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K E N N Z A H L E N 

ElringKlinger-Konzern auf einen Blick

2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009

  

Auftragslage

Auftragseingang in Mio. € 1.615,3 1.418,6 1.284,4 1.134,8 1.089,0 886,6 612,9

Auftragsbestand in Mio. € 796,2 688,2 595,4 456,0 448,4 333,1 242,2

Umsatz/Ergebnis

Umsatz in Mio. € 1.507,3 1.325,8 1.150,1 1.127,2 1.032,8 795,7 579,3

Umsatzkosten in Mio. € 1.133,0 967,4 824,5 815,0 744,2 557,0 426,3

Bruttomarge 24,8 % 27,0 % 28,3 % 27,7 % 27,9 % 30,0 % 26,4 %

EBITDA in Mio. € 222,8 233,4 238,64 218,0 247,95 198,2 134,5

EBIT / Operatives Ergebnis in Mio. € 135,2 154,0 164,24 138,6 151,15 116,0 63,3

EBIT-Marge 9,0 % 11,6 % 14,3 %4 12,3 % 14,6 %5 14,6 % 10,9 %

Bereinigtes EBIT, vor PPA1 in Mio. € 140,4 162,3 149,8 140,9 130,6 116,0 63,3

Bereinigte EBIT-Marge, vor PPA1 9,3 % 12,2 % 13,0 % 12,5 % 12,6 % 14,6 % 10,9 %

Ergebnis vor Ertragsteuern in Mio. € 128,8 153,1 148,94 123,6 136,65 94,0 49,4

Periodenergebnis in Mio. € 95,8 110,6 111,24 89,2 97,65 68,6 34,8

Ergebnisanteil der Aktionäre 
der  El ring Klin ger AG in Mio. € 91,6 105,7 105,44 85,7 94,95 65,6 33,2

Cashflow

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit in Mio. € 123,3 149,9 119,0 112,3 74,5 126,2  148,8

Cashflow aus Investitionstätigkeit in Mio. € -212,7 - 168,0 - 126,4 - 108,2 - 147,4 - 128,1 - 93,6

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Mio. € 65,3 20,1 14,7 - 13,3 35,4 74,0 - 49,3

Operativer Free Cashflow2 in Mio. € -65,2 - 12,4 - 4,2 8,2 - 10,5 - 1,9 58,2

Bilanz

Bilanzsumme in Mio. € 1.765,8 1.558,8 1.392,1 1.268,6 1.217,6 991,3 772,3

Eigenkapital in Mio. € 855,7 775,2 701,3 642,2 610,1 522,3 318,3

Eigenkapitalquote 48,5 % 49,7 % 50,4 % 50,6 % 50,1 % 52,7 % 41,2 %

Rendite

Eigenkapitalrendite nach Steuern 11,7 % 15,0 % 16,6 %4 14,2 % 17,2 %5 16,3 % 11,5 %

Gesamtkapitalrendite nach Steuern 6,5 % 8,2 % 9,2 %4 8,2 % 9,9 %5 9,2 % 6,4 %

Return on Capital Employed (ROCE) 9,5 % 12,4 % 14,4 %4 13,3 % 16,7 %5 15,2 % 8,8 %

Personal

Mitarbeiterzahl (31.12.) 7.912 7.255 6.716 6.263 6.075 4.676 4.171

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl 7.653 7.081 6.543 6.314 5.729 4.453 4.029

Aktie

Ergebnis je Aktie in € 1,45 1,67 1,664 1,35 1,505 1,11 0,58

Ausschüttungssumme in Mio. € 34,83 34,8 31,7 28,5 36,7 22,2 11,5

Dividende je Aktie in € 0,553 0,55 0,50 0,45 0,58 0,35 0,20

 Kennzahlen 
ElringKlinger-Konzern auf einen Blick

1 EBIT bereinigt um einmalige Sondereffekte sowie um Abschreibungen aus der Kaufpreisallokation
2 Cashfl ow aus betriebl. Tätigkeit minus Cashfl ow aus Investitionstätigkeit (vor Akquisitionen)
3 Vorschlag an die Hauptversammlung 2016
4 inkl. Einmalertrag aus dem Kontrollerwerb der ElringKlinger Marusan Corporation (17,6 Mio. Euro vor Steuern; 12,7 Mio. Euro nach Steuern)
5 inkl. Einmalertrag aus dem Verkauf des Gewerbeparks Ludwigsburg (22,7 Mio. Euro vor Steuern; 16,5 Mio. Euro nach Steuern)
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Als Automobilzulieferer konzentriert sich ElringKlinger auf einen der Megatrends der Branche: die Emissionsreduzierung. 
Unser Fokus liegt auf der Entwicklung zukunftsweisender, grüner Technologien, die nicht nur zur CO2-Reduzierung bei-
tragen, sondern auch helfen, gesundheitsschädigende Stickoxide, Kohlenwasserstoffe und Ruß zu vermindern. Ob neue 
Leichtbaukonzepte, die das Fahrzeuggewicht und damit den Kraftstoffverbrauch weiter senken, ob Lösungen für den 
mittels Downsizing optimierten klassischen Verbrennungsmotor oder für das batterie- oder brennstoffzellengespeiste 
Elektroauto: Als einer von nur wenigen Zulieferern weltweit entwickelt und produziert ElringKlinger bereits heute 
technologisch anspruchsvolle Komponenten für alle Antriebsarten. Partikelfi lter und komplette Abgasreinigungssysteme 
für Anwendungen in Schiffen, Nutzfahrzeugen, Baumaschinen und Stationärmotoren sowie in Kraftwerken runden 
das Angebot zur Emissionsreduzierung ab. Die ElringKlinger Kunststofftechnik ergänzt das Portfolio um Produkte aus 
dem Hochleistungskunststoff PTFE – auch für Branchen außerhalb der Automobilindustrie. Unsere Innovationskraft 
nutzen wir gezielt für nachhaltige Mobilität und ertragsorientiertes Wachstum. Dafür engagieren sich innerhalb des 
ElringKlinger-Konzerns über 7.900 Menschen an 45 Standorten rund um den Globus.

Unternehmens- 
Portfolio

Wesentliche Geschäftsbereiche

Ersatzteile

 9 %

Kunststofftechnik

 6 %

Abgasnachbehandlung

 3 %

ElringKlinger ist Weltmarktführer für 

Zylinderkopfdichtungen. Auch in den 

übrigen traditionellen Geschäftsberei-

chen nimmt das Unternehmen jeweils 

eine führende Marktposition ein.

  1   Zylinderkopfdichtungen

 14 %

  4   Abschirmtechnik

 27 %

  2   Spezialdichtungen

 17 %

  5   E-Mobility

 1 %

  3    Kunststoffgehäusemodule/
Elastomertechnik

 21 %

U N T E R N E H M E N S - P O R T F O L I O 

der ElringKlinger AG

Prozentangaben: Anteil am Konzernumsatz 2015



L E I C H T  &  R O B U S T:  M E T A L L -

K U N S T S T O F F - S T R U K T U R B A U T E I L E 

Leichtbaulösungen tragen wesentlich zur Erreichung der 
weltweit immer strengeren CO2-Grenzwerte in der 
Automobilindustrie bei. ElringKlinger produziert seit dem 
zweiten Quartal 2015 Cockpitquerträger, Frontendträger 
und -adapter aus Polymer-Metall-Hybriden in Serie, mit 
denen deutliche Gewichtseinsparungen realisiert werden 
können. Das angewandte Herstellungsverfahren vereint 
Metallinnenhochdruck-Umformung mit Kunststoffspritz -
guss in nur einem Prozessschritt. Die Strukturbauteile aus 
Kunststoff und Metall verbinden die Vorteile beider Werk-
stoffe: eine hohe Form- und Maßgenauigkeit mit minimalen 
Toleranzen und eine beachtliche Biege- und Beulsteifi gkeit 
im Crashfall. ElringKlinger gelingt damit der Einstieg in den 
technologisch anspruchsvollen Markt für Karosserie- und 
Fahrwerkskomponenten in Leichtbauweise.

Das Titelbild zeigt einen am Standort in Leamington, Kanada, gefertig-
ten Cockpitquerträger.
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ElringKlinger versteht sich als verlässlicher Partner an der Seite seiner Kun­
den, Investoren und Lieferanten. Dafür stehen aktuell über 7.900 Mitarbeiter 
an insgesamt 45 Standorten rund um den Globus ein. Der Geschäftsbericht 
2015 rückt mit dem Leitthema „pure partners“ das weltweite Netzwerk von 
ElringKlinger in den Mittelpunkt und beleuchtet die unterschiedlichen Dimen­
sionen der Zusammenarbeit – innerhalb wie außerhalb des Unternehmens. 
Aus gelebten Partnerschaften resultieren unsere Innovationen, mit denen wir 
die Mobilität der Zukunft gestalten und unsere Position als Technologieführer 
in der Automobilzuliefererbranche sichern.
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

P u r E  P A r t n E r s

# 1

 Grenzgänger

P u r E PA r t n E r s 

Grenzgänger
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

Als Leiter der Lieferantenentwicklung steuert Olav Hahn mit seinem Team zentral 
von Dettingen aus einen Pool von etwa 800 Lieferanten für Rohstoffe und  
Zukaufteile. Darunter fällt neben der Potenzialeinschätzung und Auswahl neuer 
Lieferanten auch die Durchführung von Audits oder Verbesserungsmaßnah ­
men bei Bestandslieferanten vor Ort. Außerdem erteilt seine Abteilung die Bestell­
freigaben in Abstimmung mit dem zentralen Einkauf. Olav Hahns Kernkompe­
tenz liegt im Stahl­Bereich, der bei ElringKlinger das größte Einkaufsvolumen 
darstellt: Diese führt ihn 2016 zu Lieferantenbesuchen in die USA.

»  DUrch DIe vIelzahl an neUen PrODUKten  
BleIBt MeIn JOB stets sPannenD UnD  
aBWechslUnGsreIch.« 

 

 O l Av H A H n  leiter lieferantenentwicklung/zentrales Qualitätsmanagement

ElringKlinger ist ein weltweit aufgestelltes Unter-
nehmen: Neben der Zentrale in Dettingen/Erms  
ist der Konzern mit insgesamt 44 Standorten in 
21 Ländern auf vier Kontinenten vertreten. Als 
Global Player gehört bei ElringKlinger das Arbei-
ten im internationalen Umfeld längst zum Alltag. 
Wir stellen fünf Mitarbeiter vor, die bei Ausland-
seinsätzen nicht nur ihr fachliches Know-how,  
sondern auch ihre interkulturelle Kompetenz er-
weitert haben und so ganz nebenbei auch zur 
Stärkung des ElringKlinger-Netzwerkes beitragen. 

WEltWEit 

P u r E PA r t n E r s

Grenzgänger
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015
P u r E PA r t n E r s 

Grenzgänger

»   MeIn JOB erMÖGlIcht es MIr, verschIeDene 
FachaBteIlUnGen BeI Ihren PrOJeKten zU 
UnterstÜtzen.« 

 

 t i m K r A A K  referent Intranetentwicklung

Als Referent der Intranetentwicklung trägt Tim Kraak dazu bei, einzelne Werke 
oder Geschäftsbereiche des ElringKlinger­Konzerns digital zu vernetzen. Er ist 
für die Entwicklung und Umsetzung von SharePoint®­basierten Lösungen zu­
ständig, um die Zusammenarbeit innerhalb von Teams effizienter zu gestalten. 
Den Fachbereichen steht er beratend zur Seite und erstellt für sie individuelle 
Konzepte. Sein aktuelles Projekt führte ihn für zwei Wochen an die chinesi­
schen Standorte in Changchun und Suzhou, wo er sich um den Aufbau des loka­
len Intranets und die Schulung von Kollegen kümmerte.
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015
P u r E PA r t n E r s

Grenzgänger

Die Besetzung von Führungspositionen in ausländischen Tochtergesellschaften 
gehört zu den wichtigsten Aufgaben von Carolin Junk. Bei der Bewerbersuche 
steht sie in enger Abstimmung mit Personalberatungen im In­ und Ausland, den 
Geschäftsführern sowie den Bereichsleitern. Während der Auswahlgespräche 
ist sie über Onlinekonferenzen oder direkt vor Ort eingebunden. Zuletzt hat sich 
Carolin Junk verstärkt um den Personalaufbau der neugegründeten Tochter­
gesellschaft in Ungarn gekümmert. Außerdem treibt sie mit ihrem Team die kon­
zernweite Standardisierung der Organisationsstruktur und der Personal­
prozesse voran. 

»  JeDen taG MIt UnterschIeDlIchen KUltU-
ren zUsaMMenzUarBeIten Macht MeIne 
tÄtIGKeIt FaszInIerenD UnD reIzvOll.« 

 

 C A r O l i n J u n K  leiterin corporate human resources
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06  

ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

Joe Liu hat sich zum Ziel gesetzt, die Ersatzteilmarke „Elring“ in China zu 
etablieren. Als Experte für das Marktumfeld und dessen lokalen Anforderungen 
legt er gemeinsam mit seinem Team die Strategie für Vertrieb, Marketing und 
Service dafür fest. Dabei steht er in engem Kontakt mit den Fachabteilungen der 
Konzernzentrale in Dettingen/Erms. Zu seinen aktuellen Projekten zählt das 
Er arbeiten einer Preis­ und Distributionsstrategie sowie die Planung und Um­
setzung von Logistikprozessen für das Elring­Ersatzteilgeschäft im Land  
der aufgehenden Sonne. 

»  Ich BIn stOlz Dar aUF, DIe MarKe  
elrInG nachhaltIG IM chInesIschen 
ersatzteIlMarKt zU POsItIOnIeren.« 

 

 J O E l i u  leiter ersatzteile china

P u r E PA r t n E r s 

Grenzgänger
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

Der Projektingenieur Mateus Vertu ist in den gesamten Prozess beim Aufbau 
von neuen Produktionsanlagen eingebunden: von der Installation über die Inbe­
triebnahme und den Testlauf bis hin zur Serienreife. Die Verhandlungen mit 
Lieferanten fallen dabei genauso in sein Aufgabengebiet wie der kontinuierliche 
Austausch mit den Projektmanagern und Werkleitern vor Ort. Derzeit ist er für 
den Produktionsstart einer neuen Ventilhaube in den Werken Indien, China und 
Brasilien verantwortlich. Die damit verbundene Reisetätigkeit sieht er nicht als 
Belastung, sondern Bereicherung seiner Arbeit an.

»  Den aUstaUsch MIt InternatIOnalen 
KOlleGen schÄtze Ich BesOnDers an 
MeIner arBeIt.« 

 

  m At E u s v E r t u  Projektingenieur technischer service

P u r E PA r t n E r s

Grenzgänger
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

P u r E  P A r t n E r s

#2

 im Gleichtakt 

 

ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015
P u r E PA r t n E r s 

Im Gleichtakt
08
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

WOlf  Wenige Monate noch, dann beginnen die 

Olympischen Spiele in Rio de Janeiro. Sind Sie schon 

im Olympia-Fieber?

sCHWArzrOCK  Unsere gesamte Arbeit wird vom 

Rhythmus der Olympischen Spiele bestimmt. Olympia 

ist das Non-Plus-Ultra, auf das wir uns vier Jahre vor-

bereiten. Die Trainingsintensität nimmt zu, je näher die 

Spiele rücken. Dabei spielt es auch eine Rolle, dass 

Rudern eine Amateur-Sportart ist. In den ersten zwei 

Jahren der Olympiade sollen sich die Athleten mehr 

um ihre Ausbildung kümmern, das ist uns sehr wichtig. 

WOlf  Was mich am Rudern fasziniert, ist die Ko-

ordination der Athleten. Ich finde es bewundernswert, 

wenn im Achter alle Bewegungen völlig synchron 

verlaufen. Vermutlich ist das vor allem eine Frage des 

gemeinsamen Trainings.

sCHWArzrOCK  Rudern ist ein Teamsport. Und 

trotzdem: Um überhaupt in die Mannschaft zu kommen, 

muss man zunächst individuelle Stärke zeigen. Jeder 

muss sich zunächst im Einer oder im Zweier ohne Steu-

ermann beweisen. Die Schnellsten und Stärksten 

kommen dann in ein Boot und trainieren fortan gemein-

sam.

WOlf  Als Manager mache ich immer wieder die 

Erfahrung, dass die größte Herausforderung darin be-

steht, aus sehr leistungsfähigen Individuen eine Mann-

schaft zu formen, die bedingungslos zusammensteht. 

Wahrscheinlich ist das bei Ihnen ähnlich...

sCHWArzrOCK  Ja, absolut. Und je größer das Team 

wird, desto schwieriger ist diese Aufgabe. So spielt 

beim Achter – einschließlich Steuermann neun Men-

schen – die Mannschaftsbildung eine extrem große 

Rolle. Es gilt, innerhalb des Teams herauszuarbeiten, 

wer welche Stärken und Schwächen hat, und dem-

entsprechend die Positionen auf dem Boot zu verteilen. 

Und wenn jemand ein sehr guter Einzelruderer, aber 

nicht teamkompatibel ist, haben wir ja noch den „Einer“ 

(lacht). Manchmal ist es sinnvoller, einen etwas 

schwächeren Ruderer einzusetzen, der aber perfekt in 

die Mannschaft passt. 

WOlf  Das ist bei uns ähnlich, gerade in Entwick-

lungsteams, die an Zukunftsthemen wie Leichtbau 

oder emissionsarme Antriebe arbeiten. Das sind hoch 

komplexe Technologien, für die die Expertise vieler 

Menschen benötigt wird. Zwar gibt es durchaus einzel-

ne Spitzenleute, die auch alleine viel bewegen, aber 

sehr viele „Einer“ können wir uns nicht leisten. 

sCHWArzrOCK  Wenn es um absolute Spitzenleis-

tung geht, muss sich das Team sehr einig sein. Dann 

darf es nicht um Emotionen oder Machtstrukturen, son-

dern nur noch um die Sache gehen. Alles muss dem 

Ziel untergeordnet sein.

WOlf  Und wenn dann doch ein Fehler passiert?

sCHWArzrOCK  Dann zeigt sich die Größe einer 

Mannschaft. Denken Sie an das WM-Finale 2011.  

Unser Doppel-Vierer lag in Führung, ich hatte die Faust 

schon oben, als kurz vorm Ziel ein Ruderer einen 

Krebs fing – so nennt man es bei uns, wenn das Ruder 

zu weit abtaucht. Wir wurden nur Zweiter. Trotz der 

Enttäuschung haben alle das Motto „Wir gewinnen zu-

sammen und wir verlieren zusammen“ gelebt. Das  

hat die Mannschaft sehr gestärkt, im Jahr darauf holte 

sie Gold bei den Olympischen Spielen.

WOlf  Aus Enttäuschungen zu lernen und es erneut 

zu versuchen, halte ich für eine wichtige Erfolgs-

voraussetzung, im Sport genauso wie in der Wirtschaft.

Höchstleistungen können nur durch funktionierende Teams erbracht werden.  
Darüber sind sich Marcus Schwarzrock, Bundestrainer der deutschen Ruderer, 
und Dr. Stefan Wolf, Vorstandsvorsitzender der ElringKlinger AG, einig. Wenige 
Monate vor den Olympischen Spielen 2016 trafen sie sich zu einem Zwiegespräch 
an der Ruderakademie in Ratzeburg.

P u r E PA r t n E r s

Im Gleichtakt
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ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

sCHWArzrOCK  Klar sind physische Leistungs-

fähigkeit und Bewegungstalent beim Rudern sehr wich-

tig. Die mentalen Fähigkeiten darf man aber nicht 

unterschätzen. Man muss bereit sein, sich jeden Tag im 

Training zu quälen – vor den Olympischen Spielen bis 

zu 30 Stunden in der Woche. Und im Wettkampf, in je-

dem einzelnen Rennen, muss man an die Leistungs-

grenze gehen. Das tut weh!

WOlf  Auch wenn wir Talente identifizieren, geht es 

nicht nur um die fachliche Qualifikation und die Intelli-

genz. Sondern auch um die Frage, wie sehr sich jemand 

engagiert. Aufgrund der demographischen Entwick-

lung gestaltet sich die Talentsuche in Deutschland zu-

nehmend schwieriger. Deshalb kooperieren wir eng 

mit verschiedenen Hochschulen und versuchen, junge 

Menschen über Praktika und Abschlussarbeiten früh-

zeitig an uns zu binden. Wir hatten vereinzelt auch Leis-

tungssportler, die bei uns die Praxisphasen ihres 

 Dualen Studiums absolvierten. Unsere Erfahrungen wa-

ren sehr positiv, denn durch den Leistungssport sind 

diese jungen Menschen bereits stark geprägt. Diszi-

plin, Konzentration, Leistungsbereitschaft und Ziel-

orientierung werden auch auf den Beruf übertragen. 

Das sind die Werte, die die Besten von den Guten 

 unterscheidet.

sCHWArzrOCK  Wir sehen bei 80 Prozent unserer 

Junioren, dass die schulischen Leistungen sich nach 

dem Einstieg in den Leistungssport verbessern. Die ler-

nen rasch, ihre Zeit besser einzuteilen und konzen-

trierter zu arbeiten.

WOlf  Gibt es im Rudersport eigentlich auch Inno-

vationen? 

sCHWArzrOCK  Sogar in mehreren Dimensionen. 

Zum einen arbeiten wir mit Universitäten und 

 Forschungseinrichtungen zusammen, um unsere Trai-

ningsmethoden laufend zu verbessern. Zum Beispiel 

untersuchen wir gerade einen ganz neuen Ansatz hin-

sichtlich der Trainingsintensität und vergleichen ihn 

 mit dem, wie wir es heute machen. Zum anderen hat 

sich die Bootstechnik stark weiter entwickelt. Früher 

arbeiteten wir mit Holzbooten, heute kommen Kevlar 

und Karbon zum Einsatz. Moderne Boote sind leichter 

und gleichzeitig steifer. 

WOlf  Leichtbau ist für ElringKlinger ebenfalls sehr 

wichtig. So, wie Sie Holz durch Karbon ersetzen, 

 verwenden wir immer mehr Kunststoff anstelle von Me-

tallen. Das steigert die Effizienz, da im Fahrzeug 

 geringeres Gewicht immer mit weniger Kraftstoffver-

brauch und damit niedrigeren CO2-Emissionen ein-

hergeht.

sCHWArzrOCK  Es ist wichtig, dass wir ständig 

Fortschritte machen, denn die internationale Konkur-

renz wird immer stärker. Sehr viel mehr Nationen als 

früher haben heutzutage Medaillenchancen. Unsere 

stärksten Konkurrenten sind sicher Neuseeland – 

 absolute Weltspitze –, die USA und die Engländer. Bis-

lang hatten wir als mitgliedsstärkster Ruderverband 

der Welt den Anspruch, in allen 14 Olympischen Boots-

klassen erfolgreich zu sein, aber das wird immer 

schwieriger. Deswegen denken wir auch über eine Kon-

zentration der Mittel nach. Der Deutschland-Achter 

steht aber nicht zur Debatte.

„Bei absoluter Spitzenleistung darf es dem Team nur um die 
Sache gehen. Alles muss dem Ziel untergeordnet werden.“

 

 m A r C u s s C H WA r z r O C K  cheftrainer des Deutschen ruderverbandes

Dr. Stefan Wolf und Marcus Schwarzrock fachsimpeln im Bootshaus über 
das Thema Leichtbau – bei Ruderbooten und in der Automobilindustrie.

P u r E PA r t n E r s 

Im Gleichtakt
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WOlf  Für einen Automobilzulieferer stellt die Glo-

balisierung sowohl eine große Chance als auch eine 

große Herausforderung dar. Einerseits sind wir in allen 

großen Automobilmärkten wie Nordamerika oder 

China mittlerweile mit eigenen Werken präsent. Ande-

rerseits sind auch Wettbewerber herangewachsen, 

 die es vor 20 Jahren noch gar nicht gab. Um an der 

 Spitze mitspielen zu können, müssen wir unsere Pro-

dukte laufend besser machen und innovative Ideen 

umzusetzen. Zudem müssen sich unsere Kunden, die 

Automobilhersteller, immer strengeren Vorgaben für 

Abgas- und CO2-Emissionen stellen. Dafür müssen 

wir Lö sungen entwickeln. Wenn wir in Deutschland 

Weltklasse bleiben wollen, müssen wir innovativ sein – 

egal, ob im Sport oder in der Wirtschaft.

sCHWArzrOCK  Ich will nicht wehleidig klingen, 

aber ich glaube, dass wir da im Sport größere Pro-

bleme haben als in der Wirtschaft. Mir geht es nicht nur 

um den Leistungssport. Schon im Bildungssystem in-

vestieren wir zu wenig in den Sport. Der sollte gleich-

wertig zu anderen Schulfächern sein – davon würde die 

gesamte Gesellschaft profitieren. Da sind uns die 

Engländer und die Amerikaner weit voraus...

WOlf  Das habe ich in meiner Zeit als Austausch-

schüler in den USA am eigenen Leib erfahren. Da gab 

es ein breit gefächertes Angebot von unterschied-

lichen Sportarten und es war ganz normal, jeden Tag 

nachmittags zum Sport zu gehen. Ich fände es sehr 

wichtig, dass wir an unseren Schulen bessere Sportan-

gebote schaffen. Denn Sport erfüllt über die Gesund-

heit hinaus weitere wichtige Funktionen: Junge Men-

schen lernen, sich Ziele zu setzen und diese im Team 

gemeinsam zu erarbeiten. Apropos Ziele: Wie viele 

Goldmedaillen tragen die deutschen Ruderer aus Rio 

heim?

sCHWArzrOCK  Das Ziel lautet drei bis fünf Me-

daillen, davon mindestens einmal Gold.

WOlf  Das klingt angesichts der von Ihnen beschrie-

benen starken Konkurrenz sehr ehrgeizig.

sCHWArzrOCK  Das ist es auch, da oft nur Hun-

dertstel Sekunden über den Sieg entscheiden. Aber 

man muss sich hohe Ziele setzen, wenn man etwas er-

reichen will.

WOlf  Ich wünsche Ihnen viel Erfolg. Danke für das 

spannende Gespräch!

„ Wenn wir in Deutschland Welt-
klasse bleiben wollen, müssen 
wir innovativ sein – egal, ob im 
Sport oder in der Wirtschaft.“ 
 

D r .  s t E fA n WO l f  vorstandsvorsitzender der elringKlinger aG

mArCus sCHWArzrOCK – zur PErsOn

Der cheftrainer des Deutschen ruderverban  des 

pendelt permanent zwischen den zwölf Bundes-

stützpunkten, in denen die leistungsträger trai-

nieren. Der 49-Jährige blickt auf eine lange Kar-

riere als rudertrainer zurück. zu seinen größten 

erfolgen gehört die Goldmedaille, die der von ihm 

trainierte Doppel-vierer der Männer bei den 

Olympischen spielen 2012 gewann. Im selben 

Jahr wurde schwarzrock zum cheftrainer er-

nannt.

P u r E PA r t n E r s

Im Gleichtakt
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P u r E  P A r t n E r s

# 3

P u r E PA r t n E r s 

Konnichiwa
12

今日は
konnichiwa  

japanisch: Guten Tag

JAPAn  
Tokio
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Mit rund acht Millionen produzierten Pkw pro Jahr zählt 

Japan zu den wichtigsten Automobilnationen der  

Welt. Toyota, einer der international größten Fahrzeug-

hersteller, ist hier beheimatet. Kein globaler Zuliefe - 

rer kann es sich erlauben, die hiesigen Autobauer zu 

ignorieren. Doch während die japanischen Autoher-

steller weltweit Standards in der Industrie gesetzt ha-

ben, folgt die Branche ihren eigenen Gesetzen. So 

wird das Straßenbild im Gegensatz zu Deutschland oder 

den USA von einheimischen Mar ken dominiert, allen 

voran Klein- und Kleinstwagen. Importeure haben nur 

einen Marktanteil von rund 6 %. Auch beim Antrieb 

dominieren andere Präferenzen. Nirgendwo ist der Hy- 

bridanteil so hoch wie in Japan.

Als Teil des Wirtschaftssystems ist auch der Automo-

bilsektor von den traditionellen Keiretsu geprägt. So 

gibt es in Japan enge Netzwerke zwischen Automobil-

herstellern und ihren bis zu 300 Zulieferern. Durch-

schnittlich 60 % der Teile für ein japanisches Auto stam-

men heute noch von japanischen Zulieferern. Doch 

bei den Herstellern setzt seit einiger Zeit ein Umden-

ken ein – nicht zuletzt aufgrund von Fukushima und 

der zunehmenden Volatilität der eigenen Währung. Ja-

panische Hersteller fordern eine globale Präsenz 

 ihrer lokalen Lieferanten, aber genau das ist oftmals 

deren Schwäche. Dennoch: Zentrale Design- und 

Einkaufsentscheidungen werden nach wie vor in Japan 

gefällt. Und trotz der neuen Offenheit sind Geschäfte 

mit den japanischen Autobauern kein Selbstläufer. „Um-

so wichtiger ist es für ausländische Zulieferer, in 

 Ja pan präsent zu sein. Sie müssen Vertrauensbeziehun-

gen aufbauen, und das kann nur aktiv vor Ort gesche-

hen“, erklärt Raita Otomo, Geschäftsführer des Joint 

Ventures ElringKlinger Marusan in Japan.

Die japanischen Autohersteller erwarten eine beson-

ders intensive Zusammenarbeit mit ihren Zulieferern. 

Kurzfristige Änderungen in der Entwicklungsphase oder 

Designanpassungen sind keine Seltenheit, Lieferanten 

müssen dabei schnell und mit voller Unterstützung mit-

wirken. Die Reaktionsfähigkeit eines Lieferanten ist 

entscheidend für eine langfristig erfolgreiche Partner-

schaft. 

ElringKlinger begegnete diesen besonderen Anforde-

rungen 2004 mit der Gründung der Entwicklungs- 

und Vertriebsgesellschaft ElringKlinger Marusan, ein 

50:50 Joint Venture mit Sitz in Tokio. Auf der einen 

Seite die japanischen Eigentümer, die den lokalen Markt 

und seine besonderen Gepflogenheiten kennen – und 

aufgrund der das Unternehmen als japanischer Zuliefe-

rer akzeptiert wird. Auf der anderen Seite ein inter-

nationaler Konzern, der auf einen globalen Produktions-

verbund zugreifen kann.

Die Herausforderung besteht darin, diese zwei Seiten 

gleichberechtigt weiterzuentwickeln und sowohl die 

Geschäftsbeziehungen mit den japanischen Kunden aus-

zubauen als auch das weltweite Produktionsnetzwerk 

des ElringKlinger-Konzerns mit japanischen Aufträgen 

zu füllen. Otomo: „Einen wichtigen Meilenstein haben 

wir 2015 erreicht, als wir einen Serienauftrag von einem 

japanischen Volumenhersteller erhielten. Der erste 

Großauftrag von diesem Kunden. Ab 2017 liefern wir 

für die nächste Motorengeneration jährlich über  

eine Million Leichtbau-Abschirmsysteme. Produziert 

wird sowohl in Japan als auch bei ElringKlinger in 

Buford in den USA. Ein schöner Erfolg – wir arbeiten 

an der Fortsetzung.“

Raita Otomo: Geschäftsführer des Joint Ventures ElringKlinger  
Marusan Corporation in Tokio, Japan

Japan ist ein Land alter Traditionen. 
Als ausländisches Unternehmen dort 
Fuß zu fassen, ist schwierig, unter  
anderem aufgrund der „Keiretsu“ –  
enge Zusammenschlüsse einheimi-
scher Firmen. Doch die einst geschlos-
senen Netzwerke öffnen sich lang- 
sam, und japanische Firmen verlangen  
weltweite  Präsenz von ihren Lieferanten. 
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P u r E  P A r t n E r s

# 4

Eine neue Technologie geht bei ElringKlinger 
in Serie. Durch ein innovatives Innen-
Hochdruck-Produktionsverfahren kombiniert 
mit Thermoplast-Spritzguss lassen sich 
Metalle in Cockpitquerträgern durch Kunst-
stoff-  Metall-Hybride ersetzen. In China 
und Kanada sind erste Fertigungslinien für 
einen deutschen Premiumhersteller an den 
Start gegangen. Durch  eine gemeinsame 
Lizenzvereinbarung kann ElringKlinger  
die Technologie nun auch anderen Herstel-
lern anbieten.

CHinA  
Suzhou

KAnADA  
Leamington

unter  
Hochdruck

P u r E PA r t n E r s 

Unter hochdruck
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Man kann noch immer die Freude und Aufregung in 

seiner Stimme hören, wenn Humphrey Chen von ei-

nem sonnigen Tag im Herbst 2014 berichtet. An die-

sem Tag nahm der Leiter des ElringKlinger-Werks in 

Suzhou, China, mit seinem Team eine neue Fertigungs-

anlage für Cockpitquerträger in Betrieb. „Als das 

erste Bauteil aus der Maschine kam und wir so das Er-

gebnis unserer langen und harten Arbeit sahen, war 

 jeder von uns begeistert“, berichtet Chen. Monatelang 

hatten er und 15 seiner Mitarbeiter den schlüssel-

fertigen Aufbau der Produktionsanlage in Deutschland 

und bei einem österreichischen Zulieferer begleitet. 

Wochenlang wurden Werkzeugmacher und Prozess-

techniker am Serienwerkzeug am Hauptsitz in Dettin-

gen/Erms, Deutschland, ausgebildet. Und dann verschiff-

ten sie die Anlage in 14 Großcontainern nach Suzhou, 

das rund 100 Kilometer westlich von Shanghai gelegen 

ist. Seit Anfang 2015 produziert das Werk nun inno-

vative Leichtbauteile in Serie: Cockpitquerträger aus 

Aluminium und Kunststoff, für die ElringKlinger ein 

eigenes, patentiertes Produktionsverfahren anwendet.

Die Technologie hat Zukunft, denn leichtere Fahr-

zeuge verbrauchen weniger Kraftstoff und produzieren 

weniger Kohlendioxid. Deswegen hat ElringKlinger 

kürzlich eine Lizenzvereinbarung für die Hydroform-

Hybridtechnologie abgeschlossen – und kann sie da-

mit nun auch anderen Automobilherstellern anbieten. 

Die im Hochdruckverfahren geformten Hybridbauteile 

wie Cockpitquerträger und Frontendadapter wiegen 

nicht nur rund zehn bis 20 Prozent weniger als ver-

gleichbare Bauteile aus Stahlblech, sondern haben auch 

eine höhere Form- und Maßgenauigkeit mit minima-

len Toleranzen. Das ist vor allem deswegen wichtig, weil 

am Cockpitquerträger eine Vielzahl von Komponenten 

befestigt wird, beispielsweise die Lenksäule, die Dis-

plays und Bedienelemente im Cockpit sowie die Luft-

auslässe für die Klimatisierung. Für ElringKlinger be-

deutet die Hydroform-Hybridtechnologie den Einstieg 

in den stark wachsenden Markt für Karosserie- und Fahr-

werkskomponenten in Leichtbauweise.

„Mehrere Fahrzeughersteller haben Interesse an unse-

rer neuen Leichtbau-Technologie bekundet, und mit 

einigen sind wir sind bereits in die Entwicklungsphase 

eingetreten“, bestätigt Reinhard Müller, der den Ge-

schäftsbereich Kunststoffgehäusemodule/Elastomer-

technik von ElringKlinger leitet. „Mit dem zügigen 

Aufbau der Serienproduktion für unseren Pilotkun-

den haben wir unter Beweis gestellt, dass wir die  

Technologie auch in anderen Weltregionen anbieten 

können.“ Denn zur ersten Anlage ist mittlerweile eine 

zweite Fertigungslinie im chinesischen Suzhou hinzu-

gekommen, die ebenfalls den deutschen Premiumher-

steller in Asien bedient. Und für dessen amerikanische 

und südafrikanische Produktion baute ElringKlinger 

kürzlich am kanadischen Standort in Leamington eine 

weitere Fertigungslinie in Rekordzeit auf. Im Januar 

2015 wurden die ersten Teile für die Anlage angeliefert, 

im August startete bereits die Serienproduktion. 

Cockpitquerträger: mit Hydroform­ 
Hybridtechnologie hergestellt, der  
intelligenten Kombination aus Kunst­
stoff und Metall

600 b A r

Beim IHU­Verfahren wird Flüssigkeit mit einem 
Druck von 600 bar in ein Aluminiumrohr gepresst. 
Das Rohr erhält so die gewünschte Kontur.

P u r E PA r t n E r s 

Unter hochdruck
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„ Mehrere Fahrzeughersteller haben Interesse an 
unserer neuen Leichtbau-Technologie bekundet, 
und mit einigen sind wir bereits in die Entwick-
lungsphase eingetreten.“  
 

r E inHArD müllEr  leiter des Geschäftsbereichs Kunststoffgehäusemodule/elastomertechnik

P u r E PA r t n E r s

Unter hochdruck
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11.000 K m

Luftlinie sind die Standorte Leamington und Suzhou voneinander ent­
fernt, an denen die neuen Produktionslinien für HFH­Bauteile einge­
richtet wurden.

In engem Austausch: Das Team in Leamington 
konnte unmittelbar von den Erfahrungen profitieren, 
welche die Kollegen in Suzhou beim Produktions­
aufbau gesammelt haben.

P u r E PA r t n E r s 

Unter hochdruck
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In Kanada konnte ElringKlinger dabei von den Erfahrun-

gen profitieren, die beim Aufbau der Produktion in 

China gesammelt wurden. „Mit der Projektleitung in 

Dettingen, den chinesischen Kollegen und unserem 

Kunden haben wir stark vernetzt gearbeitet. Deswegen 

konnten wir den Serienanlauf fünf Monate früher als 

geplant realisieren“, berichtet Thomas Bächle, der das 

Werk in Leamington leitet. Zunächst richteten Bächle 

und sein Team eine 2.000 Quadratmeter große, unge-

nutzte Halle her, in der früher Zylinderkopfdichtungen 

hergestellt wurden. Dann installierten sie die einzel-

nen Teile der Anlage: etwa die Umform-Werkzeuge, 

die vom zu ElringKlinger gehörenden Werkzeug-Spe-

zialisten Hummel-Formen entwickelt wurden, oder 

die Spritzgussmaschinen und Roboter, die von einem 

österreichischen Lieferanten zugeliefert wurden. 

 Eine wichtige Rolle spielen auch die Montagezellen, in 

denen die Hybridbauteile nach dem Formen bearbeitet 

werden.

Bei der Hydroform-Hybridtechnologie kommt in der 

Spritzgussmaschine ein Kombi-Werkzeug zum Einsatz, 

das Innenhochdruck-Umformen und Kunststoffspritz-

guss miteinander vereint. Zunächst wird ein dünnwan-

diges Aluminiumrohr mechanisch vorgeformt und 

von einem Roboter ins Werkzeug eingelegt. Dann wird 

mit Hilfe eines Hochdruck-Aggregats kaltes Wasser 

mit einem Druck von 600 bar ins Innere des Rohrs ge-

leitet. Dadurch dehnt sich das Rohr um etwa fünf 

Prozent aus und bekommt ganz präzise seine endgülti-

ge Form. Handelt es sich um einen Cockpitquerträger, 

dann bildet das geformte Rohr die Querstange zwischen 

den A-Säulen, auf der nun die Kunststoffteile ange-

bracht werden.

Dazu startet im selben Werkzeug der Spritzgusspro-

zess. Hierbei wird geschmolzener, 300 Grad Celsius 

heißer Kunststoff auf das geformte Aluminiumrohr auf-

gespritzt. Der Druck beträgt dabei ebenfalls 600 bar. 

Der durch das Wasser erzeugte Gegendruck im Inne-

ren des Rohrs verhindert das Kollabieren des Metall-

rohrs während des Bearbeitungsprozesses. Nachdem 

das Bauteil ausgekühlt und damit formstabil ist, wird 

 es wiederum von einem Roboter entnommen und den 

nachfolgenden Bearbeitungsprozessen zugeführt. So 

kann man eine Vielzahl von Kunststoffelementen in ei-

nem Arbeitsgang auf dem Cockpitquerträger befesti-

gen und in ihre endgültige Form bringen. 

Mit der Hydroform-Hybridtechnologie können neben 

Cockpitquerträgern auch Frontendträger und Frontend-

adapter in Leichtbauweise hergestellt werden, an denen 

beispielsweise die Scheinwerfer und die Stoßfänger-

abdeckungen befestigt sind. Für diese Bauteile bereitet 

ElringKlinger an den Standorten in China und Kanada 

die Serienfertigung derzeit vor. Humphrey Chen und 

Thomas Bächle stehen die nächsten Herausforderun-

gen bevor.

„ Mit der Projektleitung in Dettingen, den chine-
sischen Kollegen und unserem Kunden haben 
wir stark vernetzt gearbeitet. Deswegen könnten 
wir den Serienanlauf fünf Monate früher als  
geplant realisieren.“ 
  

t H O m A s b äC H l E  Werksleiter in leamington, Kanada 

P u r E PA r t n E r s
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Ganz
auto 
matisch

P u r E  P A r t n E r s

# 5

Der Weltmarkt für Automatikgetriebe wächst. Durch die Akquisition  
des US-Familienunternehmens M&W im Jahr 2015 baut ElringKlinger  
seinen Marktanteil bei Getriebesteuerplatten deutlich aus. Voraus-
setzung für den weiteren Expansionskurs in diesem Wachstumsfeld ist 
nicht nur komplementäre Technik, sondern vor allem ein muster -
gültiger Integrationsprozess.

usA  
Warren

P u r E PA r t n E r s 

Ganz automatisch
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Ganz automatisch
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Neun von zehn US-Amerikanern tun es: Sie lassen 

schalten. Und auch in Europa sowie in China ist ein 

wachsender Anteil der Neuwagen mit automatisier -

ten Getrieben ausgestattet. Daran, dass die Automatik 

stets den richtigen Gang wählt, hat der Zulieferer 

ElringKlinger einen wichtigen Anteil – ebenso wie an 

der verbesserten Kraftstoffeffizienz und einem ru-

ckelfreien Umschaltvorgang. Denn in Wandlerautoma-

ten und Doppelkupplungsgetrieben sorgt ein filigra-

nes Netz aus Ölkanälen dafür, dass die Schaltelemente 

ohne Zutun des Fahrers hydraulisch betätigt werden. 

In stufenlosen Getrieben – sogenannten CVTs (die Ab-

kürzung steht für „Continuously variable transmission“) 

– wird das Übersetzungsverhältnis ebenfalls per Öl-

druck eingestellt. ElringKlinger entwickelt und produ-

ziert jene Steuerplatten, die innerhalb der Hydraulik-

einheit die Öl-Steuerkanäle gegeneinander abdichten 

und dafür sorgen, dass die Ölströme während des 

Schaltens effizient an ihr Ziel gelangen. „Es handelt 

sich um Präzisionskomponenten“, erläutert Reiner 

Drews, Leiter des Geschäftsbereichs Spezialdichtun-

gen bei ElringKlinger. „Denn einerseits müssen Öl-

bohrungen von wenigen Zehntelmillimeter Durchmes-

ser in die Stahl- oder Aluminiumplatten mit hoher 

Genauigkeit eingebracht werden, andererseits hat die 

Steuerplatte auch eine Dichtungsfunktion.“ Käme es 

zu Leckagen, würden der Öldruck und damit die Effi-

zienz des gesamten Getriebes sinken.

Im Februar 2015 übernahm ElringKlinger das auf Ge-

triebesteuerplatten spezialisierte Familienunterneh-

men M&W Manufacturing in Michigan und avancierte 

so zum führenden Anbieter in Nordamerika. „Je nach 

Weltregion und Getriebebauart haben unsere Kunden 

unterschiedliche technische Präferenzen“, erklärt 

Drews. In den USA kommen hauptsächlich Wandlerau-

tomaten mit relativ niedrigen hydraulischen Drücken 

von maximal 30 bar zum Einsatz. Die Stahl-Steuer-

platten für solche Getriebe werden mit Faserwerkstof-

fen beschichtet, um die Dichtwirkung sicherzustellen. 

„M&W beherrscht diese für den nordamerikanischen 

Markt sehr wichtige Technologie perfekt“, sagt Drews. 

Mit permanenter Tüftelei hatten sie den Prozess für die 

Herstellung der Steuerplatten weitgehend automati-

siert und so in den letzten Jahren immer größere Markt-

anteile gewonnen.

31,6 %
Marktanteil werden Automatikgetriebe 
voraussichtlich im Jahr 2017 an der  
weltweiten Automobilproduktion haben. 

P u r E PA r t n E r s 

Ganz automatisch
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100 P r O z E n t 

der Acht­ und Neun­Gang­Automatik­ 
getriebe eines führenden Automatikgetriebe­
herstellers werden mit Steuerplatten von 
ElringKlinger ausgerüstet.

 J E D E s  2t E  A u t O

mit automatisiertem Getriebe hat 
Steuerplatten von ElringKlinger an 
Bord – und das weltweit.

3 t E C H n O l O G i E n
Für jedes Getriebe bietet ElringKlinger  
die richtige Steuerplatte.

3  P r O D u K t i O n s ­
s tA n D O r t E 
ElringKlinger produziert Getriebesteuerplatten 
direkt in den wichtigsten Automobilmärkten der 
Welt: China, Europa und USA.

P u r E PA r t n E r s

Ganz automatisch
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ü b E r  12,5 m i O . P K W

wurden im Jahr 2015 in Nordamerika mit Automatikgetriebe her­
gestellt. 2012 waren es um die 12 Mio. Pkw. Im Vergleich dazu zeigt  
der Trend für Handschaltung einen Rückgang von 1,3 Mio. auf  
1,1 Mio. Pkw an. 

Im August 2015 wurde ein 10.000 Quadratmeter 
großes Gebäude in Southfield, Michigan, erworben, 
unter dessen Dach die Produktion, der Musterbau 
und die Verwaltung zukünftig vereint wird. Der Umzug 
soll bis August 2016 abgeschlossen sein.

P u r E PA r t n E r s 

Ganz automatisch
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Bob Misch ist einer der drei M&W-Alteigentümer – 

heute ist er Key Account Manager für das Getriebege-

schäft in Nordamerika bei ElringKlinger in den USA. 

Bereits als Schuljunge arbeitete er in dem Betrieb mit, 

den sein Großvater gegründet hatte. „Wir alle haben 

schon früh in der Firma mitgearbeitet, Bäder gereinigt, 

Büroarbeiten übernommen und gelernt, was es heißt, 

sein eigenes Geschäft zu leiten. Als wir älter wurden, 

nahm die Verantwortung in der Produktion, Werkzeug-

technologie und Entwicklung zu, ebenso wie die An-

sprüche unseres Vaters. Das war entscheidend für 

unseren späteren Erfolg.“ Es waren vor allem familiäre 

Gründe, die seine Brüder und ihn schließlich zum Ver-

kauf des Unternehmens veranlassten. „Wir hatten bei 

ElringKlinger von Anfang an das Gefühl, dass sie ehr-

lich mit uns umgehen.“ Das habe sich dann nicht nur 

im Rahmen des Verkaufsprozesses, sondern bis heute 

bewahrheitet. Es ist keine Selbstverständlichkeit, dass 

ein Familienunternehmer Monate nach dem Verkauf 

so etwas sagt, zumal viele Veränderungen anstanden 

wie beispielsweise die Umstellung auf neue Buchhal-

tungssysteme und Computerprogramme.

Die größte Veränderung steht aber noch bevor: Im Lauf 

des Jahres 2016 werden die bisherigen zwei Standorte 

in Warren und Roseville ein paar Meilen weiter in einer 

ganz neuen Fabrik zusammengeführt. Misch hofft 

darauf, dass alle der rund 100 Mitarbeiter mit umziehen. 

Der Umzug wird für Management und Beschäftigte 

eine große Herausforderung, denn er findet mehr oder 

„Das neue Werk in Detroit-Southfield wird zu  
einem der modernsten ElringKlinger-Standorte 
weltweit gehören.“

rEinEr DrE Ws  leiter des Geschäftsbereichs spezialdichtungen  

weniger bei laufendem Produktionsbetrieb statt. Die 

Mühe lohnt sich: „Das neue Werk in Detroit-Southfield 

wird zu einem der modernsten ElringKlinger-Standorte 

weltweit gehören“, verspricht Drews. Neben den faser-

beschichteten Steuerplatten soll dort Ende 2016  auch  

eine zweite Technologie an den Start gehen: Künftig 

fertigt ElringKlinger in den USA auch Aluminium-Steu-

erplatten, die im Siebdruckverfahren mit einer hauch-

dünnen Elastomer-Dichtspur versehen werden. Diese 

Platten widerstehen weitaus höheren Öldrücken von 

bis zu 70 bar. Ein gesetzt werden sie beispielsweise schon 

in den Acht- und Neungang-Wandlerautomaten  

eines führenden Automatikgetriebeherstellers, für den 

ElringKlinger seit Jahren der bevorzugte Lieferant ist.

Gemeinsam nehmen Drews und Misch auch den chine-

sischen Markt ins Visier. Zwar produziert ElringKlinger 

dort heute bereits Steuerplatten für Doppelkupplungs-

getriebe, die aufgrund der hohen Drücke von bis zu 90 

bar mit elastomerbeschichteten Metalldichtungen ver-

sehen sind. Aber auch faserbeschichtete Platten sind 

dort zunehmend gefragt – vor allem von den chinesi-

schen Produktionswerken der US-Automobilhersteller. 

Bis Ende 2016 soll die aus den USA stammende Techno-

logie im Werk Changchun lokalisiert sein. „Dieses 

Wachstumstempo ist nur möglich, weil die Integration 

mit Unterstützung der Alteigentümer reibungslos 

funktioniert“, resümiert Drews. Die Voraussetzung 

dafür? Drews und Misch antworten unisono mit: 

Vertrauen.

P u r E PA r t n E r s
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rückenwind

ElringKlinger beschreitet neue Wege und ist 
mit seinen Technologien vermehrt in  
zukunftsträchtigen Absatzmärkten außerhalb 
der Automobilindustrie vertreten. Seit Juli 
2015 beliefert das ElringKlinger-Tochterunter-
nehmen new enerday den weltgrößten  
Hersteller von Windenergieanlagen mit einem 
innovativen Brennstoffzellensystem. Dieses 
deckt den Energiebedarf während der Errich-
tungsphase von neuen Windparks ab. Das 
System garantiert eine unabhängige Strom-
versorgung rund um die Uhr und reduziert 
nebenbei den CO2-Ausstoß gegenüber kon-
ventionellen Stromgeneratoren um über  
90 Prozent.

P u r E  P A r t n E r s

# 6

P u r E PA r t n E r s

rückenwind

DEutsCHlAnD 
Neubrandenburg
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Seit Vertragsunterschrift hat new enerday seine Sys-

teme bereits nach Deutschland, Polen und Schottland 

ausgeliefert, um die Stromversorgung während des 

mehrmonatigen Errichtungszeitraums von neuen 

Windkraftanlagen sicherzustellen. New enerday be-

treibt dazu eine Flotte von einem Dutzend mobilen 

Brennstoffzellensystemen, die temporär an den Kunden 

vermietet werden. Aufgrund der hohen Nachfrage 

wird die Flotte nochmals erweitert – zehn zusätzliche 

Systeme befinden sich aktuell in Produktion.

Dr. Matthias Boltze, Geschäftsführer der new enerday 

GmbH, freut sich über die erfolgreiche Markterschlie-

ßung und schätzt das Potenzial für mögliche Folge-

aufträge positiv ein: „Der Windenergiemarkt ist noch 

lange nicht gesättigt – im Gegenteil, der Markt wird 

weiter wachsen. Ich bin sehr zuversichtlich, dass unsere 

Technologien in diesem Sektor, aber auch in anderen 

netzfernen Anwendungsbereichen ihr großes Potenzial 

ausschöpfen können und wir noch mehr Kunden über-

zeugen werden.“ Weitere zukunftsträchtige Absatzmärk-

te bieten insbesondere die Bordnetzversorgung von 

Das mobile Brennstoffzellen­System 
von new enerday kommt beim Kunden 
zum Einsatz.

Dr. Matthias Boltze, Geschäftsführer 
der new enerday GmbH

P u r E PA r t n E r s 

rückenwind
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Booten und Segeljachten, die Hausenergieversorgung 

sowie Anwendungen innerhalb der Telekommunikation. 

In den nächsten fünf Jahren soll sich der Umsatz von 

new enerday mehr als verzehnfachen und einen hohen 

einstelligen Millionen-Euro-Betrag erreichen.

Grundlage der Stromerzeuger ist der Hochtemperatur-

Brennstoffzellentyp SOFC (Solid Oxide Fuel Cell), mit 

dem aus fossilen Brennstoffen elektrische Energie ge-

wonnen wird. Zum Einsatz kommen mit konventionel-

len Flüssiggasflaschen betriebene Brennstoffzellen der 

1.000W-Klasse für beliebige Wechselstromverbraucher. 

Sie emittieren nur minimale Schadstoffmengen, sind 

sehr leise im Betrieb und gewährleisten eine unab-

hängige Stromversorgung von bis zu drei Monaten oh-

ne Nachbetankung. Die schlüsselfertige Gesamtlö-

sung verbindet ein leistungsfähiges Solarmodul und die 

Brennstoffzelle zu einem innovativen Hybridsystem. 

Der elektrische Wirkungsgrad der Brennstoffzellensys-

teme ist nahezu doppelt so hoch wie bei Generatoren 

mit Otto- oder Dieselmotor.

Die Stromversorgung der vom Kunden in Betrieb ge-

setzten Windkraftanlagen wurde bislang mit konventi-

onellen Dieselaggregaten sichergestellt. Durch den 

Umstieg auf das Brennstoffzellensystem von new ener-

day werden bis zu 50 % der laufenden Betriebskosten 

eingespart. Gleichzeitig ist damit eine CO2-Reduktion 

von über 90 % verbunden. Ein weiterer Vorteil: Die 

Systeme sind wartungsfrei und können fernüberwacht 

werden.

Durch den bestehenden Auftrag und weitere noch in der 

Verhandlung befindlichen Projekte stößt das im Jahr 

2010 gegründete Unternehmen mit Sitz in Neubranden-

burg über kurz oder lang an seine Kapazitätsgrenze – 

es bedarf einiger Investitionen, um new enerday lang-

fristig auf die zukünftigen Anforderungen auszurichten. 

„Gemeinsam mit dem Vorstand von ElringKlinger ha-

ben wir über eine Erweiterung des Firmenstandorts ent-

schieden. Wir mieten ein unmittelbar an unser Grund-

stück angrenzendes Nachbargebäude an, in das unsere 

Fertigung ausgelagert wird“, kündigt Dr. Boltze an. 

Der Umzug ist für Mai 2016 geplant.

3 m O n A t E

Eine unabhängige Stromversorgung von  
bis zu drei Monaten ohne Nachbetankung 
können die Systeme gewährleisten – sie sind 
zudem wartungsfrei und können fernüber­
wacht werden.

90 P r O z E n t

Um über 90 % reduziert sich der CO2­ 
Ausstoß beim Einsatz eines Brennstoffzellen­
systems von new enerday gegenüber  
kon ventionellen Dieselaggregaten.

50 P r O z E n t

Bis zu 50 % der laufenden Betriebskosten 
werden durch den Umstieg auf das Brenn­
stoffzellensystem von new enerday einge­
spart.

1.000 W A t t  

Aus der 1.000 W­Klasse stammen die mit kon­
ventionellen Flüssiggasflaschen betriebenen 
Brennstoffzellensysteme. In Kombination mit 
einem leistungsfähigen Solarmodul wurde 
ein innovatives Hybridsystem zur unabhängi­
gen Stromversorgung geschaffen.

P u r E PA r t n E r s

rückenwind
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shopping
zentrale
Die Automobilmärkte verschieben sich verstärkt von Europa nach Asien und 
Nordamerika, die dortigen Produktionsvolumina steigen. „Think global,  
act local“ lautet daher der strategische Ansatz des Beschaffungsmanagements 
bei ElringKlinger. Der zentrale Einkauf am Stammsitz in Dettingen/Erms 
arbeitet Hand in Hand mit regionalen Einkäufern vor Ort. Gemeinsam hat das 
Einkaufsteam ein globales Lieferantennetzwerk aufgebaut.

P u r E  P A r t n E r s

# 7

b E s t E l l u n G E n

wurden im Jahr 2015 vom Einkauf getätigt. Im Schnitt hat  
jeder Einkäufer pro Arbeitstag 38 Positionen ausgelöst.

254.000

heißt der Ansatz, durch den die 30 Purchasing­Manager die  
Beschaffungsperformance des Konzerns kontinuierlich  

optimieren. Im Jahr 2015 führten sie 140 kontinuierliche  
Verbesserungsprozesse durch.

1.300
l K W

gefüllt mit Präzisionsedelstahl werden jedes Jahr an die  
ElringKlinger­Produktionswerke geliefert, das entspricht einem 
Volumen von 26.000 Tonnen. Der Präzisionsedelstahl zählt zu 

den wichtigsten Rohstoffen für ElringKlinger.

v O m  u m s A t z

entfallen auf die Ausgaben für das Produktionsmaterial.  
Sie stellen den größten Kostenfaktor innerhalb des  

Konzerns da.

60% GO-
Lean

P u r E PA r t n E r s 

shoppingzentrale
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D E r  z E n t r A l E i n K A u f

ist der Pulsgeber von ElringKlinger. Er sorgt dafür, dass die 
richtigen Materialien – kostenoptimal und pünktlich – an den 

weltweiten Standorten ankommen. 

1

E l A s t O m E r 

verarbeitete ElringKlinger 2015. Das entspricht einer Frucht­
gummimenge, bei der jeder Einwohner Europas (742 Mio.)  

ein Gummibärchen erhalten würde.

1.826 t

61
m i l l i O n E n  s C H r A u b E n 

werden pro Jahr für die Kunststoffventilhauben und ­ölwannen 
beschafft. Das entspricht der Einwohnerzahl von Italien.

m A l  u m  D i E  W E lt

reichen die ausgerollten Coils aus Präzisionsedelstahl,  
Aluminium und C­Stahl, die ElringKlinger pro Jahr bestellt  

und verarbeitet.

   

5,5

f r E i G E G E b E n E  z u l i E f E r E r

umfasst das global agierende Lieferantennetzwerk.  
Alle Lieferanten erfüllen die Qualitäts­ und Umweltrichtlinien 

von ElringKlinger sowie internationale ISO­Standards*.  

   

1.015

* siehe Glossar

v O m  K O n z E r n W E i t E n 
E i n K A u f s v O l u m E n

werden von den 30 größten Zulieferern abgedeckt, eine  
Abhängigkeit zu einzelnen Lieferanten besteht nicht. 

20 %

P u r E PA r t n E r s 

shoppingzentrale
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P u r E  P A r t n E r s

#8

Highlights
Ausgewählte Ereignisse aus dem Geschäftsjahr 2015

A P r i l

Elring glänzt auf AutoMec 
Auf der Messe AutoMec im brasilianischen São Paulo präsen­
tiert das Segment Ersatzteile zahlreiche Exponate aus dem 
breiten Sortiment der Marke „Elring – Das Original“. Auch 
Highlights aus dem Seriengeschäft stehen im Interesse des 
Publikums. Die AutoMec ist mit rund 1.200 nationalen und 
internationalen Marken und knapp 70.000 Besuchern eine 
der wichtigsten Ersatzteilmessen in Lateinamerika.

A P r i l

Spitzenmäßig: ElringKlinger ist bester Lieferant
Elring Klinger do Brasil Ltda. sowie Elring Klinger (Great 
Britain) Ltd. werden von ihren Kunden Toyota bzw. Cater­
pillar für herausragende Produktqualität und Liefertreue 
ausgezeichnet. Zudem kürt die SBB (Schweizerische Bundes­
bahnen) die ElringKlinger­Tochter Hug für ihre innovativen 
Lösungen bei Dieselpartikelfiltern in Lokomotiven als bester 
Lieferant. 

m A i

Neuer Aufsichtsrat gewählt
Nach Ablauf der Amtszeit der ElringKlinger­Aufsichtsräte stehen bei der Hauptversammlung 
Neuwahlen an. Als neue Mitglieder ziehen Rita Forst sowie die im März von den Arbeitnehmern 
gewählten Vertreter Nadine Boguslawski und Ernst Blinzinger in das Gremium ein. 

f E b r u A r

Aufstieg zur Nummer 1
ElringKlinger übernimmt den US­Zulieferer M&W Manufacturing Company, Inc., 
Michigan, und avanciert damit zum Marktführer bei Getriebesteuerplatten  
für Automatikgetriebe in Nordamerika. Mit dem Zukauf stärkt der Geschäftsbe­
reich Spezialdichtungen seine geografische Aufstellung im US­Markt und baut 
ein strukturelles Wachstumsfeld weiter aus.  „Ganz automatisch“, seite 20

P u r E PA r t n E r s 

Jahreshighlights



33 

ElringKlinger AG  
  

  Geschäftsbericht 2015

O K t O b E r

Bäume für den Klimaschutz
Über 50 Schülerinnen und Schüler nehmen an der von 
ElringKlinger gesponserten Plant­for­the­Planet­Akademie 
in Dettingen/Erms teil. Die Kinder erfahren bei dieser 
Mitmachaktion jede Menge Hintergrundwissen zum Klima­
schutz und was sie selbst dafür tun können. Nach dem 
Motto „Nicht nur reden, sondern handeln“ pflanzen sie 
Kirschbäume auf einer Streuobstwiese. 

A u G u s t

Leichtbau in Serie 
Die Serienfertigung von Frontend­ und Cockpitquerträgern für einen 
deutschen Premiumhersteller läuft auch am Standort Leamington  
in Kanada erfolgreich an. Am chinesischen Standort Suzhou laufen 
die Komponenten bereits seit Jahresbeginn vom Band. Mit diesen 
neuartigen Polymer­Metall­Hybridbauteilen steigt ElringKlinger in 
den Markt für Karosserieleichtbau ein.  „Unter hochdruck“,  
seite 14

s E P t E m b E r

Zur Schau gestellt: Leichtbau-Know-how auf der IAA
Unter dem Motto „Intelligent lightwight solutions. Success 
on the road.“ präsentiert ElringKlinger auf der Interna­
tionalen Automobilausstellung IAA in Frankfurt am Main 
Leichtbaulösungen und Produktneuheiten, die zu höchster 
Effizienz der Fahrzeuge bei reduzierter Umweltbelastung 
beitragen. Als Besuchermagnet entpuppt sich die 16 Ton­
nen schwere Werkzeughälfte zur Herstellung von neuartigen 
Hybridbauteilen aus Kunststoff und Metall.

O K t O b E r

Emissionsfreie Mobilität made by ElringKlinger
Im Rahmen der „World of Energy Solutions 2015“ erhält ElringKlinger vom Bundesland  
Baden­Württemberg den f­cell Award. Ausgezeichnet wird das PEM­Brennstoffzellenmodul, 
das sowohl in Flurförderzeugen, leichten Nutzfahrzeugen oder auch im Pkw eingesetzt  
werden kann. ElringKlinger präsentiert damit eine technisch und kommerziell ausgereifte 
Lösung für emissionsfreie Mobilität auf Basis von Wasserstoff. 

D E z E m b E r

Neuer Finanzvorstand
Der Aufsichtsrat trägt dem starken Wachstum der ElringKlinger­
Gruppe Rechnung und beruft Thomas Jessulat als Finanzvorstand, 
der diese Funktion ab dem 1. Januar 2016 wahrnimmt.

P u r E PA r t n E r s 
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D r .  s t E fA n WO l f  vorsitzender
verantwortlich für die Konzerngesellschaften, 
die Zentralbereiche Recht, Personal, Investor 
Relations und Unternehmenskommunikation, 
den Geschäftsbereich Ersatzteile sowie den  
Vertrieb Erstausrüs  tung 

t H O m A s J E s s u l At

verantwortlich für die Zentralbereiche  
Finanzen, Controlling sowie IT und den Ge­
schäftsbereich Gewerbeparks

t H EO b EC K E r

verantwortlich für die Geschäftsbereiche  
Zylinderkopfdichtungen, Spezialdichtungen, 
Kunststoffgehäusemodule/Elastomertechnik, 
Abschirmtechnik, E­Mobility, Abgasnach­
behandlung, Werkzeugtechnologie, den Bereich 
Neue Geschäftsfelder sowie die Zentral­
bereiche Qualität und Umwelt, Materialwirt­
schaft und die Werke der ElringKlinger AG

(von links nach rechts)
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die ElringKlinger-Gruppe blickt auf ein ereignisreiches Jahr 2015 zurück. Die Weltfahrzeugmärkte ver-

zeichneten trotz der nachlassenden Dynamik in China weiterhin ein solides Wachstum. Vor diesem 

Hintergrund konnte ElringKlinger den Umsatz um knapp 14 % auf 1.507 Mio. Euro steigern – das sind 

erfreuliche Zahlen. Ein überproportionaler Nachfrageanstieg in einem Geschäftsbereich führte  jedoch 

zu einer spürbaren Belastung des Ergebnisses. Vor Zinsen und Steuern lag es bei 135 Mio. Euro, nach 

154 Mio. Euro im Vorjahr.

Trotz des Ergebnisrückgangs möchten wir Sie angemessen am Unternehmensgewinn beteiligen – denn 

wir sind von unserer künftigen Ertragsstärke überzeugt. Vorstand und Aufsichtsrat werden der 

Hauptversammlung deshalb vorschlagen, Ihnen eine Dividende in Höhe von 0,55 Euro je Aktie zu zahlen. 

Mittel- bis langfristig streben wir eine kontinuierliche Erhöhung der Ausschüttungssumme an. 

Lassen Sie uns gemeinsam einen Blick auf die wesentlichen Entwicklungen des ElringKlinger-Konzerns 

im vergangenen Jahr werfen. Unsere neuen Kunststoff-Leichtbauteile für die Karosserie gingen 2015 

in Serie. Und wir arbeiten bereits an weiteren spannenden Projekten, um unseren Teil zur Effizienzstei-

gerung im Fahrzeug beizutragen. Mit unseren Leichtbau-Lösungen befinden wir uns auf  einem sehr 

guten Weg und sehen noch großes Wachstumspotenzial. Der entscheidende Vorteil unserer Leichtbau-

teile: Sie sind unabhängig vom Antriebsstrang einsetzbar – auch in Hybrid- und Elektrofahrzeugen.

Mit der Übernahme eines führenden US-Zulieferunternehmens für Steuerplatten von Automatikgetrie-

ben, der heutigen ElringKlinger Automotive Manufacturing, Inc., haben wir unsere Marktposition in 

Nordamerika in diesem Bereich stark ausgebaut. Wir setzen auf dieses Wachstumsfeld und planen mit 

deutlichen Zuwächsen für die kommenden Jahre.

Dass wir 2015 auch vor schwierige Aufgaben gestellt wurden, hatte ich bereits angedeutet. Im Segment 

Erstausrüstung verzeichneten wir einen überproportionalen Nachfrageanstieg, der zu erheblichen 

Kapazitäts engpässen führte. Die entstandenen Extrakosten, vor allem für Sonderschichten und -frachten, 

von rund 34 Mio. Euro führten dazu, dass ElringKlinger 2015 das Vorjahresergebnis unterschritt – 

trotz guter wirtschaftlicher Rahmenbedingungen.

Vorwort des Vorstandsvorsitzenden
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Seien Sie versichert, dass wir längst gegengesteuert und entsprechende Maßnahmen in die Wege geleitet 

haben, die schon spürbare Verbesserungen zeigen. Für das erste Quartal 2016 gehen wir noch von 

nachlaufenden Sonderkosten  aus. Im Laufe des ersten Halbjahres 2016 erwarten wir die Rückkehr zum 

Normalbetrieb. Der Aufbau eines Produktionsstandorts im ungarischen Kecskemét, unseres ersten in 

Osteuropa, wird hier zu einer deutlichen Entlastung führen. Wir haben Dinge infrage gestellt und erneuern 

uns aus eigenem Antrieb heraus überall dort, wo es nötig ist.

Im März 2016 ergab sich für ElringKlinger am Kapitalmarkt eine Veränderung: Eine planmäßige Über-

prüfung der Aktienindizes der Deutschen Börse Anfang März hat ergeben, dass die ElringKlinger-Aktie 

mit Wirkung zum 21. März 2016 im SDAX notiert. Ungeachtet des Indexwechsels werden wir auch weiter-

hin offen und transparent mit Ihnen, liebe Anlegerinnen und Anleger, kommunizieren. 

Personell gibt es ebenfalls Wichtiges zu berichten: Anfang 2016 hat Thomas Jessulat die Funktion des 

Finanzvorstands übernommen. Dieser Schritt erfolgte aufgrund unseres starken Wachstums über die 

vergangenen Jahre. Thomas Jessulat kennt das Unternehmen seit mehr als einer Dekade und verfügt 

nicht nur über hervorragende Kenntnisse im Bereich Finanzen, sondern bringt auch ein umfassendes 

Verständnis für die Abläufe in einem produzierenden Unternehmen mit.  Wir freuen uns auf die Zusam-

menarbeit. Am 23. Februar 2016 hat Karl Schmauder sein Vorstandsmandat niedergelegt. Wir danken 

Herrn Schmauder für die langjährige Zusammenarbeit und seine wertvollen Beiträge zur Entwicklung 

von ElringKlinger hin zu einem international führenden Technologiekonzern.

Unseren mittlerweile über 7.900 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit gilt an dieser Stelle ein 

herzlicher Dank für die geleistete Arbeit im vergangenen Jahr. Kluges, kostenorientiertes und innovatives 

Denken zeichnet die gesamte ElringKlinger-Mannschaft seit jeher aus und sichert unsere Position als 

Technologieführer.

Mit unserem breiten Produktportfolio, das den automobilen Megatrend „Effizienzsteigerung“ bedient, sind 

wir bestens für die Zukunft aufgestellt. Wir wollen weiterhin gesund und organisch wachsen – um 5 bis 

7 % pro Jahr. Das gilt für 2016 und darüber hinaus. Bis 2020 wollen wir einen Umsatz von rund zwei 

Milliarden Euro erwirtschaften. Grundlage hierfür bildet eine Strategie, die von Innovation und Nach-

haltigkeit geprägt ist. ElringKlinger bleibt ein starkes Unternehmen und ein zuverlässiger Partner. Daher 

haben wir diesen Geschäftsbericht unter der Leitidee „pure partners“ erstellt und beleuchten darin 

die unterschiedlichen Dimensionen von Partnerschaft – innerhalb wie außerhalb des Unternehmens. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Durchsicht unseres Geschäftsberichts 2015.  

Dettingen/Erms, im März 2016

 

Dr. Stefan Wolf
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Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2015 die ihm 

nach Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung und dem 

Deutschen Corporate Governance Kodex obliegenden 

Aufgaben wahrgenommen. Er hat die Tätigkeit des 

Vorstands überwacht und ihn insbesondere hinsicht-

lich der strategischen Ausrichtung des Konzerns bera-

ten. Der Aufsichtsrat war in alle Entscheidungen von 

grundlegender Bedeutung eingebunden. Er wurde 

vom Vorstand im Rahmen der monat lichen schrift-

lichen Berichterstattung über den  Konjunkturverlauf, 

die Geschäftsentwicklung, den Auf tragseingang, Auf-

tragsbestand, Umsatz und Ertrag (jeweils im Vergleich 

zum Vorjahr und zum Plan), über bedeutsame Neu-

aufträge, die Beschäftigungs lage im Konzern, bei der 

ElringKlinger AG, bei deren Geschäftsbereichen und 

bei den Tochtergesellschaften sowie über die Liquidi-

tät unterrichtet. 

Der Aufsichtsrat trat 2015 zu vier ordentlichen Sitzun-

gen zusammen. Auf diesen Sitzungen berichtete der 

Vorstand jeweils ausführlich über den Geschäfts-

verlauf im abgelaufenen Teil des Jahres mit allen 

 wesentlichen Kennzahlen sowie deren Vorjahres- und 

Planvergleiche für den Konzern, die ElringKlinger AG, 

deren Geschäftsbereiche und die Tochtergesellschaf-

ten, über die aktuelle Vorschau der Gesamt jahreswerte 

und eine Einschätzung der Konjunktur-, Markt- und 

Wettbewerbslage. Darüber hinaus informierte der 

Vorstand fortlaufend über die aktuelle  Risikosituation, 

relevante Compliancethemen, den Stand wesentlicher 

Rechtsstreitigkeiten und sonstige Angelegenheiten von 

grundsätzlicher Bedeutung. Schließlich waren strate-

gische Projekte und Akquisitionen bzw. deren Integra-

tion regelmäßig Gegenstand der Berichterstattung. 

Die Themen wurden im Aufsichtsratsplenum präsen-

tiert und, soweit geboten, eingehend diskutiert. Die 

Mitglieder des Aufsichtsrats wurden zudem rechtzei-

tig vor den Sitzungen ausführlich schriftlich über die 

jeweiligen Tagesordnungspunkte informiert.

Über die vorgenannte wiederkehrende Berichterstat-

tung und Themen hinaus befasste sich der Aufsichtsrat 

im Rahmen der ordentlichen Sitzungen mit folgenden 

weiteren Themen:

  Bericht des Aufsichtsrats 2015 

 •  In der Aufsichtsratssitzung am 25. März 2015 wurden 

die Jahresabschlüsse 2014 für die ElringKlinger AG 

und den Konzern durch den Vorstand sowie der 

 Bericht des Abschlussprüfers Ernst & Young GmbH, 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erläutert. Der Ab-

schluss der ElringKlinger AG und der Konzern-

abschluss sowie die Beschlussfassung über den 

Vorschlag des Vorstands zur Gewinnverwendung 

wurden genehmigt bzw. gebilligt. Des Weiteren ließ 

sich der Aufsichtsrat über die Vorbereitungen der 

Hauptversammlung berichten. Er beschloss in der 

Sitzung die Tagesordnung für die ordentliche Haupt-

versammlung. Schließlich erläuterte der Vorstand die 

Finanzierungsstruktur der ElringKlinger-Gruppe. Das 

Thema wurde eingehend diskutiert.

 •  In der Aufsichtsratssitzung am 13. Mai 2015, die 

 unmittelbar im Anschluss an die Hauptversammlung 

in neu gewählter Besetzung stattfand, wurden Herr 

Walter H. Lechler zum Vorsitzenden und Herr  Markus 

Siegers zum stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzen-

den gewählt. Weiterer Tagesordnungspunkt war 

insbesondere die unmittelbar zuvor durchgeführte 

Hauptversammlung.

 •  Gegenstand der Aufsichtsratssitzung am 11. Septem-

ber 2015 war unter anderem die Nachwahl zum 

 Personalausschuss. Als weiteres Mitglied neben 

Herrn Walter H. Lechler und Frau Gabriele Sons 

wurde Herr Markus Siegers gewählt. Es wurden die 

Anforderungen des Gesetzes zur gleichberechtigten 

Teilhabe von Frauen und Männern an Führungsposi-

tionen erörtert. Entsprechend der gesetzlichen Ver-

pflichtung beschloss der Aufsichtsrat die bis zum 

30. Juni 2017 zu erfüllende Zielgröße hinsichtlich 

des Frauen anteils im Vorstand. Der Aufsichtsrat war 

sich einig, dass unabhängig von der konkreten Fest-

legung der Zielgrößen, die Chancengleichheit von 

Frauen und Männern bei ElringKlinger, aber auch 

die Förderung von Frauen in Führungspositionen, 

ein wichtiges Ziel sei.

 •  Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung des Auf-

sichtsrats im Berichtsjahr am 4. Dezember 2015 stan-

 •   Bericht des Aufsichtsrats 2015  36
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den das Budget 2016 und die Mittelfristplanung für 

den Zeitraum 2016 bis 2020. Weitere wichtige und 

ausführlich besprochene Themen waren der Bericht 

über die Ergebnisse der 2015 durchgeführten inter-

nen Revisionen, die Planung der für 2016 vorgesehe-

nen internen Revisionen und die aktuelle Risikoein-

schätzung sowie die entsprechenden Vorkehrungen 

durch den Vorstand. Im Rahmen des Compliance-

berichts für 2015 wurde unter anderem das aktuelle 

Compliancesystem dargelegt. Der Vorsitzende des 

Prüfungsausschusses, Herr Klaus Eberhardt, nahm 

ebenfalls zu den vorgenannten Themen Stellung und 

berichtete über die Beratungen im Prüfungsaus-

schuss. Schließlich wurde Herr Thomas Jessulat vom 

Aufsichtsrat als weiteres Vorstandsmitglied für die 

Bereiche Finanzen, IT und Gewerbeparks bestellt.

An den ordentlichen Sitzungen haben bis auf die Sit-

zung im Dezember alle Mitglieder des Aufsichtsrats 

teilgenommen. Getrennte Sitzungen der Arbeitnehmer-

vertreter und Anteilseignervertreter zur Vorbereitung 

der ordentlichen Sitzungen fanden auch 2015 nicht 

statt. Solche Sitzungen wurden nicht zuletzt aufgrund 

der ausführlichen und vorab zur Verfügung gestell-

ten Informationen als nicht erforderlich angesehen. 

Außerordentliche Sitzungen des Aufsichtsrats haben 

nicht stattgefunden. Dazu bestand 2015 kein Anlass. 

Der Prüfungsausschuss hat im Berichtsjahr dreimal 

getagt. Gegenstand der Sitzung im März 2015 war 

der Bericht des Abschlussprüfers über die Prüfung 

der Jahresabschlüsse 2014 mit ausführlicher Diskus-

sion. In der September-Sitzung wurden die Ergebnisse 

des ersten Halbjahres und der Status des Com pliance-

systems diskutiert. Auf der Tagesordnung des Prü-

fungsausschusses im Dezember standen die Festlegung 

der Prüfungsschwerpunkte für das Geschäftsjahr 2015, 

die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses 

sowie des internen Kontroll- und des Compliance-

systems. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

Walter Herwarth Lechler 
vorsitzender des aufsichtsrats
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wurde vom Vorsitzenden des Vorstands darüber hinaus 

regel mäßig über die Ergebnisse der internen Revisio-

nen und die daraus abzuleitenden Maßnahmen unter-

richtet. 

Der Personalausschuss tagte einmal im November 

2015. Gegenstand war insbesondere die Vorbereitung 

eines Vorschlags an das Aufsichtsratsplenum zum 

Dienstvertrag für Herrn Thomas Jessulat, der neu in 

den Vorstand berufen werden sollte. 

Sitzungen des Vermittlungsausschusses waren nicht 

erforderlich.

Interessenkonflikte zwischen den Aufsichtsratsmit-

gliedern und der Gesellschaft haben sich im Ge-

schäftsjahr 2015 nicht ergeben.

Die Entsprechenserklärung des Aufsichtsrats und des 

Vorstands nach § 161 Aktiengesetz zum Deutschen 

Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 

5.  Mai 2015 wurde in der Aufsichtsratssitzung am 

4. Dezember 2015 einstimmig beschlossen und noch 

am gleichen Tag auf der Internetseite der Gesellschaft 

veröffentlicht. 

Über die monatliche schriftliche Berichterstattung 

und die vier ordentlichen Aufsichtsratssitzungen hinaus 

hielt der Aufsichtsratsvorsitzende, wie in den Vorjahren, 

laufend in kurzen zeitlichen Abständen persönlichen, 

telefonischen und E-Mail-Kontakt zum Vorsitzenden 

des Vorstands und tauschte sich über die wirtschaft-

liche Lage, wichtige Geschäftsvorfälle und besondere 

Vorkommnisse aus. Über bedeutsame Vorgänge hat 

der Aufsichtsratsvorsitzende die übrigen Mitglieder 

per E-Mail oder telefonisch informiert.

Der Vorstand schaltete den Aufsichtsrat bei zustim-

mungsbedürftigen Geschäftsvorfällen rechtzeitig mit 

gut begründeten Unterlagen ein und erhielt in jedem 

Fall die Zustimmung des Aufsichtsrats. 

In der Hauptversammlung am 13. Mai 2015 wurden 

die Anteilseignervertreter neu gewählt. Die Amtszeit 

der im März 2015 von den Arbeitnehmern der deut-

schen Betriebe der ElringKlinger-Gruppe gewählten 

Arbeitnehmervertreter begann mit Ablauf der Haupt-

versammlung. Den ausgeschiedenen Mitgliedern bzw. 

nicht mehr zur Wahl angetretenen Mitgliedern, na-

mentlich Frau Dr. Margarete Haase auf der Anteils-

eignerseite und den Herren Gert Bauer und  Gerhard 

Wick als Gewerkschaftsvertreter auf der Arbeitneh-

merseite, sei an dieser Stelle nochmals für ihr Enga-

gement und die konstruktive, immer am Wohl der 

 ElringKlinger-Gruppe ausgerichtete Mitarbeit, gedankt. 

Dies gilt im besonderen Maße für Herrn Bauer, der 

dem Gremium 15 Jahre angehörte. Neu in den Auf-

sichtsrat gewählt wurde für die Anteilseignerseite 

Frau Rita Forst. Bereits im März wurden Frau  Nadine 

Boguslawski und Herr Ernst Blinzinger als Arbeit neh-

mer vertreter in das Gremium gewählt.

Ende des Jahres 2015 hat der Aufsichtsrat gemäß den 

Vorgaben des Deutschen Corporate Governance Kodex 

erneut die Effektivität seiner Arbeit, unter anderem 

die Offenheit der Kommunikation bei den Aufsichts-

ratssitzungen und die Einbeziehung aller Mitglieder in 

die Diskussionen, anhand eines von allen Mitgliedern 

zu beantwortenden Fragenkatalogs für das vergange-

ne Geschäftsjahr bewertet. Die Ergebnisse der Befra-

gung sollen in der kommenden Aufsichtsratstätigkeit 

berücksichtigt werden.

Der vom Vorstand vorgestellte Jahresabschluss der 

ElringKlinger AG sowie der entsprechende Konzern-

abschluss mit dem zusammengefassten Lagebericht 

für das Geschäftsjahr 2015 wurden von der Ernst & 

Young GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ge-

prüft. Den Prüfungsauftrag erteilte der Aufsichtsrat 

entsprechend der Wahl des Abschlussprüfers durch 

die Hauptversammlung am 13.  Mai 2015. Der Kon-

zernabschluss der ElringKlinger AG wurde gemäß 

§ 315a HGB auf der Grundlage der International Finan-

cial Reporting Standards (IFRS) erstellt. Der Ab-

schlussprüfer erteilte für den Jahresabschluss der 

ElringKlinger AG und den Konzernabschluss mit zu-

sammengefasstem Lagebericht für das Geschäftsjahr 

2015 uneingeschränkte Bestätigungsvermerke. Die 

Abschlussunterlagen und der Gewinnverwendungs-

vorschlag des Vorstands sowie die beiden Prüfungsbe-

richte des Abschlussprüfers haben dem Aufsichtsrat 

vorgelegen. Der Prüfungsausschuss und der Aufsichts-

rat in seiner Gesamtheit haben die Berichte eingehend 

geprüft und in Anwesenheit sowie unter Einbeziehung 
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der verantwortlichen Prüfer ausführlich diskutiert und 

hinterfragt. Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis 

der Prüfung durch die Abschlussprüfer angeschlossen. 

Einwendungen ergaben sich nicht. Dementsprechend 

hat der Aufsichtsrat in seiner Sitzung am 24. März 2016 

den Jahresabschluss der ElringKlinger AG festgestellt 

und den Konzern abschluss mit dem zusammengefassten 

Lagebericht gebilligt. Der Aufsichtsrat stimmte auf der 

gleichen  Sitzung dem Gewinnverwendungsvorschlag 

des Vorstands zu.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern der ElringKlinger AG 

und der Beteiligungsgesellschaften im In- und Aus-

land sehr herzlich für den großen Einsatz und die ge-

leistete erfolgreiche Arbeit. In diesen Dank schließt 

der Aufsichtsrat ausdrücklich Herrn Karl Schmauder 

ein, der sein Vorstandsmandat am 23. Februar 2016 

niedergelegt hat. Wir haben seine Entscheidung mit 

großem Respekt entgegengenommen. Herr Schmauder 

war insgesamt 34 Jahre für das Unternehmen tätig, 

seit 2005 als Mitglied des Vorstands. Er hat die Ent-

wicklung des Unternehmens an maßgeblicher Stelle 

mit voran gebracht und sich große Verdienste er-

worben.

Stuttgart, 24. März 2016

Für den Aufsichtsrat

 

Walter Herwarth Lechler

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Deutscher Aktienmarkt 2015 mit Kursgewinnen

Das Jahr 2015 war von einem stetigen Auf und Ab an 

den Börsenplätzen geprägt. Das zu Jahresbeginn be-

schlossene, groß angelegte Anleihekaufprogramm 

der Europäischen Zentralbank, ein schwacher Euro 

und verbesserte Konjunkturdaten im Euroraum sorg-

ten für einen deutlichen Aufschwung an den Aktien-

märkten im ersten Quartal 2015. Die Aufhebung des 

Euro-Mindestkurses zum Schweizer Franken sowie 

negative Schlagzeilen durch die Griechenland-Krise 

und den Ukraine-Konflikt führten nur zwischenzeit-

lich zu schwächeren Handelstagen.

Am 10. April schloss der DAX noch auf einem neuen All-

zeithoch von 12.375 Punkten, bevor diverse Belastungs-

faktoren wie der drohende Austritt Griechenlands aus 

der Eurozone, die nachlassende Wachstumsdynamik in 

China oder die im Raum stehende erste Zins erhöhung 

der US-Notenbank die weitere Entwicklung in den Fol-

gemonaten eintrübten. Eingebettet in diese Gemenge-

lage befanden sich die Börsenindizes im zweiten Quar-

tal 2015 weitestgehend auf Konsolidierungskurs.

  El ring Klin ger am Kapitalmarkt 

Auch im dritten Quartal 2015 gab es viel Bewegung 

am Kapitalmarkt. Die VW-Dieselaffäre, die unerwartete 

Abwertung des Yuan und schwache Konjunkturdaten in 

China haben zu deutlichen Verlusten an den globalen 

Aktienmärkten geführt. Das in letzter Minute auf den 

Weg gebrachte Griechenland-Hilfspaket, die Senkung 

der Leitzinsen durch die chinesische Notenbank sowie 

robuste Konjunkturdaten im Euroraum und in den USA 

konnten die Aktienmärkte nur kurzzeitig stützen.

Die Ankündigung einer nochmals expansiveren Geld-

politik der EZB, die lange erwartete erste Zinserhö-

hung der US-Notenbank und weltweit starke Auto-

verkäufe sorgten zunächst für eine Erholung der 

Aktienmärkte im vierten Quartal. Die Terroranschläge 

von Paris, der drastische Absturz des Ölpreises auf 

ein Elf-Jahrestief und anhaltend schwache Konjunk-

turdaten aus China bedeuteten jedoch nochmals Kurs-

verluste gegen Jahresende. Der deutsche Leitindex 

DAX beendete das Börsenjahr 2015 mit einem Kurs-

gewinn von 9,6 %. Der MDAX schloss per Saldo mit 

einem satten Jahresplus von 22,7 %.

K u r s v E r l Au f D E r  E l  r i n G  K l i n  G E r­A K t i E ( X E t r A )  s E i t 1 .  JA n .  2 0 15

im Vergleich zu den Indizes MDAX und DAX

   el ring Klin ger    MDaX    DaX
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ElringKlinger­Aktie schließt das Jahr 2015 bei einem 

Kurs von 23,50 Euro

Nach einem Kursanstieg von 22,8 % zum Jahresende 

2014 legte das ElringKlinger-Papier zu Beginn des 

Jahres 2015 zunächst um weitere 11,8 % zu und er-

reichte Anfang Februar den Jahreshöchstwert von 

32,18 Euro. Gewinnmitnahmen im Zuge der Veröffent-

lichung vorläufiger Zahlen für das Geschäftsjahr 2014 

ließen den Aktienkurs in der Folge zurückgehen.

Die vorläufigen Zahlen für das erste Quartal 2015 und 

die zeitgleich angepasste Prognose für das Jahreser-

gebnis 2015 sorgten Ende April für eine weitere Kurs-

korrektur nach unten. In den Folgemonaten Mai und 

Juni konnte die ElringKlinger-Aktie aufgrund des ins-

gesamt konsolidierenden Marktumfelds keine ent-

scheidenden Akzente setzen.

Im Juli zeichnete sich zunächst eine leichte Aufwärts-

bewegung der Aktie im Einklang mit dem Gesamt-

markt ab, bevor sie im Zusammenhang mit der wirt-

schaftlichen Eintrübung in China im August wieder 

Verluste hinnehmen musste. Eine erneute Anpassung 

der Ergebnisprognose für das Geschäftsjahr 2015 im 

September schlug sich in einem Kursrückgang der 

ElringKlinger-Aktie um 14,8 % nieder. Zeitgleich wur-

den die Abgasmanipulationen bei Volkswagen be-

kannt, die die Werte der gesamten Branche unter 

K E n n z A H l E n  D E r E l  r i n G  K l i n  G E r­A K t i E

  2015 2014

ergebnis je aktie IFrs (nach anteilen Dritter, in eUr) 1,45 1,67

eigenkapital je aktie (in eUr) 1 13,51 12,23

höchstkurs (in eUr) 2 32,18 32,60

tiefstkurs (in eUr) 2 16,87 22,09

Kurs zum 31. Dezember (in eUr) 2 23,50 28,80

Kurs-Gewinn-verhältnis (KGv) 1 16,21 17,25

Dividende je aktie (in eUr) 0,553 0,55

Durchschnittlicher tagesumsatz an dt. Börsen (in stück) 204.800 112.900

Durchschnittlicher tagesumsatz an dt. Börsen (in eUr) 5.039.300 3.090.700

Marktkapitalisierung zum 31. Dezember (in Mio. eUr) 2 1.489,0 1.824,8

1 zum 31. Dezember 
2 Xetra-handel 
3 vorschlag an die hauptversammlung 2016

Druck setzten. Infolgedessen erreichte auch die 

ElringKlinger-Aktie Ende September ihr Jahrestief von 

16,87 Euro.

Ab Oktober setzte die erste Erholung ein – das Papier 

kam gegen Monatsende wieder an ein Kursniveau 

von rund 20 Euro heran. Die im November abge-

schlossene Lizenzvereinbarung für neuartige Metall-

Kunststoff-Leichtbauteile sowie die im Dezember 

 angekündigte Vorstandserweiterung um ein eigenes 

Finanzressort bewertete der Kapitalmarkt positiv. Der 

Wert setzte sich mit einer Kursperformance von 

+ 36,6 % im vierten Quartal an die Spitze des MDAX 

und konnte die Jahresverluste teilweise kompensieren. 

Die ElringKlinger-Aktie beendete das Börsenjahr 2015 

bei einem Kurs von 23,50 Euro.

Handelsvolumen gegenüber vorjahr nahezu 

 verdoppelt

Im Jahr 2015 legte das durchschnittliche Handelsvo-

lumen der ElringKlinger-Aktie deutlich zu. Im Ver-

gleich zum Vorjahr erhöhte es sich um 81,4 % auf 

204.800 (112.900) börsentäglich gehandelte Stücke. 

Gemessen in Euro verbesserten sich die durch-

schnittlichen Tagesumsätze der Aktie an den deut-

schen Börsenplätzen gegenüber dem Vorjahr um 

61,3 % auf 5,0 (3,1) Mio. Euro.
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Trotz des im MDAX-Durchschnitt vergleichsweise 

niedrigen Streubesitzanteils von 48,0 % bot das 

 ElringKlinger-Papier damit auch für institutionelle 

Anleger eine hohe Liquidität, um größere Pakete der 

Aktie handeln zu können.

im Dialog mit dem Kapitalmarkt: Kommunikation auf 

roadshows, Konferenzen und lokalen terminen

Auch im Jahr 2015 setzte ElringKlinger die proaktive 

und nachhaltige Kommunikation mit dem Kapital-

markt fort. Die Anzahl an durchgeführten Roadshows 

und die Teilnahme an nationalen und internationalen 

Kapitalmarktkonferenzen konnte gegenüber dem Vor-

jahr ausgebaut werden. In Summe präsentierte sich 

die Gesellschaft auf elf Konferenzen und führte acht 

Roadshows im In- und Ausland durch.

Innerhalb Deutschlands nahm das Unternehmen an 

Konferenzen und Roadshows in Baden-Baden, Frank-

furt/Main und München teil und präsentierte sich ei-

nem überwiegend institutionellen Investorenkreis. Im 

europäischen Ausland standen unter anderem Veran-

staltungen in Frankreich, Schweiz, Luxemburg und 

Spanien auf dem Programm.

Die Schwerpunkte der Investor-Relations-Aktivitäten 

lagen 2015 auf den angelsächsischen Kapitalmärkten. 

In London, Dublin und Edinburgh führte ElringKlinger 

Roadshows durch und nahm an mehreren Konferen-

zen teil. Hohes Anlegerinteresse wurde dem Unter-

nehmen insbesondere auch auf den Roadshows in den 

USA und Kanada entgegengebracht.

Auf großen Zuspruch stößt weiterhin das Angebot an 

den Kreis institutioneller Investoren, sich bei einem Vor-

Ort-Besuch aus erster Hand mit den neuesten Technolo-

gien und Fertigungsprozessen der Gesellschaft vertraut 

zu machen. Das IR-Team von ElringKlinger führte 2015 

mehr als 20 Werksbesuche bzw. Technologiepräsenta-

tionen am Hauptstandort in Dettingen/Erms durch. 

Zusätzlich zu der jährlich in Frankfurt/Main durchge-

führten Analystenkonferenz berichtet ElringKlinger re-

gelmäßig zur Veröffentlichung der Quartalszahlen oder 

zu besonders relevanten Ereignissen über den aktuellen 

Geschäftsverlauf, Akquisitionen oder bedeutende tech-

nologischen Entwicklungen. Die zu diesen Anlässen 

durchgeführten Telefonkonferenzen werden live auf der 

Website www.elringklinger.de übertragen und sind öf-

fentlich zugänglich. Mit diesem Angebot wird einem 

breiten Kreis interessierter Anleger die Teilnahme mit 

wenig Aufwand ermöglicht und dem Grundsatz einer 

zeitnahen, gleichzeitigen und transparenten Kommuni-

kation für alle Anlegergruppen und sonstige am Unter-

nehmen Interessierte Rechnung getragen.

investor relations im zeichen der iAA 2015

Auf der Internationalen Automobilausstellung (IAA) 

im September 2015 in Frankfurt/Main führte das In-

vestor-Relations-Team von ElringKlinger zahlreiche 

Messestandbesichtigungen mit Kapitalmarktteilneh-

mern und Vertretern der Finanzpresse durch. Darüber 

hinaus präsentierte sich das Unternehmen Analysten 

und Investoren auf der begleitenden Kapitalmarktkon-

ferenz.

Unter dem Motto „Intelligent Lightweight Solutions“ 

stellte das Unternehmen auf einem neu gestalteten 

Messestand eine Vielzahl an Exponaten zu aktuellen 

Produktentwicklungen und technologischen Markt-

trends vor. Unter anderem konnte sich das interessier-

te Fach- und Besucherpublikum aus nächster Nähe 

von der Werkzeugkompetenz von ElringKlinger über-

zeugen. Höhepunkt der Ausstellung bildete ein 16 Ton-

nen schweres Werkzeug, das zur Herstellung von 

Leichtbauteilen aus Kunststoff und Metall im Hydro-

form-Hybrid-Verfahren eingesetzt wird. 

im fokus des Kapitalmarkts: interesse an 

ElringKlinger bleibt auf hohem niveau

Zum Jahresende 2015 berichteten insgesamt 22 Fi-

nanzanalysten regelmäßig über die ElringKlinger- 

Aktie. Davon sprachen 32 % zu diesem Zeitpunkt eine 

Kauf-Empfehlung für die Aktie aus. 54 % stuften das 

Papier mit „Halten“ ein. 14 % rieten zumeist aus be-

wertungstechnischen Gründen zum Verkauf.
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Eine aktuelle Übersicht der kontinuierlich über 

ElringKlinger berichtenden Bankhäuser, einschließlich 

ihren jeweiligen Empfehlungen zur Aktie, ist auf der 

ElringKlinger-Website im Menüpunkt Investor Rela-

tions (www.elringklinger.de/de/investor-relations/aktie/

analysten) veröffentlicht.

vielfältiges informationsangebot für Privataktionäre: 

ElringKlinger­Website in neuem Erscheinungsbild

Der Anspruch von ElringKlinger ist es, kontinuierlich, 

zeitnah und transparent über aktuelle und zukünftige 

Unternehmens- und Marktentwicklungen zu berich-

ten. Dabei achtet das Investor-Relations-Team darauf, 

den Kommunikationsbedürfnissen aller Anlegergrup-

pen gleichermaßen gerecht zu werden. Dazu zählen 

auch die Privataktionäre, welche rund 10 % der ausge-

gebenen Aktien halten und somit  eine wichtige Aktio-

närsgruppe für die Gesellschaft darstellen. Um eine 

umfassende Informationsversorgung zu gewährleis-

ten und den direkten Austausch zu fördern, stellt 

ElringKlinger ein vielfältiges Angebot an Informa-

tions- und Kommunikationskanälen bereit.

Wie gewohnt steht die unter www.elringklinger.de zu 

erreichende Website als erste Anlaufstelle zu aktuellen 

Unternehmensentwicklungen, den neuesten Finanz-

publikationen sowie den anstehenden Terminen be-

reit. Seit September 2015 erstrahlt die ElringKlinger-

Website zudem in einem neuen Design, denn pünktlich 

zur Internationalen Automobilausstellung erfolgte der 

Relaunch des Internetauftritts. Die Besucher dürfen 

sich seither über einen zeitgemäßen Auftritt, aktuali-

sierte Inhalte sowie eine benutzerfreundlichere Navi-

gation freuen. Die Programmierung der Website im 

„Responsive Design“ sorgt für eine optimale Darstel-

lung auf mobilen Endgeräten wie Smartphone oder 

 Tablet. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, ElringKlinger 

auf den gängigen Social-Media-Kanälen zu folgen. 

Über Facebook (www.facebook.com/elringklinger) und 

Twitter (www.twitter.com/elringklingerAG) werden in 

regelmäßigen Abständen interessante Neuigkeiten zum 

Unternehmen und zur Aktie veröffentlicht.

Auf ungebrochen großen Zuspruch stößt die Investor-

Relations-Telefonhotline (+49 7123 724 - 137), um in den 

direkten Dialog mit der Fachabteilung zu treten. Ein 

Mitarbeiter des Investor-Relations-Teams steht Anle-

gern als Ansprechpartner bei spezifischen Fragen zum 

Unternehmen und zur Aktie Rede und Antwort. Die 

E-Mail-Adresse investor-relations@elringklinger.com 

kann außerdem für verschiedene Serviceleistungen in 

Anspruch genommen werden: Sei es, um Fragen ein-

zureichen, Bestellungen von Finanzberichten aufzu-

geben oder die Zustellung des E-Mail-Newsletters zu 

beantragen.

Unter erneut reger Beteiligung wurde im Dezember 

2015 der sogenannte „Chat mit dem CEO“ durchge-

führt: Einmal pro Jahr stellt sich Dr. Stefan Wolf, Vor-

standsvorsitzender der ElringKlinger AG, per Online-

Forum den Fragen der interessierten Öffentlichkeit. 

Diese spezielle Form des Diskurses wurde vor einigen 

Jahren insbesondere für Privataktionäre ins Leben 

gerufen, um sich direkt und ungefiltert mit dem obers-

ten Management von ElringKlinger auszutauschen. Die 

 archivierten CEO-Chats aus den vergangenen Jahren 

können auf der Website noch einmal nachgelesen wer-

den (www.elringklinger.de/de/chat-mit-dem-ceo). Der 

Termin für den nächsten Chat wird im Vorfeld recht-

zeitig bekannt gegeben. 

Ferner bot sich für Privataktionäre Anfang Oktober 

2015 die Möglichkeit, aus erster Hand ein persön-

liches Bild von ElringKlinger zu bekommen. Die Ge-

sellschaft präsentierte sich vor knapp 100 interessier-

ten Zuhörern bei einer von der Schutzgemeinschaft 

der Kapitalanleger (SdK) in Kooperation mit der VR-

Bank Rhön-Grabfeld organisierten Unternehmensver-

anstaltung in Bad Neustadt an der Saale. Nach dem 

Vortrag hatten die Teilnehmer die Gelegenheit, ihre 

Fragen an die anwesenden Unternehmensvertreter zu 

stellen.
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Preisregen für den ElringKlinger­Geschäftsbericht 

2014

Der ElringKlinger-Geschäftsbericht des Jahres 2014 

konnte im internationalen Vergleich überzeugen und 

wurde im Jahresverlauf 2015 bei mehreren prestige-

trächtigen Wettbewerben mit Preisen von anerkannten 

Fachjurys ausgezeichnet.

Bereits das dritte Jahr in Folge wurde der Finanz-

bericht von ElringKlinger mit dem Good Design Award 

bedacht. Der Preis wird jährlich vom Chicago Athena-

eum Museum of Architecture and Design und Euro-

pean Centre for Architecture Art Design and Urban 

Studies für herausragende Designexzellenz vergeben. 

Auch bei den Galaxy Awards punktete der Geschäfts-

bericht 2014 und bekam von der Wettbewerbsjury in 

der Kategorie „Print: Automotive“ Silber verliehen. Die 

Galaxy Awards würdigen herausragende Projekte der 

Marketingkommunikation nach den Kriterien Kreativi-

tät, Effektivität, Performance und Erfolg.

Bei den renommierten LACP Vision Awards sicherte 

sich der Geschäftsbericht von ElringKlinger eine 

Bronze-Prämierung. Die Jury der US-amerikanischen 

Vereinigung „League of American Communications 

Professionals“ (LACP) vergab unter anderem Best-

noten für das Titelbild, den Aktionärsbrief und die 

sprachliche Qualität der Publikation. 

Beim international angesehenen Designpreis ARC des 

amerikanischen Veranstalters MerComm gewann der 

ElringKlinger-Bericht Bronze und reihte sich damit 

weltweit unter den ersten 15 % in der internationalen 

Konkurrenz ein. Beim diesjährigen FOX Award zählte 

der Finanzbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 

ebenfalls zu den Preisträgern und bekam aufgrund 

seiner überlegenen Kommunikationseffizienz die Sil-

bermedaille verliehen. 

Das für den Geschäftsbericht 2014 gewählte Motto 

„pure process“ steht für die einzigartigen Kernkompe-

tenzen von ElringKlinger: Reines Prozess-Know-how 

in Form von feinster Metallbearbeitung, funktionellen 

Beschichtungstechnologien und tiefgehender Kunst-

stoff-Kompetenz. Der den Finanzzahlen vorangestellte 

Magazinteil erzählt Geschichten im Reportage-Stil 

über die Mitarbeiter sowie die neuesten Produkte und 

Technologien des Konzerns, welche mit Hilfe von 

hochwertigen Bildaufnahmen und informativen Grafi-

ken in Szene gesetzt wurden.

D i E E l  r i n G  K l i n  G E r­A K t i E A n D E r b ö r s E
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Hauptversammlung 2015 beschließt Dividenden­

erhöhung um 10 % auf 0,55 Euro – rita forst neues 

mitglied im Aufsichtsrat

Anlässlich der 110. ordentlichen Hauptversammlung 

der ElringKlinger AG am 13. Mai 2015 im Stuttgarter 

Kultur- und Kongresszentrum Liederhalle zog der 

Vorstandsvorsitzende Dr. Stefan Wolf vor den rund 

500 anwesenden Aktionären, Aktionärsvertretern und 

Gästen ein positives Resümee über das zurückliegen-

de Geschäftsjahr 2014.

Die Aktionärsversammlung folgte mit großer Mehrheit 

dem Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat, die 

Dividende um 10 % auf 0,55 (0,50) Euro je Aktie zu 

erhöhen. Die Anteilseigner der Gesellschaft wurden 

somit mit einer Ausschüttungssumme von insgesamt 

34,8 (31,7) Mio. Euro am Unternehmenserfolg beteiligt. 

Gemessen am Jahresüberschuss der ElringKlinger AG 

in Höhe von 58,9 (60,2) Mio. Euro lag die Ausschüt-

tungsquote für das Geschäftsjahr 2014 bei 59,1 % 

(52,7 %).

Die Dividendenpolitik des Unternehmens sieht prin-

zipiell vor, die Aktionäre angemessen und nachhaltig 

am Unternehmenserfolg teilhaben zu lassen und 

 zwischen 40 und 60 % des Jahresüberschusses der 

ElringKlinger AG auszuschütten. Für das Geschäfts-

jahr 2015 beabsichtigen der Vorstand und der Auf-

sichtsrat, der Hauptversammlung 2016 eine Dividende 

in Höhe von 0,55 Euro je Aktie vorzuschlagen.

Nach dem Ablauf der Amtszeit der von den Anteilseig-

nern gewählten Aufsichtsratsvertreter stand die Jah-

reshauptversammlung 2015 im Zeichen von Neuwah-

len. Die vorgeschlagenen Aktionärsvertreter wurden 

mit jeweils hoher Zustimmung erneut gewählt. Als 

neues Mitglied zog Rita Forst in den Aufsichtsrat ein. 

Frau Forst war bis 2012 Vorstandsmitglied der Adam 

Opel AG.

Aktionärsstruktur 2015 – Anteil an Privataktionären 

nimmt zu

Die Aktionärsstruktur der ElringKlinger AG setzte sich 

zum 31. Dezember 2015 folgendermaßen zusammen: 

Mit 52,0 (52,1) % der Anteile ist weiterhin die Mehr-

heit am Grundkapital der ElringKlinger AG im Besitz 

der Familien Lechler sowie Nachlass Klaus Lechler 

vereint. Der im Streubesitz (Free Float) befindliche 

Anteil an den insgesamt ausgegebenen 63.359.990 

Stückaktien beläuft sich auf 48,0 (47,9) %.

Innerhalb des Streubesitzes stellen institutionelle, vor-

wiegend im Ausland ansässige Investoren wie Banken, 

Versicherungen oder Pensionsfonds die mit Abstand 

größte Anlegergruppe dar. Darüber hinaus befindet 

sich die ElringKlinger-Aktie auch bei zahlreichen in-

ländischen Vermögensverwaltern im Depot. Zum 

Jahresende 2015 hielten diese Anlegergruppen 38,4 

(40,3) % am Grundkapital der ElringKlinger AG. Der 

in der Hand von institutionellen Investoren befindliche 

Anteil am Streubesitz ist somit im Vergleich zum Vor-

jahr auf einem hohen, wenngleich leicht rückläufigen 

Niveau geblieben. 

E n t W i C K lu n G D E s Au s s C H ü t t u n G s b E t r AG s 

in Mio. €
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1  inkl. sonderbonus in höhe von 0,18 euro pro aktie aus den erlösen des verkaufs 
des Gewerbeparks ludwigsburg

2 vorschlag an die hauptversammlung 2016
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Der Anteil an Privataktionären bei ElringKlinger weist 

hingegen eine wachsende Tendenz auf. Zum Jahres-

ende 2015 lag die Zahl an in ElringKlinger investieren-

de Privatpersonen bei 10.360 (7.004). Das entspricht 

einem Anteil von 9,6 (7,6) % am Grundkapital.

nachhaltiges investment auf dem vormarsch

Das Nachhaltigkeitsengagement von ElringKlinger 

findet auch am Kapitalmarkt immer mehr Anerken-

nung. Denn für eine wachsende Anzahl an Privat-

aktionären und institutionellen Anlegergruppen sind 

neben ökonomischen Kriterien auch ökologische und 

soziale  Kriterien sowie eine gute Unternehmensfüh-

rung (Corporate Governance) ausschlaggebend für ei-

ne Investment-Entscheidung. Die ElringKlinger- Aktie 

bietet für diese Investorengruppe ein interessantes 

Anlageprofil. 

Bereits im Jahr 2007 nahm ElringKlinger – als einer 

der ersten Automobilzulieferer überhaupt – am „Car-

bon Disclosure Project“ teil. Im Mittelpunkt der Be-

trachtung stehen dabei die Leistung zur Treibhaus-

gasreduktion sowie der strategische Umgang mit 

den Folgen des Klimawandels. Nachhaltigkeits-Ra-

tingagenturen wie Oekom, EIRIS und Sustainalytics 

bewerten ElringKlinger in regelmäßigen Abständen. 

Die ElringKlinger-Aktie ist seit 2010 im DAXglobal® 

Sarasin Sustainability Germany Index gelistet und hat 

seit 2012 das Gütesiegel für Nachhaltigkeit von der 

DZ Bank.

Ausführliche Informationen zum nachhaltigen Enga-

gement bei ElringKlinger können Sie im Abschnitt 

„Nachhaltigkeit“ (Seite 88 ff.) nachlesen. Außerdem hat 

ElringKlinger im Jahr 2015 wieder einen eigenständi-

gen CSR-Bericht mit dem Titel „pure responsibility“ 

veröffentlicht, der auf den Internetseiten der Gesell-

schaft aufgerufen werden kann (www.elringklinger.de/

de/nachhaltigkeit/berichterstattung/nachhaltigkeits-

bericht).

Ausblick 2016

Die Internationalisierung der Investor-Relations-Akti-

vitäten wird durch die Teilnahme an Kapitalmarktkon-

ferenzen und die Durchführung von Roadshows im 

Jahr 2016 weiter vorangetrieben. Daneben wird sich 

ElringKlinger auch bei regional durchgeführten Ver-

anstaltungen vor Privatanlegern präsentieren. Über 

aktuelle Termine halten wir Sie gerne auf unseren In-

ternetseiten auf dem Laufenden.

*  stand 31. Dezember 2015 gemäß den dem Unternehmen zu diesem zeitpunkt  vorliegenden Informationen

A K t i O n ä r s s t r u K t u r * 

in %

Institutionelle Investoren  38,4

Privatanleger  9,6

Familie W. h. lechler und  
nachlass Klaus lechler  52,0
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Corporate-Governance-Bericht

Der gemeinsame Bericht von Vorstand und Auf-

sichtsrat der ElringKlinger AG zur Corporate Gover-

nance  einschließlich der am 4. Dezember 2015 

verab schie  deten Entsprechenserklärung zum Kodex 

ist unter www.elringklinger.de/de/unternehmen/ 

corporate- governance gemäß Ziffer 3.10 des 

 Deutschen Corporate Governance  Kodex im Zusam-

menhang mit der Erklärung zur Unternehmensfüh-

rung veröffentlicht.
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   Elring Klinger im Überblick –  
Tätigkeitsbereiche und Organisation

ElringKlinger blickt auf eine 136­jährige Firmengeschichte zurück, in der sich die Unter­
nehmensgruppe zu einem Weltkonzern innerhalb der Automobilzuliefererindustrie entwickelt 
hat. Die Gruppe entwickelt und produziert technologisch anspruchsvolle Produkte für die 
Fahrzeuggenerationen von heute und morgen. 

Profil

Als weltweit aufgestellter, unabhängiger Entwicklungs-

partner und Erstausrüster produziert und vertreibt 

ElringKlinger Teile und Baugruppen für Motoren, Ge-

triebe, Abgassysteme und die Karosserie von Fahrzeu-

gen sowie Komponenten für Lithium-Ionen-Batterien 

und Brennstoffzellen. Das Portfolio umfasst Produkte 

für alle Arten der Antriebstechnologien – vom klassi-

schen Verbrennungsmotor über Hybrid-Varianten bis 

hin zum Elektroantrieb. Rund 90 % der Umsatzerlöse 

erwirtschaftet ElringKlinger in der Automobilindustrie 

und im freien Ersatzteilgeschäft. Darüber hinaus bie-

tet der Konzern für Anwendungen in Schiffen, Bussen, 

Lkw, Bau- und Landmaschinen, Lokomotiven sowie 

in Kraftwerken komplette Abgasreinigungssysteme an. 

Für Branchen auch außerhalb des Automotive-Geschäfts 

ergänzt die ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH das 

Portfolio mit Produkten aus dem Hochleistungskunst-

stoff PTFE *. 

Zum Kundenkreis von ElringKlinger zählen nahezu 

alle Fahrzeug- und Motorenhersteller weltweit sowie 

zahlreiche Automobilzulieferer, insbesondere aus den 

Bereichen Turbolader, Abgastechnologie sowie Getrie-

bebau. Innerhalb der Wertschöpfungskette der Auto-

mobilproduktion nimmt ElringKlinger überwiegend 

die sogenannte Tier-1-Position * ein und beliefert die 

Automobilhersteller direkt. 

Insgesamt arbeiteten zum 31. Dezember 2015 rund 

7.900 Mitarbeiter für den ElringKlinger-Konzern an 45 

Standorten weltweit (vgl. „Nachhaltigkeit“, Seite 88 ff.).

Geschäftsmodell und Kernkompetenzen 

ElringKlinger konzentriert sich auf einen der Mega-

trends der Automobilindustrie: die Emissionsreduzie-

rung. Es tragen fast alle Produkte zur Reduzierung von 

Kohlenstoffdioxiden, Stickoxiden, Kohlenwasserstoffen 

oder Rußpartikel bei – sei es über neue Leichtbaukon-

zepte, die weitere Optimierung des Verbrennungs-

motors mittels Downsizing *, alternative Antriebstech-

nologien oder Abgasreinigungssysteme. 

Die Kernkompetenz der ElringKlinger-Gruppe liegt im 

ausgeprägten Material-, Prozess- und Werkzeug-Know-

how. Für die hochpräzise Metallverarbeitung (Stanz-, 

Präge- und Umformprozesse) sowie die Kunststoffspritz-

gusstechnik konstruiert und fertigt ElringKlinger 

 nahezu alle Werkzeuge in Eigenregie. Durch innova-

tive Prozesstechnologien und einen hohen Automa-

tisierungsgrad in der Produktion verbindet die 

 ElringKlinger- Gruppe die Technologie- mit der Kosten-

führerschaft. Die Produktion großer Stückzahlen und 

die dadurch entstehenden Skaleneffekte tragen zur 

Senkung der Stückkosten bei. Vor diesem Hintergrund 

bestehen für neue Marktteilnehmer sehr hohe Markt-

eintrittsbarrieren.

Zur langfristigen Sicherung der Wettbewerbsposition 

investiert ElringKlinger stark in Forschung und Ent-

wicklung (vgl. „Forschung und Entwicklung“, Seite 

60 ff.). ElringKlinger entwickelt gezielt Produkte für 

technologisch anspruchsvolle Nischenmärkte, wie zum 

Beispiel den Turboladerbereich, Hochleistungsautoma-

tikgetriebe oder das Thermomanagement. 

Wirtschaftliche und rechtliche Einflussfaktoren

Der Absatz von Produkten ist von der Entwicklung der 

weltweiten Fahrzeugproduktion abhängig. Erfahrungs-

gemäß ist diese an die konjunkturelle Lage und die 

Beschäftigungssituation im jeweiligen Land gekop-

pelt. ElringKlinger ist durch eine breite Kundenbasis 
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unabhängig von einzelnen Auftraggebern. Temporäre 

wirtschaftliche Rezessionen in einzelnen Ländern kön-

nen in der Regel durch bessere Entwicklungen in an-

deren Absatzmärkten kompensiert werden. 

Zu den rechtlichen Einflussfaktoren zählen primär 

umweltrechtliche Regularien zur Reduzierung von 

Emissionen. Innerhalb der nächsten Jahre werden die 

Grenzen der maximal zulässigen Emissionen internati-

onal weiter verschärft werden. So hat die Europäische 

Kommission zum Beispiel einen Grenzwert für den 

CO2-Ausstoß von 95 g CO2/km ab 2021 für Neufahr-

zeuge festgelegt. Im Bereich Schifffahrtindustrie gel-

ten ab Januar 2016 die IMO Tier III * Vorschriften. Sie 

beinhalten strengere Grenzwerte für Stickoxide. Die 

gesetzlichen Regelungen in unterschiedlichen Bran-

chen geben ElringKlinger zusätzlichen Rückenwind, 

da der Einsatz von ElringKlinger-Produkten zur Redu-

zierung von Emissionen beitragen kann. 

Konzernstruktur und ­organisation 

Innerhalb des Konzerns übernimmt die Muttergesell-

schaft ElringKlinger AG mit Hauptsitz in Dettingen/

Erms, Deutschland, alle konzernübergreifenden Ma-

nagementaufgaben sowie zentrale Funktionen, wie zum 

Beispiel Einkauf, IT, Kommunikation, Recht und Per-

sonalwesen. Zum 31. Dezember 2015 umfasste die 

ElringKlinger-Gruppe neben dem Mutterunternehmen 

40 vollkonsolidierte Tochterunternehmen sowie eine 

Beteiligung. Die ElringKlinger AG hält überwiegend 

100 % an ihren Tochtergesellschaften.

Absatzmärkte und ElringKlinger­standorte

Der Konzern verfügt über ein globales Produktions- 

und Vertriebsnetzwerk, woraus die Märkte weltweit 

mit Hightechprodukten beliefert werden können. Die 

ElringKlinger-Gruppe umfasste zum Jahresende 2015 

45 Standorte in 21 Ländern. Dazu zählen 33 Ferti-

gungsstätten, neun Vertriebsbüros, eine Gesellschaft, 

die ausschließlich im Ersatzteilvertrieb tätig ist, sowie 

Standorte, die zu den Segmenten Dienstleistungen 

und Gewerbeparks gehören.

Die ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH mit Haupt-

sitz in Bietigheim-Bissingen gehörte 2015, neben dem 

Hauptstandort der ElringKlinger AG in Dettingen/Erms, 

zu den umsatzstärksten deutschen Gesellschaften. Zu 

den größten ausländischen Gesellschaften (gemessen 

am Umsatz) zählten die ElringKlinger Abschirmtechnik 

(Schweiz) AG in Sevelen, Schweiz, die ElringKlinger 

USA, Inc. in Buford, USA, die Changchun ElringKlinger 

Ltd. in Changchun, China, die Elring Klinger México, 

S.A. de C. V. in Toluca, Mexiko und die ElringKlinger 

 Marusan Corporation in Tokio, Japan. 

D E s  K O n z E r n u m s A t z E s  

A u s s E r H A l b  D E u t s C H l A n D s

ElringKlinger bedient durch sein globales Produktions­ und 
Vertriebsnetzwerk neben den industrialisierten Wirtschafts­

räumen auch alle Schwellenmärkte weltweit. 

72,7 %

ElringKlinger bedient die drei größten Wirtschafts-

räume Europa, NAFTA und das industrialisierte Ost-

asien. Daneben ist der Konzern auch in den Schwellen-

ländern Asiens und Südamerikas aktiv. Mit dem 2015 

erfolgten Kauf von 100 % der Anteile an dem US-Auto-

mobilzulieferer und Getriebesteuerplattenspezialisten 

M&W Manufacturing Company, Inc., Warren, USA, 

stärkte ElringKlinger die geografische Aufstellung des 

Geschäftsbereichs Spezialdichtungen in Nordamerika 

und dessen Produktionspräsenz. Das Unternehmen 

wurde nach der Übernahme in ElringKlinger Automo-

tive Manufacturing, Inc. umfirmiert.

Die ElringKlinger AG gründete im Dezember 2015 die 

ElringKlinger Hungary Kft., Kecskemét, Ungarn. Das 

neue Tochterunternehmen wird ab 2016 in einem ers-

ten Schritt Abschirmteile produzieren. 

segmente und Geschäftsbereiche

Das operative Geschäft der ElringKlinger-Gruppe ist in 

die nachfolgenden fünf Segmente unterteilt. Diese bil-

den auch die berichtspflichtigen Segmente nach IFRS *.

* siehe Glossar
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segment umsatzanteil Wesentliche Kundengruppen

erstausrüstung 83,3 % Pkw-, lkw- und Motorenhersteller, Fahrzeugzulieferer

ersatzteile 9,4 % Freier ersatzteilhandel

Kunststofftechnik 6,4 % Fahrzeugindustrie, Maschinenbau, Medizintechnik

Dienstleistungen 0,6 % Fahrzeughersteller und -zulieferer

Gewerbeparks 0,3 % Ohne Branchenbezug

Das Segment Erstausrüstung entwickelt, produziert 

und vertreibt Zylinderkopf- und Spezialdichtungen, 

Kunststoff-Leichtbauteile und -Gehäusemodule für den 

Antriebsstrang und die Karosserie, thermische und 

akustische Abschirmteile für Motor, Getriebe und Ab-

gasstrang, Getriebesteuerplatten sowie Komponenten 

für Lithium-Ionen-Batterien * und Brennstoffzellen-Sys-

teme *. Zur Kundenbasis gehören fast alle Fahrzeug- 

und Motorenhersteller weltweit. Die Schweizer Tochter-

gesellschaft Hug Engineering AG, Elsau, entwickelt und 

fertigt komplette Abgasreinigungssysteme, die vor 

allem in Lkw und Bussen, Schiffen, Bau- und Land-

maschinen oder Kraftwerken zum Einsatz kommen. 

Im Segment Ersatzteile vertreibt ElringKlinger unter 

der Marke „Elring – Das Original“ sein Ersatzteilsorti-

ment, das vor allem Zylinderkopfdichtungen sowie 

vollständige Dichtungssätze umfasst. Diese Teile in 

Erstausrüstungsqualität kommen unter anderem zur 

Instandsetzung von Motoren, Getrieben oder Abgas-

systemen zum Einsatz. Der Vertrieb des Segments Er-

satzteile erfolgt hauptsächlich über ein weltweites 

Netz von Großhändlern und über große Einkaufs-

kooperationen. Die bedeutendsten Märkte im Ersatz-

teilgeschäft sind West- und Osteuropa, der Nahe Osten 

sowie Nordafrika. Zu den wichtigsten Zukunftsmärk-

ten gehören Nordamerika und China, die aktuell er-

schlossen werden. 

Das Segment Kunststofftechnik entwickelt, produziert 

und vertreibt Produkte aus dem Hochleistungskunst-

stoff PTFE. Rund zwei Drittel des Segmentumsatzes 

werden außerhalb der Automobilbranche erzielt. In 

Europa zählt ElringKlinger zu den führenden Anbie-

tern für PTFE-Applikationen. Aktuell betreuen lokale 

Vertriebsgesellschaften die Märkte Asien und Amerika, 

die derzeit weiter ausgebaut werden. 

Das Segment Dienstleistungen umfasst die Elring 

Klinger Motortechnik GmbH, Idstein, Deutschland. 

Sie bietet Entwicklungsdienstleistungen an modernen 

Motorprüfständen und Messeinrichtungen rund um 

Motor, Getriebe und Abgasstrang an. Zu den Kunden 

gehören sowohl Fahrzeughersteller als auch -zuliefe-

rer. Zudem sind die ElringKlinger Logistic Service 

GmbH, Ergenzingen, Deutschland, die interne und 

externe Logistikdienstleistungen erbringt, und die 

KOCHWERK Catering GmbH, Dettingen/Erms, Deutsch-

land, in diesem Segment enthalten. Die KOCHWERK 

Catering GmbH betreibt das Betriebsrestaurant am 

Hauptstandort Dettingen/Erms und erbringt Catering-

Dienstleistungen für externe Kunden.

Zum Segment Gewerbeparks zählen die Industrieparks 

in Idstein bei Frankfurt/Deutschland, und Kecskemét, 

Ungarn. Der Geschäftszweck besteht in der Vermie-

tung und Verwaltung von Grund und Gebäuden. 

Die Segmente sind darüber hinaus in insgesamt elf 

Geschäftsbereiche unterteilt. Dabei ist das Segment 

Erstausrüstung, das mit gut 80 % den Großteil zu den 

Konzernerlösen beisteuert, in sieben Geschäftsberei-

che untergliedert. Die Segmente Ersatzteile, Kunst-

stofftechnik, Dienstleistungen und Gewerbeparks bil-

den die restlichen vier Geschäftsbereiche. 

ElringKlinger ist Weltmarktführer im Bereich von 

metallischen Zylinderkopfdichtungen. Das Marktum-

feld ist oligopolistisch geprägt. Die Hauptwettbewer-

ber sind zwei US-amerikanische Mischkonzerne, die 

allerdings nicht ausschließlich auf die Herstellung 

von Dichtungen spezialisiert sind. In einigen lokalen 

Märkten gibt es noch kleinere, regionale Marktbe-

gleiter. 
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Der Geschäftsbereich Spezialdichtungen beinhaltet 

vor allem metallische Flachdichtungen im Hochtem-

peraturbereich für Anwendungen in Motor, Turbo-

lader, Getriebe oder Abgasstrang. Aufgrund einer 

Vielzahl an unterschiedlichen Produkten ist die Anzahl 

an Wettbewerbern höher. ElringKlinger nimmt auch 

in diesem Geschäftsbereich eine führende Position 

ein und gehört zu den drei größten Anbietern welt-

weit. 

Der Bereich Abschirmtechnik umfasst kombinierte 

thermische und akustische Abschirmlösungen. 

ElringKlinger ist dabei einer von nur wenigen Zuliefe-

rern weltweit, der komplette Abschirmpakete sowohl 

für Motor als auch Unterboden und Abgasstrang an-

bietet. Dieser Geschäftsbereich ist der umsatzstärkste 

Bereich des Konzerns. Auch hier gehört ElringKlinger 

zu den drei international führenden Anbietern. Das 

Marktumfeld stellt sich differenzierter dar als im Dich-

tungsbereich. Hauptwettbewerber ist ein US-amerika-

nisches Unternehmen. 

Der Geschäftsbereich Kunststoffgehäusemodule/Elasto­

mertechnik entwickelt und produziert Bauteile aus 

 Polyamid-Kunststoffen und faserverstärkten Organo-

blechen *, wie zum Beispiel Ventilhauben oder Ölsaug-

rohrmodule. Durch den Ersatz von Metall durch 

Kunststoff können in Kraftfahrzeugen deutliche Ge-

wichtseinsparungen realisiert werden. Hochleistungs-

fähige Metallelastomerdichtungen für Nutzfahrzeuge 

ergänzen das Produktportfolio. Das Marktumfeld ist 

im Gegensatz zu den anderen Geschäftsbereichen 

stärker fragmentiert. 

Das Kernprodukt im Geschäftsbereich E­Mobility sind 

Zellkontaktiersysteme * für Lithium-Ionen-Batterien, 

die sowohl in reinen Elektrofahrzeugen als auch in 

 Hybriden zum Einsatz kommen und seit 2011 in Serie 

produziert werden. Das Wachstum des Geschäftsbe-

reichs ist stark an die Nachfrage nach Elektrofahrzeu-

gen gekoppelt. Im Bereich Zellkontaktiersysteme be-

stehen nur wenige Anbieter.

Der Geschäftsbereich Abgasnachbehandlung beinhal-

tet die 2011 mehrheitlich übernommene Hug-Gruppe 

sowie das Produktionswerk in Thale, Deutschland. 

Hug gehört zu den führenden Anbietern von Abgas-

reinigungstechnologien für stationäre und mobile Mo-

toren sowie Off-Road-Applikationen und ist in unter-

schiedlichen Branchen tätig. 

Die Werkzeugtechnologie stellt eine maßgebliche Kern-

kompetenz des ElringKlinger-Konzerns dar und ist als 

eigenständiger Geschäftsbereich aktiv. Sie umfasst 

den internen Werkzeugbau am Standort Dettingen/

Erms sowie den 2011 übernommenen und inzwischen 

auf die ElringKlinger AG verschmolzenen Spezialisten 

für Kunststoffspritzgusswerkzeuge Hummel-Formen 

ersatzteile  9 (10)

Kunststofftechnik  6 (7)

abgasnachbehandlung  3 (5)

e-Mobility  1 (1)

Dienstleistungen  1 (1)

Gewerbeparks  <1 (<1)

sonstige1  <1 (<1)

zylinderkopfdichtungen  14 (14)

spezialdichtungen  17 (16)

Kunststoffgehäusemodule/ 
elastomertechnik  21 (20)

abschirmtechnik  27 (26)

KO n z E r n Au s s E n u m s At z n AC H G E s C H ä f t s b E r E i C H E n 2 0 15 

(Vorjahr) in %

1 Werkzeugtechnologie und neue Geschäftsfelder

* siehe Glossar
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am Standort Lenningen, Deutschland. Der Geschäfts-

bereich erbringt fast ausschließlich konzerninterne 

Leistungen.

Neue Aktivitäten werden erst in eigene Geschäftsbe-

reiche überführt, sobald sie spürbare Umsatzbeiträge 

erwirtschaften. Solange dies noch nicht gegeben ist, 

werden sie im Bereich „Neue Geschäftsfelder“ gebün-

delt. Derzeit beinhalten die „Neuen Geschäftsfelder“ 

insbesondere die laufenden Projekte in der Brennstoff-

zellentechnologie (vgl. „Forschung und Entwicklung“, 

Seite 60 ff.).

Steuerungsgrößen

Zur Steuerung des Konzerns und als Basis zur Gesamt-

einschätzung der Entwicklungen in der Unternehmens-

gruppe nutzt der Vorstand der ElringKlinger-Gruppe 

in erster Linie Finanzkennzahlen. Daneben werden 

auch nicht-finanzielle Leistungsindikatoren sowie un-

ternehmensspezifische Frühindikatoren beobachtet.

finanzielle steuerungsgrößen

Die finanziellen Steuerungsgrößen sind hauptsäch-

lich auf die Umsatz- und Ertragsentwicklung der 

ElringKlinger AG sowie der einzelnen Konzerngesell-

schaften ausgerichtet. Zu den hierfür zugrunde geleg-

ten bedeutsamsten Kennzahlen gehören der Umsatz, 

das Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) 

sowie das Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT). Diese 

Steuerungsgrößen werden zudem für die nach IFRS 

berichtspflichtigen fünf Segmente sowie auch für die 

einzelnen Geschäftsbereiche geplant, ermittelt und fort-

laufend überwacht. 

Besondere Bedeutung kommt dem „Return on Capital 

Employed“ (ROCE) zu. Der ROCE gibt die Verzinsung 

des eingesetzten Kapitals an. Dabei wird das EBIT ins 

Verhältnis zum durchschnittlich eingesetzten Kapital 

gesetzt. Bei ElringKlinger umfasst das eingesetzte 

Kapital das Eigenkapital, die Finanzverbindlichkeiten, 

die Rückstellungen für Pensionen sowie die langfristi-

gen Rückstellungen, wie zum Beispiel Jubiläums- oder 

Altersteilzeitrückstellungen. Die Zielvorgabe für den 

Konzern ist es, mittel- bis langfristig eine Verzinsung 

des eingesetzten Kapitals von mindestens 15 % zu er-

zielen. Üblicherweise fließt der Zielerreichungsgrad 

bei der ersten Führungsebene unter dem Vorstand in 

die variable Vergütung mit ein.

Darüber hinaus berücksichtigt ElringKlinger bei der 

Unternehmenssteuerung konzernweit auch die folgen-

den finanziellen Steuerungsgrößen:

 • Operativer Free Cashflow *

 • Eigenkapitalquote

 •  Potenzielle Marktpreisrisiken aus Währungskurs-

entwicklungen, Zinsveränderungen und Material-

kostensteigerungen

In der folgenden Tabelle sind die finanziellen Steue-

rungsgrößen des ElringKlinger-Konzerns dargestellt. 

In Übereinstimmung mit der Außenkommunikation 

wird das Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) 

bereinigt um einmalige Sondereffekte und vor Kauf-

preisallokation (PPA) dargestellt. 
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 Plan 2015 ist 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009

bedeutsame finanzielle steuerungsgrößen:

Umsatz  (in Mio. €)

1.422,1 
bis

1.448,61 1.507,3 1.325,8 1.150,1 1.127,2 1.032,8 795,7 579,3

Bereinigtes eBIt  
vor PPa2  (in Mio. €)

135 bis
1453 140,4 162,3 149,8 140,9 130,6 116,0 63,3

eBt  (in Mio. €) – 128,8 153,1 131,34 123,6 113,95 94,0 49,4

rOce 20 % 9,5 % 12,4 % 14,4 % 13,3 % 14,2 %5 15,2 % 8,8 %

Weitere, weniger bedeutsame finanzielle steuerungsgrößen:

Operativer  
Freecashflow6  (in Mio. €)

nicht
positiv7 - 65,2 - 12,4 - 4,2 8,2 - 10,5 - 1,9 58,2

eigenkapitalquote >40 % 48,5 % 49,7 % 50,4 % 50,6% 50,1 % 52,7 % 41,2 %

1 Inkl. rund 30 Mio. euro Umsatz aus der Übernahme der früheren M&W Manufacturing company, Inc., Warren, Usa
2  Bereinigt um einmalige sondereffekte 0 (4,9) Mio. euro sowie abschreibungen aus der Kaufpreisallokation 5,2 (3,4) Mio. euro; Die Berechnungsmethode gilt analog 

für die Geschäftsjahre 2009 bis 2013.
3  Ursprüngliche Prognose für 2015: 170 bis 180 Mio. euro; anpassung am 29. april 2015: rund 165 Mio. euro; anpassung am 18. september 2015: 135 bis 145 Mio. euro
4 Bereinigt um den einmalertrag aus der vollkonsolidierung der elringKlinger Marusan corporation (17,6 Mio. euro)
5 Bereinigt um den einmalertrag aus dem verkauf des Gewerbeparks ludwigsburg (22,7 Mio. euro)
6 cashflow aus betrieblicher tätigkeit abzüglich cashflow aus der Investitionstätigkeit bereinigt um auszahlungen für akquisitionen
7 Ursprüngliche Prognose für 2015: positiv; anpassung am 9. november 2015: nicht positiv

nicht­finanzielle steuerungsgrößen

Des Weiteren werden folgende, für die Unternehmens-

steuerung weniger bedeutsame Personal- und Quali-

tätskennzahlen regelmäßig erhoben. Sie dienen dem 

Management als Entscheidungshilfe. 

 •  Entwicklung der Beschäftigtenanzahl und durch-

schnittlicher Krankenstand der Mitarbeiter

 •  Qualitätskennzahlen und -bewertungen wie zum 

Beispiel Betriebsunfälle sowie Ausschussquoten

Konkrete Kennzahlen hierzu finden sich im Kapitel 

„Nachhaltigkeit“ (Seite 88 ff.).

unternehmensspezifische frühindikatoren

Die kontinuierlich berichteten Kennzahlen Auftragsein-

gang und -bestand bieten eine verlässliche Indikation 

für die zu erwartende Auslastung sowie die voraus-

sichtliche Umsatzentwicklung der kommenden Monate. 

Als unternehmensspezifische Frühindikatoren stellen 

diese Kennzahlen ebenfalls eine wichtige Steuerungs-

größe für das Management dar. 

Der Geschäftsplan des Konzerns basiert auf den 

 geplanten Abrufmengen der Kunden abzüglich eines 

Sicherheitsabschlags und den jeweiligen vereinbarten 

Produktpreisen. Zudem verfolgt der Vorstand kontinu-

ierlich Statistiken und Prognosen zur globalen Fahr-

zeugnachfrage und -produktion sowie zur generellen 

konjunkturellen Lage. Diese Frühindikatoren können 

wichtige Hinweise hinsichtlich der Plausibilität der 

Planung geben. Etwaige nötige Anpassungen können 

so frühzeitig identifiziert und entsprechende Maßnah-

men rechtzeitig eingeleitet werden. 

ElringKlinger führt darüber hinaus regelmäßig Bench-

mark-Analysen durch, um die eigene Geschäftsent-

wicklung im Branchenvergleich beurteilen zu können. 

Dabei werden wesentliche Kennzahlen mit anderen, 

vor allem börsennotierten Automobilzuliefererunter-

nehmen, verglichen und bewertet.

* siehe Glossar
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Forschung und Entwicklung

Die Schwerpunkte der F&E­Aktivitäten bei ElringKlinger konzentrieren sich auf einen der 
Megatrends der Automobilindustrie: die Emissionsreduzierung – sei es über neue Leicht­
baukonzepte, die weitere Optimierung des Verbrennungsmotors (Downsizing*), alternative 
Antriebstechnologien oder Abgasreinigungstechnologie. Auch 2015 wurden zahlreiche 
neue Anwendungen entwickelt, die unmittelbar und mittelbar dazu beitragen, den Ausstoß 
von Kohlendioxid (CO2) und anderen Emissionen wie Kohlenwasserstoffe, Partikel oder 
Stickoxide zu vermindern. 

leichtbau, Effizienzsteigerung und 

 Emissionsreduzierung im fokus 

Der ElringKlinger-Konzern verfolgt das Ziel, mit inno-

vativen Technologien – überwiegend für anspruchs-

volle Nischenanwendungen – eine marktführende 

Position einzunehmen und gegenüber dem Wettbe-

werb einen dauerhaften Entwicklungsvorsprung zu 

halten. Dafür bilden die ausgeprägte Innovationskultur 

im Unternehmen sowie nachhaltige Investitionen in 

Forschung und Entwicklung (F&E) einen wesentlichen 

Grundstein. Mit jährlich rund 5 % vom Konzernumsatz 

investiert die ElringKlinger-Gruppe im Branchenver-

gleich überdurchschnittlich in F&E. Damit gelang es 

dem Unternehmen auch 2015, seine Wettbewerbsposi-

tion weiter zu stärken.

Wesentlicher Treiber hierfür sind die immer strenge-

ren Emissionsvorschriften weltweit. So muss der CO2-

Ausstoß von Neufahrzeugen in Europa bis 2021 auf 

95 g/km reduziert werden. Die Politik diskutiert dar-

über hinaus schon Werte von 75 bis 65 g/km ab 2025. 

In Deutschland lag 2014 der durchschnittliche CO2-

Ausstoß noch bei 132 g/km. In den USA gilt es eben-

falls, die CO2-Emissionen bis 2021 auf 132 g/km zu 

reduzieren (2012: 178 g/km). Und auch in China – 

dem mittlerweile größten Automobilmarkt der Welt – 

schreibt die Regierung eine Verminderung auf rund 

117 g/km bis 2020 vor, nach 169 g/km im Jahr 2012.

f&E­Aufwendungen auf 71 mio. Euro ausgeweitet 

Der hohe Wertschöpfungsanteil der Zulieferer am 

Fahrzeug – etwa 82 % – kommt ElringKlinger als 

 Entwicklungspartner zu Gute. Die Forschungs- und 

Entwicklungskosten stiegen 2015 auf 61,4 (57,3) Mio. 

Euro. Unter Berücksichtigung der aktivierten Entwick-

lungskosten in Höhe von 9,8 (9,2) Mio. Euro stiegen 

die F&E-Kosten auf 71,2 (66,5) Mio. Euro. Somit belief 

sich die F&E-Quote inklusive der aktivierten F&E-Auf-

wendungen auf 4,7 % (5,0 %). Der Großteil der F&E-

Aufwendungen entfiel im Berichtszeitraum erneut auf 

die traditionellen Geschäftsbereiche Zylinderkopfdich-

tungen, Spezialdichtungen, Kunststoffgehäusemodule 

und Abschirmtechnik sowie die Abgasnachbehand-

lung. Da mit über 10 % ein bedeutender Teil des Ent-

wicklungsaufwands aktiviert wird und nicht in der Ge-

winn- und Verlustrechnung ausgewiesenen Position 

„Forschungs- und Entwicklungskosten“ enthalten ist, 

stellt ElringKlinger in der folgenden Tabelle die F&E-

Kosten sowie die F&E-Quote inklusive der aktivierten 

Beträge dar.

 2015 2014 2013 20121 20111

F&e-Kosten  
(inkl. der aktivierten F&e-Kosten)  (in Mio. €) 71,2 66,5 65,7 65,7 56,6

F&e-Quote  
(inkl. der aktivierten F&e-Kosten) 4,7 % 5,0 % 5,7 % 5,8 % 5,5 %

aktivierungsquote2 13,8 % 13,8 % 13,7 % 12,7 % 11,8 %

1 inklusive abschreibungen auf aktivierte F&e-aufwendungen – ab 2013 in den Umsatzkosten erfasst
2 aktivierte F&e-Kosten im verhältnis zu F&e-Kosten inkl. der aktivierten F&e-Kosten
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Die in den Umsatzkosten ausgewiesenen Abschreibun-

gen auf aktivierte F&E-Aufwendungen betrugen im 

Geschäftsjahr 2015 8,2 (7,6) Mio. Euro. 

Die hohe Anzahl an Neuprojekten und Entwicklungs-

aufträgen spiegelte sich in der erneut gestiegenen 

Anzahl der in den F&E-Bereichen beschäftigten Mit-

arbeiter wider: 2015 wurden die Kapazitäten in den 

forschungs- und entwicklungsrelevanten Abteilungen 

auf 562 (538) Personen ausgeweitet. 

Patente und Kompetenzzentren sichern 

 technologie­Know­how

Zum Schutz des technologischen Know-hows sowohl 

auf Produkt- als auch auf Prozessebene unterhält 

ElringKlinger eine eigene Patentabteilung. 2015 mel-

dete diese insgesamt 67 (94) neue deutsche und inter-

nationale Schutzrechte an.

Der überwiegende Teil der Forschungs- und Entwick-

lungsaktivitäten innerhalb der ElringKlinger-Gruppe 

ist an den Standorten der ElringKlinger AG in Deutsch-

land sowie für den Bereich Abgasnachbehandlung bei 

der Schweizer Tochter Hug Engineering gebündelt. 

Diese Kompetenzzentren grenzen das Risiko von Tech-

nologietransfers, Know-how-Abflüssen oder Nachah-

mern ein. 

leichtbau: Kompetenz mit leichtigkeit weiter 

 ausgebaut 

Der Trend zu Leichtbau geht weiter. Bauteile, die bis-

her aus Metall bestanden, werden durch Kunststoff 

ersetzt. Dies ermöglicht üblicherweise Gewichtsein-

sparungen von bis zu 40 % und ist oftmals kosten-

günstiger. Die leichteren Produkte tragen direkt zur 

CO2-Reduzierung bei. Die ElringKlinger-Entwickler 

arbeiteten auch 2015 an weiteren Produktideen aus 

Hochleistungs-Kunststoffen und neuartigen Verbund-

werkstoffen. 

Besonderes Augenmerk legten sie auf neue Material-

konzepte. Im Fokus stehen sogenannte Organobleche *, 

ein leichter Faserverbundstoff, der aus Fasergewebe – 

bevorzugt aus Carbon- oder Glasfasern, aber auch 

Aramidfasern – hergestellt und in eine thermoplas-

tische Kunststoffmatrix eingebettet wird. Damit kann 

eine deutlich verbesserte Belastbarkeit und Steifigkeit 

erreicht werden. Zahlreiche neue Anwendungsmög-

lichkeiten für Strukturbauteile, insbesondere im 

 Karosseriebereich, sind mit Organoblechen denkbar, 

aber auch beispielsweise Batterieträger, Sitzschalen 

oder die Ersatzradmulde. 

Vielversprechend zeigten sich Entwicklungsprojekte 

für deutlich gewichtsreduzierte Unterbodenverkleidun-

gen in textiler Presstechnik, die zusätzlich eine schall- 

und schwingungsdämmende Funktion übernehmen. 

Mit dieser Technologie wird der Luftwiderstand 

 (Cw-Wert) verringert und eine bessere Aerodynamik 

erzielt. Bei diesen Leichtbauteilen werden thermoum-

geformte Kunststoffbauteile mit verschiedenen Ober-

flächen kombiniert. Dabei kommen Verbundmateriali-

en, Vliesstoffe oder Schäume zum Einsatz. Nach dem 

im Vorjahr erfolgten Start der Serienproduktion in 

 Europa laufen 2016 auch in der NAFTA-Region große 

Projekte für Premiumhersteller an.

Weitere Fortschritte wurden bei der Entwicklung von 

Kunststoffresonatoren gemacht, die in der Ladeluft-

strecke zur Geräuschdämmung eingesetzt werden und 

die von verschiedenen Kunden aktuell getestet werden.

Zur Serienreife brachten die Entwickler Motorträger 

aus glasfaserverstärktem Polyamid. Der Motorträger 

stützt den Motor über dem Motorlager ab. Gegenüber 

der herkömmlichen Aluminiumkonstruktion zeichnet 

sich die neue Kunststoffvariante durch eine verbesserte 

Akustik, eine höhere Wärmeisolierung sowie Gewichts-

einsparungen aus. Die Produktion erster Serienaufträge 

startete bereits 2015.

Nachdem ElringKlinger 2014 mit der Entwicklung eines 

neuartigen Polymer-Metall-Hybridbauteils (PMH *) der 

Markteinstieg in den Karosserieleichtbau gelang, 

startete 2015 der Serienanlauf für dieses Produkt. 

Das Unternehmen kooperiert bei dieser zukunfts-

trächtigen Technologie mit einem deutschen Pkw-Her-

steller. ElringKlinger entwickelte hierfür die komplexe 

Werkzeugtechnologie. Ein Kombinationswerkzeug ver-

bindet Metallinnenhochdruck-Umformung (IHU *) mit 

Kunststoffspritzguss und ermöglicht es, komplexe und 

dabei besonders leichte Bauteile in nur einem Prozess-

schritt zu fertigen. Diese neue Hybridtechnologie wird 

aktuell für Cockpitquerträger, Frontendträger und -ad-

apter genutzt. Die ElringKlinger-Entwickler sondieren 

bereits weitere Anwendungsmöglichkeiten im Fahrzeug. 

Verschiedene Strukturbauteile mit unterschiedlichen 

Geometrien bieten mittelfristig erhebliches Potenzial.

* siehe Glossar
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ElringKlinger bringt seine Leichtbaukompetenz auch in 

dem vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 

geförderten Projekt „Fertigungs- und Recycling strate-

gien für die Elektromobilität zur stofflichen Verwertung 

von Leichtbaustrukturen in Faserkunst stoff verbund-

Hybrid bauweise (ReLei)“ ein. Im Rahmen dieses For-

schungsprojekts, das von ElringKlinger koordiniert 

wird, sollen Recycling-Strategien zur stofflichen Wieder-

verwertung von kohlenstofffaserverstärkten Kunststof-

fen für zukünftige Elektrofahrzeuge erarbeitet werden. 

Effizienzsteigerung: Downsizing verlangt immer 

 anspruchsvollere Dichtungs­ und Abschirmlösungen

Trends wie Downsizing *, alternative Kraftstoffe sowie 

Hybridisierung führen zu stetig steigenden Anforde-

rungen an den Verbrennungsmotor. Die Leistungs-

ansprüche an Zylinderkopf- und Spezialdichtungen 

nehmen kontinuierlich aufgrund von häufigeren Last-

wechsel, thermisch höheren Beanspruchungen und 

steigenden Drücken zu. 

W E n i G E r  H u b r A u m

Downsizing trägt dazu bei, dass der Hubraum  
im klassischen Verbrennungsmotor bis 2021  

durchschnittlich um weitere 6 % verkleinert wird.  
(Quelle: PwC Autofacts, November 2015)

 6 %

So stand 2015 die Weiterentwicklung von Stopper-

geometrien * für die Decklagen von Zylinderkopfdich-

tungen im Fokus: ElringKlinger entwickelte als erster 

Zulieferer geprägte Hauptschlussstopper für Benzin-

motoren. Diese kommen insbesondere bei Motoren 

mit besonders engen Platzverhältnissen zum Einsatz 

und sind vor allem bei asiatischen und amerikani-

schen Kunden gefragt. 

Mit 308 (305) Serienentwicklungsprojekten im Bereich 

Zylinderkopfdichtungen wurde 2015 erneut eine Höchst-

marke erreicht. 

Weitere Schwerpunkte der Entwicklerteams zum 

Thema Effizienzsteigerung lagen auf Lösungen rund 

um die Turboaufladung optimierter Motoren, die 

weitere Abgasreduzierung durch intensive Abgas-

rückführungsmaßnahmen (AGR *) sowie höheren 

Sauberkeits- und Dichtheitsanforderungen in Auto-

matikgetrieben. 

ElringKlinger arbeitete auch an komplexen AGR-Dich-

tungen mit integrierter Siebfunktion. Damit werden 

keramische Partikel oder Rußpartikel gefiltert, die sonst 

den Turbolader beschädigen könnten. Auch bei Getriebe-

steuerplatten, die in Automatik- und Doppelkupplungs-

getrieben eingesetzt werden, wurde an der Integration 

weiterer Funktionen wie Filter und Siebe gearbeitet. 

Ein wesentliches Ziel dabei ist es, die Leckströme zu 

reduzieren, um unter anderem auch den Kraftstoffver-

brauch zu optimieren. 

Darüber hinaus konzentrierten sich die Entwickler auf 

neue Dichtungslösungen für Klimakompressoren so-

wie optimierte Beschichtungen für V-Ringdichtungen 

im Turbolader, um bessere Leckagewerte zu errei-

chen. Eine weitere Verbesserung erzielten sie bei der 

Beschichtungstechnologie für Getriebekolben. Redu-

zierte Reibwerte erhöhen die Schaltgeschwindigkeit 

und verbessern die Effizienz. Damit kann die Gleitrei-

bung deutlich vermindert werden.

Erfolgreich in Serie ging 2015 ein besonders leistungs-

fähiges Ölabscheidesystem für Pkw. Der Abscheider 

passt sich dem Volumenstrom variabel an und kann 

 somit einen breiten Bereich von sogenannten Blow- by-

Strömen, die im Motor an den Kolben vorbei in das 

 Zylinderkurbelgehäuse fließen, bei gleichbleibender 

Abscheideleistung abdecken. Das Abscheidesystem bie-

tet sich vor allem als Premiumlösung für Pkw oder mit-

telschwere Nutzfahrzeuge an.

Die immer höheren Temperaturen in Motor und Ab-

gasstrang, die mit Downsizing und Turboaufladung 

einhergehen, verlangen nach entsprechenden ab-

schirmtechnischen Lösungen. Neben der thermischen 

Abschirmung werden zunehmend akustisch wirksame 

Bauteile verlangt. Gleichzeitig erfordern die engeren 

Motorräume eine zielgerichtete Luftführung, bei der 

das Abschirmteil je nach Design diese Aufgabe erfül-

len kann.
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Ein F&E-Schwerpunkt lag 2015 daher auf der Weiter-

entwicklung der genoppten und perforierten Bauteil-

Oberflächen, um die akustische Wirkung der Abschirm-

teile zu steuern. Der Lochanteil sowie eine partielle 

Lochung, gegebenenfalls in Kombination mit Faserwerk-

stoffen, ermöglichen, gezielt bestimmte Störfrequen zen 

zu unterdrücken. 

Da das Thema Gewichtseinsparung auch für ther-

misch-akustische Abschirmteile immer wichtiger wird, 

arbeiteten die Entwickler hier verstärkt mit neuen 

Materialien.

Eine weiterhin zentrale Rolle spielte das Thermo-

management durch die Direktabkapselung des Abgas-

strangs. Hierdurch können Abstrahlverluste minimiert 

und schnellere Aufheizzeiten sowie höhere Betriebs-

temperaturen erzielt werden. Damit können zum Bei-

spiel die Katalysatoren besser arbeiten, was zu nied-

rigeren Emissionswerten führt. 

Emissionsreduzierung: mit batterietechnik und 

brennstoffzelle emissionsfrei in die zukunft

Alternative Antriebstechnologien werden langfristig 

eine wichtige Rolle spielen. ElringKlinger hat sich da-

her frühzeitig positioniert, um in Zukunft für alle Mög-

lichkeiten gerüstet zu sein – sei es batterie-elektrisch 

oder mit Brennstoffzelle.

Obwohl die Serienumsätze des Konzerns im Bereich 

Batterietechnik 2015 noch deutlich unter den Erwar-

tungen lagen, stieg die Anzahl der neuen Entwicklungs-

projekte. Der Trend in diesem Bereich geht kurzfristig 

verstärkt zu Plug-in-Hybriden, mittel- und langfristig 

zu neuen Zellgenerationen, die dann mit niedrigeren 

Kosten und höheren spezifischen Speicherkapazitäten 

punkten.

Die ElringKlinger-Entwickler konnten die Zellkontak-

tiersysteme * für Lithium-Ionen-Batterien hinsichtlich 

Funktionsweise als auch für die Fertigung weiter opti-

mieren. Daneben entwickelten sie im Rahmen von ver-

schiedenen Förderprojekten Zellgehäusekomponenten 

mit intergierten Sicherheitsfunktionen.

Vielversprechend sind erste Entwicklungsprojekte, die 

sich auf die Konzeption eigener Lithium-Ionen-Batte-

riemodule konzentrieren. ElringKlinger strebt dabei an, 

das Produktprogramm rund um die Elektromobilität 

auszuweiten. Damit soll vor allem die Nachfrage in 

Nischenbereichen, wie zum Beispiel Baumaschinen 

oder Gabelstapler, bedient werden.

An der Brennstoffzellentechnologie arbeitet ElringKlinger 

seit mittlerweile mehr als zehn Jahren. Mit Unter-

stützung der Geschäftsbereiche ist ein Produktport-

folio entstanden, das von Brennstoffzellen-Kompo-

nenten über Zellstapel bis zu Stromerzeugern reicht. 

Dabei kommen zwei verschiedene Technologien zum 

Einsatz – die Hochtemperatur-Brennstoffzelle SOFC * 

und die Niedertemperatur-Brennstoffzelle PEMFC *. 

Beide haben ihre Daseinsberechtigung: Die SOFC 

bietet große Vorteile im Einsatz mit heute verfügba-

ren logistischen Kraftstoffen, die alle auf Kohlenwas-

serstoffen basieren, während die PEMFC die ideale 

Technologie für den zukunftsträchtigen Energieträ-

ger Wasserstoff ist.

Eingesetzt werden SOFC-Brennstoffzellen vorwiegend 

zur emissions- und geräuscharmen Stromerzeugung 

in verschiedenen Anwendungsbereichen sowie zur 

Kraft-Wärmekopplung in Brennstoffzellenheizgeräten 

für Ein- und Mehrfamilienhäuser. Als Kraftstoffe kom-

men beispielsweise Erdgas oder Flüssiggas zum Ein-

satz. Durch die Übernahme der new enerday GmbH, 

Neubrandenburg, Deutschland, im Jahr 2014 hat 

ElringKlinger seine Systemkompetenz für SOFC-

Brennstoffzellen um emissions- und geräuscharme 

Stromerzeuger ergänzt, die eine netzunabhängige 

Stromversorgung effizient und wartungsfrei über 365 

Tage – wenn erforderlich auch im Dauerbetrieb – ge-

währleisten. Hier eröffnen sich zahlreiche zukunfts-

trächtige Anwendungsmöglichkeiten, zum Beispiel für 

Boote oder in der Telekommunikation. Seit 2015 ver-

sorgt ElringKlinger einen namhaften Windanlagen-

hersteller mit Energie bei der Errichtung von neuen 

Windparks.

Überall dort, wo Wasserstoff bereitgestellt werden 

kann, werden PEM-Brennstoffzellen verwendet. Der 

Ausbau der Wasserstoff-Tankstellen in Deutschland und 

anderen Ländern schreitet voran, eine komplette Ab-

deckung wird jedoch erst in einigen Jahren erwartet. 

Daher fokussiert sich ElringKlinger zur Zeit auf „back 

to base“-Anwendungen wie Flurförderzeuge in Logistik-

zentren oder kommunale Arbeitsfahrzeuge. 

* siehe Glossar
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2015 wurde ElringKlinger für sein PEM-Brennstoffzel-

lenmodul BZM-5, das im Leistungsbereich zwischen 1 

und 50 kW skaliert werden kann, mit dem renommier-

ten f-cell Award in der Kategorie „Products and Mar-

ket“ ausgezeichnet. Die Auszeichnung des Landes 

Baden-Württemberg honoriert unter anderem das 

massenfertigungstaugliche Komponenten- und Modul-

design. Das Modul bildet die ideale Basis für einfache 

und kostengünstige Brennstoffzellen-Batterie-Hybrid-

systeme für verschiedene Einsatzbereiche. Es kommt 

heute in Logistikzentren mit durchweg positiven Er-

fahrungen zum Einsatz. 

Abgasnachbehandlung: strenge vorschriften auch 

abseits der straße

Verschärfte Emissionsvorschriften gewinnen auch 

außerhalb der Automobilindustrie an Bedeutung, zum 

Beispiel in der Schifffahrt. Hier eröffnen sich interes-

sante neue Nischenmärkte. Die ElringKlinger-Tochter 

Hug entwickelt und produziert komplette Abgasreini-

gungssysteme mit allen elementaren Komponenten 

(Keramiksubstrate, katalytische Beschichtung, Dosier- 

und Steuerungstechnik sowie Gehäuse) vor allem in 

Anwendungen für Nutzfahrzeuge, stationäre Motoren, 

Baumaschinen und Schiffsdiesel. 

Zu den Kernprodukten gehören SCR-Systeme *, die 

mithilfe eines Reaktionsmittels (Harnstoff) die Stick-

oxide * im Abgas reduzieren. Für den katalytischen 

Rußabbrand im Dieselpartikelfilter kommt, je nach An-

wendungsbereich, die von ElringKlinger entwickel te 

edel- und schwermetallfreie CleanCoat™-Beschichtung * 

zum Einsatz. 

Hug trieb 2015 die Entwicklung eines kompakten SCR-

Systems mit integrierter Schalldämpfung weiter vor-

an. Daneben lief die Produktion eines neuen Harnstoff-

Dosiersystems für Schiffe und Yachten erfolgreich an. 

In der Schifffahrt, wo mit dem in Krafttreten von IMO 

Tier III * ab 2016 die Emissionsvorschriften verschärft 

werden, geht der Trend aufgrund der engen Platzver-

hältnisse hin zu kombinierten und bauraumoptimier-

ten Systemen. Die von der Internationalen Seeschiff-

fahrts-Organisation (IMO) festgelegten Vorschriften 

schreiben unter anderem Emissionsgrenzwerte zur 

Vorbeugung und Bekämpfung der Meeresverschmut-

zung vor. Die IMO Tier III-Vorschriften sehen strengere 

Grenzwerte für den Ausstoß von Stickoxiden neuer 

Schiffe vor und gelten für bestimmte Sonderzonen. 

Hug konnte hierfür 2015 bereits ein erstes SCR-Sys-

tem erfolgreich zertifizieren, das in der Yacht eines 

führenden niederländischen Yachtbauers eingesetzt 

wird. Die Entwickler bei Hug arbeiten an weiteren 

Zertifizierungen weltweit.

Zu den wesentlichen Produktentwicklungen im Jahr 

2015 zählt ein aktives Regenerationssystem, das 

im  Dieselpartikelfilter (DPF *) eingesetzt wird. Die 

 Regeneration im Partikelfilter ist nötig, um den ab-

gelagerten Ruß im Filter abzubrennen. Bei dieser 

Neuentwicklung kommt nun ein kostenoptimierter 

Kleinbrenner zum Einsatz, der besonders geeignet ist 

für DPF-Anwendungen von bis zu 250 kW in Verbin-

dung mit niedrigen Abgastemperaturen, wie zum Bei-

spiel bei Baumaschinen, oder bei hohem Schwefelge-

halt im Kraftstoff, wie er beispielsweise noch in vielen 

Schwellenländern vorzufinden ist. Daher ist diese 

Neuentwicklung insbesondere für den asiatischen 

Raum sehr interessant. Hug konnte 2015 in China erste 

Aufträge mit steigender Tendenz gewinnen. Die Hug-

Systeme kommen bei stationären Anlagen für die 

 alternative Strom- und Wärmeerzeugung mittels Bio- 

und Deponiegas zur Anwendung. Weitere Umsätze in 

diesem wichtigen asiatischen Markt werden für 2016 

erwartet.
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Konjunkturelle Entwicklung und Branchenumfeld

Das moderate Wachstum der Weltwirtschaft war 2015 vor allem durch die positive Ent­
wicklung der etablierten Volkswirtschaften USA und Westeuropa getragen. Ein belasten­
der Faktor war die Schwäche in den Schwellen­ und Entwicklungsländern, zudem trübte 
sich die Dynamik in China ein. Entsprechend zeigte sich das Bild auf den Automärkten: 
Angeführt von Europa und den NAFTA­Staaten, expandierte der globale Pkw­Markt 2015 
um rund 2 %. In China verlangsamte sich die Expansion deutlich, während die Märkte 
in Lateinamerika und Russland signifikant einbrachen.

schwellenländer bremsen Weltkonjunktur

Im Jahresverlauf 2015 verlor die globale Konjunktur an 

Dynamik. Die anhaltend niedrigen Rohstoff- und Ener-

giepreise kamen vor allem den Industriestaaten zu-

gute, während rohstoffexportierende Schwellenlän-

der hierdurch starke Einbußen hinnehmen mussten. 

Das Wachstum aller Entwicklungsländer, die für mehr 

als 70 % des globalen Wachstums stehen, ließ erneut 

nach. Der jüngsten Veröffentlichung des Internationa-

len Währungsfonds (IWF) zufolge nahm das Bruttoin-

landsprodukt (BIP) der etablierten Volkswirtschaften 

2015 um 1,9 % zu. Das Wachstum der Schwellen- und 

Entwicklungsländer reduzierte sich von 4,6 % im Jahr 

2014 auf 4,0 %.

Historisch niedrige Zinsen im Rahmen der expansiven 

Geldpolitik der europäischen Zentralbank und Kauf-

kraftgewinne infolge günstiger Energiepreise stützten 

2015 die europäische Binnenkonjunktur. Zudem be-

stärkte der niedrige Euro-Wechselkurs die Exporte. 

Die deutsche Wirtschaft wuchs im Gleichschritt mit 

der Eurozone. Tragende Säulen waren der private 

und staatliche Konsum. Die ab Jahresmitte nachlas-

sende Nachfrage von außerhalb des Euroraums wie-

derum bremste die Expansion.

Die weltgrößte Volkswirtschaft USA präsentierte sich 

2015 dank hoher Konsumausgaben in guter Verfassung. 

Zwar dämpfte die US-Dollar-Stärke die Entwicklung 

des Industriesektors, aber die verbesserte Finanzsitu-

ation der privaten Haushalte und hohe Beschäftigung 

trieben die Nachfrage. Im Dezember 2015 leitete die 

amerikanische Notenbank die erwartete Zinswende 

ein und hob den Leitzins nach fast zehn Jahren Zins-

senkungs- bzw. Niedrigzinspolitik um 0,25 Prozent-

punkte an.

In eine massive Rezession rutschten 2015 die vom Roh-

stoffexport abhängigen Länder Brasilien und Russland. 

Während Brasilien neben den sinkenden Rohstoff-

preisen unter Korruptionsfällen und niedriger indust-

rieller Wettbewerbsfähigkeit zu leiden hat, ist Russland 

von den internationalen Wirtschaftssanktionen infolge 

des Krim-Konfliktes betroffen.

Für Bremsspuren in der globalen Wirtschaft sorgte 

2015 China. Die von der chinesischen Regierung ein-

geleitete Transformation weg von der exportgetriebe-

nen hin zu einer mehr vom Binnenmarkt gestützten 

Volkswirtschaft drückte auf das Wachstumstempo. In-

diens Wirtschaft setzte 2015 ihre robuste Erholung 

fort, konnte aber die Regierungsprognose von 8 % Zu-

wachs gegenüber dem Vorjahr nicht ganz erreichen. 

Die Konjunktur in Japan erhielt nach einem bereits 

schwierigen Jahr 2014 zur Jahresmitte 2015 erneut 

einen Dämpfer und konnte die Talsohle noch nicht 

nachhaltig überwinden.

* siehe Glossar
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WAC H s t u m s r At E n b E i m b r u t t O i n l A n D s P r O D u K t 

veränderung zum vorjahr
in % 2014* 2015

Welt 3,4 3,1

Deutschland 1,6 1,5

eurozone 0,9 1,5

Usa 2,4 2,5

Brasilien 0,1 - 3,8

china 7,3 6,9

Indien 7,3 7,3

Japan 0,0 0,6

Quelle: Internationaler Währungsfonds (Januar 2016) 
*vorjahr geändert entsprechend stand der veröffentlichung vom 19. Januar 2016

Autojahr 2015: solides Plus in nordamerika – Europa 

überrascht positiv

Das Automobiljahr 2015 war geprägt durch die über-

raschend gute Entwicklung in Westeuropa und den 

NAFTA-Staaten, aber auch durch die unerwartet stark 

nachlassende Dynamik in China und den Einbrüchen 

in Brasilien und Russland. Insgesamt wuchs die globale 

Fahrzeugnachfrage um rund 2 %. Der Mitte Septem-

ber öffentlich gewordene VW-Dieselsachverhalt führte 

zu keinen merklichen Folgen beim Fahrzeugabsatz bzw. 

Dieselanteil bei Neufahrzeugen (vgl. „Chancen und 

Risiken“, Seite 102 ff.).

Europas Automarkt auf breiter front in fahrt

Die Absatzzahlen in Westeuropa legten 2015 kräftig 

zu. Mit 13,2 Mio. neu zugelassenen Pkw lag der Ge-

samtmarkt zwar noch unter dem Stand von vor dem 

Krisenjahr 2009, erreichte aber das beste Niveau seit 

fünf Jahren. Angeführt von Spanien lagen alle fünf 

großen Märkte (Deutschland, Frankreich, Großbritan-

nien, Italien, Spanien) deutlich im Plus. Auch die klei-

neren Länder wiesen eine positive Dynamik auf, die 

zum Jahresende tendenziell weiter anzog. Die deut-

sche Automobilindustrie steigerte 2015 sowohl Fahr-

zeugabsatz und -produktion als auch ihre Exportzah-

len. Damit setzte sich das Wachstum des vergangenen 

Jahres fort. Die Pkw-Inlandsproduktion erhöhte sich 

um 2,1 % auf 5,7 (5,6) Mio. Fahrzeuge. Ein Anteil von 

rund 77 % ging hiervon in den Export, der somit um 

2,4 % auf 4,4 (4,3) Mio. Pkw anstieg. Die Welt-Pkw-

Produktion der deutschen Konzernmarken überschritt 

2015 erstmals die 15-Mio-Marke.

Die Nachfrage in Osteuropa (ohne Russland) legte 2015 

erneut spürbar zu, nachdem die osteuropäischen Län-

der bereits 2014 teilweise zweistellige Zuwächse ver-

zeichnet hatten. Russlands Fahrzeugmarkt hingegen 

stürzte weiter ab und lag mit 1,6 Mio. abgesetzten 

Light Vehicles (Pkw und leichte Nutzfahrzeuge) nur 

noch leicht über dem Krisenniveau von 2009.

us­markt überschreitet 17­mio­marke

Niedrige Kraftstoffpreise, günstige Kredite und die 

gute Beschäftigungslage hielten den US-Markt in 

Fahrt. Besonders die sogenannten SUVs waren stark 

nachgefragt. Mit insgesamt 17,4 Mio. verkauften Pkw 

und leichten Nutzfahrzeugen toppte der Markt seine 

bisherige Höchstmarke von 17,3 Mio. verkauften Fahr-

zeugen aus dem Jahr 2000.

Die Talfahrt in Brasilien beschleunigte sich 2015. Der 

Absatz sank um ein Viertel gegenüber dem bereits 

rückläufigen Vorjahr auf 2,5 Mio. Light Vehicles.

Auf und Ab in China

China schloss das Automobiljahr mit einem neuen 

Höchststand von über 20 Mio. neu zugelassenen Pkw 

und den weltweit größten absoluten Zuwächsen. Im 

Jahresverlauf wartete der Markt mit Turbulenzen auf: 

Nach einem starken Auftakt rutschten die monatlichen 

Wachstumsraten zur Jahresmitte ins Minus, legten im 

vierten Quartal jedoch wieder zweistellig zu. Ab Okto-

ber kurbelte eine Steuererleichterung für kleinere Pkw 

mit einem Hubraum bis 1,6 Liter das Kaufinteresse 

spürbar an.
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5,8

Quelle: vDa (Januar 2016)
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russland

Brasilien

Japan

9,1

5,6

12,1

7,9

­ 35,7

Deutschland

Westeuropa

Osteuropa

Usa

china

Indien

­ 10,3

­ 25,6

Indien verzeichnete ein stabiles Wachstum. Angetrie-

ben durch die verbesserte Konsumentenstimmung 

und niedrigere Zinsen wuchs der Fahrzeugabsatz auf 

2,8 Mio. Pkw. 

Wenig erfreulich entwickelte sich der japanische 

Markt. Dort wurden 4,2 Mio. Pkw abgesetzt, was 

 einem Rückgang von rund 10 % gegenüber dem Vor-

jahr entspricht.

nutzfahrzeugmarkt in Europa nimmt fahrt auf –  

us­trucks gefragt

Parallel zur konjunkturellen Situation verlief die Ent-

wicklung der Nutzfahrzeugmärkte 2015 in Nordamerika 

und zunehmend auch in Europa erfreulich. 

Nachdem in Westeuropa 2014 noch Rückgänge bei 

den Lkw-Zulassungen verbucht wurden, setzte hier 

Anfang 2015 ein stabiler Aufwärtstrend ein, der sich 

im zweiten Halbjahr verstärkte. Mit Ausnahme von 

Deutschland wiesen die fünf größten westeuropäischen 

Lkw-Märkte Zuwachsraten im zweistelligen Bereich 

auf. In Deutschland wurden 2015 150.691 (143.857) 

mittelschwere und schwere Lkw neu zugelassen und 

damit 4,8 % mehr als im Vorjahr. 

Der US-Truck-Markt konnte 2015 nicht mehr ganz an 

den hohen Zuwachs (rund 15 %) aus dem Vorjahr an-

knüpfen, wartete aber dennoch mit einer guten Auf-

tragslage bei den Truck-Herstellern auf. Im Jahresver-

lauf schwächte sich die Nachfrage allerdings ab. Im 

Dezember lagen die Neuzulassungen leicht im Minus 

gegenüber dem Vorjahresvergleichsmonat. Insgesamt 

stiegen die Verkäufe mittelschwerer und schwerer 

Lkw (Class 4-8) auf 477.428 (434.799).

Demgegenüber vermeldete der brasilianische Lkw-Markt 

substanzielle Rückgänge, die Nachfrage halbierte sich 

nahezu.

Mit einem Anteil von 15,6 % (16,4 %) an den Erstaus-

rüstungsumsätzen kommt dem Nutzfahrzeuggeschäft 

bei ElringKlinger eine hohe Bedeutung zu. Auch bei 

Lkw-Teilen zeigte sich, dass die Kunden immer stärker 

auf das Thema Leichtbau setzen und eine steigende 

Anzahl von bisher aus Metall gefertigten Komponen-

ten auf leichtere Kunststoffanwendungen umstellen, 

wie beispielsweise Ventilhauben, Ölwannen oder Lade-

luftrohre.

Quellen: acea, automotive news Data center (Januar 2016)
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Wesentliche Ereignisse

Wesentliche Ereignisse im Geschäftsjahr 2015 waren für den ElringKlinger­Konzern die 
Akquisition des US­amerikanischen Zulieferers M&W Manufacturing Company, Inc., 
Warren, USA, der Erwerb weiterer Anteile an der Tochtergesellschaft ElringKlinger Kunst­
stofftechnik GmbH, Bietigheim­Bissingen, Deutschland, sowie der Beschluss zur 
 Erweiterung des Vorstands um ein eigenständiges Finanzressort.

übernahme des us­Automobilzulieferers m&W

Mit Wirkung zum 14. Februar 2015 hat ElringKlinger 

100 % der Anteile am US-Automobilzulieferer M&W 

Manufacturing Company, Inc., Warren, USA, von der 

bisherigen Eigentümerfamilie erworben. Im Anschluss 

wurde das Tochterunternehmen in ElringKlinger Auto-

motive Manufacturing, Inc. umfirmiert.

Mit dem Zukauf hat ElringKlinger die Marktposition 

seines Geschäftsbereichs Spezialdichtungen in Nord-

amerika gestärkt und ist in diesem Bereich seitdem 

auch mit einem Produktionsstandort vertreten. Ge-

meinsam mit dem US-Marktführer M&W stieg 

ElringKlinger damit zum führenden Anbieter bei Ge-

triebesteuerplatten auf. Neben Nordamerika beliefert 

M&W verstärkt auch den chinesischen Markt. 

Anteile an tochtergesellschaft ElringKlinger Kunst­

stofftechnik aufgestockt

Mit Wirkung zum 17. Juli 2015 hat ElringKlinger weitere 

3 % der Anteile an der Tochtergesellschaft ElringKlinger 

Kunststofftechnik GmbH mit Sitz in Bietigheim-Bissin-

gen, Deutschland, von den Mitgesellschaftern erwor-

ben und hält seither 77,5 % der Anteile an dem PTFE-

Spezialisten. Die ElringKlinger AG führt damit ihre 

Strategie fort, die Minderheitsanteile im Konzern so 

weit wie möglich zurückzuführen.

ElringKlinger erweitert vorstand um eigenständiges 

finanzressort

Der Aufsichtsrat des ElringKlinger-Konzerns hat in 

seiner Sitzung am 4. Dezember 2015 Herrn Thomas 

Jessulat mit Wirkung zum 1. Januar 2016 in den Vor-

stand der ElringKlinger-Gruppe berufen. Herr Jessulat 

übernimmt die Funktion des Finanzvorstands. Sein 

Vertrag läuft gemäß Corporate-Governance-Kodex zu-

nächst drei Jahre. 

Herr Jessulat verantwortet als neues Vorstandsmit-

glied die Zentralbereiche Finanzen/Controlling sowie 

IT und den Geschäftsbereich Gewerbeparks. Diese 

wurden bisher vom Vorstandsvorsitzenden Dr. Stefan 

Wolf geführt. 

Herr Dr. Wolf ist weiterhin für die Konzerngesellschaf-

ten, die Zentralbereiche Recht, Personal, Investor Rela-

tions und Unternehmenskommunikation sowie den Ge-

schäftsbereich Ersatzteile zuständig. Daneben gehört 

dem ElringKlinger-Vorstand weiterhin Theo Becker an, 

verantwortlich für die operativen Geschäftsbereiche, die 

Werke der ElringKlinger AG sowie die Zentralbereiche 

Qualität und Umwelt sowie Materialwirtschaft. Mit dem 

Ausscheiden Karl Schmauders aus dem Vorstand am 

23. Februar 2016 gingen dessen Ressorts Vertrieb Erst-

ausrüstung auf Herrn Dr. Wolf und Neue Geschäftsfelder 

auf Herrn Becker über.
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Umsatz- und Ertragsentwicklung

Der ElringKlinger­Konzern hat 2015 seinen Wachstumskurs konsequent fortgesetzt und 
die Umsatzerlöse um 13,7 % auf 1.507,3 (1.325,8) Mio. Euro erhöht. Das Unternehmen 
profitierte von einem starken strukturellen Wachstum vieler Produktgruppen, konnte je­
doch ergebnisseitig, vor allem aufgrund von nachfragebedingt angefallenen Zusatzkosten, 
nicht an das Vorjahr anknüpfen. 

umsatz auf über 1,5 mrd. Euro gesteigert

Erstmals in der Unternehmensgeschichte steigerte der 

Konzern die Umsatzerlöse auf über 1,5 Mrd. Euro. Diese 

legten im Vergleich zum Vorjahr um 181,5 Mio. Euro zu. 

Berücksichtigt man die darin enthaltenen Währungs-

effekte sowie den Umsatzbeitrag der Akquisition in 

den USA, betrug das organische Wachstum 79,7 Mio. 

Euro oder 6,0 %. Der Konzernumsatz lag damit im 

langfristigen Zielkorridor von jährlich 5 bis 7 %. Der 

schwache Euro, vor allem gegenüber den wichtigen 

Konzernwährungen US-Dollar, chinesischer Yuan und 

Schweizer Franken, führte 2015 im Umsatz zu positi-

ven Währungseffekten in Höhe von 69,6 Mio. Euro. 

Aus der erstmaligen Einbeziehung der früheren M&W 

Manufacturing Company, Inc., Warren, USA in den 

Konsolidierungskreis des ElringKlinger-Konzerns ab 

dem 14. Februar 2015 resultierte nach einem starken 

Schlussquartal ein Umsatzbeitrag von 32,2 Mio. Euro. 

Im Berichtsjahr wurde das Unternehmen in die 

ElringKlinger Automotive Manufacturing, Inc. (kurz: 

EKAM) umfirmiert. 

ElringKlinger konnte gerade im letzten Quartal die 

Umsatzerlöse nochmals deutlich steigern und das, ob-

wohl sich im Jahresverlauf die positiven Währungs-

effekte im Umsatz verringerten. Vor allem in den 

 Regionen „NAFTA“ und „Asien-Pazifik“ nahm die 

Wachstumsdynamik zum Jahresende spürbar zu. Auch 

der deutsche Markt verbesserte sich im letzten Quartal 

gegenüber dem Vorjahresquartal um 8,7 %. Insgesamt 

stiegen die Umsatzerlöse im letzten Quartal um ins-

gesamt 14,4 % gegenüber der Vorjahresvergleichs-

periode an. Das rein organische Umsatzwachstum 

betrug 8,0 %. 

2015 verzeichnete ElringKlinger in einem Geschäfts-

bereich des Segments Erstausrüstung einen unerwartet 

hohen Nachfrageanstieg, der zu erheblichen Kapazi-

tätsengpässen führte. Die dadurch entstandenen Zu-

satzkosten, vor allem für Sonderschichten und -frach-

ten, von rund 34 Mio. Euro führten dazu, dass 

ElringKlinger das Vorjahresergebnis unterschritten 

hat. Ursprünglich betrug die Prognose des Konzerns 

für das bereinigte Ergebnis vor Zinsen und Steuern 

(EBIT) sowie vor Kaufpreisallokation 170 bis 180 Mio. 

Euro, die in der Folge der Kapazitätsengpässe im Jah-

resverlauf auf zuletzt 135 bis 145 Mio. Euro angepasst 

werden musste. Mit einem erreichten bereinigten EBIT 

vor Kaufpreisallokation in Höhe von 140,4 (162,3) Mio. 

Euro hat der Konzern das Geschäftsjahr innerhalb der 

zuvor prognostizierten Ergebnisspanne abgeschlossen. 

„nAftA“ und „Asien­Pazifik“­Geschäft wächst 

kräftig

Der ElringKlinger-Konzern konnte im Geschäftsjahr 

2015 in allen Regionen im Umsatz weiter zulegen und 

die Vorjahreswerte übertreffen. Im Umsatz nach Regi-

onen zeigten sich in nahezu allen Märkten Währungs-

effekte. Bereinigt um diese realisierte der Konzern die 

größten Umsatzzuwächse in den Regionen „NAFTA“, 

„Asien-Pazifik“ und „Übriges Europa“. 

31,2 % (32,7 %) vom Konzernumsatz erwirtschaftete 

ElringKlinger 2015 auf seinem wichtigsten Absatzmarkt 

in der Region „Übriges Europa“. Obwohl der Umsatz-

anteil in Europa (ohne Deutschland) durch den stärke-

ren Ausbau internationaler Wachstumsmärkte weiter 

zurückging, entwickelte sich die Region im Berichts-

jahr äußerst positiv, erzielte Erlöse in Höhe von 470,3 

(433,8) Mio. Euro und legte um 8,4 % zu. 
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Auch die deutsche Fahrzeugindustrie konnte das 

Wachstum der vergangenen Jahre weiter fortsetzen. 

So stiegen die Konzernerlöse um 6,0 % auf 411,5 

(388,1) Mio. Euro an. Ein Teil der insbesondere an 

deutsche Kunden gelieferten ElringKlinger-Kompo-

nenten kommt in Fahrzeugen bzw. Motoren zum Ein-

satz, die für Auslandsmärkte bestimmt sind. Trotz Um-

satzzunahme zeigt sich immer mehr, dass die deutsche 

Automobil- und Automobilzulieferindustrie verstärkt 

Kapazitäten außerhalb Deutschlands aufbaut. Auch 

aus diesem Grund verringerte sich der Inlandsanteil 

2015 von 29,3 % auf 27,3 %. 

Nach einem starken Wachstum im Vorjahr (+ 10 %) 

konnte ElringKlinger in der Region „NAFTA“ den Kon-

zernumsatz weiter steigern und Erlöse in Höhe von 

296,4 (220,4) Mio. Euro erzielen. Mit einem Zuwachs 

von 34,5 % fielen die Umsatzzuwächse in der Region 

„NAFTA“ am höchsten aus. Der Umsatzanstieg basier-

te neben Währungseffekten auf einer ungebrochen 

hohen Nachfrage nach Fahrzeugen. Auch ohne den 

Umsatzbeitrag der Akquisition in den USA liegt der 

Anstieg bei 19,9 %. Insgesamt erwirtschaftet der 

Konzern 19,6 % (16,6 %) der Umsatzerlöse in dieser 

Region, die damit eine vergleichbar hohe Bedeutung 

wie der asiatische Markt hat. 

Die starke Abwertung des brasilianischen Reals wirkte 

sich 2015 stark auf die Umsatzentwicklung der Region 

„Südamerika und Übrige“ aus. Nachdem die Erlöse im 

ersten Halbjahr 2015 noch um 11,5 % angestiegen 

waren, verursachte die Währungsentwicklung einen 

Rückgang der Umsätze in der zweiten Jahreshälfte um 

8,6 %. In Summe belief sich der Umsatz auf 58,3 (57,9) 

Mio. Euro, währungsbereinigt lag der Umsatz jedoch 

10,9 % über dem Vorjahreswert. Der Anteil am Kon-

zernumsatz reduzierte sich folglich auf 3,9 % (4,4 %).

Trotz einer volatilen Konjunkturentwicklung auf den 

asiatischen Märkten mit teilweise abnehmenden Wachs-

tumsraten konnte ElringKlinger den Umsatz in der Re-

gion „Asien-Pazifik“ um 20,0 % auf 270,7 (225,6) Mio. 

Euro steigern. Ein wesentlicher Teil davon entfällt auf 

positive Währungseffekte. Der Konzern steigerte die 

Wachstumsraten von Quartal zu Quartal und erzielte 

für das Gesamtjahr einen währungsbereinigten Zu-

wachs von 7,9 %. Der Konzern investierte in den ver-

gangenen Jahren verstärkt in den Ausbau der Region 

„Asien-Pazifik“ und profitierte 2015 davon. Gerade die 

asiatischen Märkte außerhalb Chinas legten 2015 kräf-

tig zu. Die Wachstumsraten der chinesischen Fahr-

zeugindustrie normalisierten sich 2015. Analog dazu 

entwickelten sich auch die Zuwachsraten der chinesi-

schen Tochtergesellschaften von ElringKlinger. Der 

Anteil der Region „Asien-Pazifik“ am Konzernumsatz 

erhöhte sich auf 18,0 % (17,0 %). Berücksichtigt man 

zudem die indirekten Umsatzbeiträge aus den Expor-

ten europäischer Fahrzeug- und Motorenhersteller von 

Europa nach Asien, liegt der auf die Region „Asien-

Pazifik“ entfallende Anteil der Konzernumsätze in der 

Erstausrüstung bei rund  einem Viertel.

Der Auslandsanteil am Konzernumsatz erhöhte sich 

2015 erneut und betrug 72,7 % (70,7 %). Für 

ElringKlinger gewinnt das Geschäft auf den interna-

tionalen Märkten weiter an Bedeutung. 

KO n z E r n u m s At z n AC H r EG i O n E n 2 0 15 

(Vorjahr) in %

Übriges europa  31,2 (32,7)

Deutschland  27,3 (29,3)

asien-Pazifik  18,0 (17,0)

naFta  19,6 (16,6)

südamerika und Übrige  3,9 (4,4)
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starke zuwächse im segment Erstausrüstung

Das Segment Erstausrüstung trug 2015 insgesamt 

83,3 % (82,2 %) zum Konzernumsatz bei. Dabei legte 

der Umsatz um 15,2 % auf 1.255,8 (1.089,7) Mio. Euro 

zu. Die größten Wachstumsimpulse kamen aus den Ge-

schäftsbereichen Spezialdichtungen, Kunststoffgehäuse-

module und Abschirmtechnik. Ein Teil des Wachstums 

resultierte aus der Einbeziehung der US-amerikanischen 

Gesellschaft EKAM. Insgesamt konnte ElringKlinger 

2015 weiter von der strukturell wachsenden Nachfrage 

nach Komponenten für Automatikgetriebe, Turbolader-

dichtungen, thermisch-akustischen Abschirmteilen und 

Leichtbaumodulen aus Kunststoff profitieren und die 

Anzahl der pro Fahrzeug verbauten ElringKlinger-

Produkte weiter steigern. Daneben profitierte das 

Segment auch von zahlreichen Produktneuanläufen, 

wie zum Beispiel der neu entwickelten Polymer- 

Hybridbauteile, die seit 2015 für einen deutschen 

Premiumhersteller in Kanada und China produziert 

werden. 

Abschirmtechnik mit überproportionalem 

 nachfrageanstieg 

Eine Einheit innerhalb des Geschäftsbereichs Ab-

schirmtechnik verzeichnete 2015 einen deutlich über-

proportionalen Nachfrageanstieg. Für die Abarbeitung 

der Mehraufträge fielen Zusatzkosten an, unter ande-

rem für Sonderschichten und -frachten, die sich 2015 

in Summe auf 34 Mio. Euro beliefen. ElringKlinger 

hat eine Vielzahl an Maßnahmen eingeleitet, die 

 bereits positive Effekte aufweisen und zeigen, dass 

die betroffene Einheit wieder auf den richtigen Weg 

gebracht werden konnte. Bis zum endgültigen Ab-

schluss der Kapazitätserweiterungsmaßnahmen er-

wartet ElringKlinger nachlaufende Sonderkosten von 

rund 10 Mio. Euro. 

E­mobility – fixkosten weiter verringert

Weltweit hat sich 2015 die Nachfrage sowohl nach rei-

nen Elektrofahrzeugen als auch nach Plug-in-Hybriden 

schleppend entwickelt. Nachfragedämpfend wirkten 

sich vor allem die niedrigen Preise für Diesel und Ben-

zin aus. In der Folge blieb bei ElringKlinger der Um-

satzanteil des Geschäftsbereichs Elektromobilität hin-

ter den Erwartungen zurück, erreichte jedoch mit 11,0 

(11,0) Mio. Euro genau das Vorjahresniveau. 

Dank der durchgeführten Kostenoptimierungsmaß-

nahmen konnte beim Ergebnis vor Ertragsteuern der 

Verlust auf 5,1 (- 8,0) Mio. Euro reduziert werden. 

Geschäftsbereich Abgasnachbehandlung bleibt 

 hinter den Erwartungen zurück

Im Geschäftsbereich Abgasnachbehandlung, in dem 

Abgasreinigungssysteme vor allem für Industriean-

wendungen und Schiffe hergestellt werden, schwankt 

die Umsatz- und Ertragssituation stärker als im tradi-

tionellen ElringKlinger-Seriengeschäft. 2015 bekam 

ElringKlinger eine temporäre Nachfrageschwäche nach 

Abgasreinigungssystemen für erdgasbetriebene Kraft-

werks anlagen oder auch nach Projekten für Binnen-

schiffe und Baumaschinen zu spüren. 

KO n z E r n u m s At z n AC H s EG m E n t E n 2 0 15 

(Vorjahr) in Mio. €

erstausrüstung  1.255,8 (1.089,7)

– zylinderkopfdichtungen 

– spezialdichtungen 

–  Kunststoffgehäusemodule/ 

elastomertechnik

– abschirmtechnik

– abgasnachbehandlung

Dienstleistungen  8,3 (8,1)

Gewerbeparks  4,3 (4,5)

Kunststofftechnik  96,6 (92,9)

ersatzteile  142,2 (130,7)
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Der Geschäftsbereich Abgasnachbehandlung konnte 

zwar im letzten Quartal deutlich an Fahrt aufnehmen 

und einen höheren Umsatz als in den Vorquartalen er-

zielen, erreichte im Gesamtjahr jedoch mit 50,3 Mio. 

Euro nicht den Vorjahreswert von 72,9 Mio. Euro. Der 

Geschäftsbereich arbeitete aktiv an einer Reihe neuer 

Projekte, unter anderem an der Zertifizierung von 

Retrofit-Lösungen für Off-Road-Fahrzeuge und SCR-

Dosiersystemen zur Stickoxidreduzierung für Schiffs-

motoren, die mit Blick auf die ab 2016 geltenden 

IMO-Abgasvorschriften entwickelt wurden. Hinzu 

kommen Entwicklungsprojekte für Baumaschinen, 

stationäre Motoren und Abgasreduzierungssysteme 

für schwerölbetriebene Großschiffe.

Aufgrund des stark projektbezogenen Geschäfts ist die 

Ergebnisentwicklung in diesem Geschäftsbereich vola-

tiler. Für das Gesamtjahr ergibt sich ein Ergebnis vor 

Ertragsteuern in Höhe von 4,4 (17,4) Mio. Euro. Beim 

Vergleich mit dem Vorjahr ist zu berücksichtigen, dass 

das Ergebnis 2014 von der Abrechnung zweier Groß-

aufträge maßgeblich beeinflusst war.

Aufgrund der 2015 aufgelaufenen Sonderkosten im Ge-

schäftsbereich Abschirmtechnik sowie des deutlichen 

Ergebnisrückgangs im Geschäftsbereich Abgasnach-

behandlung verringerte sich das operative Ergebnis 

im Segment Erstausrüstung auf 91,2 (111,2) Mio. Euro. 

Das Ergebnis vor Ertragsteuern beläuft sich auf 85,7 

(111,4) Mio. Euro. 

Ersatzteilgeschäft mit starkem Wachstum 

Das Segment Ersatzteile beinhaltet im Wesentlichen 

das Ersatzteilsortiment, das vor allem aus Zylinder-

kopfdichtungen sowie vollständigen Dichtungssätzen 

besteht. Trotz geopolitischer Spannungen in einigen 

wichtigen Absatzmärkten für Ersatzteile steigerte 

ElringKlinger den Umsatz 2015 um 8,8 % auf 142,2 

(130,7) Mio. Euro. Dabei konnten die drei umsatz-

stärksten Regionen Westeuropa, Osteuropa und der 

Nahe Osten jeweils im niedrigen zweistelligen Pro-

zentbereich wachsen. 

In Westeuropa führte die verbesserte konjunkturelle 

Lage zu starken Wachstumsraten, da die in der Krise 

oftmals aufgeschobenen Reparaturen nachgeholt wur-

den. Die stärkere Marktbearbeitung in Ländern wie 

Italien, Frankreich und Spanien zeigte zudem positive 

Wirkung. 

Differenziert sind die einzelnen Märkte in Osteuropa, 

im Nahen Osten und in Afrika zu betrachten. Einer-

seits wirkten sich die geopolitischen Spannungen ge-

rade in Russland, im Nahen Osten und in mehreren 

nordafrikanischen Staaten belastend auf die Ge-

schäftsentwicklung aus. Unter anderem führten auch 

begrenzte Refinanzierungsmöglichkeiten einiger Groß-

händler oftmals zur Kaufzurückhaltung. Andererseits 

profitierte ElringKlinger in allen Regionen verstärkt 

von dem nachhaltig wachsenden Fahrzeugbestand an 

deutschen Fabrikaten. In Summe erzielte der Konzern 

in allen drei Märkten sehr gute Zuwachsraten. 

u m s At z E n t W i C K lu n G E r s tAu s r ü s t u n G 
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Erfreulich entwickelte sich die Region „NAFTA“, wo 

ElringKlinger die Umsatzerlöse, von einem niedrigen 

Niveau kommend, um 18,8 % steigern konnte. Die ei-

gens für den nordamerikanischen Markt aufgesetzte 

Expansionsstrategie zeigte bereits erste Erfolge. Der 

Ausbau der Marktpräsenz ist ein wichtiger Schritt, um 

weitere Marktanteile im Ersatzteilgeschäft zu gewin-

nen. In der Region „Südamerika und Übrige“ befand 

sich der Markt 2015 weiter auf Talfahrt, weshalb auch 

das Ersatzteilgeschäft stagnierte. 

2015 hat ElringKlinger auch den Aufbau des Ersatz-

teilgeschäfts in der Region „Asien-Pazifik“ weiter 

vorangetrieben. Im Vergleich zum Vorjahr erzielte 

das Segment auf den asiatischen Märkten zwar einen 

Rückgang in Höhe von 9,7 %, die rasant steigende 

 Anzahl an Fahrzeugen belegt jedoch den mittelfristigen 

Mehrbedarf an Ersatzteilen. ElringKlinger verstärkt 

daher den weiteren Ausbau der Region und investiert 

in einen wichtigen Zukunftsmarkt mit vielverspre-

chenden Wachstumsraten. 

Im Inland konnte ElringKlinger seine starke Markt-

position halten und nach einem starken Wachstum 

im Vorjahr um 0,9 % zulegen. Insgesamt erzielte das 

Inland gut 13 % (rund 15 %) der Umsatzerlöse im 

 Ersatzteilgeschäft. 

Das Segment Ersatzteile leistete einen positiven Bei-

trag zur Ergebnisentwicklung im Konzern und verbes-

serte sich 2015 überproportional zum Umsatzwachs-

tum. Das Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern stieg 

um insgesamt 12,4 % und belief sich auf 28,2 (25,1) 

Mio. Euro. 

segment Kunststofftechnik mit leichtem 

 umsatzwachstum

ElringKlinger spezialisiert sich im Segment Kunst-

stofftechnik auf die Verarbeitung des Hochleistungs-

kunststoffs PTFE * (Polytetrafluorethylen) und die ent-

sprechende Applikationstechnologie. In Summe lag 

der Umsatz im Segment Kunststofftechnik im Ge-

schäftsjahr 2015 mit einem Zuwachs von 4,0 % über 

dem Vorjahreswert und erhöhte sich auf 96,6 (92,9) 

Mio. Euro. Der Anstieg resultierte jedoch im Wesent-

lichen aus der Übernahme der Polytetra GmbH im Vor-

jahr. Bereinigt um diesen Konsolidierungseffekt wäre 

der Umsatz nahezu auf Vorjahresniveau gelegen. 

Während im ersten Halbjahr die Umsätze innerhalb 

der Automobilindustrie weiter zulegen konnten, drehte 

sich das Bild im zweiten Halbjahr. Ebenfalls rückläufig 

war im gesamten Jahr 2015 das Geschäft mit Kunden 

aus dem Maschinen- und Anlagenbau. Diese Branche 

war im Berichtsjahr besonders betroffen von politisch 

instabilen Märkten und deren zunehmenden Volatilitä-

ten. Entsprechend blieben die Umsätze hinter den 

 Erwartungen zurück und konnten nicht durch die Per-

formance anderer Märkte ausgeglichen werden. Auch 

in China konnte das Segment nicht die Wachstums-

raten der Vorjahre erzielen. 

2015 führte ElringKlinger die Internationalisierung des 

Segments, das bislang stark auf Mitteleuropa fokussiert 

ist, weiter voran. Die Vertriebsgesellschaften in Qing-

dao, China, sowie in Buford, USA, fokussierten sich 

auf die Erschließung der Märkte im asiatischen Raum 

mit Schwerpunkt China, Korea und Taiwan bzw. in 

der Region „NAFTA“ mit Schwerpunkt USA, Kanada 

und Mexiko. Mit der Umsetzung dieser Strategie in-

vestiert ElringKlinger in die Zukunft des Segments 

Kunststofftechnik. 2015 erhielt das Vertriebsteam in 

den USA Entwicklungsprojekte, die fortan in der 

Tochtergesellschaft in Buford, USA, hergestellt wer-

den. ElringKlinger befindet sich in der Region 

„NAFTA“ derzeit noch in der Markterschließungs-

phase und möchte seinen Marktanteil auf dem größ-

ten PTFE-Markt der Welt mittelfristig deutlich aus-

bauen.

Die für die Marktentwicklung notwendigen Vorlauf-

kosten, insbesondere für den Vertrieb und die Ent-

wicklung, wirkten sich im Geschäftsjahr 2015 entspre-

chend ergebnismindernd aus. Das Ergebnis vor Zinsen 

und Ertragsteuern des Segments Kunststofftechnik 

reduzierte sich von 15,4 Mio. Euro im Vorjahr auf 

13,2 Mio. Euro. Die operative Marge verringerte sich 

entsprechend auf 13,7 % (16,6 %). 

Gewerbeparks

ElringKlinger erzielte aus der Vermietung und Ver-

pachtung des Gewerbeparks in Idstein, Deutschland, 

und des Gewerbeparks in Kecskemét-Kádafalva, Un-

garn, Einnahmen in Höhe von 4,3 (4,5) Mio. Euro. 

Gleichzeitig steuerte das Segment Gewerbeparks 2015 

mit 0,7 (0,4) Mio. Euro etwas mehr zum Konzern-EBIT 

bei als im Vorjahr. 

* siehe Glossar
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leichte umsatzsteigerung im segment 

 Dienstleistungen 

Im Segment Dienstleistungen bietet die Elring Klinger 

Motortechnik GmbH, Idstein, Deutschland, Fahrzeug-

herstellern und anderen Zulieferern Engineering- und 

Prüfstandleistungen an. Zum Leistungsspektrum der 

Gesellschaft zählen die SCR-(Selective Catalytic Reduc-

tion)-Technologie zur Stickoxidreduzierung sowie die 

Partikelzählung im Dieselpartikelfilter. 

Im gleichen Segment erfasst der Konzern die 

ElringKlinger Logistic Service GmbH, Ergenzingen, 

Deutschland. Sie erbringt interne und externe Logistik-

dienstleistungen wie Sortieren und Verpacken. Im Ge-

schäftsjahr 2015 war sie maßgeblich für die im Seg-

ment erzielten Umsatz- und Ertragszuwächse zustän-

dig. Demgegenüber zeigten sich bei der Elring Klinger 

Motortechnik GmbH Umsätze und Erträge gegenüber 

dem Vorjahr rückläufig. 

Insgesamt übertrafen die Umsatzerlöse mit 8,3 (8,1) 

Mio. Euro leicht das Vorjahr. Im Ergebnis vor Zinsen 

und Steuern konnte das Vorjahresniveau mit 2,0 (1,9) 

Mio. Euro leicht übertroffen werden. Die Ergebnismarge 

verbesserte sich entsprechend von 23,5 % auf 24,1 %. 

sonderkosten verringern bruttomarge 

Die beschriebenen Belastungsfaktoren aus den Kapa-

zitätsengpässen im Geschäftsbereich Abschirmtech-

nik wirk ten sich im Berichtsjahr 2015 maßgeblich auf 

die Ertragslage des Konzerns aus. Der überproportio-

nale Nachfrageanstieg führte zu Sonderkosten von 34 

Mio. Euro, die sich überwiegend in den Umsatzkosten 

und darüber hinaus in den Vertriebskosten nieder-

schlugen. Die Umsatzkosten stiegen daher überpro-

portional zum Umsatz um 17,1 % auf 1.133,0 (967,4) 

Mio. Euro. Die Bruttomarge verringerte sich entspre-

chend auf 24,8 % (27,0 %). 

Der prozentuale Umsatzbeitrag aus Werkzeugfakturie-

rungen ging 2015 im Vergleich zum Vorjahreswert 

zwar leicht zurück, blieb aber auf einem hohen Niveau. 

Für gewöhnlich weisen diese Werkzeugerlöse einen 

im Vergleich zum Seriengeschäft teilweise geringeren 

Ergebnisbeitrag aus.

Die Materialaufwendungen inklusive Werkzeugkosten 

erhöhten sich im Berichtsjahr mit 10,8 % unterpropor-

tional zum Umsatzwachstum auf 643,2 (580,6) Mio. 

Euro. Die Materialaufwandsquote verringerte sich ent-

sprechend auf 42,7 % (43,8 %). Die Preisreduzierun-

gen für C-Stahl und Polyamid-Granulate wirkten sich 

positiv aus und auch die Preise für Präzisionsedelstahl 

konnten auf einem stabilen Niveau gehalten werden. 

Lediglich der Preis für Aluminium zog 2015 weiter an. 

Die Personalaufwendungen erhöhten sich im Geschäfts-

jahr 2015 auf 416,7 (371,1) Mio. Euro. Der  Anstieg re-

sultierte zum einen aus der für das Geschäftsjahr 2014 

beschlossenen Mitarbeiterprämie zur Beteiligung 

am Unternehmenserfolg für die Beschäftigten der 

ElringKlinger AG, der ElringKlinger Kunststofftechnik 

GmbH und der Elring Klinger Motortechnik GmbH in 

Höhe von 1.600 (1.450) Euro je Mitarbeiter, die zu einem 

Anstieg der Personalaufwendungen von 5,6 Mio. Euro 

führten, nach 4,7 Mio. Euro im Vorjahr. Des Weiteren 

führten die in Kraft getretenen Tariferhöhungen zu 

Lohn- und Gehaltssteigerungen für tariflich beschäf-

tigte Mitarbeiter. Für den Ausbau der Personalkapazi-

täten, vor allem im Ausland, fielen im Geschäftsjahr 

höhere Aufwendungen an. Im Vergleich zum Vorjahr 

waren 9,1 % mehr Mitarbeiter im ElringKlinger-Kon-

zern beschäftigt. Aufgrund dieser Effekte stieg auch 

die Personalaufwandsquote, das heißt der Anteil der in 

den Umsatzkosten enthaltenen Personalaufwendungen 

im Verhältnis zu den gesamten Umsatzkosten des 

Konzerns, auf 25,2 % (23,4 %). ElringKlinger ist be-

strebt, den Automatisierungsgrad der Maschinen und 

Anlagen zu steigern, um die Produktivität innerhalb 

der Fertigungsstätten zu erhöhen. 

Im Geschäftsjahr 2015 erhöhten sich die Vertriebsauf-

wendungen auf 116,0 (93,4) Mio. Euro. Der deutliche 

Anstieg um 24,2 % ist zu einem großen Teil den be-

schriebenen Zusatzkosten zuzuordnen, die unter an-

derem für Sonderfahrten und -frachten aufgelaufen 

sind. Angestiegen sind zudem die allgemeinen Verwal-

tungskosten, die im Geschäftsjahr 2015 um 7,9 Mio. 

Euro auf 69,3 (61,4) Mio. Euro zulegten. Erhöhend 

wirkten sich neben dem Personalaufbau auch die zu-

sätzlichen Aufwendungen aus, die durch die Übernah-

me des US-amerikanischen Getriebesteuerplattenher-

stellers entstanden sind. 
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forschungs­ und Entwicklungsaktivitäten weiter 

ausgebaut

Im Berichtsjahr 2015 hat ElringKlinger die Forschungs- 

und Entwicklungsaktivitäten weiter ausgebaut. Hierfür 

sind Aufwendungen in Höhe von 61,4 (57,3) Mio. Euro 

angefallen. Unter Berücksichtigung der aktivierten 

Entwicklungskosten wendete ElringKlinger insgesamt 

71,2 (66,5) Mio. Euro für Entwicklungsprojekte auf. 

Dies entsprach einer FuE-Quote von 4,7 % (5,0 %).

b E r E i n i G t E s E b i t vO r P PA* 
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*  Bereinigt um einmaleffekte, vor Kaufpreisallokation

Den aktivierten Entwicklungskosten in Höhe von 9,8 

(9,2) Mio. Euro standen planmäßige Abschreibungen 

von 8,2 (7,6) Mio. Euro gegenüber. Daraus ergab sich 

ein positiver Ergebniseffekt von 1,6 (1,6) Mio. Euro. 

Aus Fördermitteln der öffentlichen Hand erhielt der 

Konzern 2015 insgesamt 7,8 (7,4) Mio. Euro, die haupt-

sächlich für Projekte in der Brennstoffzellentechnolo-

gie, Batterietechnik sowie im Leichtbau eingesetzt 

wurden. Allen Fördermitteln standen projektbezogene 

Aufwendungen für die Entwicklung und den Muster-

bau in entsprechender Höhe gegenüber.

Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen mit 20,1 Mio. 

Euro nur leicht über dem Vorjahrsniveau in Höhe von 

18,7 Mio. Euro. Neben leicht gestiegenen Zuschüssen 

der öffentlichen Hand machte eine Einmalzahlung einer 

Versicherung den größten Anteil aus, welcher entspre-

chende Aufwendungen in den Umsatzkosten gegen-

überstanden. Die sonstigen betrieblichen Aufwendun-

gen stiegen in Summe auf 12,4 (11,1) Mio. Euro. 

bereinigtes operatives Ergebnis erfüllt die zuletzt 

veröffentlichte Prognose

Das starke organische Umsatzwachstum im Segment 

Erstausrüstung und im Ersatzteilgeschäft konnte die 

im Geschäftsjahr 2015 angefallenen Sonderkosten 

im Bereich Abschirmtechnik nicht kompensieren. Im 

Konzern sank daher das Ergebnis vor Zinsen, Steuern 

und Abschreibungen (EBITDA) um 4,5 % auf 222,8 

(233,4) Mio. Euro. 

Infolge der höheren Investitionstätigkeit im Konzern 

stiegen die Abschreibungen 2015 um 10,2 % auf 87,5 

(79,4) Mio. Euro. Insbesondere die Abschreibungen 

auf Sachanlagen erhöhten sich in Summe auf 69,9 (64,4) 

Mio. Euro. In den Abschreibungen auf Sachanlagen und 

immaterielle Vermögenswerte sind negative Effekte aus 

den Kaufpreisallokationen in Höhe von insgesamt 5,2 

(3,4) Mio. Euro enthalten. Der Anstieg begründet sich 

in der 2015 getätigten Akquisition der EKAM.

Das bereinigte operative Ergebnis des Konzerns (EBIT) 

vor Kaufpreisallokation betrug 140,4 (162,3) Mio. Euro. 

Damit hat der Konzern die zuletzt gegebene Ergebnis-

prognose von 135 bis 145 Mio. Euro eingehalten. Im 

Verhältnis zum Umsatz errechnet sich daraus eine be-

reinigte operative EBIT-Marge vor Kaufpreisallokation 

von 9,3 % (12,2 %). Die 2015 temporär angefallenen 

Sonderkosten zum Abbau der Kapazitätsengpässe sind 

im Wesentlichen ursächlich für diesen Margenrück-

gang. Die im Geschäftsbereich E-Mobility aufgelaufe-

nen Verluste führten zu einem weiteren Rückgang von 

rund 0,4 Prozentpunkten. Margenverwässernde Effekte 

wiesen zudem die Vollkonsolidierung der noch deutlich 

unter der Konzernmarge liegenden ElringKlinger 

Marusan Corporation, Tokio, Japan, (rund 0,3 Pro-

zentpunkte) sowie, in geringerem Umfang, die zu-

letzt in den Konsolidierungskreis einbezogenen Toch-

tergesellschaften new enerday GmbH, Polytetra GmbH 

und die bereits genannte EKAM auf. 

Konzernsteuerquote auf knapp 26 % reduziert

Der schwache Euro im Wesentlichen gegenüber dem 

US-Dollar, dem Schweizer Franken und dem Chinesi-

schen Yuan führte im Geschäftsjahr 2015 zu starken 
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Währungseffekten. Saldiert belief sich das Währungser-

gebnis auf 3,2 Mio. Euro, nach einem Währungs ergebnis 

von 10,0 Mio. Euro im Vorjahr. Das Zins ergebnis beläuft 

sich im Geschäftsjahr 2015 auf minus 11,6 (- 10,9) Mio. 

Euro, da unter anderem die höhere Nettoverschuldung 

zu höheren Zinsaufwendungen führte. 

Für den ElringKlinger-Konzern ergibt sich daraus ein 

Ergebnis vor Ertragsteuern von 128,8 (153,1) Mio. 

Euro. Die gesunkenen Ergebnisbeiträge von Tochter-

gesellschaften aus Ländern mit einer niedrigeren Kon-

zernsteuerquote haben sich erhöhend auf die Steuer-

quote ausgewirkt. Im letzten Quartal 2015 führten 

Aktivierungen von Verlustvorträgen in den latenten 

Steuern bei zwei Tochtergesellschaften in Frankreich 

und der Schweiz zu positiven Steuereffekten, die die 

Konzernsteuerquote entsprechend auf 25,6 % (27,8 %) 

senkten. Die Ertragsteueraufwendungen reduzierten 

sich im Vergleich zum Vorjahr auf 33,0 (42,5) Mio. Euro. 

Ergebnis je Aktie beläuft sich auf 1,45 Euro

Das Periodenergebnis der ElringKlinger-Gruppe blieb 

im Geschäftsjahr 2015 mit 95,8 Mio. Euro hinter dem 

Vorjahreswert von 110,6 Mio. Euro zurück. Aufgrund 

der geringeren Ergebnisse der Geschäftsbereiche 

Abgasnachbehandlung (Hug-Gruppe) und Kunststoff-

technik (ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH) re-

duzierten sich die Minderheitenanteile um 14,3 % auf 

4,2 (4,9) Mio. Euro. Abzüglich dieser Anteile lag der 

Ergebnisanteil der Aktionäre der ElringKlinger AG bei 

91,6 (105,7) Mio. Euro. Daraus resultiert ein Ergebnis 

je Aktie im Jahr 2015 in Höhe von 1,45 (1,67) Euro. 

Die Anzahl der ausgegebenen, gewinnberechtigten 

Aktien betrug zum 31. Dezember 2015 unverändert 

63.359.990 Stück.

E r G E b n i s A n t E i l D E r A K t i O n ä r E D E r E l r i n G K l i n G E r AG 
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Dividende von 0,55 Euro je Aktie 

Die ElringKlinger AG verfolgt eine nachhaltige, an der 

Ergebnisentwicklung orientierte Dividendenpolitik, die 

die Anteilseigener angemessen am Unternehmenserfolg 

beteiligt. Dementsprechend schlagen Vorstand und Auf-

sichtsrat der Hauptversammlung am 31. Mai 2016 

eine unveränderte Dividende von 0,55 (0,55) Euro je 

Aktie vor.

Damit würde die Ausschüttungssumme mit 34,8 (34,8) 

Mio. Euro exakt auf dem Niveau des Vorjahres bleiben. 

Bezogen auf den Ergebnisanteil der Aktionäre der 

ElringKlinger AG im Geschäftsjahr 2015 beträgt die 

Ausschüttungssumme 38,0 %, nach 32,9 % im Vorjahr.
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Vermögenslage

Mit einer Eigenkapitalquote von 48,5 % präsentierte sich die Vermögenslage des 
 ElringKlinger­Konzerns zum 31. Dezember 2015 weiterhin sehr solide. Aufgrund des orga­
nischen Unter nehmenswachstums und der Akquisitionstätigkeit des Konzerns erhöhte 
 sich die Bilanzsumme gegenüber dem Vorjahresvergleichsstichtag um 13 %. Der Anteil 
der langfristigen Vermögenswerte stieg zum Bilanzstichtag leicht und kam auf 60 %.

investitionstätigkeit und m&A­Aktivität lassen 

 bilanzsumme steigen

Die Bilanzsumme der ElringKlinger-Gruppe stieg zum 

31. Dezember 2015 um rund 13 % auf 1.765,8 (1.558,8) 

Mio. Euro. Einen leicht erhöhenden Effekt hatte dabei 

auch die Abwertung des Euros gegenüber wesentli-

chen Währungen innerhalb des Konzerns. Hauptsäch-

lich beruht die Zunahme sowohl auf dem wachstums-

bedingten Anstieg der Sachanlagen und des Working 

Capital (Vorräte sowie Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen) als auch auf der erstmaligen Konsoli-

dierung der zugekauften US-Gesellschaft M&W Manu-

facturing Company, Inc., Warren, USA. Die Gesell-

schaft firmiert inzwischen unter ElringKlinger 

Automotive Manufacturing, Inc. (kurz: EKAM). 

Die Einbeziehung der im Februar erworbenen EKAM 

in den Konsolidierungskreis des ElringKlinger-Kon-

zerns bewirkte im ersten Quartal 2015 eine Auswei-

tung der Bilanzsumme um insgesamt 38,1 Mio. Euro. 

Hiervon entfiel ein Großteil auf die immateriellen Ver-

mögenswerte. In dieser Position wurden der derivative 

Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 17,1 Mio. Euro 

sowie die im Rahmen der Kaufpreisallokation identi-

fizierten übrigen immateriellen Vermögenswerte von 

8,0 Mio. Euro erfasst. Die detaillierten Auswirkungen 

des Erwerbs auf die Konzernbilanz sind in den Erläute-

rungen zum Konzernanhang dargestellt.

Die Investitionen in Sachanlagen und als Finanzinvesti-

tion gehaltene Immobilien sowie in immaterielle Vermö-

genswerte lagen im Geschäftsjahr bei 189,8 (163,1) Mio. 

Euro und übertrafen die Abschreibungen (abzüglich Zu-

schreibungen) in Höhe von 87,5 (79,2) Mio. Euro deut-

lich. In der Folge erhöhten sich die immateriellen Ver-

mögenswerte um 28,2 Mio. Euro auf 213,5 (185,3) Mio. 

Euro und die Sachanlagen auf 827,3 (708,0) Mio. Euro. 

Während bei den immateriellen Vermögenswerten der 

Großteil der Zunahme auf den Erwerb der EKAM zu-

rückzuführen ist, lag die Ausweitung der Sachanlagen 

um 119,3 Mio. Euro in erster Linie an den Investitio-

nen für Kapazitätserweiterungen und Rationalisie-

rungsprojekte. 13,6 Mio. Euro der Erhöhung entfallen 

hier auf Währungseffekte. 

Entwicklung der vorräte unterproportional zum 

umsatzwachstum

Die Vorräte entwickelten sich mit einem Anstieg von 

11,0 % leicht unterproportional zum Umsatzwachstum 

(13,7 %). Zum 31. Dezember 2015 summierten sie sich 

auf 321,9 (290,1) Mio. Euro. Von der Ausweitung um 

31,8 Mio. Euro entfallen 6,6 Mio. Euro auf den erhö-

henden Effekt aus der Währungsumrechnung und 

weitere 4,8 Mio. Euro auf den akquisitionsbedingten 

Zugang aus der Erstkonsolidierung der EKAM. Ohne 

diese Effekte hätten die Vorräte im Vergleich zum 

Bilanzstichtag des Vorjahres um 7,0 % zugenommen.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen er-

höhten sich im Vergleich zum Jahresende 2014 um 

17,2 % auf 287,2 (245,1) Mio. Euro. Bereinigt um Wäh-

rungseffekte sowie der Zunahme aufgrund der Erst-

konsolidierung der EKAM (4,5 Mio. Euro) betrug der 

Anstieg 31,5 Mio. Euro oder 12,9 %. 

Bei der Betrachtung der Vorräte sowie Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen im gesamten Jahres-

verlauf ist festzustellen, dass der Anstieg im Vergleich 

zum Jahresende 2014 in erster Linie auf die Entwick-

lung im ersten Quartal zurückzuführen ist. Die Aus-

weitung war einerseits wachstumsbedingt erforder-

lich, beruhte andererseits aber auch auf den 

geringeren Vorratsbeständen zum Jahresende 2014. 

Im weiteren Jahresverlauf blieb die Kapitalbindung in 
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den Vorräten und Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen insgesamt auf einem stabilen Niveau, ob-

wohl zum Jahresende vergleichsweise hohe Werkzeug-

umsätze zu einem stichtagsbedingt höheren Forde-

rungsbestand führten.

Die Zahlungsmittel und Äquivalente reduzierten sich 

zum Bilanzstichtag auf 48,9 (68,7) Mio. Euro. In Sum-

me lagen die kurzfristigen Vermögenswerte damit bei 

691,3 (635,2) Mio. Euro – entsprechend einem Anteil 

von 39,1 % an der Bilanzsumme.

Eigenkapitalquote mit 48,5 % weiterhin auf hohem 

niveau

Das Eigenkapital des ElringKlinger-Konzerns stieg 

zum 31. Dezember 2015 auf 855,7 (775,2) Mio. Euro. 

Die Eigenkapitalquote lag zum Bilanzstichtag bei 

48,5 % (49,7 %) und blieb damit auf einem hohen 

Niveau. Die Gewinnrücklagen erhöhten sich auf 628,9 

(572,2) Mio. Euro. Die Veränderung resultiert aus der 

Einstellung des Periodenergebnisses (Ergebnisanteil 

der Aktionäre der ElringKlinger AG) in Höhe von 91,6 

(105,7) Mio. Euro sowie der gegenläufig wirkenden 

Dividendenausschüttung von 34,8 (31,7) Mio. Euro. 

Zusätzlich nahmen die übrigen Rücklagen in Summe 

um 21,4 Mio. Euro auf 11,1 (- 10,3) Mio. Euro zu. Letz-

tere beinhalten größtenteils die im sonstigen Ergebnis 

ausgewiesenen Unterschiedsbeträge aus der Wäh-

rungsumrechnung in Höhe von 19,1 Mio. Euro. Eben-

falls in dieser Position erfasst wurden versicherungs-

mathematische Gewinne aus Pensionszusagen in Höhe 

von 4,4 (- 21,4) Mio. Euro.

leichter rückgang der Pensionsrückstellungen

Die stichtagsbezogene Neuberechnung der Pensions-

rückstellungen führte zu einer Verminderung dieser 

Bilanzposition auf 118,7 (124,1) Mio. Euro. Der ver-

sicherungsmathematische Gewinn aus der Neubewer-

tung wurde im Eigenkapital und damit erfolgsneutral 

verbucht.

Die langfristigen Rückstellungen gingen auf 12,3 

(16,6) Mio. Euro zurück. Ein Teil des Rückgangs be-

ruht auf der Erfüllung eines Erstattungsanspruches 

aus einem Gewährleistungsfall. Diesem Vorgang stand 

die Rückerstattung durch eine Versicherung gegen-

über, die in den sonstigen langfristigen Vermögens-

werten verbucht wurde.
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nettoverschuldung steigt auf 487 mio. Euro

Der Finanzierungsbedarf des Konzerns wurde zum 

Teil aus dem Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit und 

darüber hinaus über die Aufnahme von Bankkrediten 

und sonstigen Darlehen gedeckt. Die Finanzverbind-

lichkeiten nahmen daher gegenüber dem Vorjahres-

vergleichsstichtag insgesamt um 118,7 Mio. Euro auf 

535,7 (417,0) Mio. Euro zu. Per Saldo erhöhten sich 

sowohl die lang- als auch kurzfristigen Kredite um je-

weils 57,6 Mio. Euro bzw. 61,1 Mio. Euro.

Demzufolge erhöhte sich die Nettoverschuldung (lang- 

und kurzfristige Finanzverbindlichkeiten abzüglich Zah-

lungsmittel) des Konzerns auf 486,8 (348,3) Mio. Euro. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

nahmen im Zuge der Geschäftsausweitung auf 85,9 

(68,8) Mio. Euro zu.

Bei den übrigen Verbindlichkeitspositionen ergaben sich 

zum 31. Dezember 2015 keine signifikanten Abweichun-

gen gegenüber den entsprechenden Vorjahreswerten. 

In Summe lagen die Verbindlichkeiten bei 910,0 

(783,6) Mio. Euro und entsprachen einem Anteil von 

51,5 % (50,3 %) der Bilanzsumme. 
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Finanzlage

Mit einem Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit in Höhe von 123 Mio. Euro im Geschäfts­
jahr 2015 sowie einem ausreichenden Liquiditätspolster aus flüssigen Mitteln und offenen 
Kreditlinien stellt sich die Finanzlage des ElringKlinger­Konzerns solide dar. Den Operati­
ven Free Cashflow prägte im Berichtsjahr 2015 ein erhöhter Mittelabfluss im Rahmen der 
Investitionstätigkeit sowie das gegenüber dem Vorjahr geringere operative Ergebnis. 

Cashflow aus betrieblicher tätigkeit bei 123 mio. Euro

Im Geschäftsjahr 2015 erwirtschaftete der ElringKlinger- 

Konzern einen Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 

in Höhe von 123,3 (149,9) Mio. Euro. Der Rückgang 

von 26,6 Mio. Euro lag in erster Linie am niedrigeren 

Konzernergebnis. Das Ergebnis vor Ertragsteuern re-

duzierte sich infolge der beschriebenen Sonderbelas-

tungen durch Kapazitätsengpässe im Segment Erst-

ausrüstung um 24,3 Mio. Euro auf 128,8 (153,1) Mio. 

Euro.

Aus der Entwicklung des Net Working Capital (Vorräte 

sowie Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen) ergab sich ein dem Vorjahr vergleichbares 

Bild: Während sich aus der Veränderung der Vorräte, 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 

anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finan-

zierungstätigkeit zuzuordnen sind, ein Mittelabfluss in 

Höhe von 51,8 (39,7) Mio. Euro ergab, führte die Ver-

änderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Inves-

titions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind, 

zu einem Zufluss von 5,9 (8,9) Mio. Euro. Per Saldo 

reduzierte die Veränderung dieser beiden Positionen 

den Cashflow um 45,9 (30,8) Mio. Euro. 

Im vierten Quartal entwickelte sich die Mittelbin-

dung aus dem Net Working Capital gegenläufig. Die 

Veränderung der Vorräte und Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die 

nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 

zuzuordnen sind, führten zu einem Mittelzufluss von 

24,4 (33,4) Mio. Euro und die Veränderung der Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen so-

wie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind, zu einem 

Abfluss von 29,6 (- 17,5) Mio. Euro. Damit wurde der 

Effekt aus dem ersten Quartal teilweise kompensiert. 

Im vierten Quartal 2015 war der Cashflow-Effekt aus 

der Mittelbindung des Net Working Capitals auch ge-

genüber dem Vorjahresvergleichsquartal unterschied-

lich. Per Saldo ergab sich im Endquartal 2015 hier-

durch ein Abfluss von 5,2 Mio. Euro, nach einem 

Zufluss im Vorjahresquartal von 15,9 Mio. Euro. Im 

Vorjahr hatte sich dabei auch die Zahlung einer Ver-

sicherung aus der abschließenden Regelung eines Ge-

währleistungsfalles in Höhe von 8,5 Mio. Euro positiv 

ausgewirkt. Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 

ging trotz des nahezu vergleichbaren Quartalsergeb-

nisses auf 31,7 (52,8) Mio. Euro zurück.

Die gezahlten Ertragsteuern verminderten die Zah-

lungsmittel im Jahr 2015 um 39,4 (- 42,5) Mio. Euro.

Die für die Cashflow-Ermittlung herangezogenen Ab-

schreibungen (abzüglich Zuschreibungen) auf lang-

fristige Vermögenswerte beliefen sich im Geschäfts-

jahr 2015 auf 87,5 (79,2) Mio. Euro. Darin enthalten 

sind 5,2 Mio. Euro Abschreibungen aus Kaufpreisallo-

kationen. Die ebenfalls zur Ermittlung des operativen 

Cashflows berücksichtigte Veränderung der Rückstel-

lungen wirkte sich mit 7,8 Mio. Euro reduzierend aus, 

nach einem positiven Effekt im Vorjahr in Höhe von 

1,3 Mio. Euro.

Die nicht zahlungswirksamen positiven Währungseffek-

te des Berichtsjahres wurden in der Position „Sonstige 

zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge“ 

 eliminiert und beliefen sich auf minus 2,2 (- 13,7) Mio. 

Euro.
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investitionen im Ausland steigen

Die Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und 

als Finanzinvestition gehaltene Immobilien beliefen sich 

im Geschäftsjahr 2015 auf 176,1 Mio. Euro, nach 

147,0 Mio. Euro im Vorjahr. Die Investitionsquote des 

Konzerns (Auszahlungen für Investitionen in Sachanla-

gen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien als 

Anteil am Konzernumsatz) kam auf 11,7 % (11,1 %).

Das ursprünglich für 2015 avisierte Investitionsziel 

hatte bei einem Niveau in der Größenordnung von 7 % 

bis 9 % vom Konzernumsatz zuzüglich rund 10 Mio. 

Euro für Produktionstechnik im Zusammenhang mit 

der 2015 übernommenen ElringKlinger Automotive 

Manufacturing, Inc., Warren, USA, (kurz: EKAM) ge-

legen. Aufgrund der anhaltenden Kapazitätsengpässe 

im Segment Erstausrüstung baute der Konzern die Ka-

pazitäten im Jahresverlauf verstärkt aus. Vor diesem 

Hintergrund und in Anbetracht der Geschäftsentwick-

lung des ersten Halbjahres hob der Konzern die Inves-

titionsprognose mit Veröffentlichung der Halbjahres-

zahlen 2015 auf 145 bis 155 Mio. Euro an. Diesen 

angepassten Zielkorridor überschritt der Konzern mit 

den im Gesamtjahr 2015 getätigten Investitionen.

Die Auszahlungen für immaterielle Vermögenswerte 

lagen 2015 bei 13,7 (16,1) Mio. Euro.

Der Großteil der Auszahlungen für Investitionen (in-

klusive der Auszahlungen für Investitionen in immate-

rielle Vermögenswerte) im Jahr 2015 entfiel auf das 

Segment Erstausrüstung und kam auf 154,7 (145,1) 

Mio. Euro. Ein vergleichsweise hoher Anteil betraf den 

Aufbau und die Ausweitung von Produktionskapazitä-

ten sowohl für neue Serienanläufe als auch zur Beseiti-

gung von Engpässen. Geographisch betrachtet nahm 

der Anteil der Investitionen bei ausländischen Tochter-

gesellschaften deutlich zu, während das Volumen in 

Deutschland auf Vorjahresniveau blieb. Bei den Aus-

landsinvestitionen lag der Fokus auf den Regionen 

„Übriges Europa“, „NAFTA“ sowie auf den Standorten 

in China und Indien.
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Die Auszahlungen für Investitionen bei der 2015 über-

nommenen EKAM beliefen sich im Geschäftsjahr 2015 

auf 12,5 Mio. Euro. Darin enthalten sind der Erwerb 

eines Gebäudes in Southfield, Michigan, sowie neue 

Produktionstechnologie für die Herstellung von Ge-

triebesteuerplatten.

Für Produktneuanläufe mit neuen Leichtbauteilen in 

 Polymer-Metall-Hybridtechnologie begann ElringKlinger 

bereits 2014 mit der Errichtung von Produktionsanla-

gen am Standort in Suzhou, China. Im Geschäftsjahr 

2015 fielen hierfür weitere Auszahlungen an. Eine zwei-

te Fertigungslinie zur Herstellung dieser neuartigen 

Hybridbauteile wurde 2015 am Standort in Leamington, 

Kanada, installiert. 

Im Geschäftsbereich Abschirmtechnik führte 2015 eine 

unerwartet hohe Nachfrage zu Kapazitätsengpässen, 

denen durch außerplanmäßige Erweiterungsinvestiti-

onen gegengesteuert wurde.

Ein weiterer Schwerpunkt der Investitionstätigkeit 

betraf die beiden chinesischen Werke. Am Standort 

der ElringKlinger China, Ltd., Suzhou, China, schritt 

das 2014 begonnene Neubauprojekt voran. Insgesamt 

wird das neue, hochmoderne Werk deutlich größer 

als die bisherige Fertigung sein und neben den neuen 

Leichtbauteilen in Polymer-Metall-Hybridtechnologie 

vor allem weitere Teile für die Geschäftsbereiche Kunst-

stoffgehäusemodule sowie Abschirmtechnik herstel-

len. Am zweiten chinesischen Produktionsstandort 

in Changchun wurden zusätzliche Produktionskapa-

zitäten vor allem für Zylinderkopf- und motornahe 

Kunststoffgehäusemodule in einem Erweiterungsbau 

geschaffen. 

Mit Blick auf den asiatischen Raum ist ein weiteres 

Projekt in Indien nennenswert. Am Standort der 

ElringKlinger Automotive Components (India) Pvt. 

Ltd. in Ranjangaon wurde 2015 ein zusätzliches Pro-

duktionsgebäude einschließlich neuer Verwaltungs-

räume errichtet.

Die Investitionsschwerpunkte im NAFTA-Raum betra-

fen neben der erwähnten Produktionslinie für neue 

Hybrid-Leichtbauteile in Kanada hauptsächlich Projek-

te an den Standorten in Buford, USA, sowie in Toluca, 

Mexiko. Unter anderem werden dort Pressen installiert 

für die Herstellung von neuartigen Unterboden-Leicht-

bauteilen aus glasfaser-verstärkten Thermoplasten, die 

zunächst an nordamerikanische Werke deutscher Pre-

miumhersteller geliefert werden.

Rund 40 Mio. Euro investierte ElringKlinger im Seg-

ment Erstausrüstung an den deutschen Standorten der 

ElringKlinger AG. Wesentliche Neuanschaffungen bei 

Anlagen und Maschinen waren beispielsweise eine 

Beschichtungsanlage für den Geschäftsbereich Spezial-

dichtungen sowie Montagelinien für die Herstellung 

von Kunststoffgehäusemodulen. Der Bereich Spezial-

dichtungen wurde zudem um Produktionsfläche er-

weitert. 

Zu den Investitionen im europäischen Ausland gehörte 

die Erweiterung von Fertigungskapazitäten bei der 

britischen Tochtergesellschaft in Redcar. 2015 fielen 

dort im Rahmen des starken Wachstums der Gesell-

schaft weitere Auszahlungen für neue Pressen und 

Montagelinien für die Produktion von Spezialdichtun-

gen an. Am Sitz der türkischen Tochtergesellschaft in 

Bursa schritt der Bau eines neuen Werkes voran. Ab 

2016 werden dort vor allem thermische Abschirmteile 

sowie Spezialdichtungen vom Band rollen. 

Auf das Segment Kunststofftechnik, vorwiegend die 

ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH in Bietigheim-

Bissingen, Deutschland, entfielen 17,9 (11,5) Mio. Euro 

der Auszahlungen für Investitionen. Damit wurden der 

bereits 2013 begonnene Bau einer neuen Produkti-

onshalle mit Extruder-Turm und die Installation wei-

terer Produktionsanlagen weitgehend abgeschlossen. 

Die zusätzlichen Produktionskapazitäten kommen für 
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Neuprojekte in den Bereichen Automotive und Ma-

schinenbau zum Einsatz.

Zudem fielen Auszahlungen für ein Neubauprojekt bei 

der Tochtergesellschaft ElringKlinger Logistic Service 

GmbH in Ergenzingen, Deutschland an. Die Gesell-

schaft ist dem Segment Dienstleistungen zugeordnet, 

das insgesamt 11,0 (3,6) Mio. Euro der Auszahlungen 

für Investitionen verzeichnete.

Die Auszahlungen für Investitionen im Segment Er-

satzteile summierten sich 2015 auf 2,0 (2,8) Mio. Euro. 

Die Investitionsausgaben des Segments Gewerbeparks 

beliefen sich auf 4,1 (0,1) Mio. Euro.

Für den Erwerb der EKAM fielen im ersten Quartal 

2015 Auszahlungen in Höhe von 24,2 Mio. Euro an. 

Demgegenüber standen im Vorjahr Auszahlungen in 

Höhe von 5,7 Mio. Euro für den Erwerb zweier kleine-

rer Tochtergesellschaften in Deutschland.

In Summe ergab sich 2015 ein Cashflow aus der Investi-

tionstätigkeit von minus 212,7 (- 168,0) Mio. Euro. Dies 

führte im ElringKlinger-Konzern zu einem negativen 

operativen Free Cashflow (Cashflow aus betrieblicher 

Tätigkeit abzüglich Cashflow aus der Investitionstätig-

keit bereinigt um Auszahlungen für Akquisitionen) von 

65,2 (- 12,4) Mio. Euro. 

Cashflow aus finanzierungstätigkeit erhöht

Die Ausschüttungen an Aktionäre und Minderheits-

gesellschafter stiegen 2015 aufgrund der auf 0,55 

(0,50) je Aktie erhöhten Dividende der ElringKlinger AG 

auf 35,9 (32,8) Mio. Euro. 

Die Auszahlungen an Anteilseigner ohne beherrschen-

den Einfluss zum Erwerb von Anteilen in Höhe von 4,2 

(0) Mio. Euro betrafen die Anteilserhöhung um 3,0 % 

auf nunmehr 77,5 % bei der ElringKlinger Kunststoff-

technik GmbH, Bietigheim-Bissingen, Deutschland.

Aus der Aufnahme von Finanzverbindlichkeiten flos-

sen dem ElringKlinger-Konzern 162,5 (99,8) Mio. Euro 

zu. Demgegenüber wurden Kredite in Höhe von 57,1 

(46,9) Mio. Euro getilgt. Saldiert ergibt sich hieraus 

eine Ausweitung der Finanzverbindlichkeiten um 

105,4 (52,9) Mio. Euro. 

In Summe belief sich der Cashflow aus Finanzierungs-

tätigkeit auf 65,3 (20,1) Mio. Euro. 

Die Zahlungsmittel des ElringKlinger-Konzerns bezif-

ferten sich zum Jahresende 2015 auf 48,9 (68,7) Mio. 

Euro. Zudem standen dem Konzern per 31. Dezember 

2015 zugesagte, nicht in Anspruch genommene Kre-

ditlinien in Höhe von rund 100 Mio. Euro zur Verfü-

gung.

Gesamtschau des vorstands zur vermögens­, 

 finanz­ und Ertragslage des Konzerns

Zusammenfassend beurteilt der Vorstand die Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage sowohl der Mutter-

gesellschaft ElringKlinger AG als auch des Konzerns 

für das Geschäftsjahr 2015 als sehr solide. Die breite 

Kundenstruktur, zahlreiche geplante Produktneuanläu-

fe sowie die fortgesetzte Expansion der Weltfahrzeug-

produktion bilden eine stabile und nachhaltige Basis 

für eine weiterhin positive Geschäftsentwicklung.

Der Konzern weist mit seiner hohen operativen Er-

tragskraft, der soliden Vermögensstruktur und einer 

Konzerneigenkapitalquote von 48,5 % auch im Bran-

chenvergleich eine gute Geschäftslage auf.

Alles in allem verfügt der ElringKlinger-Konzern über 

die notwendigen finanziellen Grundlagen, um die zu-

kunftsweisende technologische Entwicklung sowie das 

geplante Umsatz- und Ertragswachstum der Gruppe 

zu realisieren und langfristig fortzuführen. 
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Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage der ElringKlinger AG

Der Konzernlagebericht und der Lagebericht der ElringKlinger AG wurden wie in den Vor­
jahren zusammengefasst. Die im Folgenden aufgezeigte Entwicklung der ElringKlinger AG 
basiert auf deren Jahresabschluss, der nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 
und den ergänzenden Vorschriften des Aktiengesetzes aufgestellt wurde.

Umsatz- und Ertragsentwicklung der 
ElringKlinger AG

solides umsatzwachstum 

Die ElringKlinger AG profitierte im Berichtsjahr ein-

mal mehr von ihrer breiten Kundenbasis, strukturellem 

Wachstum in einzelnen Geschäftsbereichen und der 

positiven Entwicklung der weltweiten Fahrzeugproduk-

tion. Der Umsatz der Gesellschaft erhöhte sich um 

3,8 % auf 592,4 (570,9) Mio. Euro. 

Durch die starke Entwicklung einzelner Absatzmärkte 

konnte die ElringKlinger AG damit ihr ursprüngliches 

Wachstumsziel von 5 % beinahe erreichen und über-

traf das globale Wachstum der Automobilmärkte von 

rund 2 %. 

starke Auslandsnachfrage hält an

2015 beliefen sich die Umsatzerlöse der ElringKlinger AG 

im Inland mit 216,4 (218,4) Mio. Euro nahezu auf dem 

starken Niveau des Vorjahres. Da die Gesellschaft das 

gesamte Wachstum außerhalb Deutschlands erzielte, 

fiel der Inlandsanteil entsprechend auf 36,5 % (38,3 %). 

Das Inlandsgeschäft der ElringKlinger AG enthält zu-

dem Umsätze aus der Lieferung von Komponenten für 

Fahrzeuge und Motoren, die im Inland hergestellt und 

im Anschluss exportiert werden. 

Der Auslandsumsatz stieg um 6,7 % auf 376,0 (352,5) 

Mio. Euro. Der Auslandsanteil am Umsatz erhöhte 

sich entsprechend auf 63,5 % (61,7 %). Der wichtigste 

Absatzmarkt außerhalb Deutschlands blieb weiterhin 

Europa mit einem deutlichen Umsatzzuwachs von 

8,5 % auf 258,5 (238,2) Mio. Euro. Sowohl in West- als 

auch in Osteuropa (außer Russland) legten die Absatz-

zahlen kräftig zu. Weiteres Wachstum generierte die 

Gesellschaft in der NAFTA-Region in Höhe von 2,5 %, 

gefolgt von Asien mit einer Zunahme um 1,5 %. 

Erstausrüstung mit steigenden Absatzzahlen

Die Umsätze im Bereich Erstausrüstung stiegen mode-

rat um 2,6 % auf 462,4 (450,8) Mio. Euro und deckten 

damit 2015 insgesamt 78,1 % (79,0 %) der Gesamtum-

sätze der ElringKlinger AG ab.

Betrachtet man die einzelnen Geschäftsbereiche im 

Bereich Erstausrüstung, entfielen die stärksten Zu-

wächse auf die Geschäftsbereiche Spezial- und Zylin-

derkopfdichtungen. Mit Ausnahme des Gehäusebaus 

(Abgasnachbehandlung) erwirtschafteten 2015 alle 

weiteren Geschäftsbereiche nahezu das Vorjahresni-

veau oder übertrafen es leicht. 

Ersatzteilgeschäft auf Wachstumskurs 

Nach einem Umsatzanstieg von gut 9 % im Vorjahr ist 

das Ersatzteilgeschäft im Berichtsjahr 2015 erneut 

stark gewachsen. Die Umsätze legten um weitere 8,3 % 

auf 129,5 (119,6) Mio. Euro zu. Der Anteil dieses Ge-

schäftsbereichs am Gesamtumsatz der ElringKlinger AG 

erhöhte sich somit auf 21,9 % (20,9 %). Starke Zuwachs-

raten generierte das Unternehmen vor allem auf den 

osteuropäischen Märkten, außer Russland, und im 

Nahen Osten. Dort profitiert die Gesellschaft von der 

zunehmenden Anzahl deutscher Fabrikate im Markt. 

Aber auch die Umsätze in der Region Westeuropa stie-

gen um knapp 15 %. 

Gesamtleistung steigt um 4 %

Nachdem im Vorjahr ein Bestandsabbau um 0,5 Mio. 

Euro zu verzeichnen war, führte das höhere Geschäfts-

volumen zu einem Bestandsaufbau an fertigen und 

unfertigen Erzeugnissen von 1,8 Mio. Euro. Insge-

samt erhöhte sich die Gesamtleistung um 4,2 % auf 

594,7 (570,9) Mio. Euro.

Die sonstigen betrieblichen Erträge stiegen auf 

45,7  (35,1) Mio. Euro. Unter anderem sind darin 
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 Erträge von Versicherungen aus Gewährleistungs-

fällen enthalten, denen entsprechende Aufwendun-

gen gegenüberstehen. Die Zuschreibungen auf Finanz-

anlagen reduzierten sich im Vorjahresvergleich auf 

2,8 (7,4) Mio. Euro und betrafen Anteile an drei 

Tochtergesellschaften.

materialaufwand durch Kapazitätsausweitung erhöht

Der Materialaufwand erhöhte sich leicht überpropor-

tional zum Umsatz um 5,3 % auf 281,0 (266,8) Mio. 

Euro. Ursächlich hierfür waren gestiegene Aufwendun-

gen für bezogene Leistungen, um Kapazitätsengpässen 

im Geschäftsbereich Abschirmtechnik entgegenzuwir-

ken. Insgesamt hat sich dadurch die Materialaufwands-

quote (Materialaufwand im Verhältnis zur Gesamtleis-

tung) leicht auf 47,3 % (46,7 %) erhöht. 

rechnungszinssatz erhöht Aufwendungen für 

 Altersversorgung

Der Personalaufwand nahm im Geschäftsjahr auf 

173,0 (160,8) Mio. Euro zu. Der Anstieg beruht auf 

mehreren Faktoren. Neben der zum 31. Dezember 

2015 um 3,4 % auf 2.572 (2.488) erhöhten Mitarbeiter-

zahl steigerte die Mitarbeiterprämie zur Beteiligung 

am Unternehmenserfolg in Höhe von 1.600 (1.450) 

Euro den Personalaufwand um 4,4 (3,7) Mio. Euro. 

Zusätzlich wirkten sich die seit 1. Mai 2014 wirksame 

Lohnerhöhung von 2,2 %, die im März 2015 getätigte 

tarifliche Einmalzahlung von 150 Euro je Mitarbeiter 

sowie die weitere Tariferhöhung um 3,4 % zum 1. April 

2015 für die tariflich Beschäftigten erhöhend aus. 

Der 2015 weiter gesunkene Rechnungszinssatz spie-

gelte sich im Berichtsjahr in einem deutlichen An-

stieg der Aufwendungen für die Altersversorgung um 

3,8 Mio. Euro auf 7,5 (3,7) Mio. Euro wider.

Insgesamt lag die Personalaufwandsquote aufgrund 

der beschriebenen Einflussfaktoren mit 29,1 % (27,9 %) 

über dem Vorjahreswert. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beliefen 

sich auf 87,0 (79,0) Mio. Euro. Darin enthalten sind im 

Vergleich zum Vorjahr gestiegene Aufwendungen aus 

Gewährleistungsfällen, denen entsprechende Erträ-

ge gegenüberstanden. Des Weiteren erhöhten sich 

die Aufwendungen aus der Währungsumrechnung um 

3,2 Mio. Euro auf 4,1 (0,9) Mio. Euro. Saldiert mit den 

in den sonstigen betrieblichen Erträgen erfassten 

Währungsgewinnen belief sich das Währungsergeb-

nis 2015 auf 1,0 (2,7) Mio. Euro. 

Abschreibungen unter vorjahr

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensge-

genstände und Sachanlagen verringerten sich leicht auf 

28,2 (29,0) Mio. Euro. Der Rückgang ist auf geringere 

Abschreibungen auf Werkzeuge zurückzuführen, die 

im Geschäftsjahr 2015 2,1 (5,6) Mio. Euro betrugen.

betriebsergebnis steigt

Das operative Betriebsergebnis der ElringKlinger AG 

(unter Ausklammerung der unter den sonstigen be-

trieblichen Erträgen verbuchten Zuschreibungen auf 

Finanzanlagen) übertraf den Vorjahreswert um 8,6 % 

auf 68,5 (63,1) Mio. Euro. Effizienzsteigerungen und 

das Wachstum in einzelnen Geschäftsbereichen tru-

gen dazu bei, die Effekte aus den gestiegenen Aufwen-

dungen für die Altersversorgung sowie die Belastun-

gen aus den zeitweiligen Kapazitätsengpässen im 

Bereich Abschirmtechnik zu kompensieren. Im Ver-

gleich zum Vorjahr ist zu berücksichtigen, dass ein 

Forderungsausfall aus der abschließenden Regelung 

eines Gewährleistungsfalles das Ergebnis 2014 einma-

lig um 5,9 Mio. Euro reduzierte. 

Erträge aus verbundenen unternehmen gesteigert

Im Berichtsjahr 2015 stiegen die Erträge aus verbunde-

nen Unternehmen auf 15,5 (12,4) Mio. Euro an. Aus 

den in den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. im 

Finanzaufwand erfassten Zu- und Abschreibungen auf 

Finanzanlagen ergab sich per Saldo ein negativer Er-

gebniseffekt in Höhe von 4,0 Mio. Euro, dem im Vor-

jahr ein positiver Effekt von 6,8 Mio. Euro gegenüber-

stand. Das Beteiligungsergebnis insgesamt reduzierte 

sich folglich um 7,7 Mio. Euro auf 11,5 (19,2) Mio. Euro.

Das Zinsergebnis lag im Berichtsjahr 2015 bei minus 

6,9 (- 6,2) Mio. Euro. 

Der „Return on Capital Employed“ (ROCE) der 

ElringKlinger AG, d. h. die Verzinsung des eingesetz-

ten Kapitals, lag im Geschäftsjahr 2015 bei 8,9 % (9,7 %) 

und erreichte nicht die für das Geschäftsjahr geplante 

Verbesserung um rund einen Prozentpunkt.
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Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit bleibt 

hinter vorjahr

Trotz des verbesserten operativen Ergebnisses blieb 

das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit mit 

73,0 (76,1) Mio. Euro um 4,0 % hinter dem Vorjahres-

wert. Aufgrund des rückläufigen Beteiligungsergeb-

nisses und der beschriebenen höheren Aufwendungen 

konnte die ElringKlinger AG das prognostizierte Ziel 

eines überproportional zum Umsatz gestiegenen Er-

gebnisses aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

nicht erreichen. 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag erhöhten sich 

auf 18,1 (16,9) Mio. Euro. Dementsprechend ergab sich 

eine Steuerquote (Steuern vom Einkommen und Ertrag 

im Verhältnis zum Ergebnis der gewöhnlichen Ge-

schäftstätigkeit) von 24,8 % (22,2 %). 

Der Jahresüberschuss der ElringKlinger AG lag bei 

54,8 (58,9) Mio. Euro. 

Dividendenvorschlag auf vorjahresniveau bei 

0,55 Euro

Der Bilanzgewinn der ElringKlinger AG belief sich 

nach Einstellung von 19,9 (24,0) Mio. Euro in die ande-

ren Gewinnrücklagen auf 34,8 (34,8) Mio. Euro und 

lag auf Vorjahresniveau. Vorstand und Aufsichtsrat 

schlagen der Hauptversammlung am 31. Mai 2016 

daher eine unveränderte Dividende in Höhe von 

0,55 (0,55) Euro je Aktie für das Geschäftsjahr 2015 

vor. Die Ausschüttungsquote, bezogen auf den Jahres-

überschuss der ElringKlinger AG, erhöht sich damit 

auf 63,5 % (59,1 %).

Vermögenslage der ElringKlinger AG

Die Vermögens- und Finanzlage der ElringKlinger AG 

stellte sich mit einer bilanziellen Eigenkapitalquote 

von über 50 % und einem positiven operativen Cash-

flow zum 31. Dezember 2015 weiterhin solide dar.

bilanzsumme spiegelt internationales Wachstum 

wider

Der Anstieg der Bilanzsumme um 8,1 % bzw. 78,7 Mio. 

Euro auf 1.053,6 (974,9) Mio. Euro spiegelt das Wachs-

tum der ElringKlinger AG als Muttergesellschaft eines 

internationalen Konzerns wider. Neben der Ausweitung 

der Sachanlagen und wachstumsbedingten Zunahme 

des Umlaufvermögens trug insbesondere der Ausbau 

von Anteilen an verbundenen Unternehmen in den 

Finanzanlagen zu diesem Anstieg bei.

Anlagevermögen beträgt 71 % der bilanzsumme

Während sich die immateriellen Vermögensgegen-

stände gegenüber dem Stichtag des Vorjahres leicht 

auf 9,2 (9,8) Mio. Euro reduzierten, wuchs das Sach-

anlagevermögen 2015 um 17,9 Mio. Euro auf 298,9 

(281,0) Mio. Euro. Die weitere Automatisierung sowie 

teilweise Kapazitätserweiterungen in den Fertigungs-

bereichen erforderten Investitionen in Anlagen und 

Maschinen, die die entsprechenden Abschreibungen 

übertrafen. Für die Tochtergesellschaft im Segment 

Dienstleistungen schritt ein Neubauprojekt voran, das 

zum Bilanzstichtag unter Anlagen im Bau erfasst war.

Der verhältnismäßig hohe Anstieg der Finanzanlagen 

im Geschäftsjahr 2015 auf 439,6 (406,6) Mio. Euro 

gründet zu einem großen Teil (24,5 Mio. Euro) auf dem 

Erwerb der M&W Manufacturing Company, Inc., War-

ren, USA, die nach dem Erwerb in ElringKlinger Auto-

motive Manufacturing, Inc. (kurz: EKAM) umfirmiert 

hat. Darüber hinaus wurden hier die Aufstockung der 

Anteile an der ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH, 

Bietigheim-Bissingen, Deutschland, sowie Kapitalerhö-

hungen bei drei Tochtergesellschaften in der Türkei, in 

China und in Indien verbucht. Ein weiterer Effekt ergab 

sich aus Zu- und Abschreibungen auf Beteiligungs-

ansätze verbundener Unternehmen.

Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen redu-

zierten sich zum 31. Dezember 2015 auf 36,9 (51,6) 

Mio. Euro. 

In Summe stieg das Anlagevermögen zum Bilanzstich-

tag 2015 um 7,2 % auf 747,6 (697,4) Mio. Euro und re-

präsentierte 71,0 % der Bilanzsumme.

zunahme Working Capital durch mehrere faktoren

Die Vorräte kamen zum Jahresende 2015 auf einen Be-

stand von 125,6 (114,7) Mio. Euro. Die Zunahme um 

10,9 Mio. Euro resultierte im Wesentlichen aus der gu-

ten Auftragslage. Zudem erfolgte planmäßig ein Tech-

nologiewechsel im Bereich Spezialdichtungen, der die 

Endbevorratung an Halbfabrikaten temporär erhöhte. 

Des Weiteren mussten die Bestände im Segment Er-

satzteile nachfragegerecht erhöht werden, um die Teile-

Verfügbarkeit sicherzustellen.
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Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstän-

de stiegen zum 31. Dezember 2015 auf 179,1 (161,7) 

Mio. Euro. Maßgeblich für diese Entwicklung war die 

Ausweitung der Forderungen gegen verbundene Unter-

nehmen um 17,4 Mio. Euro auf 90,3 (72,9) Mio. Euro. 

Der größte Teil des Anstiegs dieser Position, die auch 

kurzfristige Ausleihungen an Tochtergesellschaften 

beinhaltet, entfällt auf die ElringKlinger Abschirm-

technik (Schweiz) AG, Sevelen, Schweiz.

Die Mittelbindung im Umlaufvermögen erhöhte sich 

inklusive der kurzfristigen Ausleihungen zum 31. De-

zember 2015 auf 304,8 (276,7) Mio. Euro. 

solide Eigenkapitalquote von über 50 %

Durch die Einstellung von 19,9 (24,0) Mio. Euro aus 

dem Jahresüberschuss der ElringKlinger AG erhöhten 

sich die Gewinnrücklagen 2015 auf 313,1 (293,1) Mio. 

Euro. Der Bilanzgewinn belief sich im abgelaufenen 

Geschäftsjahr mit 34,8 Mio. Euro auf dem Vorjahres-

niveau. Das Eigenkapital erhöhte sich auf 532,1 (512,2) 

Mio. Euro. Die Eigenkapitalquote ging aufgrund des 

überproportionalen Wachstums der Bilanzsumme auf 

50,5 % (52,5 %) zurück, blieb aber weiterhin auf einem 

sehr hohen Niveau.

rückstellungen auf vorjahresniveau

Die Summe der Rückstellungen lag zum 31. Dezember 

2015 nahezu unverändert gegenüber dem Vergleichs-

stichtag des Vorjahres bei 104,2 (103,7) Mio. Euro. 

Während sich die sonstigen Rückstellungen reduzier-

ten, erhöhten sich die Steuerrückstellungen sowie die 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-

tungen. Letztere werden auf Basis des Anwartschafts-

barwertverfahrens bewertet und nahmen aufgrund des 

gesunkenen allgemeinen Zinsniveaus per 31. Dezem-

ber 2015 spürbar zu. 

Akquisition bedingt zunahme der verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten der ElringKlinger AG erhöhten 

sich zum 31. Dezember 2015 auf 410,2 (350,0) Mio. 

Euro und hatten einen Anteil von 38,9 % (35,9 %) an 

der Bilanzsumme. 

Die Veränderung resultierte vor allem aus dem Anstieg 

der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten auf 

342,1 (286,8) Mio. Euro. Die Mittelaufnahme begrün-

det sich im Wesentlichen durch die Kaufpreiszahlung 

der M&W und die Ausweitung der Anteile an verbun-

denen Unternehmen. 

Finanzlage der ElringKlinger AG

stark verbesserter Cashflow aus betrieblicher 

 tätigkeit 

Trotz des leicht rückläufigen Jahresüberschusses ver-

besserte sich der Cashflow aus laufender Geschäfts-

tätigkeit signifikant auf 84,8 (67,2) Mio. Euro. Die 

Kapitalflussrechnung wurde unverändert nach den 

Grundsätzen des DRS 2 erstellt.

Die vergleichsweise erfreuliche Entwicklung spiegelt 

wider, dass ein wesentlicher Teil des Ergebnisses aus 

nicht zahlungswirksamen Vorfällen resultierte. Dies 

betrifft in erster Linie die Zu- und Abschreibungen auf 

Finanzanlagen. Während diese im Geschäftsjahr 2015 

per Saldo 4,0 Mio. Euro betrugen und einen erhöhen-

den Effekt in der Cashflow-Überleitung bewirkten, hat-

ten sie sich im Vorjahr mit 6,8 Mio. Euro reduzierend 

ausgewirkt.

Die höhere Mittelbindung in den Vorräten reduzierte 

den Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit um 10,9 (- 2,2) 

Mio. Euro. Gegenläufig wirkte sich aus, dass die Kapi-

talbindung durch einen geringeren Bestand an Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber 

verbundenen Unternehmen (ohne kurzfristige Auslei-

hungen) deutlich reduziert werden konnte. Insgesamt 

ergab sich hieraus ein positiver Effekt auf den Cash-

flow aus laufender Geschäftstätigkeit von 7,3 Mio. Euro. 

Der Abbau der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Inves-

titions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind, 

erhöhten den Cashflow um 5,3 (- 12,4) Mio. Euro. 

Die gezahlten Ertragsteuern beliefen sich auf 17,5 

(18,5) Mio. Euro.

Cashflow aus investitionstätigkeit ausgeweitet

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit summierte sich 

im Geschäftsjahr 2015 auf einen Zahlungsabfluss von 

82,1 (78,4) Mio. Euro und war geprägt von der Investi-

tionstätigkeit für Sachanlagen und, in noch höherem 

Maße, für Finanzanlagen.
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Die Investitionen in Sachanlagen der ElringKlinger AG 

betrugen im Berichtsjahr 43,8 (48,0) Mio. Euro. Die 

Investitionsquote (Investitionen in Sachanlagen im 

Verhältnis zum Umsatz) ging entsprechend auf 7,4 % 

(8,4 %) zurück. 

Für die Tochtergesellschaft ElringKlinger Logistic 

Service GmbH, Rottenburg/Neckar, Deutschland, in-

vestierte die ElringKlinger AG in die Erweiterung der 

Produktion für Ersatzteilsätze, die zum Bilanzstichtag 

unter Anlagen im Bau verbucht waren.

Die Auszahlungen für Investitionen in Finanzanlagen 

lagen bei 51,7 (27,6) Mio. Euro und betrafen zum gro-

ßen Teil die Akquisition der EKAM, den Anteilszukauf 

an der ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH, Bietig-

heim-Bissingen, Deutschland, sowie die bereits ge-

nannten Kapitalerhöhungen bei Tochtergesellschaften.

Damit ergab sich für das Geschäftsjahr 2015 ein ope-

rativer freier Cashflow von 2,7 (- 11,2) Mio. Euro. Dies 

entspricht einem Anstieg von 13,9 Mio. Euro gegen-

über dem Vorjahresvergleichszeitraum.

Cashflow aus finanzierungstätigkeit leicht negativ

Aufgrund der auf 0,55 (0,50) Euro je Aktie erhöhten 

Dividende für das Geschäftsjahr 2014 stieg die 

2015  erfolgte Ausschüttung an die Aktionäre der 

ElringKlinger AG auf 34,8 (31,7) Mio. Euro. 

Die Reduzierung der kurzfristigen Bankverbindlich-

keiten (Kontokorrent) verminderte den Cashflow aus 

Finanzierungstätigkeit um 2,3 Mio. Euro. Im Vorjahr 

waren diese um 61,4 Mio. Euro ausgeweitet worden. 

Demgegenüber stiegen die langfristigen Finanzver-

bindlichkeiten per Saldo um 56,8 (- 20,5) Mio. Euro. 

Die Darlehen und Termingelder für verbundene Unter-

nehmen erhöhten sich saldiert um 22,4 Mio. Euro und 

führten zu einem Mittelabfluss, nach einem Zufluss in 

Höhe von 1,9 Mio. Euro im Vorjahr.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit lag 2015 bei 

minus 2,8 (11,2) Mio. Euro.
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Nachhaltigkeit

Das Thema Nachhaltigkeit ist ein integraler Bestandteil der auf langfristige Wertsteigerung 
ausgerichteten Unternehmensstrategie von ElringKlinger. Bei allen Entscheidungen hält 
der Konzern stets das Gleichgewicht zwischen wirtschaftlichem Erfolg, dem Schutz der 
Umwelt und der gesellschaftlichen Verantwortung entlang seiner Wertschöpfungskette. 

Insgesamt charakterisieren vier Handlungsfelder den 

Nachhaltigkeitsanspruch von ElringKlinger: Produkte 

und Innovationen, Umwelt und Qualität, Mitarbeiter 

sowie gesellschaftliches Engagement. Jeder Bereich 

wird von ElringKlinger strategisch weiterentwickelt. 

Die Inhalte des Lageberichts beschränken sich im Be-

reich Nachhaltigkeit künftig auf die steuerungsrelevan-

ten Größen. Darüber hinausgehende Kennzahlen und 

Informationen werden ab 2016 in einem separaten 

Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Eine ausführli-

che Erläuterung aller Handlungsfelder sowie weitere 

Informationen rund um das Thema Nachhaltigkeit 

stellt ElringKlinger auch auf der Internetseite unter 

www.elringklinger.de/nachhaltigkeit bereit. Darin wird 

ElringKlinger weiterhin die Transparenz seines nach-

haltigen Handelns fördern. 

Im Dezember 2015 erschien der vierte Nachhaltig-

keitsbericht unter dem Titel „pure responsibility“ in 

deutscher und englischer Sprache. Der online-basierte 

interaktive Bericht lieferte eine detaillierte Nachhal-

tigkeitsbilanz des Geschäftsjahres 2014. 

Produkte und innovationen

Mobilität ist heute die Grundvoraussetzung für Frei-

heit und Austausch über Grenzen hinweg. Durch die 

klare Ausrichtung des Produktportfolios auf das Thema 

Emissionsreduzierung tragen nahezu alle ElringKlinger-

Produkte dazu bei, Kraftfahrzeuge so umweltgerecht 

wie möglich zu gestalten. 

Der Anspruch des Konzerns ist es, eine treibende Kraft 

in der Entwicklung von nachhaltigen, zukunftsweisen-

den Technologien in der Branche zu sein. Die Mitar-

beiter halten das Innovationstempo hoch und sind stän-

dig auf der Suche nach neuen Anwendungen und 

Materialien. Für Forschungszwecke nutzt ElringKlinger 

auch öffentliche Fördermittel. Über Entwicklungs-

partnerschaften mit Automobilherstellern bündelt das 

Unternehmen Kompetenzen, um zum Beispiel Ent-

wicklungszyklen zu verkürzen. 

Ausführliche Informationen zu den Innovationen und 

aktuellen Entwicklungsprojekten finden Sie im Kapitel 

„Forschung und Entwicklung“, Seite 60 ff. 

umwelt und Qualität

ElringKlinger hat konzernweit hohe Umwelt- und Qua-

litätsstandards eingeführt, die für alle Mitarbeiter des 

Konzerns und auch für Lieferanten gültig sind. Darin 

sind unter anderem ein sparsamer Umgang mit Res-

sourcen sowie der Einsatz emissions- und abfallarmer 

Produktionstechniken als Leitsätze ausgearbeitet. 

Nahezu alle Produktionsstandorte verfügen über ein 

nach ISO 14001 zertifiziertes Umweltmanagementsys-

tem. Mit Ausnahme von Indonesien ist das Qualitäts-

management aller ElringKlinger-Werke nach dem 

Automobilindustrie-Standard TS 16949 bzw. ISO 9001 

zertifiziert. In unregelmäßig durchgeführten Audits 

wird untersucht, ob Prozesse, Anforderungen und 

Richt linien die geforderten Standards erfüllen. 2015 

wurden fünf Standorte nach ISO 9001 geprüft. Grund-

sätzlich reichen alle zertifizierten Unternehmen ein-

mal jährlich Dokumentationen zu den im Rahmen der 

Umwelt- und Qualitätsmanagementsysteme umgesetz-

ten Maßnahmen ein. 

Für die Zertifizierungen der Energiemanagementsys-

teme aller europäischen Produktionsgesellschaften 

nach dem Energiemanagement-Standard ISO 50001 

hat die ElringKlinger-Gruppe 2015 einen Rollout-Plan 

erstellt. Ab 2016 werden die ersten Gesellschaften 

nach diesem konzernweit neuen Standard zertifiziert. 

In Zukunft werden ausgebildete Energieteams die be-
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stehenden energierelevanten Prozesse in regelmäßigen 

Abständen bewerten und Maßnahmen definieren, die 

zur Steigerung der Energieeffizienz erforderlich sind. 

Grundsätzlich achtet ElringKlinger bei allen Neu-

investitionen auf den Kauf von intelligenten, modernen 

und vor allem ressourcenschonenden Produktionsan-

lagen.

Der Konzern ermittelt und analysiert die Umwelt-, 

Qualitäts- und Energiekennzahlen pro Werk quartals-

weise. So werden übermäßige Ressourceneinsätze ge-

zielt aufgedeckt und können kurzfristig optimiert wer-

den. 

Beim Bau von neuen Gebäuden und Werken achtet 

ElringKlinger auf den Einsatz maßgeschneiderter 

Energiekonzepte. Im erweiterten Produktionswerk in 

Bietigheim-Bissingen, das 2016 eröffnet wird, wurden 

zum Beispiel intelligente Wärmerückgewinnungs-

konzepte für Druckluftkompressoren sowie moderns-

te Abluftwärmerückgewinnungssysteme aufgebaut. 

Zudem trägt ein zusätzlich installiertes Blockheiz-

kraftwerk (BHKW) zur Reduzierung des Energiever-

brauchs bei. 

Auch am chinesischen Produktionsstandort Chang-

chun arbeitete der Konzern in einem zweijährig ange-

legten Projekt ein intelligentes Wärmerückgewin-

nungskonzept aus, mit dem der Standort vollständig 

auf den Bezug von Fernwärme verzichten kann. Im 

Produktionsprozess fällt ausreichend Abwärme an, um 

das Werk im Winter umweltfreundlicher zu beheizen. 

Mit der Gebäudeerweiterung 2015 wurde zusätzlich 

ein Erdwärmetauscher installiert, der die Kühlkapazi-

täten erhöht und gleichzeitig das Wärmespeicherungs-

vermögen des Erdreichs nutzt. Ab Frühjahr 2016 kann 

Abwärme in das Erdreich gefördert und regeneriert 

werden. 

u m W E lt K E n n z A H l E n D E s     E l  r i n G  K l i n  G E r­ KO n z E r n s

 20151 20142

Gesamte direkte und indirekte cO2-emissionen in t 91.320 90.840

cO2-emissionen je 1 Mio. eUr Umsatz in t 60,6 68,5

Gesamte direkte cO2-emissionen in t 23.020 22.240

    davon direkte cO2-emissionen u. a. aus Gas, Öl,  
Motorenprüfständen in t 22.150 21.400

  davon direkte cO2-emissionen des Fuhrparks3 in t 870 840

Gesamte indirekte cO2-emissionen in t 68.300 68.600

  davon indirekte cO2-emissionen aus strom in t 64.100 65.300

  davon indirekte cO2-emissionen aus Flugreisen4 in t 4.200 3.300

1 Die tochtergesellschaften elringKlinger automotive Manufacturing, Inc., Polytetra Gmbh und new enerday Gmbh wurden in den Kennzahlen 2015 nicht erfasst
2 Die tochtergesellschaften Polytetra Gmbh und new enerday Gmbh wurden in den Kennzahlen 2014 nicht erfasst
3  Fuhrpark der deutschen elringKlinger-standorte (Dettingen/erms, Gelting, langenzenn, runkel, thale, lenningen, Bietigheim-Bissingen, Magdeburg und rotten-

burg) inkl. der im Berichtsjahr angemieteten Fahrzeuge. Die Werte basieren auf den herstellerangaben zum jeweiligen cO2-verbrauch und der in den leasing-
verträgen vereinbarten Kilometerreichweite. 

4 Flugreisen der standorte in Deutschland, schweiz und Frankreich sowie zentral erfasste Flüge der standorte in england und Usa
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D u r C H s C H n i t t l i C H E r 

C 0 2­ A u s t O s s  D E s  f u H r P A r K s

ElringKlinger erweiterte die Dienstwagenflotte durch Fahrzeuge 
mit geringeren Verbrauchswerten, nutzte emissionssparsame 

Mietfahrzeuge und verbesserte den durchschnittlichen  
CO2­Ausstoß pro Fahrzeug um rund 2 %.

140 g/km

CO2

Emissionsreduzierungsziel 2015 erreicht

Ausstöße, die von Gas, Heizöl und den Motorenprüf-

ständen sowie der firmeneigenen Fahrzeugflotte ver-

ursacht werden, zählen zu den direkt vom Unternehmen 

verursachten Emissionen (Scope-1-Emissionen). Die in-

direkten Emissionen (Scope-2- und Scope-3-Emissio-

nen) beinhalten den CO2-Ausstoß, der durch den Strom-

verbrauch sowie durch Flugreisen von ElringKlinger- 

Mitarbeitern entsteht. 

Für das Geschäftsjahr 2015 stagnierten die gesamten 

direkten und indirekten CO2-Emissionen bei 91.320 

(90.840) Tonnen. Sie entwickelten sich unterproportio-

nal zum Umsatzwachstum. Infolgedessen reduzierten 

sich die relativen CO2-Emissionen auf 60,6 Tonnen CO2 

je 1 Mio. Euro Umsatz. Damit konnte ElringKlinger 

das für 2015 gesetzte Ziel, die relativen CO2-Emissio-

nen im niedrigen einstelligen Prozentbereich zu sen-

ken, übertreffen. 

Der direkte CO2-Ausstoß stieg um 3,5 % auf 23.020 

(22.240) Tonnen. Dabei erhöhten sich im Wesentlichen 

die direkten CO2-Emissionen aus Gas, Öl und Motoren-

prüfständen. Dies resultiert einerseits aus der Umstel-

lung der Heiztechnik von Fernwärme auf Gas in einem 

chinesischen Produktionswerk. Andererseits bewirkte 

der ganzjährige Betrieb des neuen, vierten Blockheiz-

kraftwerks am Standort in Dettingen/Erms einen An-

stieg des Gasverbrauchs.

Die direkten CO2-Emissionen des Fuhrparks stiegen 

2015 von 840 auf 870 Tonnen an. Die Erhöhung zum 

Vorjahr resultiert aus einer höheren Anzahl an Fir-

menfahrzeugen und gefahrenen Kilometern. Darin be-

rücksichtigt sind zudem alle zusätzlich angemieteten 

Fahrzeuge. 

Leicht verbessert haben sich konzernweit die indirek-

ten Emissionen. Sie beliefen sich im Berichtsjahr auf 

68.300 (68.600) Tonnen. Dabei reduzierten sich die 

CO2-Emissionen aus Strom auf 64.100 (65.300) Ton-

nen, da ein Teil des Strombedarfs durch Blockheizkraft-

werke und Photovoltaikanlagen abgedeckt wurde. Die 

weitere Globalisierung der Konzernaktivitäten führte 

2015 zu einer Erhöhung der durchgeführten Flugreisen. 

Die daraus entstandenen indirekten CO2-Emissionen 

stiegen auf 4.200 (3.300) Tonnen an. 

Mitarbeiter

starkes umsatzwachstum erfordert mehr Personal 

Zum 31. Dezember 2015 waren 7.912 (7.255) Mitarbei-

ter im ElringKlinger-Konzern beschäftigt. Aufgrund 

der stark gestiegenen Produktionsmengen baute der 

Konzern an entsprechenden Stellen neue Arbeitsplätze 

auf. Insgesamt waren im Vergleich zum Vorjahr 657 

Mitarbeiter mehr in der Unternehmensgruppe be-

schäftigt. Das entspricht einem Anstieg von 9,1 %. 

Durch die Erstkonsolidierung der 2015 erworbenen 

ElringKlinger Automotive Manufacturing, Inc. in War-

ren, USA, (früher: M&W Manufacturing Company, 

Inc.) kamen 111 Beschäftigte hinzu. Bereinigt um die-

se Akquisition hat sich die Mitarbeiteranzahl 2015 um 

7,5 % erhöht. 

Im Jahresdurchschnitt waren 7.653 (7.081) Mitarbeiter 

im Konzern beschäftigt. 

inlandsanteil der mitarbeiter weiter rückläufig 

Die deutsche Automobilindustrie steigerte 2015 ihre 

Pkw-Inlandsproduktion um solide 2,1 %. Entsprechend 

erhöhte sich die Beschäftigtenzahl an den deutschen 

Standorten um 103 Mitarbeiter auf 3.445 (3.342) 

Mitarbeiter. In Summe sank jedoch der Anteil an 

Mitarbeitern, die im Inland arbeiteten, von 46,1 % 

auf 43,5 %. 
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An den Standorten der Muttergesellschaft ElringKlinger 

AG in Dettingen/Erms, Gelting, Langenzenn, Lenningen, 

Runkel und Thale wurden 84 neue Stellen geschaffen. 

Aufgrund der mittlerweile erreichten Unternehmens-

größe hat ElringKlinger verstärkt zentrale Konzern-

bereiche erweitert. 

Personalkapazitäten im Ausland weiter ausgebaut

Im Ausland, wo 56,5 % (53,9 %) der Beschäftigten an-

gestellt sind, erzielte der Konzern 2015 einen Mitarbei-

terzuwachs von 14,2 %. In Summe waren zum 31. De-

zember 2015 außerhalb Deutschlands 4.467 (3.913) 

Mitarbeiter tätig. Produktneuanläufe sowie die hohe 

Nachfrage in Nordamerika und Asien trugen spürbar 

zur Personalkapazitätsausweitung bei. 

Die Personalstärke der Standorte in Asien erhöhte sich 

2015 um 14,4 % auf 1.309 (1.144). In China, dem 

mittlerweile größten Automobilmarkt der Welt, stieg 

die absolute Anzahl an Mitarbeitern am stärksten. 

Dort wuchs die Stammbelegschaft 2015 um 112 Mit-

arbeiter. In den beiden Produktionswerken in Suzhou 

und Changchun wurden zusätzliche Produktionsanla-

gen angeschafft. 

ElringKlinger verstärkte auch die Präsenz in Nord- und 

Mittelamerika und erhöhte, unabhängig von der 2015 

getätigten Akquisition in den USA, die Personalkapa-

zität in den meisten Tochterunternehmen. Insbesondere 

in Mexiko führten mehrere Produktanläufe zu einem 

höheren Personalbedarf. Die anhaltende Schwäche 

des Fahrzeugmarktes in Südamerika erforderte jedoch 

Personalanpassungen in der brasilianischen Tochter-

gesellschaft.

Aufgrund der gestiegenen Ausbringungsmengen wei-

tete der Konzern die Stammbelegschaft auch auf dem 

europäischen Markt aus. Das betrifft im Wesentlichen 

das Schweizer Produktionswerk in Sevelen sowie das 

Tochterunternehmen in Redcar, Großbritannien. 

mitarbeiterförderung intensiviert 

Als Technologiekonzern ist ElringKlinger in besonde-

rer Weise auf das Know-how und das Engagement sei-

ner Mitarbeiter angewiesen. Sie bilden die Basis für 

langfristigen Erfolg. 

2015 lag der Schwerpunkt der Personalarbeit auf der 

gezielten Förderung der Mitarbeiter durch ausge-

wählte fachliche Weiterentwicklungsprogramme. Dazu 

wurde 2015 das Schulungsprogramm „on the move“ 

entwickelt, dass eine Vielzahl an berufsbezogenen 

Seminarangeboten enthält. Zur gezielten Entwick-

lung von Fach- und Nachwuchsführungskräften führt 

ElringKlinger regelmäßig Potenzialträgerprogramme 

durch. Darin werden potenzielle Führungskräfte mit 

Fokus auf Verhaltensweisen in Schlüsselpositionen ge-

schult. Im Rahmen des Programms „Leadership on the 

move“, das 2015 neu konzipiert wurde, unterstützte 

der Konzern im Berichtsjahr die Führungskräfte mit 

Trainingsprogrammen, die auf Unternehmenswerte 

ausgerichtet waren und wichtige Bausteine wie bei-

spielsweise die Eigenreflektion oder das Arbeitsrecht 

enthielten. 

m i tA r b E i t E r    E l  r i n G  K l i n  G E r­ KO n z E r n W E lt W E i t 

zum 31. 12. 2015 (Vorjahr)

elringKlinger aG  2.572 (2.488)

tochtergesellschaften  
Inland  873 (854)

tochtergesellschaften  
ausland  4.467 (3.913)
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P E r s O n A l K E n n z A H l E n D E s     E l  r i n G  K l i n  G E r­ KO n z E r n s

  2015 2014

absolute Mitarbeiterzahl 7.912 7.255

  davon Männer 71,6 % 70,7 %

  davon Frauen 28,4 % 29,3 %

absolute Mitarbeiterzahl 7.912 7.255

  davon Inland 43,5 % 46,1 %

  davon ausland 56,5 % 53,9 %

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl 7.653 7.081

Betriebsunfälle mit anschließendem arbeitsausfall von mehr als drei tagen 268 253

Durchschnittliche Krankheitstage je Mitarbeiter 10 10

frauenquote für die führungsetagen

ElringKlinger hat sich 2015 zum Ziel gesetzt, lang-

fristig den Frauenanteil im Management zu erhöhen. 

Dabei strebt der Vorstand an, den Frauenanteil der 

zweiten Führungsebene bis zum 30. Juni 2017 von 

rund 10 % auf 15 % zu erhöhen und den Anteil an 

weib lichen Personen der ersten Führungsebene von 

knapp 7 % mindestens zu halten. Bei der Einführung 

der Frauenquote ging es primär um die Umsetzung 

von Chancengleichheit und die Förderung von hoch-

qualifiziertem Personal. 

Der Aufsichtsrat der ElringKlinger AG hat 2015 zudem 

beschlossen, die Zielvorgabe für die kurzfristige Be-

setzung des Vorstands mit Frauen bei 0 % zu belassen. 

Der Frauenanteil im Aufsichtsrat der ElringKlinger AG 

beträgt derzeit 33 %. 

Gesundheitsmanagement intensiviert

Die Erhaltung und Weiterentwicklung einer sicheren, 

gesundheits- und leistungsfördernden Arbeitsumge-

bung ist fest in der Unternehmensstrategie verankert. 

ElringKlinger ist davon überzeugt, dass grundsätzlich 

alle Arbeitsunfälle und Berufserkrankungen vermeidbar 

sein sollten und strebt das klare Ziel von „Null-Arbeits-

unfällen“ an. 2015 stieg die Anzahl an Betriebsunfäl-

len mit anschließendem Arbeitsausfall von mehr als 

drei Tagen zwar auf 268 (253) an, der Anstieg fiel je-

doch unterproportional zum Personalzuwachs aus. 

Im Durchschnitt waren die ElringKlinger-Mitarbeiter 

10 (10) Arbeitstage im Jahr 2015 krank. 

Durch eine Vielzahl präventiver Einzelmaßnahmen, 

wie zum Beispiel das 2015 durchgeführte Projekt zur 

Verbesserung der Ergonomie am Arbeitsplatz, fördert 

der Konzern aktiv das Bewusstsein der Mitarbeiter für 

ein sicheres und gesundes Arbeiten in allen Unterneh-

mensbereichen.

Gesellschaftliches Engagement

Die globale Präsenz der ElringKlinger-Gruppe er-

möglicht es, das gesellschaftliche Umfeld an den je-

weiligen Unternehmensstandorten weltweit mitzuge-

stalten. Der Konzern unterstützt dort vor allem im 

regionalen Bereich soziale Einrichtungen und inves-

tiert in Wissenschafts- und Bildungsprojekte. Soziales 

Engagement übte der Konzern 2015 über Kooperatio-

nen mit verschiedenen gemeinnützigen Organisatio-

nen, wie beispielsweise der BruderhausDiakonie oder 

auch der Plant-for-the-Planet-Stiftung, aus. 2015 or-

ganisierte ElringKlinger erstmals einen Plant-for-

the-Planet-Aktionstag. Über 50 Kinder wurden dabei 

zu Botschaftern für mehr Klimagerechtigkeit ausge-

bildet.
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Beschaffung

Der Materialaufwand bildet bei ElringKlinger neben dem Personalaufwand die größte 
Kosten position. Der Materialanteil an den Umsatzkosten des Konzerns 2015 machte 
56,8 % aus, die Materialaufwandsquote belief sich auf 42,7 %. Jährliche Preiserhöhungen 
bzw. ­reduzierungen wirken sich direkt auf den Erfolg des Unternehmens aus. Deshalb 
wird dem zentralen Einkauf bei ElringKlinger eine hohe Bedeutung zugesprochen. 

Der zentrale Konzerneinkauf am Stammsitz Dettingen/

Erms arbeitete 2015 weiter an der globalen Vernetzung 

der Einkaufsstruktur, da sich die Automobilmärkte ver-

stärkt von Europa in Richtung Asien und Nordamerika 

verschieben. Dies hat den Ausbau der lokalen Produk-

tionskapazitäten und ein höheres Einkaufsvolumen zur 

Folge. 2014 hatte ElringKlinger den zentralen Einkauf 

neu strukturiert. Drei regional etablierte Einkaufs-

manager sind seither ausschließlich für die Regionen 

Amerika, Europa/Afrika und Asien verantwortlich. 

Sie arbeiten in enger Abstimmung mit den weltweit 

verantwortlichen, strategischen Einkäufern zusam-

men und unterstützen die Landesgesellschaften in 

der Beschaffung von Serienmaterial. Sie ermöglichen 

zudem den gruppenweiten Marktzugang sowie einen 

schnellen Aufbau von lokalen Zulieferern. Auf diese 

Weise hat ElringKlinger ein globales Einkaufsnetzwerk 

errichtet, das permanent weiterentwickelt wird. 

Das wesentliche Ziel des Beschaffungsmanagements 

ist es, die Versorgungssicherheit aller Produktions-

werke, bei möglichst niedrigen Kapitalbindungskos-

ten, zu gewährleisten. Durch ein stringentes Ein-

kaufscontrolling werden Preisrisiken begrenzt. Die 

effektive Steuerung des globalen Einkaufsvolumens 

dient der aktiven Nutzung von Skaleneffekten. 

Zu den wichtigsten im ElringKlinger-Konzern verwen-

deten Rohstoffen zählen legierte Edelstähle (vor allem 

Chrom-Nickel-Legierungen), Aluminium, C-Stahl, poly-

amidbasierte Kunststoffgranulate sowie Elastomere und 

im Segment Kunststofftechnik Polytetrafluorethylen 

(PTFE *). Für die Geschäftsbereiche Kunststoffgehäuse-

module und Abschirmtechnik gewinnt der Einkauf von 

Komponenten, die für die Herstellung von Modulen 

benötigt werden, an Bedeutung. 

aluminium  23 (22)

edelstahl  20 (21)

sonstige/Komponenten  34 (34)
c-stahl, beschichtet   
und unbeschichtet  10 (10)

Polyamide  8 (7)

elastomere  5 (6)

A n t E i l D E r m At E r i A lG r u P P E n A m r O H s t O f f E i n s At z 2 0 15 

(Vorjahr) in %

* siehe Glossar
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beschaffungsprozesse und Einkaufscontrolling 

 weiter optimiert

Das Beschaffungsmanagement arbeitete 2015 inten-

siv an Optimierungsmöglichkeiten der bestehenden 

Beschaffungsprozesse und der damit verbundenen 

Lieferintervalle. In allen deutschen Werken werden 

vermehrt Just-In-Time-Anlieferungen und Kanban-

Systeme eingeführt, um die Bestände der regelmäßig 

benötigten Teile nachhaltig zu reduzieren. Abweichen-

de Regelungen kann es für ausländische Gesellschaf-

ten geben, da die Lieferzeiten zu ausländischen Stand-

orten länderabhängig variieren. Der Konzern hat es 

sich zum Ziel gesetzt, die Bestände in allen Material-

gruppen und an allen Konzernstandorten so gering 

wie möglich zu halten. 

Um das Einkaufscontrolling zu verbessern, hat 

ElringKlinger eine zentralistische Genehmigungsins-

tanz aufgebaut. Jede Preisänderung wird monatlich 

analysiert, um unmittelbare Gegenmaßnahmen einzu-

leiten. Mittels detaillierten Cost-Break-Down-Analysen 

werden Preise regelmäßig kontrolliert. Trotz der ver-

mehrten Bündelung von Bedarfen werden Abhängig-

keiten von einzelnen Lieferanten bei ElringKlinger 

weitgehend vermieden. 2015 lag der Anteil der 30 

größten Zulieferer am gesamten Einkaufsvolumen bei 

20 % (20 %). 

Einzelne Geschäftsbereiche im Segment Erstaus-

rüstung verzeichneten 2015 einen überproportionalen 

Nachfrageanstieg. Dies führte zu kurzfristigen Men-

generhöhungen im Bereich Aluminium und bei feuer-

aluminierten Stahlblechen. Das Beschaffungsmanage-

ment bei ElringKlinger konnte den ungeplanten 

Mehrbedarf ohne wesentliche Preissteigerungen si-

cherstellen. 

Produktionsmengen erhöhten das Einkaufsvolumen

Insgesamt erhöhte sich das Einkaufsvolumen gegen-

über dem Vorjahr um 16,6 % auf 1.029,3 (882,5) Mio. 

Euro. Darin enthalten sind sowohl Roh-, Hilfs- und Be-

triebsstoffe als auch Handelswaren für das freie Er-

satzteilgeschäft sowie Investitionen in Grundstücke, 

Sachanlagen und Immobilien. Hauptsächlich resultiert 

der Anstieg aus dem Ausbau von Fertigungskapazitä-

ten in Verbindung mit einem starken Umsatzwachs-

tum. Bereinigt um die 2015 erstmals konsolidierte 

ElringKlinger Automotive Manufacturing, Inc., War-

ren, USA, stieg das Einkaufsvolumen um 12,8 %. Der 

reine Materialaufwand erhöhte sich um 10,8 % und 

belief sich auf 643,2 (580,6) Mio. Euro. 

rahmenverträge stellen konzernweite 

 materialversorgung sicher

Um die Beschaffungskosten zu begrenzen, bündelt 

ElringKlinger die Bedarfe international und schließt 

Rahmenvereinbarungen mit Lieferanten für die wich-

tigsten Materialgruppen ab. Damit sichert sich der 

Konzern weitestgehend gegen Volatilitäten der Rohstoff-

preise ab und stellt die Materialverfügbarkeit sicher. 

Letztlich werden dadurch auch translatorische Wäh-

rungsrisiken eingegrenzt. In den meisten Fällen haben 

die Verträge Laufzeiten von einem Jahr oder länger. 

Abweichend hiervon sind häufig kürzere Laufzeiten 

bei C-Stahl und Kunststoff-Granulaten. 

Einkaufspreise 2015 weitgehend stabil

2015 sind die Preise vieler wichtiger Rohstoffe auf 

dem Weltmarkt gesunken. Der Grund liegt in vielen 

Fällen an einem Überangebot. Im Ergebnis von 

ElringKlinger spiegelt sich diese Entwicklung 2015 

nur teilweise wider, da einerseits Rahmenlieferverträ-

ge bereits 2014 abgeschlossen wurden. Andererseits 

bezieht ElringKlinger Rohstoffe höchster Güte, die 

aufwendig umgearbeitet werden. Die hierfür anfallen-

den Prämien sowie die Aufschläge für die Lagerhal-

tung sind im Berichtsjahr angestiegen. Daher wurden 

für 2015 im Bereich Aluminium im Vergleich zum Vor-

jahr etwas höhere Preise vertraglich vereinbart. Das 

Preisniveau für Präzisionsedelstahl, der zur Herstel-

lung von Zylinderkopf- und Spezialdichtungen eingesetzt 

wird, ist weltweit ebenfalls gestiegen. Das resultiert aus 

einer Marktkonsolidierung und damit verbundenen An-

gebotsverringerung. Der Konzern konnte die Einkaufs-

preise 2015 auf einem stabilen Niveau halten, da sich 

der Mittelwert der Legierungszuschläge zum Vorjahr 

leicht reduziert hat. Grundsätzlich können Legierungs-

zuschläge für Edelstähle nicht vorab in Rahmenverträ-

gen vereinbart werden. 

Anders verhält es sich beim C-Stahl. Hier konnte der 

Konzern leichte Preisreduzierungen realisieren. Beim 

technischen Kunststoff Polyamid, den ElringKlinger in 

steigendem Maße für die Herstellung von Kunststoff-

leichtbaumodulen benötigt, schlugen sich die gesun-

kenen Ölpreise nicht vollumfänglich nieder, da Öl im 

verwendeten Polyamid nur ein Teil von mehreren Roh-

stoffkomponenten ist. 
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f r E i G E G E b E n E  

z u l i E f E r E r  W E lt W E i t

ElringKlinger baut sein internationales Lieferantennetzwerk 
kontinuierlich aus, um den steigenden Materialbedarf  

global sicherzustellen.

1.015

Über ein zentrales Metallschrott-Management verwer-

tet ElringKlinger konzernweit Metallreste, die in den 

unterschiedlichen Fertigungsprozessen anfallen, und 

veräußert sie. Die rückläufigen Rohstoffpreise 2015 

implizierten direkte Auswirkungen auf die Schrott-

erlöse des Unternehmens. Sie lagen mit 28,8 (24,7) 

Mio. Euro über Vorjahr. 

unterproportionaler verlauf der Energiekosten

Den Großteil des Strom- und Gasbedarfs sichert 

ElringKlinger über lang laufende Lieferverträge ab. Be-

reits 2015 wurden mit den bestehenden Lieferanten Kon-

trakte mit einer Laufzeit bis einschließlich 2018 (Gas) 

bzw. bis 2019 (Strom) vereinbart. Der Konzern kann sei-

nen Energiebedarf in Tranchen und abhängig von den 

am Markt gegebenen Energiepreisen flexibel abrufen. 

ElringKlinger zählt zwar nicht zu den energieintensiven 

Unternehmen, dennoch beliefen sich die Energiekosten 

2015 auf 1,9 % (2,2 %) der Umsatzkosten. Einen Teil des 

Strombedarfs deckt ElringKlinger mit dem Betrieb von 

eigenen Blockheizkraftwerken (BHKW) ab. So wird die 

erzeugte Abwärme zum Beispiel an den Standorten Det-

tingen/Erms und Bietigheim-Bissingen zur Erzeugung 

von Prozesskälte und für Klimaanlagen verwendet. 2015 

erzeugten die Kraftwerke an den Standorten Dettingen/

Erms und Bietigheim-Bissingen eine Strommenge von 

8.838,8 MWh. 

verstärkter Aufbau von lieferanten in Asien 

Als international tätiges Unternehmen baut ElringKlinger 

das globale Lieferantensystem kontinuierlich aus. Der 

lokale Einkauf in China und anderen Emerging Mar-

kets wurde 2015 weiter verstärkt. 2015 bündelte der 

regionale Einkaufsmanager den Einkauf beider Werke. 

Die dadurch frei gewordenen Kapazitäten werden fort-

an zu Marktforschungszwecken verwendet, um das 

Netzwerk an asiatischen Lieferanten auszubauen. In 

Asien kann ElringKlinger dadurch Kostenvorteile rea-

lisieren und den Logistikaufwand verringern. 

Grundsätzlich werden neue Lieferanten vom globalen 

Einkaufsteam ausgewählt, zusammen mit dem welt-

weiten Lieferantenmanagement validiert und nach 

den internationalen ISO-Standards auditiert. Gleich-

zeitig müssen alle Lieferanten die unternehmens-

eigenen Qualitäts- und Umweltrichtlinien sowie den 

ElringKlinger-Unternehmenskodex einhalten. Das zen-

trale Einkaufs- und Lieferantenmanagementteam führt 

regelmäßig Qualitäts- und Kostenanalysen bei beste-

henden Zulieferern durch. 

ElringKlinger zeichnet jedes Jahr einen Lieferanten 

für hervorragende Leistungen mit dem Ziel aus, die 

partnerschaftliche Zusammenarbeit zu fördern. Zu 

den entscheidenden Bewertungskriterien zählen die 

Produktqualität, die Termintreue und die faire und 

verantwortungsvolle Zusammenarbeit. 2015 über-

reichte ElringKlinger den Preis an das Unternehmen 

Kraiburg GmbH & Co. KG, Waldkraiburg, Deutschland, 

einem Spezialisten für Kautschuk-Mischungen. Kraiburg 

überzeugte vor allem durch seine Innovationskraft bei 

der Erstellung von kundenspezifischen Lösungen zu 

fairen Preisen. 

Ausblick materialpreise 2016

Für die benötigten Bezugsmengen an Edelstahl hat 

ElringKlinger für 2016 und 2017 Rahmenverträge auf 

stabilem Preisniveau abgeschlossen. Aufgrund des 

Überangebots am Markt und des damit verbundenen 

Preisverfalls konnten beim Aluminium die Einkaufs-

preise für 2016 reduziert werden. Beim technischen 

Kunststoff Polyamid erwartet ElringKlinger 2016 sta-

bile Preise, unterstützt durch eine vermehrte Beschaf-

fung aus China und einem anhaltend niedrigen Öl-

preis.
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Chancen- und Risikobericht

risikomanagementsystem

ElringKlinger verfügt über ein umfassendes Risikoma-

nagementsystem zur Risikofrüherkennung. Eine konti-

nuierliche Beobachtung der Märkte, Kunden und Lie-

feranten sowie ein detailliertes internes Berichtswesen 

und Controlling sorgen dafür, dass Risiken frühzeitig 

erkannt und Chancen am Markt genutzt werden kön-

nen. Das Risikomanagementsystem selbst wird hin-

sichtlich seiner Effizienz und Angemessenheit laufend 

an sich ergebende neue Anforderungen angepasst und 

optimiert. Im Berichtsjahr 2015 galt dies insbesondere 

für die bestehenden Instrumente im Rahmen der Risiko-

berichterstattung, deren Risikoarten hinsichtlich ihrer 

Eintrittswahrscheinlichkeiten und Ergebnisauswirkun-

gen überprüft und neu klassifiziert wurden (vgl. Seite 99 

dieses Kapitels).

Das Risikomanagementsystem setzt sich aus unter-

schiedlichen Instrumenten und Kontrollsystemen zu-

sammen. Wichtige Bestandteile sind die strategische 

Unternehmensplanung und das interne Berichtswe-

sen. Im Rahmen dieser Planung sollen mögliche Risi-

ken für weitreichende, wesentliche Entscheidungen 

erkannt und berücksichtigt werden. In die strategische 

Konzernplanung sind alle maßgeblichen Unternehmens-

bereiche involviert. Informationen werden in einem ein-

heitlichen Prozess abgefragt, gesammelt und ausge-

wertet. Die Gesamtverantwortung liegt beim Vorstand. 

Das interne Berichtswesen dient der Überwachung 

und Steuerung des Geschäftsverlaufs. Wesentlicher 

Bestandteil des Risikomanagementsystems ist die re-

gelmäßige Berichterstattung des jeweiligen Manage-

ments der in- und ausländischen Konzerngesellschaf-

ten sowie der Geschäftsbereiche, die halbjährlich 

erfolgt. Sie umfasst die Entwicklungen auf allen für 

das Unternehmen relevanten Gebieten, die Auswir-

kungen auf die Geschäftstätigkeit und insbesondere 

den Bestand des ElringKlinger-Konzerns haben kön-

nen. Berichtet wird vor allem über Änderungen der 

wirtschaftlichen oder politischen Rahmenbedingungen, 

neue regulatorische Anforderungen, technologische 

Entwicklungen, Rohstoffmärkte und innerbetriebliche 

Risiken. Im Rahmen dieser Berichterstattung werden 

Risiken identifiziert und bewertet sowie Maßnahmen 

zur Risikovorsorge oder -abwehr vorgeschlagen. Bis 

zum 31. Dezember 2015 war der Leiter Finanzen für 

die Koordination verantwortlich, ab dem 1. Januar 2016 

ist diese Aufgabe direkt beim Finanzvorstand angesie-

delt. Damit soll noch besser gewährleistet sein, dass 

Risiken frühzeitig erkannt und Maßnahmen zu deren 

Vermeidung oder Minimierung noch schneller umge-

setzt werden.

Der Vorstand bewertet die Gesamtrisikolage und be-

richtet hierzu regelmäßig und umfassend an den Auf-

sichtsrat und den Prüfungsausschuss. Die Kontrolle 

der Umsetzung der definierten Maßnahmen ist ein 

weiterer wesentlicher Aspekt des zentralen Risiko- 

und Qualitätsmanagements des ElringKlinger-Kon-

zerns. Risikomanagement wird im Unternehmen als 

ganzheitliche Aufgabe verstanden, die neben der ge-

schilderten Identifikation und Bewertung von Risiken 

auch ein bewährtes System entsprechender Vorsorge-

maßnahmen und Notfallplanungen umfasst. 

Neben den regelmäßigen Berichtspflichten ist die in-

terne Revision ein wichtiger Kontrollmechanismus 

und damit bedeutender Bestandteil des Risikomanage-

mentsystems. Revisionen finden in den Geschäfts- 

und Servicebereichen der ElringKlinger AG sowie bei 

den Konzerngesellschaften statt. Sie werden von Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaften bzw. entsprechend quali-

fizierten Unternehmen im Auftrag der ElringKlinger AG 

durchgeführt. Der Einsatz externer Spezialisten ge-

währleistet, dass Risiken erkannt, die Einhaltung ge-

setzlicher Bestimmungen sowie interner Prozessab-

läufe überprüft und Optimierungspotenziale aufgezeigt 

werden. Über die Ergebnisse der Revisionen werden 

Berichte erstellt, die insbesondere an den Vorstand 

und den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses des 

Aufsichtsrats gerichtet sind. Die Berichte werden aus-

gewertet. Notwendige Maßnahmen werden veranlasst. 

Die Umsetzung kontrolliert der ressortverantwortliche 

Vorstand. Relevante Feststellungen werden mit den 

betroffenen Bereichen erörtert, um Verbesserungen 

umzusetzen bzw. Schwachstellen zu beseitigen. Im 

Geschäftsjahr 2015 fanden Revisionen bei acht Toch-

tergesellschaften sowie in vier Geschäfts- bzw. Ser-

vicebereichen der ElringKlinger AG statt. Sämtliche 

durchgeführte Prüfungen ergaben keine wesent-

lichen Beanstandungen. Die gesetzlichen Bestimmungen 

und internen Vorgaben wurden regelmäßig beachtet. 
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Die aufgezeigten Optimierungsmöglichkeiten sind 

bzw. werden umgesetzt.

Bereits im Geschäftsjahr 2012 erstellte ein entspre-

chend spezialisiertes Prüfungs- und Beratungsunter-

nehmen im Auftrag des Vorstands ein Compliance-

Risikoprofil für ElringKlinger, um daraus geeignete 

Maßnahmen für das Compliance-System abzuleiten. 

Die Analyse hat insbesondere ergeben, dass 

ElringKlinger kein besonderes Risikopotenzial auf-

weist. Auf Basis der Analyse und der sonstigen durch-

geführten Prüfungen mit dem Schwerpunkt Compli-

ance sowie der bisherigen Erfahrungen wurde 2013 

ein Compliance-System mit einem Chief Compliance 

Officer eingerichtet, der direkt an den Vorstandsvor-

sitzenden berichtet. Für einzelne Regionen, in denen 

ElringKlinger aktiv ist, sind weitere Compliance Of-

ficer benannt, die an den Chief Compliance Officer be-

richten. Wichtiger Teil des Compliance-Systems ist der 

Verhaltenskodex, in dem Erwartungen an und Rege-

lungen für sämtliche Mitarbeiter des ElringKlinger 

Konzerns verbindlich festgelegt sind. Der Kodex be-

fasst sich unter anderem mit den Themen fairer Wett-

bewerb, Korruption, Diskriminierung und dem Schutz 

vertraulicher Daten. Der Kodex wird an alle Mitarbei-

ter in den jeweiligen Landessprachen verteilt. Mitar-

beiter, insbesondere Führungskräfte, werden entspre-

chend geschult. 2015 wurden die Mitarbeiter aus den 

Bereichen Vertrieb und Einkauf eingehend über die 

rechtlichen Vorgaben bei der Gewährung und Annah-

men von Zuwendungen sowie im Wettbewerbs- und 

Kartellrecht in Schulungsveranstaltungen unterrich-

tet. Diese Schulungen werden auch 2016 insbesondere 

für die Mitarbeiter der ausländischen Beteiligungen 

fortgesetzt. Bei Hinweisen auf Compliance-Verstöße 

ist der Chief Compliance Officer in allen Fällen aktiv 

geworden, um den weiteren Sachverhalt aufzuklären 

und die notwendigen weiteren Schritte einzuleiten. 

Beim Vorliegen entsprechender Anhaltspunkte für ei-

nen Verstoß wurde der Vorstand unterrichtet. Wesent-

liche Verstöße sind für 2015 jedoch nicht zu berichten. 

Der Vorstand ist im Übrigen bestrebt, das bestehende 

Compliance-System an sich verändernde Umstände 

und ein sich gegebenenfalls änderndes Risikoprofil 

anzupassen.

Um Haftungsrisiken aus potenziellen Schadensfällen 

zu vermindern und mögliche Verluste hieraus zu 

vermeiden, hat das Unternehmen entsprechende 

Versicherungen abgeschlossen. Die Angemessenheit 

dieser Versicherungen, in deren Schutz auch die Kon-

zerngesellschaften einbezogen sind, wird regelmäßig 

hinsichtlich der abgedeckten Risiken und Deckungs-

summen überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Kontroll­ und risikomanagementsystem im Hinblick 

auf die rechnungslegung

Im Hinblick auf die Rechnungslegung bzw. die externe 

Finanzberichterstattung im Konzern lässt sich das in-

terne Kontroll- und Risikomanagementsystem anhand 

der folgenden wesentlichen Merkmale beschreiben: 

Das System ist auf Identifikation, Analyse, Bewertung, 

Steuerung von Risiken und die Überwachung dieser 

Aktivitäten ausgerichtet. Die Ausgestaltung dieses 

Systems nach den spezifischen Anforderungen des 

Unternehmens fällt in den Verantwortungsbereich von 

Vorstand und Aufsichtsrat. Gemäß der Aufgabenver-

teilung gehörte der für die Rechnungslegung zustän-

dige Bereich Finanzen bis einschließlich 31. Dezem-

ber 2015 zum Ressort des Vorstandsvorsitzenden. 

Zum 1. Januar 2016 wurde der Vorstand um ein eigen-

ständiges Finanzressort erweitert. Dieser Bereich, zu 

dem auch das Beteiligungsmanagement gehört, steu-

ert die Rechnungslegung innerhalb des Konzerns und 

der ElringKlinger AG und führt die Informationen zur 

Aufstellung des Konzernabschlusses und des Jahres-

abschlusses der ElringKlinger AG zusammen. Das Be-

teiligungsmanagement hat insbesondere die Aufgabe, 

den Rechnungslegungsprozess der Konzerngesell-

schaften zu überwachen und zu unterstützen. Die Kon-

zerngesellschaften berichteten im Geschäftsjahr 2015 

an den Leiter Finanzen und dieser an den Vorstands-

vorsitzenden. 

Wesentliche Risiken für den Rechnungslegungspro-

zess ergeben sich aus der Anforderung, richtige und 

vollständige Informationen in der vorgegebenen Zeit 

zu übermitteln. Dies setzt voraus, dass die Anforderun-

gen klar kommuniziert und die verantwortlichen Berei-

che in die Lage versetzt werden, diese zu erfüllen. 

ElringKlinger hat, basierend auf den IFRS-Rechnungs-

legungsstandards, ein Bilanzierungshandbuch erstellt. 

Alle Konzerngesellschaften müssen die im Handbuch 

beschriebenen Standards beim Rechnungslegungspro-

zess zugrunde legen. Wesentliche Bewertungsmaßstä-

be, wie zum Beispiel für die Vorratsbewertung, die Be-

wertung von Werkzeugen und die Forderungsbewertung 
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nach IFRS, sind in dem Handbuch verbindlich defi-

niert. Darüber hinaus bestehen im Konzern verbind-

liche Kontierungsrichtlinien, damit die einheitliche 

Behandlung gleicher Sachverhalte konzernweit ge-

währleistet ist.

Für die Aufstellung des Konzernabschlusses gilt ein 

für alle Gesellschaften verbindlicher Terminplan. 

Entsprechendes gilt für den Jahresabschluss der 

ElringKlinger AG. Die Jahresabschlüsse der Konzern-

gesellschaften werden von diesen nach den maßgeb-

lichen lokalen Rechnungslegungsvorschriften und die 

Reporting-Packages nach IFRS aufgestellt. Ausnah-

men gelten für die deutschen Konzerngesellschaften, 

deren Abschlüsse durch das Rechnungswesen der 

ElringKlinger AG vorbereitet werden. Konzerninterne 

Verrechnungskonten werden über Saldenbestätigun-

gen abgeglichen. Die Berichterstattung der Konzern-

gesellschaften erfolgt über eine separate Datenbank, 

die neben den Finanzdaten auch Angaben enthält, die 

insbesondere für den Konzernanhang und den zusam-

mengefassten Lagebericht des ElringKlinger-Konzerns 

und der ElringKlinger AG bedeutsam sind. Die Daten 

und Angaben werden vor Abgabe und Konsolidierung 

in den jeweiligen Zentralbereichen überprüft.

Die deutschen und der überwiegende Teil der auslän-

dischen Gesellschaften des ElringKlinger-Konzerns 

nutzen SAP. Bei den übrigen Gesellschaften sind un-

terschiedliche EDV-Systeme im Einsatz. Zukünftig 

wird SAP bei weiteren wesentlichen Konzerngesell-

schaften eingeführt. Alle eingesetzten Systeme sehen 

hierarchisch gegliederte Zugriffsysteme vor. Freigaben 

werden im System dokumentiert. Zugriffsberechtigun-

gen werden bei Gesellschaften, die SAP nutzen, zentral 

entsprechend den Vergaberegelungen eingeräumt. Die 

Freigabeentscheidung oblag dem Leiter Finanzen, ab 

dem 1. Januar 2016 obliegt diese dem Finanzvorstand. 

Bei den Gesellschaften, die andere Systeme nutzen, 

entscheidet die lokale Geschäftsführung über die Zu-

griffsberechtigungen.

Im Rahmen des Rechnungslegungsprozesses werden 

grundsätzlich keine externen Dienstleister eingesetzt, 

sondern dieser wird – wie beschrieben – durch die 

Mitarbeiter der jeweiligen Fachbereiche durchgeführt.

Risiken, die sich auf den Rechnungslegungsprozess 

auswirken können, ergeben sich zum Beispiel aus der 

zu späten oder fehlerhaften Erfassung von Geschäfts-

vorfällen oder der Nichtbeachtung des Bilanzierungs-

handbuchs und von Kontierungsregeln. Um Fehler zu 

vermeiden, basiert der Rechnungslegungsprozess auf 

der Trennung von Verantwortlichkeiten und Zustän-

digkeiten sowie auf der Automatisierung von Abläufen 

und Plausibilitätsprüfungen im Rahmen der Berichter-

stattung. Kalkulationen werden kontinuierlich über-

wacht. Vor den Abschlussterminen sind umfangreiche 

und detaillierte Checklisten abzuarbeiten. Der Rech-

nungslegungsprozess ist im Übrigen in das Risikoma-

nagementsystem des ElringKlinger-Konzerns einbezo-

gen, um rechnungslegungsrelevante Risiken frühzeitig 

zu erkennen und damit rechtzeitig Maßnahmen zur 

Risikovorsorge und -abwehr einleiten zu können. 

Der Rechnungslegungsprozess ist wie die anderen Un-

ternehmensbereiche und -funktionen Gegenstand von 

Untersuchungen der internen Revision, die von zwei 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaften durchgeführt wer-

den. Im Rahmen von regelmäßig stattfindenden Revi-

sionen werden die Prozesse und Abläufe der Rech-

nungslegung bei der ElringKlinger AG und ihren 

Konzerngesellschaften überprüft und auf Basis der 

Prüfungsfeststellungen weiterentwickelt und opti-

miert. Weitere Einzelheiten sind in der Beschreibung 

des Risikomanagementsystems dargestellt.

Chancen- und Risikeneinschätzung

In der folgenden Tabelle sind die maßgeblichen Risi-

ken und wesentlichen Chancen für den ElringKlinger-

Konzern im Überblick dargestellt. Sowohl Risiken als 

auch Chancen wurden dabei nach der Eintrittswahr-

scheinlichkeit sowie nach den möglichen finanziellen 

Auswirkungen bewertet. Um die Risiken besser zu 

identifizieren und zu steuern, wurden die Klassen der 

Eintrittswahrscheinlichkeiten angepasst, die Klassen 

möglicher finanzieller Auswirkungen hingegen blie-

ben im Vergleich zum Geschäftsjahr 2014 unverän-

dert. Eine Eintrittswahrscheinlichkeit von 10 % (Vor-

jahr: weniger als 30 %) wird nunmehr als „niedrig“, 

eine von 40 % als „mittel“ und eine von 80 % (Vorjahr: 

mehr als 60 %) als „hoch“ eingestuft. Die möglichen 

finanziellen Auswirkungen werden nach qualitativen 

Kriterien weiterhin von „unwesentlich“ bis „wesent-

lich“ eingestuft. „Unwesentlich“ steht dabei für eine 

im Eintrittsfall mögliche Auswirkung auf das Ergebnis 
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vor Ertragsteuern des Konzerns von weniger als 5 %, 

„moderat“ zwischen 5 und 10 % und „wesentlich“ von 

über 10 %. Die Erfassung der Risiken erfolgt dabei 

nach Bruttobetrachtung, das heißt vor möglichen Maß-

nahmen zur Risikobegrenzung. Aus der Kombination 

von Eintrittswahrscheinlichkeit und möglicher finan-

zieller Auswirkung ergibt sich das Gesamtrisiko bzw. 

-potenzial der jeweiligen Kategorie.

C H A n C E n ­ u n D r i s i KO P r O f i l D E s E l r i n G K l i n G E r­ KO n z E r n s

 Eintrittswahrscheinlichkeit mögliche finanzielle Auswirkungen

  

risikoart niedrig mittel hoch
unwesent­

lich moderat wesentlich

Konjunkturelle risiken       

Konjunkturelle und Branchenrisiken x     x

Politische risiken   x   x  

Allgemeine interne risiken       

allgemeine interne risiken, arbeitsunfälle, Brand x    x  

Operative risiken         

Preisdruck/Wettbewerb   x  x  

Materialrisiken/lieferantenrisiken x     x 

Kundenrisiken x    x  

lohnkostenrisiken  x    x  

Personalrisiken  x   x   

It-risiken x    x  

Qualitäts-/Gewährleistungsrisiken  x   x  

rechtliche risiken         

rechtliche risiken/compliance-risiken x    x  

strategische risiken         

technologierisiken x    x  

externes Wachstum/akquisitionen x    x  

finanzielle risiken         

Forderungsausfall x    x  

liquiditäts- und Finanzierungsrisiken x    x  

Währungsrisiken   x  x  

zinsrisiken x    x  

einsatz derivativer Finanzinstrumente x   x    

Chancen         

Klimawandel/emissionsgesetzgebung   x   x

technologietrends/neue abgasvorschriften   x   x

erweiterung des leistungsspektrums   x   x

neue absatzmärkte   x   x

Branchenkonsolidierung/M&a   x    x  
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Konjunkturelle Risiken

Konjunktur­ und branchenrisiken

Die globalen Fahrzeugmärkte entwickeln sich in der 

Regel analog zum allgemeinen konjunkturellen Ver-

lauf. Dies gilt noch stärker für das Lkw- als für das 

Pkw-Segment. Kühlt sich die wirtschaftliche Entwick-

lung stark ab, stellt dies ein Risiko für die Pkw-Nach-

frage und letztlich die Fahrzeugproduktion dar. In der 

Folge könnte dies auch eine geringere Nachfrage nach 

ElringKlinger-Komponenten nach sich ziehen. 

Risiken hinsichtlich der konjunkturellen Entwicklung 

bestehen nach derzeitiger Einschätzung in der Wachs-

tumsverlangsamung in China und der Rezession in 

Brasilien. Der russische Fahrzeugmarkt ist für 

ElringKlinger unwesentlich.

Insgesamt wird eine negative Entwicklung der Welt-

konjunktur auch unter Berücksichtigung der nachlas-

senden Dynamik in China, der Rezession in Latein-

amerika und Russland sowie der Schwäche in Japan 

derzeit als unwahrscheinlich eingestuft. Der Internati-

onale Währungsfonds geht für das Jahr 2016 von ei-

nem Wachstum der Weltwirtschaft um 3,4 % aus.

Mit Blick auf die Automobilbranche sollte die auf Jah-

ressicht zu erwartende weiterhin solide Käufernachfra-

ge in Nordamerika, Westeuropa und den asiatischen 

Märkten der globalen Pkw-Produktion zu weiteren Zu-

wächsen verhelfen. Mittelfristig dürfte sich das Wachs-

tum von den Triademärkten auf die Schwellen- und 

Entwicklungsländer verlagern. Durch seine globale 

Präsenz mit Fertigungs- und Vertriebsstandorten in 

den künftigen Wachstumsregionen hat sich der Kon-

zern auf eine mögliche Stagnation oder nachlassende 

Nachfrage in den traditionellen Fahrzeugmärkten ein-

gestellt.

Ein tiefgreifender Einbruch der Fahrzeugproduktion – 

ähnlich der Krise in den Jahren 2008/09 – ist aus heu-

tiger Sicht nicht sehr wahrscheinlich. ElringKlinger 

geht davon aus, dass die globale Fahrzeugproduktion 

2016 um 1 bis 2 % zulegt (vgl. „Prognosebericht“, 

Seite 121 ff.).

ElringKlinger ist mit seiner breiten Kundenstruktur 

weder von einzelnen Märkten noch von einzelnen Her-

stellern abhängig. Ein konjunktureller Einbruch in ei-

ner Region kann dadurch zumindest teilweise aufge-

fangen werden. Dank seiner flexiblen Kostenstrukturen 

wäre ElringKlinger bei größeren konjunkturellen Ver-

werfungen in der Lage, unverzüglich auf die Markt-

gegebenheiten zu reagieren. Als Instrumente stehen 

Gleitzeitkonten und flexible Schichtmodelle zur Verfü-

gung sowie die Option, Kurzarbeit zu beantragen. Zu-

dem kann durch eine Anpassung der Personalstärke 

an die Nachfragesituation sowie durch die Zusammen-

legung von Produktionsmengen einzelner Werke auf 

veränderte Marktlagen reagiert werden. In enger Zu-

sammenarbeit von Zentraleinkauf und Lieferanten 

würden zeitnah die Beschaffungsmengen überprüft 

und angepasst.

ElringKlinger berücksichtigt konjunkturelle Risiken be-

reits bei der Planung in angemessenem Umfang. Bei 

der Budgeterstellung wird das jeweilige makroökono-

mische Szenario prinzipiell vorsichtig ausgelegt.

Politische risiken

Politische Entscheidungen der nationalen bzw. europä-

ischen Gesetzgeber haben grundsätzlich das Potenzial, 

sich maßgeblich auf zukünftige Geschäftsentwicklun-

gen, beispielsweise in Bezug auf Technologietrends 

oder Absatzgebiete, der ElringKlinger-Gruppe auszu-

wirken.

Aufgrund der vorherrschenden politischen Unsicher-

heiten bzw. zunehmenden eskalierenden Krisensitua-

tionen sind derzeit weite Teile des Nahen Ostens, 

Nordafrika und Russland die mit Risiko behafteten Ab-

satzgebiete. Für das Segment Erstausrüstung weisen 

diese Regionen unmittelbar keine hohe Relevanz auf. 

Im Segment Ersatzteilgeschäft besteht dagegen das 

Risiko von Umsatzeinbußen – in den genannten Regio-

nen wurden im Geschäftsjahr 2015 Umsatzerlöse im 

mittleren zweistelligen Millionen-Euro-Bereich erzielt.

In diesen Regionen wird zumeist in USD bzw. Euro 

fakturiert. Daher kann ein eingeschränkter Devisen-

zugang der Kunden verzögerte Zahlungen nach sich 

ziehen bzw. im schlimmsten Fall zu Zahlungsausfällen 

führen.
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Allgemeine interne Risiken

Allgemeine interne risiken, Arbeitsunfälle, brand

Zu den nennenswerten unternehmensinternen Risiken 

allgemeiner Art zählen in erster Linie Arbeitsunfälle 

und die Gefahr von Bränden.

Dem Eintreten von Arbeitsunfällen versucht der Kon-

zern so weit wie möglich vorzubeugen, nicht zuletzt 

durch umfangreiche konzernweit implementierte 

 ElringKlinger-Standards und regelmäßige Schulun-

gen. Sofern sich dennoch Unfälle ereignen, werden 

Ursache und Hergang genauestens untersucht und 

die bestehenden Standards entsprechend angepasst, 

um ein gleichbleibend hohes Absicherungsniveau zu 

gewährleisten.

Der Brand von Betriebsstätten stellt ein zwar ver-

gleichsweise geringes, aber grundsätzlich nicht auszu-

schließendes Risiko dar. Ein brandbedingt längerfristi-

ger Ausfall eines Werks birgt neben dem Risiko von 

Personenschäden die Gefahr beträchtlicher Sachschä-

den und hoher Kosten für die Wiederbeschaffung von 

Anlagen. Lieferunterbrechungen an die Kunden kön-

nen allerdings weitgehend ausgeschlossen werden, da 

der Konzern über seinen internationalen Produktions-

verbund in der Lage ist, entfallende Kapazitäten durch 

Fertigung an anderen Standorten der Gruppe auszu-

gleichen bzw. vorübergehend zu verlagern.

Den möglichen finanziellen Auswirkungen durch Brand-

schäden beugt der Konzern bereits im Vorfeld über ent-

sprechende Brandschutzversicherungen vor. Versiche-

rungsgutachter erstellen in allen Betriebsstätten des 

Konzerns brandschutztechnische Gutachten. Die in 

den Gutachten ausgearbeiteten Vorschläge zur Brand-

schutzoptimierung werden analysiert und umgesetzt.

Operative Risiken

Preisdruck/Wettbewerb

Als Automobilzulieferer sieht sich ElringKlinger gene-

rell einem wettbewerbsintensiven Umfeld gegenüber. 

Der Preisdruck stellt eines der größten Einzelrisiken für 

den Konzern dar und hat infolge des im September 2015 

zu Tage getretenen Dieselsachverhalts des Volkswagen-

Konzerns tendenziell in seiner Bedeutung nochmals 

zugenommen.

Aufgrund seiner technologischen Innovationskraft und 

der starken Marktstellung sieht sich ElringKlinger 

zwar vergleichsweise gut aufgestellt, kann sich den 

branchenüblichen Forderungen nach Preisnachläs-

sen dennoch nicht gänzlich entziehen. Um dem anhal-

tenden Preisdruck entgegenzuwirken, ist ElringKlinger 

auf die Entwicklung von Produkten mit technologischen 

Alleinstellungsmerkmalen und die Besetzung von 

Nischenmärkten fokussiert. Der verbleibende Preis-

druck muss weitestgehend durch Effizienzsteigerun-

gen im Produktionsprozess aufgefangen werden.

Der Wettbewerb im Bereich der Automobilzulieferer-

branche ist auf hohem Niveau. Neu in den Markt eintre-

tende Wettbewerber sehen sich allerdings wesentlichen 

Eintrittshürden gegenüber, da das Geschäftsmodell 

bzw. das Produktportfolio der ElringKlinger-Gruppe 

unter anderem spezielle Kenntnisse und Kompetenzen 

in den Bereichen der Materialbearbeitung, des Werk-

zeugbaus und der Prozesssteuerung erfordert (vgl. 

„ElringKlinger im Überblick“, Seite 54 ff.).

Hohe Investitionen in den Aufbau der entsprechenden 

Anlagentechnologie wären zudem notwendig, um als 

Wettbewerber in den Markt einzutreten. Die Anlagen 

sind in der Regel gemäß spezifischen ElringKlinger-

Vorgaben konzipiert und nicht als Standard am Markt 

erhältlich. Für die wirtschaftliche Fertigung sind 

große Stückzahlen zwingend erforderlich. Neue Zulie-

ferer erhalten im Falle einer Erstbeauftragung erfah-

rungsgemäß nur kleinere Lieferumfänge, die jedoch 

nicht kostendeckend sind.

In einigen Fällen verlangen die Hersteller von der 

 ElringKlinger-Gruppe als Bedingung für die Auftrags-

vergabe, aus Osteuropa heraus zu liefern. Preisvor-

gaben sowie kurze Wege zu den Werken der Fahrzeug- 

und Motorenhersteller spielen hier eine wesentliche 

Rolle. Derzeit befindet sich in Ungarn ein neuer Ferti-

gungsstandort des Konzerns im Aufbau. Die 2015 ge-

gründete Tochtergesellschaft ElringKlinger Hungary 

Kft. hat ihren Sitz in Kecskemét-Kádafalva und belie-

fert ab 2016 sowohl ungarische Werke deutscher OEMs 

als auch andere europäische Kunden mit Serienteilen. 

In Osteuropa verfügt ElringKlinger zudem über die im 

Werkzeugbau spezialisierte Tochtergesellschaft HURO 

Supermold S.R.L., Timisoara, Rumänien. Daneben ist 

der Konzern über seinen internationalen Produktions-

verbund jederzeit in der Lage, sofern es aufgrund der 
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Produktzusammensetzung erforderlich oder vom Kun-

den gewünscht ist, aus Standorten mit niedrigeren 

Lohnkostenanteilen wie Brasilien, Indien, Mexiko oder 

der Türkei heraus anzubieten.

materialrisiken/lieferantenrisiken

Die Materialkosten stellen den größten Aufwandsposten 

für die ElringKlinger-Gruppe dar. Der Entwicklung der 

Materialpreise kommt daher eine maßgebliche Rolle zu.

Die im ElringKlinger-Konzern vorwiegend eingesetz-

ten Rohstoffe umfassen legierte Edelstähle, C-Stahl, 

Aluminium und Kunststoffgranulate (vgl. „Beschaf-

fung“, Seite 93 ff.). Die Preise für Legierungszuschlä-

ge (Nickel, Chrom, Molybdän) unterliegen einer hohen 

Volatilität. Sie fließen als Zuschlagssätze in den 

Edelstahlpreis ein und können nicht vertraglich ab-

gesichert werden.

Generell ist ElringKlinger darum bemüht, möglichst 

langfristige Abschlüsse mit seinen Rohstofflieferanten 

auszuhandeln. Zusätzliche Bezugsmengen werden zu 

den jeweils gültigen Marktpreisen beschafft.

Um potenziellen Materialpreissteigerungen entgegen-

zusteuern, arbeitet ElringKlinger fortlaufend an opti-

mierten Produktdesigns, Verbesserungen der Ferti-

gungsprozesse sowie an der Qualifikation neuer 

Lieferanten.

In Summe ist das Risiko übermäßiger Preiserhöhun-

gen angesichts von rückläufigen Materialpreistenden-

zen und der bei vielen Rohstofflieferanten ausgeweite-

ten Abnahmemengen als überschaubar einzustufen.

Teilweise vereinbart ElringKlinger mit den Kunden 

Preisgleitklauseln. Ist dies nicht der Fall, müssen Preis-

steigerungen, die den Kalkulationspreis überschreiten, 

an die Kunden weitergegeben werden. Hier besteht 

das Risiko, dass die höheren Kosten nicht vollständig 

oder erst mit zeitlichem Verzug weitergereicht werden 

können.

Metallreste, die bei den Stanzprozessen anfallen, wer-

den durch das hierfür eingerichtete Schrottmanage-

ment verwaltet und wiederveräußert. Die Schrotterlöse 

federn mögliche Kostenerhöhungen zumindest teil-

weise ab.

E i n K A u f s v O l u m E n  

D E r  G r ö s s t E n  l i E f E r A n t E n 

Der Anteil der 30 größten Lieferanten am Konzern­Einkaufs­
volumen belief sich im Geschäftsjahr 2015 auf 20 %.

20 %

 

Im Rahmen der Risikobewertung verfolgt ElringKlinger 

neben der Entwicklung der Materialpreise auch die 

Materialverfügbarkeit. Um Risiken in Bezug auf Eng-

pässe oder Lieferausfälle so weit wie möglich einzu-

grenzen, setzt ElringKlinger auf langfristige und part-

nerschaftliche Kooperationen mit seinen Lieferanten. 

Um dem Risiko von produktionsbedingten Unterbre-

chungen oder Ausfällen infolge von Störungen in der 

Lieferantenkette entgegenzuwirken, verfolgt der Kon-

zern grundsätzlich eine Mehrlieferantenstrategie: Für 

wesentliche Materialien und Zukaufteile sind mindes-

tens zwei Lieferanten qualifiziert und freigegeben. 

Mittlere und kleinere Lieferanten werden hinsichtlich 

Finanzstärke, Liquidität und Versicherungsschutz be-

sonders intensiv überprüft und in regelmäßigen Ab-

ständen umfassenden Prüfungen unterzogen. 2015 

betrug der Anteil der 30 größten Lieferanten am Kon-

zern-Einkaufsvolumen rund 20 % (rund 20 %).

Mit Blick auf die Energieversorgung vor allem der 

deutschen Fertigungsstandorte ist mittelbar eine Ab-

hängigkeit von Erdgaslieferungen aus russischer Her-

kunft erkennbar, obgleich deren mögliche Auswirkungen 

als gering einzuschätzen sind. Risikovorbeugungs-

maßnahmen sind für das Unternehmen aufgrund des 

geringen Handlungsspielraums eingeschränkt.

Kundenrisiken

Ein schlagartiger Einbruch der Nachfrage bei einem 

bedeutenden Kunden birgt das Risiko, dass die Abrufe 

dieses Herstellers für die in dessen Fahrzeugmodellen 

bzw. Motoren eingebauten ElringKlinger-Teile signifi-

kant zurückgehen.
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Das Kundenrisiko hat aufgrund des Abgassachverhalts 

des Volkswagen-Konzerns tendenziell nochmals an 

Bedeutung gewonnen. Die Auswirkungen auf die Auto-

mobilbranche – Hersteller wie auch Zulieferunterneh-

men – lassen sich zum derzeitigen Zeitpunkt noch 

nicht vollumfänglich abschätzen. Da der Mobilitätsbe-

darf global weiterhin wachsen wird, geht ElringKlinger 

jedoch allenfalls von einer Nachfrageverschiebung in-

nerhalb der Hersteller aus. Dementsprechend sind für 

den Konzern mit seiner diversifizierten Kundenstruk-

tur keine signifikanten Auswirkungen zu erwarten.

Diese hat ElringKlinger in den letzten Jahren ständig 

verbreitert, um die Abhängigkeit von einzelnen Kun-

den auch mit Blick auf möglichen Preisdruck einzu-

grenzen. So lag der Anteil der drei größten Kunden am 

Konzernumsatz 2015 bei rund 27 % (rund 26 %). Der 

umsatzstärkste Einzelkunde hat 11,7 % (10,4 %) zu 

den Umsatzerlösen der Gruppe im Geschäftsjähr 2015 

beigetragen.

lohnkostenrisiken

Nach den Materialkosten stellen die Lohnkosten den 

zweitgrößten Aufwandsposten für die ElringKlinger-

Gruppe dar. Ihr Anteil an den Umsatzkosten betrug im 

Geschäftsjahr 2015 25,2 % (23,4 %).

Mit 43,5 % (46,1 %) der Konzernmitarbeiter ist weiter-

hin ein großer Anteil der Belegschaft an den deut-

schen Standorten beschäftigt. Anhaltende Lohnsteige-

rungen im Inland könnten sich jedoch spürbar negativ 

auf die Ertragssituation des Konzerns in den kommen-

den Jahren auswirken. Die Wettbewerbsposition der 

ElringKlinger AG würde sich damit, wie die Entwick-

lung der Personalaufwandsquoten an den deutschen 

Standorten zeigt, im Vergleich zur internationalen 

Konkurrenz zunehmend verschlechtern.

In den letztjährigen Tarifverhandlungen hat die IG 

Metall vergleichsweise hohe Lohnabschlüsse durch-

setzen können, die eine zunehmende Kostenbelas-

tung für den Industriestandort Deutschland bedeuten: 

Die in Deutschland tariflich vereinbarten Lohnerhö-

hungen der letzten drei Jahre lagen bei 3,4 % ab Juli 

2013, 2,2 % ab Mai 2014 sowie 3,4 % ab April 2015. 

Der Abschluss für 2016 zwischen Arbeitgebern und 

Gewerkschaft lag bei Druckfreigabe noch nicht vor. 

Mit offenen Tarifverhandlungen ist zudem generell 

ein Streikrisiko verbunden.

In Schwellenländern wie China, Südkorea, Indien oder 

Türkei, in denen knapp 15 % (knapp 15 %) der Kon-

zernbelegschaft tätig sind, liegt das Lohnkostenniveau 

dagegen spürbar unter dem Konzerndurchschnitt. Der 

Umstand, dass der Umsatz und die Mitarbeiteranzahl 

in diesen Regionen stärker zunehmen als im Inland, 

hat eine entlastende Wirkung. Dennoch ist auch auf 

diesen Märkten die Dynamik der zunehmenden Lohn-

entwicklung als latentes Risiko für die Ertragslage der 

Gruppe zu betrachten.

In der gesamtheitlichen Betrachtung stellt die Lohn-

kostenentwicklung der letzten Jahre ein moderates 

Risiko für die ElringKlinger-Gruppe dar. Der Konzern 

muss Lohnkostensteigerungen mit hohen Kapitalinvesti-

tionen und kontinuierlichen Effizienzsteigerungsmaß-

nahmen in der Fertigung begegnen, um seine interna-

tionale Wettbewerbsfähigkeit zu bewahren und die 

Beschäftigtenzahl im Inland zu sichern.

Im Falle einer unerwarteten rückläufigen Kunden-

nachfrage wäre womöglich ein sprunghafter Anstieg 

der Personalaufwandsquote die Folge. Die bei einem 

etwaigen Anlagenausfall verursachten Kapazitätseng-

pässe könnten ebenfalls eine Erhöhung der Personal-

kosten (Leiharbeit, Nacht- und Wochenendarbeit) 

verursachen. Dank der Einführung von Zeitkonten, 

Schichtsystemen und befristeten Verträgen verfügt 

ElringKlinger über hinreichende Instrumente zur 

strategischen Personalplanung, die eine zeitnahe 

und flexible Reaktion auf derartige Szenarien ermög-

lichen. Der Anteil der befristet Beschäftigten lag im 

ElringKlinger-Konzern zum 31. Dezember 2015 bei 

19,9 % (19,6 %).

Personalrisiken

Als führender Technologiekonzern ist ElringKlinger in 

besonderer Weise auf das Engagement und die Erfah-

rung seiner Mitarbeiter angewiesen. Da sie wichtige 

Know-how-Träger für das Unternehmen darstellen, ist 

ElringKlinger stets darum bemüht, das Risiko von Wis-

sensverlust durch Personalabwanderung möglichst ge-

ring zu halten. Spezielle Kenntnisse und Fähigkeiten 

werden außerdem nicht bei einzelnen Mitarbeitern 

vereint, sondern breit innerhalb der jeweiligen Teams 

gestreut. Durch die Schaffung eines sozial ausgewo-

genen und motivierenden Arbeitsumfeldes soll die 

Fluktuationsquote auf einem Niveau im mittleren ein-

stelligen Prozentbereich gehalten werden.
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Die Altersstruktur innerhalb der Belegschaft weist ein 

ausgewogenes Verhältnis auf – über 50 % der Mitar-

beiter ist zwischen 30 und 50 Jahre alt, rund 25 % ist 

jünger als 30 Jahre. Das Überalterungsrisiko ist daher 

nur in begrenztem Maße vorhanden.

Aufgrund des demografischen Wandels wird es für 

den Konzern tendenziell schwieriger, qualifiziertes 

Fachpersonal zu gewinnen. Um dieser Entwicklung 

proaktiv zu begegnen, präsentiert sich ElringKlinger 

auf Hochschul-Karrieremessen als attraktiver Arbeit-

geber für Absolventen und spricht Hoch- und Fach-

schüler durch Vergabe von Praktika sowie Abschluss-

arbeiten an. Außerdem bildet der Konzern zur Sicherung 

des Nachwuchses junge Menschen in technischen und 

kaufmännischen Berufen aus. Um qualifizierte Fach- 

und Führungskräfte langfristig an das Unternehmen zu 

binden, bietet ElringKlinger Schulungsmaßnahmen und 

Programme zur individuellen Weiterentwicklung an.

it­risiken

Im digitalen Zeitalter sieht sich die IT-Infrastruktur ei-

nes Unternehmens ständig potenziellen Gefahren wie 

Cyber-Kriminalität und Hacker-Angriffen ausgesetzt. 

Die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von 

Daten ist ein kostbares Gut, deren Schutz eine zuneh-

mende Anzahl an präventiven und korrektiven Maß-

nahmen erfordert. Der Ausfall von IT-Systemen und 

Softwarelösungen kann zu spürbaren Prozessverzöge-

rungen führen – angefangen bei der Auftragsabwick-

lung über die laufende Produktion bis hin zur Liefer-

kette. Dies hätte negative Effekte zur Folge, die sich 

sowohl auf den Umsatz als auch auf die Kosten auswir-

ken können.

ElringKlinger trägt Sorge dafür, dass diese Risiken auf 

ein Minimum reduziert bleiben. Besonders sensible 

Daten, die in erster Linie für die produktiven Abläufe 

von Relevanz sind, werden stets doppelt gespeichert 

bzw. es werden redundante Systeme genutzt. Durch 

die Schaffung von zusätzlichen Backup-Systemen oder 

Überbrückungslösungen werden potenzielle Risiken 

bei konkreten Projekten oder Prozessen so weit wie 

möglich ausgeschlossen.

Am Hauptsitz in Dettingen/Erms, Deutschland, sind zwei 

unabhängig voneinander arbeitende Rechenzentren 

installiert, die aus Sicherheitsgründen in verschiede-

nen Gebäuden untergebracht und somit räumlich ge-

trennt sind. Auf dieser Basis ist ein bestmöglicher 

Schutz vor Systemausfällen und Datenverlusten ge-

währleistet. Zusätzlich werden alle Daten der interna-

tionalen Standorte zentral gesichert.

Der Zugriff von Mitarbeitern auf vertrauliche Daten er-

folgt mittels skalierbarer Zugangsrechte. Aktuelle Si-

cherheitssoftware-Lösungen tragen dazu bei, unbe-

rechtigte Zugriffe von extern zu verhindern.

Qualitäts­/Gewährleistungsrisiken

ElringKlinger ist als produzierendes Unternehmen 

und Zulieferer der Automobilindustrie branchentypi-

schen Risiken in Bezug auf die Gewährleistung und 

Haftung ausgesetzt. Im Fall von fehlerhaft gelieferten 

Teilen, die unter Umständen zu Austausch- und Rück-

rufaktionen führen, können derartige Kosten und 

Schadenersatzforderungen die Folge sein. Weiterhin 

könnte die Reputation des Unternehmens dadurch 

nachhaltig beschädigt werden. Bestimmte Einzelrisi-

ken hinsichtlich von Qualitätsproblemen im Segment 

Erstausrüstung sind derzeit vorhanden, deren mögli-

che finanzielle Auswirkungen als moderat zu bezeich-

nen sind. Zusätzliches Risikopotenzial für den Kon-

zern birgt in diesem Zusammenhang die Entwicklung 

gänzlich neuer Produkte – beispielsweise für Anwen-

dungen außerhalb der Automobilindustrie oder im Be-

reich der alternativen Antriebstechnologie. 

Mit Hilfe von entsprechenden Qualitätssicherungssys-

temen sorgt ElringKlinger für die Vermeidung und 

Verringerung der beschriebenen Risiken. Als ein Ele-

ment des konzernweiten Risikomanagementsystems 

sind Qualitäts- und Gewährleistungsrisiken durch Ver-

sicherungen, zum Beispiel Produkthaftpflichtversiche-

rungen, weitgehend abgedeckt. Der Versicherungs-

schutz wird mindestens einmal pro Jahr überprüft und 

bei Bedarf angepasst. Außerdem werden nach Mög-

lichkeit Haftungsbegrenzungen zwischen ElringKlinger 

und dem jeweiligen Vertragspartner vereinbart.
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Rechtliche Risiken

rechtliche risiken/Compliance­risiken

Über die unter Gewährleistungsrisiken bereits erläu-

terten Risiken hinaus unterliegt der ElringKlinger-

Konzern weiteren, dem Geschäftsmodell und der Kon-

zerngröße entsprechenden rechtlichen Risiken. Diese 

Risiken sind als ein Element des Risikomanagement-

systems durch Versicherungen weitgehend abgedeckt. 

Darüber hinaus wird den rechtlichen Risiken, denen 

ElringKlinger ausgesetzt ist, durch Rückstellungen im 

Jahres- und Konzernabschluss ausreichend Rechnung 

getragen. Im Vergleich zum Vorjahr ergaben sich kei-

ne weiteren größeren Risiken. Auch sonstige wesentli-

che Prozessrisiken bestehen derzeit nicht.

Die Struktur des Compliance-Systems wurde bereits 

eingangs in der Beschreibung des Risikomanagement-

systems erläutert. Risiken können sich sowohl bei der 

Muttergesellschaft als auch bei den Tochtergesell-

schaften aus ungesetzlichen Handlungen ergeben. In 

Anbetracht der eingerichteten Instrumente des Com-

pliance-Systems und der gelebten ElringKlinger- 

Firmenkultur kann die Eintrittswahrscheinlichkeit 

wesentlicher Verstöße zwar als niedrig eingestuft wer-

den, ist allerdings nicht vollständig auszuschließen. 

Die Auswirkungen finanzieller Art auf das Konzerner-

gebnis können nur schwer bewertet werden und fall-

bedingt unter Umständen einen nicht unwesentlichen 

Umfang annehmen. Nach derzeitiger Einschätzung 

geht ElringKlinger jedoch von eher moderaten finanzi-

ellen Auswirkungen aus.

Strategische Risiken

technologierisiken

Das Geschäftsmodell des ElringKlinger-Konzerns ba-

siert auf einer starken Innovationskultur und Tech-

nologieführerschaft. Das Unternehmen ist darauf 

ausgerichtet, technologisch anspruchsvolle Produkte 

zu entwickeln und diese mit hoher Produk tivität zu 

fertigen, um langfristig über dem Branchendurch-

schnitt liegende Wachstumsraten zu erzielen (vgl. 

„ElringKlinger im Überblick“, Seite 54 ff.).

Sollte ElringKlinger grundlegende technologische 

Veränderungen nicht frühzeitig erkennen und verfolgen, 

könnte der Konzern seine Vorreiterrolle verlieren und 

mittelfristig seine Position als Entwicklungspartner 

der Fahrzeugindustrie gefährden. 

Dieses Szenario würde sich mittel- bis langfristig in ne-

gativer Weise auf die Umsatz- und Ertragslage des Kon-

zerns auswirken. ElringKlinger investiert daher deut-

lich über dem Branchendurchschnitt in Forschung und 

Entwicklung – rund 5 % vom Umsatz werden jedes Jahr 

dafür eingesetzt. In den letzten fünf Jahren sind zudem 

hohe Investitionen in den Ausbau des Technologieport-

folios geflossen. Wesentliche Technologien und Verfah-

ren sichert ElringKlinger durch Schutzrechte und Pa-

tente ab, um Schäden durch Nachahmerprodukte und 

Imitate so weit wie möglich zu vermeiden.

Das Unternehmen konzentriert die Entwicklungsakti-

vitäten konsequent auf ein Kernthema der Automobil-

industrie, nämlich auf die Optimierung des klassi-

schen Verbrennungsmotors sowie die Entwicklung 

alternativer Antriebstechnologien. Als einer von nur 

wenigen Zulieferern weltweit hat sich ElringKlinger 

schon frühzeitig und mit hohem Aufwand mit neuen 

Produkten für die Elektromobilität aufgestellt, sei es in 

der Batterietechnik oder in der Brennstoffzellentech-

nologie. Hinzu kommt modernste Technologie in der 

Abgasreinigung. Da diese neuen Geschäftsbereiche 

aber noch keine wesentlichen Umsatzbeiträge leisten, 

wäre mit einem durchgreifenden schnellen Technolo-

giewandel die Gefahr wesentlicher Umsatzeinbußen in 

den klassischen Geschäftsbereichen verbunden; diese 

hätte verstärkten Preisdruck zur Folge.

In Summe ist die Eintrittswahrscheinlichkeit als gering 

einzustufen; die möglichen finanziellen Auswirkungen 

werden als moderat bewertet.

Externes Wachstum/Akquisitionen

Die Konsolidierungsphase in der Automobilzulieferin-

dustrie hält weiter an. Für ElringKlinger bietet sich vor 

diesem Hintergrund mittelfristig die Chance, durch 

gezielte Zukäufe schneller in regionale Märkte und 

neue Technologiefelder eintreten zu können. 

Akquisitionen sind prinzipiell mit dem Risiko verbun-

den, dass die zugekauften Unternehmen die geplan-

ten Ziele nicht bzw. nicht im vorgesehenen Zeit-

raum erreichen. Aufwendungen für unvorhergesehene 
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 Restrukturierungsmaßnahmen könnten die Folge sein, 

die die Konzernmarge zumindest temporär belasten. 

Höhere Investitionen als ursprünglich geplant könn-

ten zudem erforderlich werden, was einen größeren 

Finanzierungsbedarf nach sich zieht. Technologiezu-

käufe bergen außerdem das Risiko, dass die erwartete 

Leistung nicht im vollen oder gewünschten Umfang 

realisiert werden kann und die Produkte letztlich beim 

Kunden auf mangelnde Akzeptanz stoßen. 

ElringKlinger führt im Vorfeld von Akquisitionen ge-

nerell eine umfangreiche Due Diligence durch und 

prüft die Projekte zusätzlich mit Hilfe von internen 

Expertenteams. Finanzielle Planungen und technische 

Angaben werden eingehend auf ihre Plausibilität ge-

prüft, im Detail analysiert und bewertet.

ElringKlinger tätigt eine Akquisition grundsätzlich 

nur dann, wenn abzusehen ist, dass die EBIT-Marge 

des Gesamt-Konzerns mittelfristig erreicht werden 

kann. Gleichzeitig darf das finanzielle Gesamtrisiko 

einer Transaktion die Ausschüttungsfähigkeit der 

ElringKlinger AG, auch unter Berücksichtigung eines 

Negativszenarios, nicht gefährden.

Im Rahmen von jährlich durchzuführenden Werthaltig-

keitstests könnte es erforderlich werden, Abschreibun-

gen auf Firmenwerte bzw. Beteiligungen vorzuneh-

men, die das Konzernjahresergebnis belasten.

Finanzielle Risiken

forderungsausfall

Das Risiko von Zahlungsausfällen bei den Kunden ist 

angesichts der soliden Branchenkonjunktur in Nord-

amerika, Westeuropa und weiten Teilen Asiens für 

ElringKlinger insgesamt als relativ gering einzuschät-

zen. Durch den breit diversifizierten Kundenkreis ist 

das Risiko hoher Forderungsausfälle eingeschränkt. 

Im derzeit als unwahrscheinlich eingeschätzten Fall 

der Zahlungsunfähigkeit eines der drei größten Ein-

zelkunden hätte das Ausfallrisiko aus offenen Forde-

rungen zum 31. Dezember 2015 zwischen 14,8 und 

28,1 Mio. Euro (13,4 und 21,8 Mio. Euro) gelegen.

Im Ersatzteilgeschäft ist das Risiko von Forderungs-

ausfällen im Vergleich zur Erstausrüstung zwar als 

höher einzustufen, jedoch ist es aufgrund der hohen 

Kundenanzahl noch deutlich diversifizierter.

liquiditäts­ und finanzierungsrisiken

Die Kreditvergabepraxis der Banken gestaltet sich seit 

der Finanzkrise und angesichts verschärfter Eigenka-

pitalrichtlinien restriktiver. Gleichzeitig erfordern das 

Unternehmenswachstum und die Entwicklung neuer 

Technologien hohe Investitionen, sodass der Finanzie-

rungsbedarf generell steigt. Sollten die Ratingagentu-

ren das Risikoprofil der Automobilindustrie schlechter 

einstufen, würde sich dies tendenziell negativ auf die 

Kreditkonditionen für die Branche und letztlich auch 

für ElringKlinger auswirken.

Angesichts dieser Rahmenbedingungen ist das Finan-

zierungsrisiko latent vorhanden – trotz der deutlich 

verbesserten Ertragssituation in der Branche und 

extrem niedriger Marktzinsen. Das Risiko von Insol-

venzen, insbesondere von kleineren, nicht international 

aufgestellten Unternehmen der Zulieferbranche, ist 

weiterhin nicht auszuschließen.

Für den ElringKlinger-Konzern stellt sich die Refinan-

zierungsfähigkeit mit einer starken Eigenkapitalquote 

von 48,5 % (49,7 %) und einem Verschuldungsfaktor 

(Nettoverschuldung im Verhältnis zum EBITDA) von 

2,2 (1,5) unkritisch dar. Der Konzern erzielte 2015 mit 

123,3 (149,9) Mio. Euro einen Cashflow aus betrieb-

licher Leistung, der den Finanzierungsbedarf für das 

gestiegene Working Capital sowie für die Investitionen 

in Sachanlagen zu einem großen Teil abdeckte. Zudem 

stehen dem Konzern noch nicht gezogene Kreditlinien 

in Höhe von 101,0 (87,7) Mio. Euro zur Verfügung.

Zum 31. Dezember 2015 lagen keine Sachverhalte vor, 

die einseitige Kündigungsrechte von Banken begrün-

det hätten. Auch für das Jahr 2016 kann nach allen 

derzeit vorliegenden Informationen davon ausgegangen 

werden, dass die bestehenden Financial Covenants 

erfüllt werden können. Unmittelbare Risiken, die die 

Finanzierung von geplanten Großprojekten gefährden 

oder dazu führen könnten, dass Fälligkeiten nicht be-

dient werden können, sind nicht erkennbar. Bestands-

gefährdende Finanzierungsrisiken sind nach heutigem 

Stand auszuschließen.
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Währungsrisiken

Die Geldpolitiken der großen Notenbanken sowie die 

Divergenz der konjunkturellen Entwicklungen einzel-

ner Regionen haben im langfristigen Vergleich zu 

deutlich erhöhten Schwankungen der Wechselkurse 

geführt. Dies gilt für die Euro-Wechselkursrelationen 

zum US-Dollar (USD) genauso wie zu den meisten 

Währungen der Schwellenmärkte oder dem Schweizer 

Franken (CHF).

Für die ElringKlinger-Gruppe sind die Währungs-

risiken aus Transaktionen im Branchenvergleich be-

grenzt. Kosten und Umsatzerlöse fallen in nahezu 

allen Absatzregionen zum Großteil in der gleichen 

Währung an (Natural Hedging).

Währungsrisiken ergeben sich zudem bei der Umrech-

nung der Umsätze, Erträge und Aufwendungen der 

internationalen Tochtergesellschaften in die Konzern-

währung Euro. Die Veränderungen der durch schnitt-

lichen Wechselkurse können sich daher entsprechend 

erhöhend bzw. senkend auf Umsatz und Ergebnis des 

Konzerns auswirken. In Summe ergab sich 2015 ein 

positiver Effekt aus der Währungskursumrechnung 

auf den Umsatz in Höhe von insgesamt 69,6 Mio. Euro, 

nach einem negativen Effekt im Geschäftsjahr 2014. In 

Summe dürften 2016 die Chancen auf umsatz- und er-

gebniserhöhende Effekte aus der Währungstranslation 

überwiegen.

Wechselkursveränderungen schlagen sich auch im 

Finanzergebnis nieder, die im Wesentlichen aus der 

Finanzierung der Konzerngesellschaften durch die 

Muttergesellschaft sowie aus der Bewertung von aus-

stehenden Forderungen und Verbindlichkeiten resultie-

ren. Im Geschäftsjahr 2015 verbuchte der Konzern ein 

Währungsergebnis in Höhe von 3,2 (10,0) Mio. Euro. 

Die quantitativen Auswirkungen einer Auf- bzw. 

 Ab wer tung des Euro gegenüber den wichtigsten 

Konzernwährungen auf das ElringKlinger-Konzern-

ergebnis sind in einer Sensitivitätsanalyse im Kon-

zernanhang dargestellt.

Die währungsbedingte Veränderung der Wettbewerbs-

faktoren der Schweizer Standorte der Hug Engineering 

AG, Elsau, sowie der ElringKlinger Abschirmtechnik 

(Schweiz) AG, Sevelen, könnte dazu führen, dass Pro-

jekte alternativ an Standorten der ElringKlinger-Gruppe 

im Euroraum vergeben werden. Da wesentliche Wettbe-

werber der ElringKlinger Abschirmtechnik (Schweiz) AG 

in der Schweiz produzieren, ist das Risiko derzeit noch 

überschaubar. Aufgrund der Tatsache, dass die Ein-

kaufsvolumina der Hug Engineering AG größtenteils 

auf Euro umgestellt wurden, konnte das Währungs-

risiko weiter eingegrenzt werden.

zinsrisiken

Die Finanzierung des ElringKlinger-Konzerns erfolgt 

sowohl aus dem erwirtschafteten Cashflow aus be-

trieblicher Tätigkeit als auch durch Bankkredite. Eine 

detaillierte Darstellung der lang- und kurzfristigen 

Finanzverbindlichkeiten zum 31. Dezember 2015 nach 

Laufzeiten ist im Konzernanhang dargestellt.

Sollten die im Langfristvergleich derzeit sehr niedri-

gen Marktzinsen spürbar anziehen, würde sich das 

entsprechend auf die zu variablen Sätzen verzinsten 

Darlehen und infolge auch auf das Finanzergebnis 

des ElringKlinger-Konzerns auswirken. Im Wesent-

lichen sind für Finanzierungsverbindlichkeiten des 

ElringKlinger-Konzerns allerdings feste Zinssätze 

vereinbart (vgl. Anhang: Lang- und kurzfristige Fi-

nanzverbindlichkeiten).

Eine Sensitivitätsanalyse, wie sich die Änderung des 

Marktzinsniveaus auf das Ergebnis des ElringKlinger-

Konzerns auswirken würde, ist ebenfalls im Konzern-

anhang dargestellt.

Einsatz derivativer finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente setzt ElringKlinger nur 

in Einzelfällen ein, beispielsweise zur Absicherung von 

Preisschwankungen von Edelstahllegierungen (Nickel). 

Sofern Hedging-Kontrakte als Sicherungs instrumente 

für Materialpreisschwankungen eingesetzt werden, 

liegen die benötigten physischen Bezugsmengen in 

jedem Falle zugrunde.

Teilbedarfe der benötigten Edelstahllegierungen sicher-

te ElringKlinger auch im Jahr 2015 über ein rollieren-

des System ab. Zum 31. Dezember 2015 waren rund 

20 % der kalkulierten Abnahmemengen über Nickel-

termingeschäfte abgesichert.
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Chancen

Klimawandel/Emissionsgesetzgebung

Ein zentrales Thema der Automobilindustrie bleibt die 

Emissionsreduzierung. Für die Europäische Union gel-

ten mit die strengsten Emissionsvorschriften weltweit. 

Gemäß den Vorgaben der EU-Kommission muss der 

CO2-Ausstoß von Neufahrzeugen von der im Jahr 2015 

geltenden Höchstgrenze von 130 g/km auf 95 g/km bis 

2021 verringert werden. Für 90 % der Fahrzeugflotte 

der Hersteller sind diese Vorgaben bereits 2020 ver-

bindlich. Doch dieser Wert markiert nicht den End-

punkt, in Brüssel werden noch niedrigere Grenzwerte 

zwischen 75 bis 65 g/km für das Jahr 2025 diskutiert. 

Auch die USA und die Volksrepublik China sehen sich 

zusehends anspruchsvolleren Emissionsgrenzen ge-

genüber: In den USA gilt es, den CO2-Ausstoß bis 

zum Jahr 2021 auf 132 g/km zu reduzieren; in China – 

dem mittlerweile größten Automobilmarkt der Welt – 

schreibt die Regierung bis 2020 eine Verminderung 

auf 117 g/km vor. Hinzu kommt, dass sich Schwellen-

länder wie Indien bei der Formulierung der Abgasge-

setzgebung an den anspruchsvollen Euro-Normen 

orientieren. 

Für den ElringKlinger-Konzern bietet dieses gesetzge-

berische Umfeld erhebliches Entwicklungs- und Um-

satzsteigerungspotenzial für die kommenden Jahre. 

Durch den Trend zu immer effizienteren Motoren neh-

men die Anforderungen an Dichtungstechnologie und 

Abschirmsysteme weiter zu – für ElringKlinger erge-

ben sich daraus zusätzliche Absatzmöglichkeiten und 

neue Märkte für hochtemperaturfeste Spezialdich-

tungen und Abschirmteile, zum Beispiel rund um den 

Turbolader, im Abgassystem, aber auch im Leichtbau.

Hybridfahrzeuge, das heißt die Kombination aus einem 

Verbrennungs- und einem Elektromotor, gewinnen zu-

nehmend Marktanteile. Die Fahrzeughersteller erwei-

tern ihre Modellpalette um Hybridvarianten, um für 

ihre Flotte die strengen CO2-Grenzwerte erfüllen zu 

können. Für ElringKlinger ergibt sich bei Hybridkon-

zepten die Chance, einen höheren Umsatz je Fahrzeug 

zu erzielen: Zusätzlich zu den im Verbrennungsmotor 

verbauten Komponenten können bei Hybridfahrzeugen 

auch Zellkontaktiersysteme oder Druckausgleichs-

module für den batterieelektrischen Teil des Antriebs-

strangs verkauft werden. 

f A s t  3 0 % W E n i G E r  C O 2 ­ A u s s t O s s

Innerhalb der Europäischen Union muss der  
CO2­Ausstoß von Neufahrzeugen bis zum Jahr 2021  

auf 95 g/km verringert werden. 

2 0 1 5 2 0 2 1

-27 %

Um das von der deutschen Bundesregierung ausgege-

bene Ziel von einer Million zugelassener Elektrofahr-

zeuge bis zum Jahr 2020 doch noch zu verwirklichen, 

wird über verschiedene finanzielle Förderungsmaß-

nahmen, insbesondere die Einführung einer staat-

lichen Kaufprämie je Elektroauto diskutiert. Sollte es 

zu einer derartigen Förderung kommen, könnte der 

finanzielle Anreiz zu einem Umdenken in der Bevöl-

kerung beitragen und zu steigenden Absätzen elekt-

risch betriebener Pkw führen. Fördermaßnahmen in 

den Ausbau der Elektro-Infrastruktur und eine verbes-

serte Batterietechnologie würden diese Entwicklung 

unterstützen. Unabhängig von der Bewertung der ver-

schiedenen Fördermöglichkeiten würde ElringKlinger 

von steigenden Absätzen in der Elektromobilität un-

mittelbar profitieren, da der Bereich E-Mobility des 

Unternehmens Zellkontaktiersysteme an verschiedene 

Pkw-Hersteller liefert.

Darüber hinaus ist das Thema Emissionsreduzierung 

auch außerhalb der Automobilindustrie von zunehmen-

der Bedeutung. Strengere Emissionsvorschriften gel-

ten verstärkt ab 2016 für stationäre Motoren, Schiffs-

motoren und Baumaschinen. In diesen Nischenmärkten 

gibt es beträchtliches Potenzial für die Systeme des 

Geschäftsbereichs Abgasnachbehandlung. 

Die mit dem Thema Treibhausgasreduzierung ver-

bundenen Umsatzpotenziale können hinsichtlich der 

möglichen finanziellen Perspektiven für den Konzern 
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als wesentlich eingestuft werden. Die Chance, dass 

ElringKlinger diese Perspektiven mit dem vorhande-

nen Produktportolio und seiner Entwicklungskompe-

tenz nutzen kann, wird als sehr wahrscheinlich be-

trachtet.

technologietrends/neue Abgasvorschriften

Die weltweit immer strikteren Emissionsvorschriften 

bedingen notwendigerweise die bereits beschriebe-

nen Technologietrends. Nur mit Hilfe von effiziente-

ren Motoren, Leichtbau und dem Einsatz alternativer 

Antriebstechniken wird es möglich sein, die hoch ge-

steckten CO2-Vorgaben der Gesetzgeber in die Realität 

umzusetzen.

Sofern es ElringKlinger weiterhin gelingt, mit der vor-

handenen Kompetenz in der Materialbearbeitung, im 

Werkzeugbau sowie in Entwicklungs- und Fertigungs-

prozessen neue Lösungen für diese Aufgabenstellun-

gen zu entwickeln und in den Markt einzuführen, wer-

den die sich daraus ergebenden Perspektiven für das 

Umsatz- und Ergebniswachstum des Konzerns durch-

aus als wesentlich eingestuft. 

Erweiterung des leistungsspektrums

Für die meisten Geschäftsbereiche des Konzerns be-

stehen gute Voraussetzungen, um das vorhandene 

Material- und Verfahrens-Know-how gezielt zur Er-

gänzung bzw. Erweiterung des Leistungsspektrums 

einzusetzen. 

Da dies bereits umfänglich im FuE-Bericht des Kon-

zerns beschrieben ist, sollen an dieser Stelle die Kom-

petenzen rund um neue Materialkonzepte im Bereich 

Leichtbau sowie alternative Antriebs- und Energiever-

sorgungstechnologien in den Bereichen Batterietech-

nik und Brennstoffzelle als Beispiele genügen. Durch 

verschärfte Emissionsvorschriften auch außerhalb der 

Automobilindustrie eröffnen sich zunehmend interes-

sante Nischenmärkte im Bereich Abgastechnologie. 

Auch für den Bereich Kunststofftechnik ergeben sich 

mit PTFE-Komponenten in der allgemeinen Industrie 

und in der Medizintechnik laufend neue Perspektiven. 

Sämtliche Geschäftsbereiche des Konzerns arbeiten 

proaktiv daran, durch die Erweiterung ihres Produkt-

portfolios Wachstum zu generieren, um das ausgege-

bene Ziel eines organischen Umsatzwachstums von 

5 bis 7 % im Jahr zu erreichen.

neue Absatzmärkte

Chancen auf wesentliche Umsatz- und Ertragszuwächse 

bieten sich durch die Erschließung zusätzlicher regio-

naler Absatzmärkte für das bestehende ElringKlinger- 

Produktportfolio: In erster Linie ist in diesem Zusam-

menhang die ASEAN-Region zu nennen. Aber auch in 

den BRIC-Staaten besteht für den Konzern die Mög-

lichkeit zur Absatzerweiterung, da alle Produktgrup-

pen vor Ort gefertigt und auf den regionalen Märkten 

angeboten werden.

Für das Ersatzteilgeschäft eröffnen sich durch die Sor-

timentsverbreiterung und Auflage neuer Programme 

sowie durch die Erschließung neuer Absatzregionen, 

allen voran in Nordamerika und Asien, weitere Wachs-

tumschancen. Das Ersatzteilsegment des ElringKlinger- 

Konzerns unter der Marke „Elring – Das Original“ hat 

seine Aktivitäten im Geschäftsjahr 2015 in Asien ge-

zielt ausgebaut. Dabei wurde insbesondere mit der 

Erschließung des chinesischen Ersatzteilmarkts gegen 

die Vielzahl an lokal ansässigen Anbieter begonnen, 

die im Jahr 2016 weiter vorangetrieben wird.

branchenkonsolidierung/m&A

Das an der Pkw-Produktion gemessene Wachstum der 

Automobilbranche wird für die kommenden Jahre vor 

allem in Asien und in Nordamerika erwartet. Dies 

stellt viele nationale mittelständische Automobilzulie-

ferunternehmen mittelfristig vor große Herausforde-

rungen, da sie sich noch nicht oder nur unzureichend 

international aufgestellt haben. Zudem bewältigen die 

Zulieferer einen stetig steigenden Anteil der Wert-

schöpfung im Fahrzeug. Sie müssen verstärkt in For-

schung und Entwicklung investieren und sehen sich 

steigenden Finanzierungsrisiken konfrontiert.

Es ist davon auszugehen, dass die Konsolidierungs-

welle in der Zuliefererbranche in den kommenden Jah-

ren weiter anhalten wird. Die Gefahr von Insolvenzen 

ist unter genannten Rahmenbedingungen weiterhin 

gegeben.

Für den ElringKlinger-Konzern ergibt sich daraus die 

Möglichkeit, durch Übernahmen das Technologieport-

folio zu ergänzen oder durch Konsolidierung einzelner 

Produktgruppen die eigene Wettbewerbsposition aus-

zubauen. Teilweise scheiden Wettbewerber auch ohne 

Konsolidierungsmaßnahmen aus dem Markt aus. 

ElringKlinger beobachtet den Markt systematisch, um 
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mögliche Akquisitionsgelegenheiten rechtzeitig zu 

identifizieren und gegebenenfalls auch umzusetzen. 

Es ist davon auszugehen, dass ElringKlinger in den 

nächsten Jahren Wachstumschancen durch Zukäufe 

weiterhin nutzen wird. Die finanziellen Auswirkungen 

lassen sich vorab nur schwer quantifizieren. Sie kön-

nen, gemessen am Ergebnisbeitrag für den Konzern, 

von unwesentlich bis durchaus wesentlich variieren.

Gesamtbewertung der Risikolage und 
 Chancen

Das Risikomanagementsystem des ElringKlinger-Kon-

zerns hat sich in den vergangenen Jahren grundsätz-

lich bewährt. Seine Wirksamkeit hat es insbesondere 

bei der erfolgreichen Bewältigung der schweren 

Wirtschaftskrise 2008/09 unter Beweis gestellt. In 

zukunftsorientierte Geschäftsbereiche wie E-Mobility 

oder Abgasreinigung hat das Unternehmen rechtzeitig 

und nachhaltig investiert.

In der Gesamtbetrachtung aller Chancen und Risiken 

ist festzustellen, dass sich die Risikosituation des 

 ElringKlinger-Konzerns im Vergleich zum Vorjahr im 

Kern nahezu unverändert darstellt. Einige der den 

Konzern betreffenden Risiken sind geopolitischer bzw. 

externer Art und können nicht oder nur sehr begrenzt 

von ElringKlinger aktiv gesteuert werden. Gewichtet 

man die Risikorelevanz mit Blick auf die mögliche Er-

gebnisauswirkung, stellen die Risiken eines schlag-

artigen Markteinbruchs, eines rapiden Umbruchs in 

der Antriebstechnologie sowie eines sprunghaften 

Anstiegs der Materialpreise die Hauptrisiken für den 

 ElringKlinger-Konzern dar. 

Die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen ha-

ben sich im Jahresverlauf 2015 in Westeuropa und 

Nordamerika weiter verbessert. Dagegen bleiben die 

politische und konjunkturelle Situation in Russland 

und im Nahen Osten sowie die ökonomische Schief-

lage in Brasilien weiterhin risikobehaftet. Hinzu kommt 

die konjunkturelle Abkühlung in China, die in einem 

stärkeren Ausmaß ein zunehmendes Risiko darstellen 

würde. Strategische Risiken sind unverändert vorhan-

den. Die finanziellen Chancen und Risiken aus Wech-

selkursschwankungen sind im Vergleich zum Vorjahr 

unverändert auf einem hohen Niveau.

Der ElringKlinger-Konzern ist mit dem beschriebenen 

Risikomanagementsystem und seiner flexiblen Kos-

tenstruktur in der Lage, bei Bedarf zeitnah und durch-

greifend mit den entsprechenden Risikobewältigungs-

maßnahmen auf sich ergebende Risiken zu reagieren. 

Risiken, die den Bestand des ElringKlinger-Konzerns 

oder deren Ausschüttungsfähigkeit gefährden könnten, 

werden bewusst nicht eingegangen. Die solide bilan-

zielle Situation des Konzerns mit einer Eigenkapital-

quote von 48,5 % (49,7 %) sichert ElringKlinger und 

sein Geschäftsmodell auch im unwahrscheinlichen 

Fall einer länger andauernden Krise ab.

Die größten Chancen ergeben sich aus dem Technolo-

gietrend hin zum verbrauchsärmeren Motor, der un-

trennbar mit der Klimawandelproblematik und der 

weltweit verschärften Emissionsgesetzgebung verbun-

den ist. Mit Produkten rund um das Thema der alter-

nativen Antriebs- und Energieversorgung und zahl-

reichen neuen Leichtbaukonzepten bieten sich dem 

Konzern weltweit Wachstumschancen.

Risiken, die für sich genommen oder im Zusammen-

wirken mit anderen Faktoren bestandsgefährdend wir-

ken könnten, sind derzeit nicht ersichtlich. Der Kon-

zern ist gut positioniert, sich bietende Chancen in 

Zukunft aktiv zu ergreifen und bei einem überschau-

baren Risikoprofil auch in den kommenden Jahren 

3 bis 5 Prozentpunkte stärker zu wachsen als die welt-

weite Automobilproduktion.
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Vergütungsbericht 

Vergütungsstruktur der Vorstände

Vorstandsverträge werden durch den Personalaus-

schuss des Aufsichtsrats vorbereitet, mit den jeweili-

gen Vorstandsmitgliedern verhandelt und nach Zu-

stimmung des gesamten Aufsichtsrats abgeschlossen. 

Der Personalausschuss überprüft in den vereinbarten 

Abständen die Vergütung und schlägt dem Aufsichts-

rat gegebenenfalls eine Anpassung vor, über die das 

Gesamtgremium entscheidet. Die Vorschläge orientie-

ren sich an der Größe und der internationalen Tätig-

keit des Unternehmens, seiner wirtschaftlichen und 

finanziellen Lage, seinen Zukunftsaussichten, der Hö-

he und Struktur der Vorstandsvergütung vergleichba-

rer Unternehmen sowie der Vergütungsstruktur, die 

ansonsten in der Gesellschaft gilt. Zusätzlich werden 

die Aufgaben und Leistungen des jeweiligen Vor-

standsmitglieds und des Gesamtvorstands berücksich-

tigt. Die Vergütung ist so bemessen, dass sie am Markt 

für hochqualifizierte Führungskräfte wettbewerbsfähig 

ist und Anreiz für erfolgreiche Arbeit in einer Unter-

nehmensstruktur mit eindeutiger Leistungs- und Er-

gebnisorientierung bietet. Die Vorstände übernehmen 

auf Wunsch der Gesellschaft auch Aufgaben in ver-

bundenen Unternehmen. Dafür erhalten die Vorstände 

keine weitere Vergütung.

Der Ausweis der Vorstandsvergütung für das Geschäfts-

jahr 2015 erfolgt nach zwei unterschiedlichen Regel-

werken: zum einen nach den anzuwendenden Rech-

nungslegungsgrundsätzen (DRS 17) und zum anderen 

nach den Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex in der Fassung vom 5. Mai 2015.

vergütungssystem bis 31. Dezember 2013

Das bis zum 31. Dezember 2013 geltende Vergütungs-

system wurde zum 1. Januar 2014 abgelöst, lediglich 

die den Mitgliedern des Vorstands im Rahmen der 

langfristigen variablen Vergütung zugeteilten Partizi-

pationsrechte (sogenannte Stock Appreciation Rights) 

bleiben bis zum Ablauf der Halte- bzw. Ausübungsfris-

ten bestehen. Die Partizipationsrechte gewährten einen 

Anspruch auf Barausgleich, nicht jedoch auf Aktien 

der ElringKlinger AG. Vorgesehen war, dass jeweils 

zum 1. Februar eines Jahres – beginnend 2013 – 

 jedem Vorstandsmitglied 30.000 Partizipationsrechte 

zugeteilt werden. Der Zuteilungspreis ergibt sich aus 

dem arithmetischen Mittel des Börsenkurses der 

 ElringKlinger-Aktien der letzten sechzig Börsentage 

vor dem Zuteilungsdatum. Voraussetzung für die Zu-

teilung der Partizipationsrechte war ein Eigeninvest 

der Vorstandsmitglieder von einem Zehntel der Anzahl 

der zugeteilten Partizipationsrechte in Aktien der 

ElringKlinger AG. Die Haltedauer der Partizipations-

rechte beträgt vier Jahre. Nach Ablauf der Haltedauer 

kann das Vorstandsmitglied innerhalb von zwei weite-

ren Jahren die Rücknahme der Partizipationsrechte ver-

langen. Der Rücknahmepreis errechnet sich aus dem 

durchschnittlichen Börsenkurs der  ElringKlinger-Aktien 

der letzten sechzig Börsentage vor dem Rücknahme-

verlangen. Eine Rücknahme der Partizipationsrechte 

kann nur verlangt werden, wenn der Rücknahmepreis 

25 % über dem Zuteilungspreis liegt. Der Rücknahme-

preis ist insgesamt pro Tranche auf die Höhe von zwei 

Jahresfixgehältern im Zeitpunkt der Rücknahme be-

schränkt. Den zu erwartenden künftigen Ansprüchen 

wird durch Bildung von Rückstellungen Rechnung ge-

tragen.

Bis zum 1. Februar 2013 sah die aktienkursbasierte 

Zusatzvergütung die Zuteilung von Partizipations-

rechten in fünf bzw. vier Tranchen vor. Für zwei Vor-

standsmitglieder erfolgte die Zuteilung im Zeitraum 

1. Februar 2008 bis 1. Februar 2012, für ein Vorstands-

mitglied im Zeitraum 1. Januar 2009 bis 1. Januar 2012. 

Der Zuteilungspreis ergibt sich aus dem arithmetischen 

Mittel des Börsenkurses der ElringKlinger-Aktien der 

letzten sechzig Börsentage vor dem Zuteilungsdatum. 

Die Anzahl der Partizipationsrechte richtete sich nach 

der fixen Vergütung des jeweiligen Vorstands und dem 

Zuteilungspreis (Fixvergütung in Relation zum Zutei-

lungspreis = Anzahl der zugeteilten Aktien). Die zu ge-

währende Vergütung ergibt sich aus der Differenz des 

Rücknahmepreises, der ebenfalls aus dem Durch-

schnitt der letzten 60 Börsentage gebildet wird, und 

dem Zuteilungspreis. Zu einer Auszahlung kommt es 

nur dann, wenn der Aktienkurs der ElringKlinger AG 

stärker gestiegen ist als der Index, in dem 

ElringKlinger gelistet ist (MDAX), mindestens aber um 

25 %. Die Vergütung ist pro Tranche auf den Betrag 
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des Jahresfixgehaltes begrenzt. Die Haltefrist beträgt 

vier Jahre. Mit Abschluss der neuen Vorstandsdienst-

verträge wurde die bestehende aktienbasierte Zusatz-

vergütung beendet. Die noch zur Rücknahme anste-

henden Tranchen bleiben bis zum Ablauf der Halte fristen 

weiter bestehen.

vergütungssystem ab 1. Januar 2014

Das seit dem 1. Januar 2014 geltende Vergütungssys-

tem enthält ebenfalls fixe und variable Bestandteile. 

Es setzt sich zusammen aus 

1. Jahresfixgehalt 

2. Long Term Incentive I (LTI I) 

3. Long Term Incentive II (LTI II)

4. Nebenleistungen

5. D&O Versicherung

6. Ruhegehalt

Festes Jahresgehalt

Das Jahresfixgehalt ist eine auf das aktuelle Geschäfts-

jahr bezogene Barvergütung, die sich am Verantwor-

tungsbereich des jeweiligen Vorstandsmitglieds orien-

tiert und in zwölf Monatsraten ausgezahlt wird.

long term Incentive I (ltI I) (jährliche tantieme)

Der LTI I ist ein variabler Vergütungsbestandteil, der 

sich auf das durchschnittliche Konzern-EBIT (Kon-

zern ergebnis vor Ertragsteuern und Zinsen) der ver-

gangenen drei Geschäftsjahre bezieht. Der Vorstand 

erhält einen Prozentanteil an dem Betrag des drei-

jährigen Mittelwerts. Der Long Term Incentive I ent-

spricht den bisherigen Regelungen der jährlichen 

Tantieme und vergütet die Tätigkeit für ein Ge-

schäftsjahr. Der LTI I ist auf maximal das Dreifache 

der fixen Bezüge in dem jeweiligen Geschäftsjahr 

begrenzt. Die Auszahlung des LTI I für ein abgelau-

fenes Geschäftsjahr erfolgt nach Billigung des Jah-

res- und Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat 

im Folgejahr. Mit Beendigung der Organstellung auf 

Wunsch des Vorstands oder aus wichtigem Grund 

entfallen die Ansprüche auf die variablen Vergü-

tungsbestandteile des LTI I ab rechtswirksamer Be-

endigung der Organstellung.

b E i s P i E l r EC H n u n G lt i  i

 

 

 

 

 

 

Ebit Durchschnitt 
 

variable 
 vergütung

193.000.000 
 

Deckelung  
fixgehalt 2015 *3

Dr. Wolf 0,80 % 1.544.000 1.521.000

Becker 0,60 % 1.158.000 1.179.000

schmauder 0,60 % 1.158.000 1.179.000

summe  3.860.000 3.879.000

long term Incentive II (ltI II)

Die Gewährung eines sogenannten Economic Value 

Added (EVA)-Bonus an den Vorstand ist Bestandteil 

der auf eine nachhaltig positive Unternehmensent-

wicklung ausgerichteten variablen Vergütung des Vor-

stands. Dieser LTI II schafft einen langfristig angeleg-

ten Anreiz für den Vorstand, sich für den Erfolg der 

Gesellschaft einzusetzen. Der LTI II ist eine auf der 

Wertentwicklung des ElringKlinger-Konzerns basie-

renden Wertsteigerungsprämie. Der Vorstand erhält 

einen Prozentsatz der berechneten Wertsteigerung. 

Der EVA-Bonus entspricht dem Prozentsatz der durch-

schnittlichen Wertsteigerung aus dem laufenden sowie 

den beiden vorangegangenen Geschäftsjahren. Die 

jährliche Wertsteigerung berechnet sich aus der fol-

genden Formel: 

EVA = (EBIT x (1 – T)) – (WACC x Investiertes Kapital)

Die Berechnung der ersten Komponente erfolgt auf 

Basis des Konzernergebnisses vor Ertragsteuern und 

Zinsen (Konzern EBIT) des Geschäftsjahres sowie der 

durchschnittlichen Konzernsteuerquote. 

Die zweite Komponente errechnet sich durch den Kon-

zern-WACC multipliziert mit dem investierten Kapital. 
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Der Kapitalkostensatz (WACC) ergibt sich aus dem 

Basiszins, der Marktrisikoprämie und dem Beta-Faktor. 

Der Beta-Faktor stellt das individuelle Risiko einer 

 Aktie im Vergleich zu einem Marktindex dar. Er wird 

als Durchschnittswert der Vergleichsunternehmen 

(Peer Group) ermittelt. Der Renditezuschlag für die 

Fremdkapitalkosten („Credit Spread“) als Aufschlag 

auf den risikolosen Basiszins wurde aus dem Rating 

einer Vergleichsgruppe („Peer Group“) abgeleitet. Das 

investierte Kapital errechnet sich aus dem Konzernei-

genkapital zuzüglich der Nettofinanzverbindlichkeiten 

zum 1. Januar des Geschäftsjahres. 90 % des auf den 

LTI II entfallenden Betrages werden dem jeweiligen Vor-

standsmitglied im Folgejahr ausgezahlt. Mit den rest-

lichen 10 % des auf den LTI II entfallenden Betrages er-

wirbt die Gesellschaft Aktien der ElringKlinger AG im 

Namen und auf Rechnung des jeweiligen Vorstands-

mitglieds. Das Vorstandmitglied darf vor Ablauf von 

drei Jahren nicht über die Aktien verfügen. Dividen-

den und Bezugsrechte stehen dem Vorstandsmitglied 

frei zur Verfügung. Maximal wird aus dem LTI II das 

Zweifache der fixen Bezüge gewährt. 

Tritt ein Vorstandsmitglied im laufenden Geschäfts-

jahr in die Dienste der Gesellschaft ein oder ist es 

nicht für volle zwölf Monate in einem Geschäftsjahr 

für die Gesellschaft tätig, so wird der LTI II anteilig 

(pro rata temporis) gekürzt. 

Bei Beendigung des Dienstvertrages kann ein Vor-

standsmitglied erst zwölf Monate nach Beendigung 

über die Aktien verfügen. Mit Beendigung der Organ-

stellung auf Wunsch des Vorstands oder aus wichti-

gem Grund entfallen künftig fällige Ansprüche auf die 

variablen Vergütungsbestandteile des LTI II.

b E i s P i E l r EC H n u n G lt i  i i

 

 

 

 

 

 

mittelwert EvA 
 

variable 
 vergütung

79.500.000 
 

Deckelung  
fixgehalt 2015 *2

Dr. Wolf 1,25 % 993.750 1.014.000

Becker 1,00 % 795.000 786.000

schmauder 1,00 % 795.000 786.000

summe  2.583.750 2.586.000

nebenleistungen

Die steuerpflichtigen Nebenleistungen der Vor-

standsmitglieder bestehen insbesondere aus der 

 Zurverfü gungstellung von Dienstwagen, Mobilfunk- 

und Kommunikationsmitteln sowie aus Aufwands-

entschädigungen und Versicherungsleistungen.

D&O versicherung

Die Mitglieder des Vorstands sind in die bestehende 

Vermögensschadenhaftpflichtversicherung (D&O Ver-

sicherung) des Konzerns einbezogen. Der vereinbar-

te Selbstbehalt entspricht dem Mindestselbstbehalt 

gemäß §193 Abs. 2 Satz 3 AktG in der jeweils gülti-

gen Fassung.

ruhegehalt

Die Verträge der Vorstandsmitglieder der ElringKlinger 

AG beinhalten die Zusage auf ein jährliches Ruhege-

halt, das sich als Prozentsatz des pensionsfähigen Ein-

kommens bemisst. Der Anspruch auf Ruhegehalt ent-

steht, wenn der Dienstvertrag beendet ist, aber nicht 

vor dem Erreichen des 63. Lebensjahres. Dieser An-

spruch entsteht ebenfalls, wenn der Vorstand das Le-

bensjahr vollendet hat, das ihm ermöglicht, ungekürzte 

gesetzliche Rentenansprüche zu beziehen sowie 

wenn Erwerbsunfähigkeit eintritt. Der Prozentsatz ist 

abhängig von der Anzahl der Dienstjahre als Vorstand. 

Bestehende Ansprüche aus der Zeit als Angestellter 

der Gesellschaft werden nicht angerechnet und blei-

ben bestehen. Der Prozentsatz beläuft sich auf 3 % 

bzw. 3,2 % des letzten monatlichen Festgehalts vor 

Ausscheiden für jedes vollendete Dienstjahr. Der Pro-

zentsatz kann maximal auf 45 % steigen. 
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Sofern ein Vorstand grob fahrlässig Handlungen oder 

Unterlassungen vornimmt, die zu einem erheblichen 

Schaden des Konzerns führen würden oder für ein 

unmittelbares Konkurrenzunternehmen tätig werden 

sollte, entfällt der Anspruch auf Ruhegeld. 

Die Verträge beinhalten eine Hinterbliebenenversor-

gung. Verstirbt ein Vorstandsmitglied während der 

Dauer seines Anstellungsvertrags oder nach Eintritt 

des Versorgungsfalls, erhalten seine Witwe sowie seine 

unterhaltsberechtigten Kinder Witwen- bzw. Waisen-

geld. Das Witwengeld beträgt 50 % des Ruhegehalts 

des Verstorbenen. Das Waisengeld beträgt 20 % bei 

gleichzeitiger Zahlung des Witwengelds und 40 %, so-

fern kein Witwengeld bezahlt wird. 

Die Witwen- und Waisengelder dürfen 60 % des Betra-

ges nicht übersteigen, zu dem der Verstorbene berech-

tigt gewesen wäre, wenn er am Todestag in den Ruhe-

stand versetzt worden wäre.

überprüfung bzw. Anpassung der bezüge

Eine Überprüfung der Gehaltsbestandteile soll durch 

den Aufsichtsrat der Gesellschaft alle zwei Jahre vor-

genommen werden. Die nächste Prüfung erfolgt zum 

1. Januar 2017. 

Der Aufsichtsrat hat das Recht, dem Vorstand eine 

Sondervergütung für eine außerordentliche Leistung 

zu gewähren. Der Aufsichtsrat ist ebenfalls berechtigt, 

die Gesamtvergütung des Vorstands auf eine ange-

messene Höhe herabzusetzen, sofern sich die Lage der 

Gesellschaft so verschlechtert, dass eine Weiterge-

währung für die Gesellschaft unbillig wäre.

Abfindungs­Cap

Im Falle einer vorzeitigen Beendigung des Dienstver-

trags ohne wichtigen Grund sollen gegebenenfalls zu 

vereinbarende Zahlungen an den Vorstand den Wert 

von zwei Jahresvergütungen („Abfindungs-Cap“) und 

den Wert der Vergütung für die Restlaufzeit dieses 

Dienstvertrages nicht überschreiten. 

Im Falle eines Kontrollwechsels soll eine gegebenen-

falls zu vereinbarende Abfindung 150 % des Abfin-

dungscaps nicht überschreiten.

Darlehen an vorstandsmitglieder

Weder im Jahr 2014 noch im Jahr 2015 wurden Vor-

schüsse oder Darlehen an Vorstandsmitglieder der 

ElringKlinger AG gewährt. Haftungsverhältnisse wur-

den ebenfalls nicht eingegangen.

Vorstandsvergütung 2015

Der Ausweis der Vorstandsvergütung für das Ge-

schäftsjahr 2015 erfolgt nach den anzuwendenden 

Rechnungslegungsgrundsätzen (DRS 17) sowie nach 

den Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover-

nance Kodex in der Fassung vom 5. Mai 2015.
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vorstandsvergütung 2015 nach rechnungslegungs­

standard Drs 17

Die Gesamtbezüge des Vorstands nach § 314 Abs. 1 

Nr. 6a Satz 1 bis 4 HGB verteilen sich auf die einzelnen 

Vorstandsmitglieder wie folgt:

Dr. stefan Wolf theo becker Karl schmauder Gesamt

in Tausend € 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

kurzfristige vergütung         

fixe vergütung 526 556 392 418 390 413 1.308 1.387

variable erfolgsabhängige vergütung 1.249 1.182 934 888 934 888 3.117 2.958

summe 1.775 1.738 1.326 1.306 1.324 1.301 4.425 4.345

langfristige vergütung         

langfristige erfolgsabhängige vergütung 564 452 451 362 451 362 1.467 1.176

summe 564 452 451 362 451 362 1.467 1.176

Gesamtvergütung 2.339 2.190 1.777 1.668 1.775 1.663 5.892 5.521

Pensionszusagen

Der laufende Dienstzeitaufwand sowie der Barwert 

(DBO) der Pensionsrückstellungen beträgt:

Dr. stefan Wolf theo becker Karl schmauder Gesamt

in Tausend € 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

laufender Dienstzeitaufwand 236 238 155 153 130 132 521 523

Barwert (DBO) 4.091 3.995 3.106 3.025 4.197 4.007 11.394 11.027
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Vorstandsvergütung nach dem Deutschen 
Corporate Governance Kodex

Der folgende Ausweis der für das Geschäftsjahr 2015 

gewährten und zugeflossenen Vergütungen berück-

sichtigen die Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex in der Fassung vom 5. Mai 2015. 

Zur Darstellung wird auf die vom Kodex empfohlenen 

Mustertabellen zurückgegriffen.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die nach DCGK anzuge-

benden Zuwendungen, die den Mitgliedern des Vor-

stands für das Geschäftsjahr 2015 gewährt wurden:

G E Wä H r t E z u W E n D u n G E n G E m ä s s D CG K

Dr. stefan Wolf  theo becker Karl schmauder  Gesamt

in Tausend € 2014 2015 min. 2015 max. 2015 2014 2015 min. 2015 max. 2015 2014 2015 min. 2015 max. 2015 2014 2015 min. 2015 max. 2015

                              

Erfolgsunabhängige vergütung                  

Festes Jahresgehalt 480 507 507 507  372 393 393 393 372 393 393 393 1.224 1.293 1.293 1.293

nebenleistungen 46 49 49 49  20 25 25 25 18 20 20 20 84 94 94 94

summe 526 556 556 556  392 418 418 418 390 413 413 413 1.308 1.387 1.387 1.387

Erfolgsabhängige vergütung                  

einjährige variable vergütung 1.249 1.182 0 1.521  934 888 0 1.179 934 888 0 1.179 3.117 2.958 0 3.879

Mehrjährige variable aktienbasierte vergütung 2013 – 2017 0 0 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2012 – 2014 565 0 0 0  451 0 0 0 451 0 0 0 1.467 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2013 – 2015 560 0 0 0  447 0 0 0 447 0 0 0 1.454 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2014 – 2016 552 0 0 0  443 0 0 0 443 0 0 0 1.438 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2015 – 2017 0 447 0 1.014  0 357 0 786 0 357 0 786 0 1.161 0 2.586

summe 2.926 1.629 0 2.535  2.275 1.245 0 1.965 2.275 1.245 0 1.965 7.476 4.119 0 6.465

versorgungsaufwand 236 238 238 238  155 153 153 153 130 132 132 132 521 523 523 523

Gesamtvergütung 3.688 2.423 794 3.329  2.822 1.816 571 2.536 2.795 1.790 545 2.510 9.305 6.029 1.910 8.375

Die Tabelle zeigt im Gegensatz zu DRS 17 für den 

LTI II die in 2015 gewährte langfristige Vergütung. In 

2014 sind zusätzlich die LTI II der Jahre 2015 und 

2016 enthalten, die aufgrund der damaligen Neufas-

sung der Vorstandsdienstverträge im Sinne des Corpo-

rate Governance Kodex gewährt wurden. Zusätzlich 

werden die im Minimum und Maximum erreichbaren 

Beträge angegeben. Der Versorgungsaufwand, der in 

obiger Tabelle in Form des laufenden Dienstzeitauf-

wands dargestellt wird, ist in die Gesamtvergütung 

mit eingerechnet.
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G E Wä H r t E z u W E n D u n G E n G E m ä s s D CG K

Dr. stefan Wolf  theo becker Karl schmauder  Gesamt

in Tausend € 2014 2015 min. 2015 max. 2015 2014 2015 min. 2015 max. 2015 2014 2015 min. 2015 max. 2015 2014 2015 min. 2015 max. 2015

                              

Erfolgsunabhängige vergütung                  

Festes Jahresgehalt 480 507 507 507  372 393 393 393 372 393 393 393 1.224 1.293 1.293 1.293

nebenleistungen 46 49 49 49  20 25 25 25 18 20 20 20 84 94 94 94

summe 526 556 556 556  392 418 418 418 390 413 413 413 1.308 1.387 1.387 1.387

Erfolgsabhängige vergütung                  

einjährige variable vergütung 1.249 1.182 0 1.521  934 888 0 1.179 934 888 0 1.179 3.117 2.958 0 3.879

Mehrjährige variable aktienbasierte vergütung 2013 – 2017 0 0 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2012 – 2014 565 0 0 0  451 0 0 0 451 0 0 0 1.467 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2013 – 2015 560 0 0 0  447 0 0 0 447 0 0 0 1.454 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2014 – 2016 552 0 0 0  443 0 0 0 443 0 0 0 1.438 0 0 0

Mehrjährige variable vergütung 2015 – 2017 0 447 0 1.014  0 357 0 786 0 357 0 786 0 1.161 0 2.586

summe 2.926 1.629 0 2.535  2.275 1.245 0 1.965 2.275 1.245 0 1.965 7.476 4.119 0 6.465

versorgungsaufwand 236 238 238 238  155 153 153 153 130 132 132 132 521 523 523 523

Gesamtvergütung 3.688 2.423 794 3.329  2.822 1.816 571 2.536 2.795 1.790 545 2.510 9.305 6.029 1.910 8.375
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In der folgenden Tabelle wird der Zufluss im bzw. für 

das Geschäftsjahr 2015 dargestellt. Die Tabelle weist 

für das feste Jahresgehalt, die Nebenleistungen, für 

die jährliche Tantieme und den LTI II 2015 den Zufluss 

für das Geschäftsjahr 2015 aus. 

z u f lu s s G E m ä s s D CG K

in Tausend €

Dr. stefan Wolf  theo becker Karl schmauder Gesamt

2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

              

Erfolgsunabhängige vergütung          

Festes Jahresgehalt 480 507  372 393 372 393 1.224 1.293

nebenleistungen 46 49  20 25 18 20 84 94

summe 526 556  392 418 390 413 1.308 1.387

Erfolgsabhängige vergütung          

einjährige variable vergütung 1.249 1.182  934 888 934 888 3.117 2.958

Mehrjährige variable vergütung 2012 – 2014 565 0  451 0 451 0 1.467 0

Mehrjährige variable vergütung 2013 – 2015 0 452  0 362 0 362 0 1.176

summe 1.814 1.634  1.385 1.250 1.385 1.250 4.584 4.134

versorgungsaufwand 236 238  155 153 130 132 521 523

Gesamtvergütung 2.576 2.428  1.932 1.821 1.905 1.795 6.413 6.044

Vergütungsstruktur der Aufsichtsräte

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in § 13 der Satzung 

der ElringKlinger AG geregelt. Die Vergütungsstruk-

tur der Aufsichtsräte wurde im Berichtsjahr angepasst. 

Über die Vergütungshöhe beschließt die Hauptver-

sammlung. Dies ist zuletzt am 13. Mai 2015 erfolgt. 

Gemäß den Forderungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex ist die Vergütung aufgeteilt in ei-

nen fixen und einen variablen Bestandteil. Die Mitglie-

der des Aufsichtsrats erhalten für jedes volle Ge-

schäftsjahr ihrer Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat eine 

fixe Vergütung in Höhe von TEUR 20 (Vj. TEUR 10). 

Ferner erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats pro 

Aufsichtsratssitzungspräsenz eine Pauschalvergütung 

in Höhe von TEUR 1 sowie eine fixe Vergütung für 

die Mitgliedschaft in einem Ausschuss in Höhe von 

TEUR 4. Der variable Bestandteil der Vergütung rich-

tet sich nach dem durchschnittlichen IFRS-Konzern-

ergebnis vor Steuern der letzten drei Geschäftsjahre 

und beträgt hiervon 0,02 %. Er ist seit dem Geschäfts-

jahr 2015 auf TEUR 40 pro Mitglied des Aufsichtsrats 

beschränkt.

Die Positionen des Aufsichtsratsvorsitzenden und die 

seines Stellvertreters werden bei der Berechnung der 

Vergütung berücksichtigt. Der Vorsitzende des Auf-

sichtsrats erhält das 2-fache, sein Stellvertreter das 

1,5-fache der Vergütung der übrigen Aufsichtsratsmit-

glieder. Auslagen der Aufsichtsratsmitglieder werden 

in angemessenem Umfang ersetzt. Aufsichtsratsmit-

glieder, die ihr Mandat nicht das ganze Geschäftsjahr 

innehatten, erhalten die fixe und variable Vergütung 

anteilig. 

bezüge des Aufsichtsrats 2015

Im Berichtsjahr betrugen die Gesamtbezüge des 

 Aufsichtsrats der ElringKlinger AG TEUR 774 (2014: 

TEUR 608). Des Weiteren wurden Reisekosten in Höhe 

von TEUR 0 (2014: TEUR 2) erstattet. 
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z u f lu s s G E m ä s s D CG K

in Tausend €

Dr. stefan Wolf  theo becker Karl schmauder Gesamt

2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

              

Erfolgsunabhängige vergütung          

Festes Jahresgehalt 480 507  372 393 372 393 1.224 1.293

nebenleistungen 46 49  20 25 18 20 84 94

summe 526 556  392 418 390 413 1.308 1.387

Erfolgsabhängige vergütung          

einjährige variable vergütung 1.249 1.182  934 888 934 888 3.117 2.958

Mehrjährige variable vergütung 2012 – 2014 565 0  451 0 451 0 1.467 0

Mehrjährige variable vergütung 2013 – 2015 0 452  0 362 0 362 0 1.176

summe 1.814 1.634  1.385 1.250 1.385 1.250 4.584 4.134

versorgungsaufwand 236 238  155 153 130 132 521 523

Gesamtvergütung 2.576 2.428  1.932 1.821 1.905 1.795 6.413 6.044

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats verteilen sich auf 

die einzelnen Aufsichtsratsmitglieder wie folgt:

in Tausend €

fixe bezüge variable bezüge Gesamtbezüge

2015 2014 2015 2014 2015 2014

Walter herwarth lechler 68 48 57 57 125 105

Markus siegers 41 25 43 43 84 68

Gert Bauer 10 18 10 29 20 47

ernst Blinzinger 16 0 18 0 34 0

nadine Boguslawski 16 0 18 0 34 0

armin Diez 28 18 29 29 57 47

Klaus eberhardt 32 22 29 29 61 51

Pasquale Formisano 24 14 29 29 53 43

rita Forst 16 0 18 0 34 0

Dr. Margarete haase 8 14 10 29 18 43

Paula Monteiro-Munz 28 18 29 29 57 47

Prof. hans-Ulrich sachs 24 13 29 29 53 42

Gabriele sons 32 19 41 11 73 29

Manfred strauß 24 14 29 29 53 43

Gerhard Wick 8 14 10 29 18 43

Gesamtbetrag 375 237 399 372 774 608

Die dargestellte variable Vergütung spiegelt den zu-

rückgestellten Aufwand, basierend auf den Zahlen der 

durchschnittlichen IFRS-Konzernergebnisse vor Steu-

ern der letzten drei Geschäftsjahre, wider. 
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Angaben nach § 289 Abs. 4 und nach § 315 Abs. 4 HGB, 
insbesondere zum gezeichneten Kapital und Offenlegung 
von möglichen Übernahmehemmnissen 

Das Grundkapital der ElringKlinger AG lag zum 

31. Dezember 2015 unverändert bei 63.359.990 Euro 

und ist unterteilt in 63.359.990 Stück Namensaktien, 

die je eine Stimme gewähren. Es ergibt sich ein 

rechnerischer Anteil von 1,00 Euro des Grundkapi-

tals je Namensaktie. Die Gewinnverteilung erfolgt 

nach § 60 AktG in Verbindung mit § 23 Nr. 1 der 

 Satzung.

Dem Vorstand sind keine Beschränkungen oder Ver-

einbarungen zwischen Aktionären bekannt, die Stimm-

rechte oder die Übertragung von Aktien betreffen. 

Die direkt am Kapital Beteiligten, die zum 31. Dezem-

ber 2015 gemäß den Angaben des Aktienregisters 

10 % der Stimmrechte überschreiten, sind in der fol-

genden Tabelle aufgeführt:

  

Walter h. lechler, stuttgart  
Insgesamt 22,059 %  
(davon werden ihm 10,0127 % über § 22 WphG zugerechnet)

lechler Beteiligungs-Gmbh, stuttgart 10,031 %

Aktieninhaber haben keine Sonderrechte, die Kontroll-

befugnisse verleihen.

Arbeitnehmerbeteiligungsprogramme gibt es bei 

ElringKlinger nicht.

Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichts-

rat bestimmt (§ 7 der Satzung). Die Bestellung und die 

Abberufung von Vorstandsmitgliedern richten sich 

nach §§ 84, 85 AktG. Die Satzung enthält keine von 

den gesetzlichen Regelungen abweichenden Bestim-

mungen zur Bestellung und Abberufung von Vor-

standsmitgliedern.

Satzungsänderungen bedürfen gemäß § 179 AktG in 

Verbindung mit § 20 der Satzung eines Hauptver-

sammlungsbeschlusses, der mit einer Dreiviertel-

mehrheit gefasst werden muss.

Es besteht eine Ermächtigung des Vorstands zum 

Rückkauf eigener Aktien bis zu insgesamt 10 % des 

zum Zeitpunkt der Beschlussfassung (13. Mai 2015) 

bestehenden Grundkapitals. Die Ermächtigung gilt bis 

zum 21. Mai 2020.

Angaben zum genehmigten Kapital und zur Ausnut-

zung dieses genehmigten Kapitals sind im Anhang 

enthalten.

Es existieren derzeit keine Vereinbarungen, die unter 

der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 

Übernahmeangebotes stehen. 

Mit Mitgliedern des Vorstands bzw. mit den Arbeit-

nehmern bestehen keine Entschädigungsvereinbarun-

gen im Falle von Übernahmeangeboten.
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Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289a HGB

Die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289a 

HGB ist Bestandteil des zusammengefassten Lagebe-

richts und ist auf der ElringKlinger-Internetseite unter 

www.elringklinger.de/de/unternehmen/corporate-

governance/erklaerung-zur-unternehmensfuehrung 

veröffentlicht.

Prognosebericht

Ausblick Markt und Branche

Mit verhaltenem Optimismus blicken Ökonomen auf die Entwicklung der Weltwirtschaft 
2016. Nach 3,1 % im Jahr 2015 wird laut Internationalem Währungsfonds (IWF) die globale 
Konjunktur 2016 mit einer Expansion um 3,4 % leicht anziehen. Die Nachfrageimpulse 
aus den USA und Europa sollen das globale Wachstum stützen, während die gebremste 
Dynamik in China und die anhaltende Rezession der rohstoffexportierenden Schwellen­
länder für wenig Euphorie sorgen. Für den globalen Fahrzeugmarkt erwarten Marktbeob­
achter maximal ein leicht höheres Wachstum als im Vorjahr, in dem die Pkw­Verkäufe 
weltweit um rund 2 % zulegten. 

internationales Konjunkturumfeld bleibt  anspruchsvoll

Trotz der noch unwägbaren Auswirkungen des massi-

ven Flüchtlingszustroms stehen die Chancen für einen 

anhaltenden Aufschwung in Europa gut. Die Eurozone 

sollte schwächere Nachfrageimpulse aus den Schwel-

lenländern weitgehend durch positive Effekte aufgrund 

des niedrigen Ölpreises und der lockeren Geldpolitik 

kompensieren können. Gestützt vom privaten Konsum 

und Bausektor wird sich die deutsche Wirtschaft 2016 

mit dem Euroraum im Gleichschritt befinden.

Die USA dürfte ihren Wachstumskurs beibehalten, 

allerdings trübten sich die Konjunkturerwartungen 

zum Jahresbeginn angesichts der Schwäche in der 

Ölindustrie und dem unter der schleppenden Welt-

nachfrage und dem starken Dollar leidenden verar-

beitenden Gewerbe ein. Der hohe private Konsum 

aufgrund guter Beschäftigungslage und verbesserte 

Staatsfinanzen sollten dagegen weiterhin Wachstums-

treiber darstellen. 

Die stark auf den Rohstoffsektor ausgerichteten Län-

der Brasilien und Russland werden 2016 ihren massi-

ven Wirtschaftseinbruch bestenfalls eindämmen kön-

nen. Eine Trendwende wird für diese Länder, die 

zudem unter politischen Krisen und fehlenden Struktur-

reformen leiden, jedoch nicht erwartet.

Trotz der nachlassenden Dynamik in China dürfte 

Asien auch 2016 die höchsten Zuwächse beim Brutto-

inlandsprodukt (BIP) verzeichnen. Chinas Wirtschafts-

wachstum hatte 2015, unter anderem durch den von 

der Regierung angestrebten Übergang zu einer stärker 

konsumtiv und vom Dienstleistungssektor angetriebe-

nen Volkswirtschaft, zunehmend an Schwung verloren. 

Für 2016 sagen die IWF-Experten eine weitere, leichte 

Abkühlung voraus. Die zweitgrößte Volkswirtschaft 

der Welt wird damit jedoch auf absolutem Niveau 

weiterhin einen wesentlichen Beitrag zum globalen 

Wachstum leisten. Indien dürfte 2016 dagegen weiter 

expandieren und wird damit die höchste Wachstums-

rate unter den großen Schwellenländern aufweisen.

In Japan wird sich die wirtschaftliche Lage weiter nur 

schleppend verbessern. Hier wird allenfalls mit leich-

ten Zuwächsen gerechnet.
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Veränderung zum Vorjahr 2015 Prognose 2016 Prognose 2017

Welt 3,1 % 3,4 % 3,6 %

Deutschland 1,5 % 1,7 % 1,7 %

eurozone 1,5 % 1,7 % 1,7 %

Usa 2,5 % 2,6 % 2,6 %

Brasilien - 3,8 % - 3,5 % 0,0 %

china 6,9 % 6,3 % 6,0 %

Indien 7,3 % 7,5 % 7,5 %

Japan 0,6 % 1,0 % 0,3 %

Quelle: Internationaler Währungsfonds (Januar 2016)

Automobiljahr 2016: Herausforderungen nehmen zu

Mit Blick auf die konjunkturellen und weltpolitischen 

Unsicherheiten wird das Automobiljahr 2016 vorsichtig 

optimistisch eingeschätzt. Unter der Annahme, dass sich 

die Rahmenbedingungen nicht verschlechtern, rechnet 

der deutsche Branchenverband VDA für den Welt-Auto-

markt mit einem Zuwachs von etwa 2 %, das Car-Center 

der Uni Duisburg-Essen mit einem gegenüber 2015 

leicht höheren Marktwachstum von 2,7 %. Das Wachs-

tum wird dabei wie im vergangenen Jahr von den drei 

größten Märkten China, NAFTA und Westeuropa getra-

gen. ElringKlinger geht für 2016 von einer Ausweitung 

der Weltfahrzeugproduktion von rund 1 bis 2 % aus. 

Westeuropas Automarkt mit weniger umdrehungen

Nach einem starken Aufholjahr 2015 wird der westeu-

ropäische Fahrzeugmarkt 2016 voraussichtlich deutlich 

weniger zulegen. Niedrige Zinsen und hohe Rabatte 

treiben die Konsumbereitschaft an, gleichzeitig dürften 

die Zuwächse auf den fünf größten westeuropäischen 

Märkten spürbar geringer als im Vorjahr ausfallen. Groß-

britannien, in dem der Automarkt nun drei Jahre boom-

te, und Spanien tendieren 2016 voraussichtlich nur seit-

wärts. In Frankreich und Italien wird sich die Erholung 

mit geringerer Drehzahl fortsetzen. Für den deutschen 

Pkw-Markt prognostiziert der VDA nur einen leichten 

Zuwachs bei den Neuzulassungen. Die deutschen Pkw-

Exporte und die Inlandsproduktion dürften nach Anga-

ben des VDA 2016 jeweils um 1 % ansteigen. 

Insgesamt erwarten Branchenexperten für den west-

europäischen Markt eine Zunahme der Neuzulassun-

gen im niedrigen einstelligen Prozentbereich. 

schwächeres Wachstum in den usA

Auch der US-Markt wird 2016 nicht mehr an die Zu-

wächse des Vorjahres anknüpfen können. Der Trend 

zum Light-Truck-Segment, in dem die deutschen Her-

steller 2015 ihren Marktanteil steigerten, wird ange-

sichts niedriger Kraftstoffpreise fortbestehen. Insge-

samt schätzt der VDA das Marktwachstum in den USA 

auf etwa 1 %.

Wenig Perspektive für Krisenmärkte russland und 

brasilien

Nach der drastischen Talfahrt der Automärkte in Russ-

land und Brasilien im Jahr 2015 sind die Prognosen 

für 2016 nur leicht besser. Russland könnte sich 2016 

bestenfalls auf dem Vorjahresniveau halten, während 

die Rückgänge in Brasilien noch im einstelligen Minus-

bereich liegen dürften.

Automarkt China wächst weiter

Beim weltweit größten Einzelmarkt China, der 2015 

durchwachsen verlief und das Jahr mit einer Zunahme 

um 9,1 % schloss, gehen die Erwartungen unabhän-

giger Marktbeobachter für 2016 von 1 bis 8 % weit 

auseinander. Die seit Oktober 2015 geltende Steuer-

erleichterung für Kleinwagen dürfte auch 2016 ei-

nen unterstützenden Effekt haben. Auf Basis des 

mittlerweile erreichten Niveaus und dem absoluten 

Wachstum werden in China selbst bei niedrigeren Zu-

wachsraten hohe Stückzahlen abgesetzt. ElringKlinger 

rechnet für den chinesischen Autoabsatz mit einem 

Wachstum im niedrigen einstelligen Prozentbereich. 
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Indien sollte 2016 mit weiteren Zuwächsen im mittle-

ren einstelligen Prozentbereich aufwarten können. 

Trotz des Absatzrückgangs um rund 10 % in Japan im 

Jahr 2015 wird hier für 2016 wenig Potenzial nach 

oben gesehen.

Mittelfristig sehen Branchenkenner ein durchschnitt-

liches Wachstum des globalen Fahrzeugmarkts bis 

zum Jahr 2020 zwischen 2 und 3 %. Tragende Säulen 

für die absoluten Volumina werden dabei zwar weiter-

hin die Märkte Asien, NAFTA und Westeuropa sein. 

Eine weitere Expansion der Triademärkte (NAFTA, 

Westeuropa, Japan) ist nicht zu erwarten. Stattdessen 

werden die restlichen asiatischen Länder und andere 

Schwellenländer expandieren. Ab 2017 sollen dem-

nach auch Russland und Südamerika wieder stark zu-

legen. Das größte Potential in absoluten Zuwächsen 

dürfte weiterhin von China ausgehen. Es wird erwar-

tet, dass die Zahl der Haushalte in China mit der für 

den Kauf des Erstautos ausschlaggebenden Einkom-

mensgrenze von mehr als 10.000 Dollar kontinuierlich 

ansteigen wird. Zudem birgt die geringe Fahrzeug-

dichte von rund Hundert je 1000 Einwohner mittelfris-

tig beachtliches Aufwärtspotenzial.

Quelle: Ihs, hsBc

m i t t E l f r i s t P r O G n O s E :  D u r C H s C H n i t t l i C H E Jä H r l i C H E 

WAC H s t u m s r At E ( A b s At z l i G H t v E H i C l E s )
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D E r  n E u f A H r z E u G E

werden im Jahr 2021 noch mit konventionellem Benzin­ oder 
Dieselantrieb ausgestattet sein. Der Rest: Hybridantriebe  

und nur ca. 2 % reine Elektrofahrzeuge 
(Quelle: PwC Autofacts, Mai 2015)

     90 %

Mit Blick auf alternative Antriebe geht ElringKlinger 

davon aus, dass mittel- bis langfristig der Verbren-

nungsmotor die vorherrschende Antriebsart bleiben 

wird. Dennoch wird der Trend zur Umstellung der 

Mobilität auf nachhaltige Energieträger und weniger 

Emissionen an Bedeutung gewinnen. Nach derzeiti-

gen Schätzungen wurden 2015 weltweit 2,7 Mio. Fahr-

zeuge mit alternativen Antrieben (Hybridantriebe ein-

geschlossen) abgesetzt – ein Anteil von rund 3 % am 

weltweiten Gesamtvolumen. Studien zufolge könnte 

die Anzahl auf etwa 9 Mio. Fahrzeuge bis 2020 anstei-

gen. Dabei dürfte in den Regionen USA, Europa und 

Japan die Hybridtechnologie dominieren, während rei-

ne Elektro- und Plug-in-Hybride vorwiegend in China 

gefragt sein sollten. 

Durch seine Vorort-Präsenz auf allen bedeutenden 

Fahrzeugmärkten weltweit nimmt der ElringKlinger-

Konzern unmittelbar am globalen Wachstum teil. Der 

von ElringKlinger direkt in Asien und dem NAFTA-

Raum erzielte Anteil am Konzernumsatz stieg 2015 

auf 37,6 % (33,6 %). Inklusive der Exporte erwirt-

schaftete der ElringKlinger-Konzern rund 50 % der 

Erstausrüstungsumsätze in diesen Regionen. Rund 

25 % seiner Erstausrüstungsumsätze erzielte der 

Konzern mit den deutschen Premiumherstellern und 

Tier-1-Zulieferern, die in hohem Maße von der star-

ken Nachfrage aus China und den USA profitieren. 

Darüber hinaus verfügt das Unternehmen mit dem 

Angebot einer kontinuierlich steigenden Anzahl an 

Produkten je Fahrzeug über eine gute Basis, um über-

proportionales Wachstum zu erzielen. Als einer von 

wenigen Automobilzulieferern weltweit, entwickelt und 

produziert ElringKlinger Komponenten für alle An-

triebsarten.
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nutzfahrzeug­markt 2016 wird schwächer

Nach der soliden Entwicklung 2015 auf dem nordameri-

kanischen und westeuropäischen Nutzfahrzeugmarkt 

wird für 2016 eine schwächere Gesamtentwicklung 

prognostiziert. Die Nachfrage nach mittelschweren 

und schweren Lkw in Europa wird nach Schätzungen 

des VDA um rund 5 % ansteigen. Für Deutschland 

wird ein Zuwachs um 1 % erwartet. 

Eine deutlich schwächere Entwicklung sehen die Bran-

chenexperten auf dem nordamerikanischen Truckmarkt. 

Aktuellen Prognosen zufolge werden dort nicht mehr 

die hohen Verkaufsvolumina des Vorjahrs erreicht wer-

den, als insgesamt 248.890 schwere Lkw (Class 8) neu 

zugelassen wurden. Der Absatz dieser Heavy-Trucks 

könnte demnach um bis zu 16 % gegenüber Vorjahr 

zurückgehen.

Die Nutzfahrzeugindustrie in Brasilien wird angesichts 

der wirtschaftlichen Flaute auch 2016 ein schwaches 

Jahr durchlaufen. Auf niedriger Basis könnten hier je-

doch die Vorjahreszahlen gehalten werden. 

Von einem Anstieg der Lkw-Produktionszahlen in den 

Triade-Märkten wird ElringKlinger unmittelbar profitie-

ren können. Insbesondere im Bereich Kunststoffgehäu-

semodule setzt sich der Trend zum Ersatz von Metall-

komponenten durch leichtere Kunststoffkomponenten 

auch im Nutzfahrzeugbereich weiter fort. Durch die stei-

gende Anzahl an Teilen pro Fahrzeug wird das Unter-

nehmen in den kommenden Jahren überdurchschnitt-

lich am Marktwachstum teilhaben.

Ausblick Konzern

Automobilbranche im Wandel

Immer strengere Regulierungsvorschriften und ein 

zunehmender globaler Bedarf an Mobilität verändern 

die Automobilbranche. Knappe Ressourcen und stei-

gendes Umweltbewusstsein erfordern die Entwicklung 

neuer Antriebstechnologien. Gleichzeitig sind die ver-

fügbaren neuen Technologien heute noch nicht so 

weit, die Mobilitätsansprüche der Kunden hinsichtlich 

Preis, Reichweite und Ladekomfort zu erfüllen. Daher 

wird der Verbrennungsmotor weiter optimiert, um die 

vorgeschriebenen Emissionsrichtwerte zu erfüllen und 

den Ressourcenverbrauch zu minimieren. Vor allem 

durch Downsizing und Leichtbau soll der CO2-Ausstoß, 

dessen Zielmarke in der EU 2015 noch 130 g/km be-

trug, bis zum Jahr 2021 auf durchschnittlich 95g/km 

gesenkt werden. Parallel dazu wird aber auch die Ent-

wicklung alternativer Antriebstechnologien vorange-

trieben.

Mit seinen Produkten kann ElringKlinger sowohl bei 

der Optimierung des Verbrennungsmotors als auch bei 

der Entwicklung alternativer Antriebssysteme dazu 

beitragen, die vorgeschriebenen Ziele zu erreichen. 

Um seine hervorgehobene Position in Nischenmärkten 

auch künftig zu erhalten, beabsichtigt der Konzern, 

sein hohes Niveau an Forschungs- und Entwicklungs-

leistungen in Höhe von rund 5 % des Umsatzes (unter 

Berücksichtigung von Aktivierungen) fortzuführen.

Preisdruck erfordert Kosteneinsparungen

Durch den Trend zum modularen Design, der weitrei-

chende Kooperationen unter den Herstellern zur Folge 

hat, und durch damit einhergehende höhere Stückzah-

len werden die Automobilhersteller ihre Verhandlungs-

macht weiter festigen. In der Konsequenz ist ein zu-

nehmender Wettbewerb für die Zulieferer zu erwarten, 

der sich in Preisdruck und Forderungen der Hersteller 

nach Produktivitätsverbesserungen niederschlagen 

wird. Für die Zulieferer ergibt sich daraus auch künf-

tig die Notwendigkeit, durch verbesserte Produk-

tionsprozesse und einen höheren Automatisierungs-

grad Kosten einzusparen. ElringKlinger wendet dafür 

üblicherweise pro Jahr rund ein Drittel seiner Inves-

titionen auf.
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Gute Auftragslage sichert künftiges 

 umsatzwachstum

Die Auftragslage hat sich im abgelaufenen Geschäfts-

jahr erneut positiv entwickelt, insgesamt hat sich der 

Auftragseingang um 196,7 Mio. Euro oder 13,9 % ver-

bessert, so dass sich der Auftragsbestand per Jahres-

ultimo 2015 auf nunmehr 796,2 (688,2) Mio. Euro be-

läuft, was einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 

15,7 % entspricht. Diese robuste Auftragssituation be-

stärkt ElringKlinger in seinem Ziel, den Konzernum-

satz organisch – d.h. bereinigt um Akquisitions- und 

Währungseffekte – jährlich um 5 bis 7 % zu steigern. 

Damit würde der Konzern das für 2016 erwartete 

Wachstum der globalen Automobilproduktion von rund 

1 bis 2 % erneut übertreffen. 

Währungseffekte sind aufgrund der vielfältigen Ein-

flussfaktoren grundsätzlich schwierig vorherzusagen. 

Im Jahr 2015 hat der Euro im Vergleich zu vielen für 

ElringKlinger relevanten Währungen – wie zum Bei-

spiel dem US-Dollar, dem chinesischen Yuan und dem 

Schweizer Franken – an Wert verloren, was sich durch 

Umrechnungseffekte positiv auf den ausgewiesenen 

Umsatz auswirkte. Vergleichbare Effekte sind auch 

2016 möglich. Da der Euro jedoch stabiler erwartet 

wird, dürfte das Ausmaß vorsichtigen Schätzungen 

zufolge geringer sein.

Akquisitionen sind auch im laufenden Geschäftsjahr 

nicht ausgeschlossen, das Management prüft laufend 

derartige Möglichkeiten. Analog zu den Aktivitäten der 

Vergangenheit dürften dabei auch künftig Gesellschaf-

ten im Fokus stehen, die entweder das bestehende Pro-

duktportfolio sinnvoll ergänzen oder einen verbes-

serten Marktzugang schaffen. Es ist nicht damit zu 

rechnen, dass das Volumen solcher Transaktionen die 

bisherigen Größenordnungen wesentlich überschreitet.

rohstoffpreise auf stabilem niveau

Die Umsatzkosten werden vor allem durch den Mate-

rial- und den Personalaufwand getrieben. Die für 

ElringKlinger relevanten Rohstoffe und Vorprodukte 

dürften 2016 durch die bestehenden Lieferverträge 

grundsätzlich preisstabil bleiben, auch wenn das nied-

rige Rohstoffpreisniveau das Risiko wieder anziehen-

der Preise in sich birgt. Der geringe Ölpreis sowie ein 

verstärkter Einkauf in China begünstigen derzeit die 

Beschaffungspreise des Konzerns für polyamid- 

basierte Kunststoffgranulate, die im Geschäftsbereich 

Kunststoffgehäusemodule eingesetzt werden. Ähnliches 

gilt für die Zuschläge von Edelstahllegierungen, die 

im Jahresverlauf 2015 weiter nachgegeben haben und 

zum 31. Dezember 2015 nicht mehr allzu deutlich über 

dem Krisenniveau von 2009 liegen. Ein ähnlich kons-

tantes Preisniveau wie für die Rohstoffe und Vorpro-

dukte erwartet ElringKlinger auch für die Stanz reste, 

die der Konzern prinzipiell als Schrott wieder veräu-

ßert. 

Globaler Personalaufbau geplant

Aufgrund des angestrebten Wachstums geht 

ElringKlinger auch für das kommende Jahr von einer 

zunehmenden Beschäftigtenzahl aus. Da vor allem die 

internationalen Tochtergesellschaften wachsen, ist 

auch dort der personelle Anstieg zu erwarten. Dabei 

achtet der Konzern darauf, das Wachstum kostenbe-

wusst und prozessoptimierend zu steuern, so dass der 

Mitarbeiterzuwachs prozentual geringer ausfallen 

sollte als der Umsatzanstieg.

Ergebnisverbesserung zu erwarten 

Der höhere Umsatz wird sich 2016 den Erwartungen 

entsprechend auch in einem steigenden Ergebnis vor 

Zinsen und Steuern (EBIT) widerspiegeln. Allerdings 

wird dieses durch einige Faktoren belastet:

 •  Die unerwartet hohe Nachfrage in einem Geschäfts­

bereich des Segments „Erstausrüstung“ hatte im ab-

gelaufenen Geschäftsjahr 2015 zu Sonderbelastun-

gen in Höhe von 34 Mio. Euro geführt. Für das erste 

Quartal 2016 ist noch von nachlaufenden Posten 

auszugehen, die in Summe auf bis zu 10 Mio. Euro 

geschätzt werden. Insgesamt hat sich durch die 

größeren Ausbringungsmengen auch das operative 

Kostenniveau in der betroffenen Einheit erhöht.

 •  Der Geschäftsbereich „E­Mobility“ leidet unter einer 

schwachen Nachfrage nach mit Elektromotoren an-

getriebenen Fahrzeugen, die durch stimulierende 

Kaufprämien zwar angehoben werden dürfte. Zu ei-

ner nachhaltigen Steigerung bedarf es aber weiterer 

Anreize, wie zum Beispiel einer verbesserten Lade-

infrastruktur und einer höheren Reichweite der Bat-

terien. Hinzu kommt der niedrige Ölpreis, der das 

Fahrzeug mit Verbrennungsmotor in seinen Be-

triebskosten nicht weniger attraktiv macht. Es ist 

daher zu erwarten, dass der geringe Auslastungs-

grad dieses Geschäftsbereichs auch 2016 trotz 
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Strukturmaßnahmen andauern und sich in Verlusten 

im niedrigen bis mittleren einstelligen Millionen-

bereich niederschlagen wird.

 •  Die Umsatz- und Ertragssituation im Geschäftsbe­

reich Abgasnachbehandlung ist naturgemäß größe-

ren Schwankungen ausgesetzt, da der Bereich im 

Gegensatz zum traditionellen ElringKlinger-Serien-

geschäft fast ausschließlich im Projektgeschäft tätig 

ist. ElringKlinger geht derzeit davon aus, dass sich 

die temporäre Nachfrageschwäche nach Abgasreini-

gungssystemen für erdgasbetriebene Kraftwerksan-

lagen oder auch nach Projekten für Binnenschiffe 

und Baumaschinen 2016 fortsetzen wird. 

 •  Im Frühjahr 2016 steht für die deutsche Metall-

industrie die nächste Tarifrunde an, die bis zur Ver-

öffentlichung des Geschäftsberichts noch nicht ab-

geschlossen sein wird. Als Forderung haben die 

Gewerkschaften eingangs der Verhandlungen eine 

Lohnsteigerung von 5 % genannt. Auch wenn die 

Arbeitgeberverbände diese Forderung als zu hoch 

ablehnen, werden sich die zu erwartenden Verhand-

lungsergebnisse kostensteigernd in einem Rahmen 

von 0 bis 5 % bewegen und auf das Ergebnis von 

ElringKlinger auswirken. Diesen Anstieg werden 

Kosteneinsparungen und Rationalisierungsmaßnah-

men im Konzern weitgehend ausgleichen müssen. 

Fast die Hälfte der Konzernmitarbeiter ist im Inland 

beschäftigt. 

Insgesamt ist aufgrund der beschriebenen Effekte von 

einem um Einmaleffekte bereinigten EBIT vor Kauf-

preisallokation von 160 bis 170 Mio. Euro auszugehen. 

Mittelfristig strebt der Konzern ein EBIT-Margen-

niveau (bereinigt vor Kaufpreisallokation) von 13 bis 

15 % an.

Weiterhin hohe investitionsquote

Das starke Wachstum der vergangenen Jahre erforder-

te auch hohe Investitionen. Deren Quote stieg auf über 

10 % des Jahresumsatzes, soll aber mittel- bis lang-

fristig auf ein Niveau von 7 bis 9 % vom Konzernum-

satz zurückgeführt werden. Um dieses Ziel zu errei-

chen, werden die bereits geplanten wie auch die 

anstehenden Maßnahmen einer grundlegenden Prü-

fung hinsichtlich ihrer Notwendigkeit und zeitlichen 

Umsetzung unterzogen. Im laufenden Geschäftsjahr 

werden sich die Investitionen noch auf einem ähnlich 

hohen Niveau wie 2015 bewegen.

ElringKlinger bekennt sich zum Standort Deutschland 

und investiert weiterhin in den Ausbau seines Haupt-

standortes in Dettingen/Erms. Um zukünftiges Wachs-

tum realisieren zu können, wird eine separate Logis-

tikhalle gebaut, die in den bestehenden Gebäuden die 

Erweiterung der Produktionskapazitäten ermöglicht. 

Um der unerwartet hohen Nachfrage in einem Ge-

schäftsbereich des Segments „Erstausrüstung“ nach-

zukommen, wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr 

2015 begonnen, in Kecskemét, Ungarn, einen neuen 

Produktionsstandort aufzubauen. Bis zur Mitte des 

laufenden Jahres wird die Aufnahme der Produktion 

erwartet.

Planmäßig wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr ein 

neues Grundstück inklusive Gebäude für die akquirier-

te ElringKlinger Automotive Manufacturing, Inc., War-

ren, USA in Southfield, USA erworben, um die beiden 

Produktionsstandorte der Gesellschaft zusammenzu-

führen. Der Umzug ist für 2016 vorgesehen.

Die hohe Nachfrage nach Komponenten, die das Fahr-

zeuggewicht reduzieren, schlägt sich für ElringKlinger 

unter anderem in einer guten Auftragslage für akusti-

sche und thermische Abschirmteile in Leichtbauweise 

nieder. Daher investiert der Konzern weiter an den 

bestehenden Standorten in Buford, USA und Toluca, 

Mexiko, um die Produktionskapazitäten der hohen 

Nachfrage anzupassen.

Zwar haben sich die Wachstumsraten in China norma-

lisiert, aber die Produktionsschätzungen zeigen, dass 

dieser Markt nach absoluten Stückzahlen weiterhin 

weltweit am stärksten wachsen wird. Diese hohe 

Nachfrage erfordert den Neubau des Werks in Suzhou, 

China, der im abgelaufenen Geschäftsjahr in die Wege 

geleitet wurde und auch 2016 zu Auszahlungen führen 

wird. Darüber hinaus wird am dortigen Standort eine 

zweite Fertigungslinie für Hydroform-Hybrid-Leicht-

baukomponenten aufgebaut, nachdem die Produktion 

der Teile mit einem deutschen Premiumhersteller er-

folgreich angelaufen ist.
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Working Capital soll gesenkt werden

Ebenfalls erfolgreich ist ElringKlinger mit seiner stra-

tegischen Aufstellung, den Werkzeugbau in den Kon-

zern zu integrieren. Dadurch kann das Unternehmen 

Verfahrenstechniken realisieren, die hinsichtlich des 

Rohstoffeinsatzes effizient und hinsichtlich der Pro-

zesse optimiert sind und in der Folge einen Wettbe-

werbsvorteil bedeuten. Solange die Werkzeuge herge-

stellt und erstverwendet, aber noch nicht im Rahmen 

der Serienproduktion an den Kunden fakturiert wur-

den, erhöhen sie den Vorratsbestand und damit das 

Working Capital. Dieses fällt auch deswegen mit 

609,1 Mio. Euro im Branchenvergleich hoch aus und 

ist im abgelaufenen Geschäftsjahr um 73,9 Mio. Euro 

oder 13,8 % gegenüber dem Vorjahr angewachsen. 

Im kommenden Jahr soll das Niveau um rund 20 bis 

30 Mio. Euro gesenkt und in den Folgejahren durch 

ein konsequentes Forderungs- und Vorratsmanage-

ment nachhaltig verbessert werden.

Wieder positiver operativer free Cashflow erwartet

Eine stärkere Ertragslage und ein verbessertes Wor-

king Capital werden sich unmittelbar auf die Kapital-

flussrechnung auswirken. Unter Berücksichtigung ei-

nes gleichbleibenden Niveaus der Investitionen ist 

daher damit zu rechnen, dass der 2016 generierte ope-

rative Free Cashflow nicht mehr oder nur leicht nega-

tiv ist. Werden die Investitionen mittelfristig wie ge-

plant auf den Zielkorridor von 7 bis 9 % des Umsatzes 

gesenkt und erhöhen sich die Ergebnisse, wird sich 

auch der operative Free Cashflow weiter verbessern.

verbesserungen in der Gesamtkapitalrentabilität

Die Kapitalrentabilität misst der Konzern am Return on 

Capital Employed (ROCE). Das eingesetzte Kapital wird 

sich zwar aufgrund des Wachstums erhöhen, gleichzei-

tig sind aber leichte Verbesserungen im Working Capital 

vorgesehen. Zudem ist aufgrund der bereits beschriebe-

nen Effekte von einer verbesserten Ertragslage aus-

zugehen, so dass sich die Gesamtkapitalrentabilität 

 (ROCE) insgesamt leicht verbessern wird. Mittel- bis 

langfristig strebt ElringKlinger ein Niveau von 15 % an.

nettofinanzverbindlichkeiten auf höherem  niveau 

erwartet

Hinsichtlich der Laufzeiten seiner Finanzverbindlich-

keiten ist der Konzern differenziert aufgestellt und kann 

auf einen möglichen Anstieg des Zinsniveaus flexibel 

reagieren. Nachdem sich die Finanzverbindlichkeiten 

zum 31. Dezember 2015 insgesamt auf 535,7 (417,0) 

Mio. Euro belaufen haben, wird der Konzern (vor 

 Akquisitionen) sein Verschuldungsniveau wachstums-

bedingt ausdehnen. Für 2016 wird daher eine Netto-

verschuldung erwartet, die über dem Niveau des abge-

laufenen Jahres (486,8 Mio. Euro) liegt. 

Die Eigenkapitalquote wird sich gemäß den Erwartun-

gen 2016 knapp unter 50 % befinden und damit das 

Ziel von 40 bis 50 % der Bilanzsumme voll erfüllen.

segment Erstausrüstung: starkes Wachstum

Mit gut 80 % steuerte das Segment „Erstausrüstung“ 

2015 den mit Abstand größten Anteil des Konzern-

umsatzes bei. Auch im laufenden Geschäftsjahr wird 

sich die Entwicklung der vergangenen Jahre fortsetzen, 

dass vor allem Abschirmteile sowie Leichtbaumodule 

aus Hochleistungskunststoff stark nachgefragt werden, 

so dass deren relative Bedeutung für den Konzern – 

gemessen am Umsatz – zunehmen wird. Hinzu kommt, 

dass sich die Produktionsausweitung der Leichtbauträ-

ger in Hybrid-Bauweise auch im Umsatz widerspiegeln 

wird. Auch die Geschäftsbereiche Zylinderkopfdichtun-

gen, Spezialdichtungen und Kunststoffgehäusemodule 

erfahren weiterhin eine hohe Nachfrage. Man kann da-

von ausgehen, dass die gute Auftragslage auch einen 

höheren Umsatz zur Folge haben wird.

Insgesamt ist für das Segment 2016 ein Umsatzwachs-

tum im Konzerndurchschnitt von 5 bis 7 % zu erwar-

ten. Die Profitabilität wird aufgrund der heterogenen 

Margenbeiträge der einzelnen Geschäftsbereiche leicht 

unterhalb des Konzerndurchschnitts liegen.

segment Kunststofftechnik: Profitables Wachstum

Das Segment Kunststofftechnik umfasst neben Dicht-

ringen und Führungen für Dieseleinspritzsysteme so-

wie Turboladerdichtungen auch Kunststoffkomponen-

ten für Wärmetauscher in Großkraftwerken. Für den 

nordamerikanischen Markt ist mit weiteren Erhöhungen 

der Ausbringungsmengen zu rechnen, die wachsenden 

Märkte in China und Indien befinden sich weiterhin in 

der Erschließung.

Insgesamt ist auch für dieses Segment 2016 ein Um-

satzwachstum von 5 bis 7 % zu erwarten. Trotz leich-

ter EBIT-Margenrückgänge im abgelaufenen Jahr von 

16,6 % auf 13,7 % wird die Profitabilität weiterhin 

über der des Konzerndurchschnitts liegen.
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segment Ersatzteilgeschäft: internationales 

 Wachstum

Das Segment Ersatzteile wird seine Marktposition 

weiter strategisch ausbauen. Zum einen ist ange-

strebt, das Produktportfolio sinnvoll zu ergänzen. 

Zum anderen ist geplant, neue Märkte zu erschließen 

und bestehende Märkte stärker zu bearbeiten. 

Im heimischen Markt Deutschland wird der strategi-

sche Ansatz weiterverfolgt, die Positionierung der 

Marke „Elring – Das Original“ im Großhandel weiter 

auszubauen.

Ein Fokus der Vertriebsaktivitäten liegt auf den west- 

und südeuropäischen Märkten wie Frankreich, Italien 

und Spanien, in denen auch aufgrund der jeweiligen 

wirtschaftlichen Lage in der Vergangenheit Aufschübe 

von Reparatur- und Wartungsleistungen festzustellen 

waren. Das abkühlende Verhältnis Russlands mit den 

europäischen Staaten, der fortdauernde Russland/Uk-

raine-Konflikt sowie die daraus resultierenden Abwer-

tungen lokaler Währungen könnten die Umsätze in 

Russland und der Ukraine weiter belasten. Der grund-

sätzlich hohe Anteil deutscher Fabrikate kann das 

Ersatzteilgeschäft in den übrigen osteuropäischen 

Staaten befördern.

Das Marktpotenzial durch zunehmende Anteile deut-

scher Fabrikate – insbesondere im Nutzfahrzeugbe-

reich – dürfte sich auch in den nordafrikanischen Staa-

ten und in den Staaten des Nahen Ostens eröffnen. 

Allerdings besteht das Risiko, dass der niedrige Öl-

preis wie auch die zahlreichen Krisenherde der Regio-

nen die sich bietenden Chancen einschränken.

Der wachsende Anteil des Segments Erstausrüstung in 

Nordamerika und in China hat auch ein größeres 

 Potenzial für das Ersatzteilgeschäft zur Folge. Dieses 

plant ElringKlinger zu heben, um in diesen beiden be-

deutenden Märkten stärker Fuß zu fassen und Wachs-

tum zu realisieren.

Insgesamt ist für dieses Segment 2016 ein Umsatz-

wachstum von rund 5 % zu erwarten. Die Profitabilität 

wird den Erwartungen entsprechend erneut über Kon-

zerndurchschnitt liegen.

muttergesellschaft ElringKlinger AG mit guter 

 Auftragslage

Die Muttergesellschaft ElringKlinger AG generierte 

2015 einen Umsatz von 592,4 Mio. Euro. Während für 

die internationalen Tochtergesellschaften von einem 

stärkeren Wachstum ausgegangen werden kann, ist 

für die ElringKlinger AG nur ein leichtes Wachstum 

des Umsatzes von 0 bis 2 % zu erwarten. Grundlage 

dessen ist eine gute Auftragslage: Gegenüber dem 

Vorjahr fiel der Auftragseingang 2015 um 5,3 Mio. Euro 

oder 0,9 % höher aus, so dass der Auftragsbestand per 

Jahresultimo nochmals um 10,6 Mio. Euro oder 3,4 % 

auf 318,8 Mio. Euro verbessert werden konnte. Von 

dem allgemein erwarteten Wachstum der Automobil-

produktion in den Hauptmärkten Europa, NAFTA und 

Asien-Pazifik wird vor allem das Segment Erstaus-

rüstung profitieren.

Für das Geschäftsjahr 2016 ist von Investitionen auf 

dem vergleichbaren Niveau des Vorjahres auszugehen. 

Am Hauptstandort Dettingen/Erms, Deutschland wird 

eine zusätzliche Logistikhalle benötigt, um Platz für 

weitere Anlagen zu schaffen. Die hohe Nachfrage nach 

ElringKlinger-Produkten erfordert darüber hinaus, 

stetig in neue Maschinen zu investieren.

Hinsichtlich der Profitabilität wird erwartet, dass sich 

2016 trotz Produktivitätssteigerungen und weiter hoch-

laufender Produktfertigungen belastende Faktoren, wie 

zum Beispiel die tarifliche Lohnerhöhung, im Ergebnis 

vor Zinsen und Steuern (EBIT) niederschlagen werden, 

so dass dieses stabil oder leicht unter Vorjahresniveau 

liegen wird. 

Auf der Grundlage der derzeitigen Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage ist der Konzern zuversichtlich, die ge-

planten Ziele erreichen zu können.
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Ausblick 2016  

Umsatz Organisches Wachstum von 5 bis 7 %

eBIt Bereinigt vor Kaufpreisallokation 160 bis 170 Mio. euro

  

Weitere indikationen für das Geschäftsjahr 2016  

sonderbelastung durch unerwartet hohe  
nachfrage bei „erstausrüstung“

10 Mio. euro in Q1, grundsätzlich hohes operatives Kostenniveau 

rOce leichte verbesserung gegenüber vorjahr

Investitionen* hohes niveau des vorjahres, oberhalb des mittelfristigen  
zielkorridors von 7 bis 9 % des Umsatzes

Working capital rund 20 bis 30 Mio. euro besser als 2015

Operativer Free cashflow nicht mehr oder nur leicht negativ

F&e-Kosten Unter Berücksichtigung von aktivierungen rund 5 % des Umsatzes

eigenkapitalquote 40 bis 50 % der Bilanzsumme

  

mittelfristige ziele  

Umsatz Organisches Wachstum von 5 bis 7 % jährlich

eBIt Marge bereinigt vor Kaufpreisallokation  
in höhe von 13 bis 15 % des Konzernumsatzes

rOce 15 %

Investitionen* 7 bis 9 % des Konzernumsatzes

eigenkapitalquote 40 bis 50 % der Bilanzsumme

* Investititonen in sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
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Nachtragsbericht

Nach Ende der Berichtsperiode hat ElringKlinger mit 

Wirkung zum 18. Februar 2016 weitere 5,0 % der An-

teile an der Tochtergesellschaft new enerday GmbH 

mit Sitz in Neubrandenburg, Deutschland, erworben 

und hält seither 80,0 % der Anteile an dem Brennstoff-

zellen-Systemspezialisten. ElringKlinger führt damit 

die Strategie fort, die Minderheitsanteile im Konzern 

so weit wie möglich zurückzuführen.

Mit Wirkung zum 23. Februar 2016 hat Karl Schmau-

der, Mitglied des Vorstands der ElringKlinger AG, sein 

Vorstandsmandat niedergelegt. Herr Schmauder wur-

de 2005 in den Vorstand der ElringKlinger AG berufen 

und hat seither die Bereiche „Vertrieb Erstausrüstung“ 

und „Neue Geschäftsfelder“ verantwortet. Der Vor-

stand von ElringKlinger wird zukünftig daher aus drei 

Mitgliedern bestehen: Neben dem Vorsitzenden des 

Vorstands Dr. Stefan Wolf zählen Theo Becker, Vor-

stand für Produktion und Technik, sowie der Finanz-

vorstand Thomas Jessulat weiterhin zur obersten Kon-

zern-Führungsebene. Dr. Stefan Wolf wird den Bereich 

„Vertrieb Erstausrüstung“ übernehmen. Der Bereich 

„Neue Geschäftsfelder“ wird künftig von Theo Becker 

verantwortet.

Die ElringKlinger-Tochtergesellschaft Hug Enginee-

ring AG hat am 25. Februar 2016 einen Kaufvertrag 

über weitere 80,0 % der Anteile an der Codinox Beheer 

B.V. mit Sitz in Enschede, Niederlande, geschlossen. 

Die Hug Engineering AG, Spezialist im Bereich Ab-

gasreinigungssysteme mit Sitz in Elsau, Schweiz, hält 

bereits 10,0 % der Anteile. Der Kaufpreis liegt im 

niedrigen einstelligen Millionenbereich und wird bei 

Vollzug des Vertrages fällig. Zudem wurden Vereinba-

rungen über eine Earn-Out-Klausel getroffen. Dieser 

Vollzug ist von bestimmten Bedingungen abhängig, 

insbesondere der Verschmelzung von vier Tochterge-

sellschaften der Codinox Beheer B.V. auf die Mutter-

gesellschaft. Mit dem Vollzug ist im April 2016 zu 

rechnen.

Die Deutsche Börse hat in der Sitzung vom 3. März 

2016 über Veränderungen in der Zusammensetzung 

ihrer Aktienindizes entschieden. Die bislang im MDAX 

notierte Aktie der ElringKlinger AG verlässt daraufhin 

den Index und wird mit Wirkung zum 21. März. 2016 

im SDAX geführt. Für die Zusammensetzung der Indi-

zes am deutschen Aktienmarkt sind zwei Kriterien 

maßgebend: die Marktkapitalisierung des Streubesit-

zes und das durchschnittliche Handelsvolumen einer 

Aktie. Die ElringKlinger AG rangierte bei beiden Be-

wertungskriterien auf einem der hinteren Ranglisten-

plätze und musste aufgrund dessen mit ihrer Aktie aus 

dem MDAX weichen. 

Darüber hinaus haben sich nach Abschluss der Be-

richtsperiode keine weiteren wesentlichen berichts-

pflichtigen Ereignisse ergeben.

Dettingen / Erms, den 23. März 2016

Der Vorstand

Dr. Stefan Wolf Theo Becker Thomas Jessulat

Vorsitzender
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in Tausend € Anhang 2015 2014*

umsatzerlöse (1) 1.507.253 1.325.834

Umsatzkosten (2) - 1.132.973 - 967.352

bruttoergebnis vom umsatz  374.280 358.482

    

vertriebskosten (3) - 115.992 - 93.418

allgemeine verwaltungskosten (4) - 69.343 - 61.449

Forschungs-  und entwicklungskosten (5) - 61.438 - 57.253

sonstige betriebliche erträge (6) 20.132 18.727

sonstige betriebliche aufwendungen (7) - 12.391 - 11.086

Operatives Ergebnis  135.248 154.003

    

Finanzerträge  25.394 18.492

Finanzaufwendungen  - 31.886 - 19.401

finanzergebnis (8) ­ 6.492 ­  909

    

Ergebnis vor Ertragsteuern  128.756 153.094

ertragsteueraufwendungen (9) - 32.969 - 42.495

Periodenergebnis  95.787 110.599

    

davon: ergebnisanteil, der auf nicht beherrschende anteile entfällt (19) 4.211 4.851

davon: Ergebnisanteil der Aktionäre der ElringKlinger AG (19) 91.576 105.748

    

unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie in Eur (10) 1,45 1,67

Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung 
der  El ring Klin ger AG, 1. Januar bis 31. Dezember 2015

* vorjahreszahlen angepasst, siehe erläuterungen im Konzernanhang
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
der  El ring Klin ger AG, 1. Januar bis 31. Dezember 2015

in Tausend € 2015 2014*

Periodenergebnis 95.787 110.599

Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung 20.336 17.916

Gewinne und verluste, die in künftigen Perioden in die 
Gewinn­  und verlustrechnung umgegliedert werden können 20.336 17.916

neubewertung leistungsorientierter versorgungspläne,  
netto nach steuern 4.517 - 21.852

Gewinne und verluste, die in künftigen Perioden nicht in die 
Gewinn­  und verlustrechnung umgegliedert werden können 4.517 ­ 21.852

sonstiges Ergebnis nach steuern 24.853 ­ 3.936

Gesamtergebnis 120.640 106.663

   

davon: Gesamtergebnisanteil, der auf nicht beherrschende  
anteile entfällt 5.633 5.301

davon: Gesamtergebnisanteil der Aktionäre der ElringKlinger AG 115.007 101.362

* vorjahreszahlen angepasst, siehe erläuterungen im Konzernanhang



KO n z E r n A b s C H lu s s

Konzernbilanz
136  

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

Konzernbilanz 
der  El ring Klin ger AG zum 31. Dezember 2015

in Tausend € Anhang 31.12.2015 31.12.2014

AKtivA    

Immaterielle vermögenswerte (11) 213.542 185.343

sachanlagen (12) 827.259 707.980

als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (13) 14.242 11.712

Finanzielle vermögenswerte (14) 1.255 1.728

langfristige ertragsteuererstattungsansprüche (15) 875 1.553

sonstige langfristige vermögenswerte (15) 3.218 6.568

latente steueransprüche (9) 14.108 8.782

langfristige vermögenswerte  1.074.499 923.666

    

vorräte (16) 321.902 290.098

Forderungen aus lieferungen und leistungen (17) 287.229 245.084

Kurzfristige ertragsteuererstattungsansprüche (17) 2.507 4.294

sonstige kurzfristige vermögenswerte (17) 30.731 26.944

zahlungsmittel und Äquivalente (18) 48.925 68.733

Kurzfristige vermögenswerte  691.294 635.153

     

  1.765.793 1.558.819

* vorjahreszahlen angepasst, siehe erläuterungen im Konzernanhang
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in Tausend € Anhang 31.12.2015 31.12.2014

PAssivA    

Gezeichnetes Kapital  63.360 63.360

Kapitalrücklage  118.238 118.238

Gewinnrücklagen  628.933 572.205

Übrige rücklagen  11.098 -10.283

Den Aktionären der  El ring Klin ger AG  
zustehendes Eigenkapital (19) 821.629 743.520

nicht beherrschende anteile am eigenkapital (20) 34.102 31.674

Eigenkapital  855.731 775.194

    

rückstellungen für Pensionen (21) 118.744 124.090

langfristige rückstellungen (22) 12.340 16.638

langfristige Finanzverbindlichkeiten (23) 326.092 268.508

latente steuerschulden (9) 25.114 23.930

sonstige langfristige verbindlichkeiten (24) 3.829 6.219

langfristige verbindlichkeiten  486.119 439.385

    

Kurzfristige rückstellungen (22) 16.423 16.469

verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen (24) 85.939 68.753

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (23) 209.597 148.532

steuerschulden (9) 18.702 16.773

sonstige kurzfristige verbindlichkeiten (24) 93.282 93.713

Kurzfristige verbindlichkeiten  423.943 344.240

  1.765.793 1.558.819
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
der  El ring Klin ger AG, 1. Januar bis 31. Dezember 2015

* anpassung der vorjahreszahlen, siehe erläuterungen im Konzernanhang  

übrige rücklagen

in Tausend €
Gezeichnetes 

Kapital Kapital rücklage
Gewinn­

rücklagen  

neubewertung 
leistungsorien­
tierter versor­

gungspläne

Eigenkapital­  
Effekte aus  

beherrschenden 
Anteilen

unterschieds­
beträge aus der 

Währungs­
umrechnung

Den  
Aktionären der 

 El ring Klin ger AG  
zustehendes  
Eigenkapital

nicht  
beherrschende 

Anteile am 
Eigenkapital

 
Konzern­

eigenkapital

stand am 01.01.2014 63.360 118.238 498.137  ­ 15.989 2.033 8.059 673.838 27.507 701.345

Dividendenausschüttung   - 31.680     - 31.680 - 1.088 - 32.768

Änderung des Konsolidierungskreises         - 46 - 46

Gesamtergebnis   105.748  - 21.360  16.974 101.362 5.301 106.663

 Periodenergebnis   105.748     105.748 4.851 110.599

 sonstiges ergebnis      - 21.360  16.974 - 4.386 450 - 3.936

stand am 31.12.2014 / stand am 01.01.2015 63.360 118.238 572.205  ­ 37.349 2.033 25.033 743.520 31.674 775.194

Dividendenausschüttung   - 34.848     - 34.848 - 1.055 - 35.903

Kauf von anteilen beherrschter Gesellschaften      - 2.050  - 2.050 - 2.150 - 4.200

Gesamtergebnis   91.576  4.364  19.067 115.007 5.633 120.640

 Periodenergebnis   91.576     91.576 4.211 95.787

 sonstiges ergebnis      4.364  19.067 23.431 1.422 24.853

stand am 31.12.2015 63.360 118.238 628.933  ­ 32.985 ­ 17 44.100 821.629 34.102 855.731
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übrige rücklagen

in Tausend €
Gezeichnetes 

Kapital Kapital rücklage
Gewinn­

rücklagen  

neubewertung 
leistungsorien­
tierter versor­

gungspläne

Eigenkapital­  
Effekte aus  

beherrschenden 
Anteilen

unterschieds­
beträge aus der 

Währungs­
umrechnung

Den  
Aktionären der 

 El ring Klin ger AG  
zustehendes  
Eigenkapital

nicht  
beherrschende 

Anteile am 
Eigenkapital

 
Konzern­

eigenkapital

stand am 01.01.2014 63.360 118.238 498.137  ­ 15.989 2.033 8.059 673.838 27.507 701.345

Dividendenausschüttung   - 31.680     - 31.680 - 1.088 - 32.768

Änderung des Konsolidierungskreises         - 46 - 46

Gesamtergebnis   105.748  - 21.360  16.974 101.362 5.301 106.663

 Periodenergebnis   105.748     105.748 4.851 110.599

 sonstiges ergebnis      - 21.360  16.974 - 4.386 450 - 3.936

stand am 31.12.2014 / stand am 01.01.2015 63.360 118.238 572.205  ­ 37.349 2.033 25.033 743.520 31.674 775.194

Dividendenausschüttung   - 34.848     - 34.848 - 1.055 - 35.903

Kauf von anteilen beherrschter Gesellschaften      - 2.050  - 2.050 - 2.150 - 4.200

Gesamtergebnis   91.576  4.364  19.067 115.007 5.633 120.640

 Periodenergebnis   91.576     91.576 4.211 95.787

 sonstiges ergebnis      4.364  19.067 23.431 1.422 24.853

stand am 31.12.2015 63.360 118.238 628.933  ­ 32.985 ­ 17 44.100 821.629 34.102 855.731
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Konzern-Kapitalflussrechnung 
der  El ring Klin ger AG, 1. Januar bis 31. Dezember 2015

* vorjahreszahlen angepasst, siehe erläuterungen im Konzernanhang

in Tausend € Anhang 2015 2014*

ergebnis vor ertragsteuern  128.756 153.094

abschreibungen (abzüglich zuschreibungen)  
auf langfristige vermögenswerte (11) – (14) 87.514 79.227

zinsaufwendungen abzüglich zinserträge (8) 11.585 10.937

veränderung der rückstellungen  - 7.775 1.290

Gewinne/verluste aus dem abgang  
von langfristigen  vermögenswerten  - 1 463

veränderung der vorräte, der Forderungen aus lieferungen  
und leistungen  sowie anderer aktiva, die nicht der Investitions-  
oder Finanzierungstätigkeit  zuzuordnen sind  - 51.832 - 39.725

veränderung der verbindlichkeiten aus lieferungen und 
 leistungen sowie  anderer Passiva, die nicht der Investitions-  
oder Finanzierungstätigkeit  zuzuordnen sind  5.887 8.939

Gezahlte ertragsteuern (9) - 39.353 - 42.508

Gezahlte zinsen  - 9.752 - 8.433

erhaltene zinsen  521 375

sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen und erträge  - 2.220 - 13.723

Cashflow aus betrieblicher tätigkeit  123.330 149.936

    

einzahlungen aus abgängen von sachanlagen, immateriellen   
vermögenswerten und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien  753 543

einzahlungen aus abgängen von finanziellen vermögenswerten  477 806

auszahlungen für Investitionen in immaterielle vermögenswerte (11) - 13.663 - 16.115

auszahlungen für Investitionen in sachanlagen und als 
 Finanzinvestition  gehaltene Immobilien (12), (13) - 176.073 - 147.017

auszahlungen für Investitionen in finanzielle vermögenswerte (14) 0 - 498

auszahlungen für den erwerb von tochterunternehmen   
abzüglich zahlungsmitteln  - 24.151 - 5.708

Cashflow aus investitionstätigkeit  ­ 212.657 ­ 167.989

    

auszahlungen an anteilseigner ohne beherrschenden einfluss  
zum erwerb von anteilen   - 4.200 0

ausschüttungen an aktionäre und anteilseigner  
ohne beherrschenden einfluss  - 35.903 - 32.768

einzahlungen aus der aufnahme von Finanzverbindlichkeiten (23) 162.503 99.783

auszahlungen aus der tilgung von Finanzverbindlichkeiten (23) - 57.111 - 46.934

Cashflow aus finanzierungstätigkeit  65.289 20.081

    

zahlungswirksame veränderung  - 24.038 2.028

einfluss von Wechselkursänderungen auf die zahlungsmittel  4.230 3.756

zahlungsmittel am anfang der Periode (18) 68.733 62.949

zahlungsmittel am Ende der Periode (18) 48.925 68.733
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Anhang 
zum Konzernabschluss der    ElringKlinger AG

Allgemeine Angaben

Die   ElringKlinger AG als Mutterunternehmen des Konzerns ist im Handelsregister beim Amtsgericht 

Stuttgart unter der Nr. HRB 361242 eingetragen. Sitz der Gesellschaft ist Dettingen/Erms (Deutsch-

land). Die Anschrift lautet   ElringKlinger AG, Max-Eyth-Str. 2, 72581 Dettingen/Erms. Die Satzung 

besteht in der Fassung vom 13. Juni 2012. Die Firma der Gesellschaft lautet    ElringKlinger AG.

Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

Der Unternehmensgegenstand der    ElringKlinger AG und ihrer Tochtergesellschaften 

(„   ElringKlinger-Konzern“) ist die Entwicklung, die Herstellung und der Vertrieb von technischen und 

chemischen Produkten, insbesondere von Dichtungen, Dichtungsmaterialien, Kunststofferzeugnissen 

und Baugruppen für die Fahrzeug- und allgemeine Industrie. Die Gesellschaft bietet darüber hinaus 

mit der Technologie ihrer Erzeugnisse in Beziehung stehende Dienstleistungen an. Des Weiteren ge-

hören zum Unternehmensgegenstand die Verwaltung und Verwertung von Grundeigentum.

rechnungslegung

Der Konzernabschluss der    ElringKlinger AG zum 31. Dezember 2015 wurde in Übereinstimmung mit 

den vom International Accounting Standards Board (IASB) verabschiedeten International Financial 

Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, den Inter-

pretationen des IFRS Interpretation Committee (IFRS IC) und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen sowie aktienrechtlichen Vorschriften erstellt. Aus der 

Satzung ergeben sich Regelungen zur Gewinnverwendung. Es wurden alle für das Geschäftsjahr 

2015 zwingend anzuwendenden IAS, IFRS und IFRICs berücksichtigt.

Der Vorstand der    ElringKlinger AG hat den Konzernabschluss am 23. März 2016 zur Genehmigung 

an den Aufsichtsrat, der am 24. März 2016 tagen wird, freigegeben.

Der Konzernabschluss wurde in Euro aufgestellt. Alle Beträge werden in Tausend Euro (TEUR) 

angegeben, soweit nichts anderes vermerkt ist. 

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Umsatzkostenverfahren angewendet. Um die 

Klarheit der Darstellung zu verbessern, werden verschiedene Posten der Konzern-Bilanz und der 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst. 

Folgende Rechnungslegungsvorschriften beziehungsweise Ergänzungen bestehender Vorschriften 

wurden im Geschäftsjahr 2015 erstmals angewendet:

IFRIC 21 Abgaben

IFRIC 21 beschäftigt sich mit der Fragestellung der Bilanzierung öffentlicher Abgaben, die keine 

Ertragsteuern im Sinne des IAS 12 darstellen und klärt insbesondere, wann Verpflichtungen zur 

Zahlung derartiger Abgaben im Abschluss als Verbindlichkeiten zu erfassen sind. Aus der Anwen-

dung der Interpretation ergeben sich keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss 

des    ElringKlinger-Konzerns.

Jährliche Verbesserungen zu IFRS (2011 – 2013)

Die Verlautbarung betrifft kleinere Änderungen an IFRS 1, IFRS 3, IFRS 13 und IAS 40. Auf die 

Vermögens- und Ertragslage des Konzerns haben die Änderungen keine wesentlichen Auswirkungen.

Folgende bereits veröffentlichte Standards, die bereits in das EU-Recht übernommen wurden, 

sind für das Geschäftsjahr 2015 noch nicht verpflichtend anzuwenden und werden vom ElringKlinger- 

Konzern noch nicht angewendet:
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Änderungen an IAS 19 Leistungsorientierte Pläne: Arbeitnehmerbeiträge 

Durch die Änderung des IAS 19 werden die Vorschriften für mit der Dienstzeit verknüpfte Bei-

träge von Arbeitnehmern oder Dritten zu leistungsorientierten Pensionsplänen modifiziert. Dem-

nach können nun von der Anzahl der Dienstjahre unabhängige Beiträge zur Reduzierung des laufen-

den Dienstzeitaufwandes der Periode, in welcher die zugehörige Arbeitsleistung erbracht wurde, 

erfasst werden. 

Ist ein Arbeitnehmerbeitrag dagegen abhängig von der Anzahl der Dienstjahre, muss zwingend 

das Anwartschaftsbarwertverfahren angewendet werden. Die Änderung ist erstmals im Geschäfts-

jahr anzuwenden, das am oder nach dem 1. Februar 2015 beginnt. Sie ist rückwirkend anzuwenden. 

Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Es werden keine wesentlichen Auswirkungen auf den 

 ElringKlinger-Konzern erwartet.

Jährliche Verbesserungen zu IFRS (2010 – 2012)

Die Verlautbarung betrifft kleinere Änderungen an IFRS 2, IFRS 3, IFRS 8, IFRS 13, IAS 16, IAS 24 

und IAS 38. Sie sind erstmals im Geschäftsjahr anzuwenden, das am oder nach dem 1. Februar 2015 

beginnt. Es sind keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss zu erwarten.

Änderungen an IAS 16 und IAS 41: Fruchttragende Pflanzen 

Auf Grund der Änderung an IAS 16 und IAS 41 wird auf biologische Vermögenswerte, welche 

die Definition fruchttragender Pflanzen erfüllen, nun IAS 16 anstatt IAS 41 angewendet. Demzufolge 

werden solche Pflanzen nach dem erstmaligen Ansatz bis zu ihrer Reife zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten bewertet. Für die Bewertung nach der Reife, besteht die Wahl zwischen dem Anschaf-

fungskosten- beziehungsweise dem Neubewertungsmodell. Die Erzeugnisse von biologischen Ver-

mögenswerten, welche der Definition von fruchttragenden Erzeugnissen entsprechen, werden 

hingegen weiterhin gemäß IAS 41 zum beizulegenden Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten 

angesetzt. Die Änderungen sind rückwirkend auf die Geschäftsjahre, welche nach dem 1. Januar 

2016 beginnen, anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Die Änderung ist für den 

 ElringKlinger-Konzern ohne Relevanz, da dessen Bilanz keine biologischen Vermögenswerte auf-

weist. 

Änderungen IFRS 11 Gemeinsame Vereinbarungen – Erwerb von Anteilen an einer gemein-

schaftlichen Tätigkeit

Durch die Änderung des IFRS 11 wird klargestellt, dass Erwerbe und Hinzuerwerbe von Antei-

len an gemeinschaftlichen Tätigkeiten, die einen Geschäftsbetrieb im Sinne des IFRS 3 darstellen, 

nach den Prinzipien für die Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen des IFRS 3 und 

anderer anwendbarer IFRS zu bilanzieren sind, soweit diese nicht im Konflikt mit Regelungen des 

IFRS 11 stehen. Die Änderungen gelten nicht, sofern das Berichtsunternehmen und die daran betei-

ligten Parteien unter gemeinsamer Beherrschung (common control) des gleichen obersten beherr-

schenden Unternehmens stehen. Die neuen Regelungen gelten prospektiv für Anteilserwerbe, die in 

Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen, stattfinden. Eine frühere freiwil-

lige Anwendung ist zulässig. ElringKlinger hält derzeit keine Anteile an gemeinschaftlichen Tätig-

keiten, weswegen die Änderung des Standards ohne Folgen für den ElringKlinger-Konzern bleibt.

IAS 16 Sachanlagen und IAS 38 Immaterielle Vermögenswerte – Klarstellung akzeptabler Ab-

schreibungsmethoden

Mit diesen Änderungen stellt das IASB weitere Leitlinien zur Festlegung einer akzeptablen Ab-

schreibungsmethode zur Verfügung. 

Demnach sind umsatzbasierte Abschreibungsmethoden für Sachanlagen nicht und für immate-

rielle Vermögenswerte lediglich in bestimmten Ausnahmefällen sachgerecht. Die Änderungen sind 

auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen. Eine frühere frei-

willige Anwendung der Änderungen ist zulässig. Da im ElringKlinger-Konzern keine umsatzabhän-

gigen Abschreibungen vorgenommen werden, wird mit keinen Auswirkungen gerechnet.



KO n z E r n A b s C H lu s s

anhang
144  

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

Jährliche Verbesserungen zu IFRS (2012 – 2014)

Die Verlautbarung betrifft kleinere Änderungen an IFRS 5, IFRS 7, IAS 19 und IAS 34. Sie sind 

erstmals im Geschäftsjahr anzuwenden, das am oder nach dem 1. Januar 2016 beginnt. Es werden 

keine wesentlichen Auswirkungen auf den ElringKlinger-Konzern erwartet. 

Folgende bereits veröffentlichte Standards, für die ein Endorsement der EU noch nicht erfolgt 

ist, sind für das Geschäftsjahr 2015 noch nicht verpflichtend anzuwenden und werden vom 

   ElringKlinger- Konzern noch nicht angewendet:

IFRS 9 Finanzinstrumente

Der IASB hat sein Projekt zur Ablösung von IAS 39 Finanzinstrumente – Ansatz und Bewertung 

– im Juli 2014 durch die Veröffentlichung der endgültigen Version von IFRS 9 Finanzinstrumente 

abgeschlossen. In der finalen Fassung des IFRS 9 wurden insbesondere die Rechnungslegungs-

bereiche Klassifizierung und Bewertung von Finanzinstrumenten, Bilanzierung von Wertminde-

rungen von finanziellen Vermögenswerten sowie die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen 

grundlegend überarbeitet. Der IFRS 9 ist erstmals in Berichtsperioden anzuwenden die am oder 

nach dem 1. Januar 2018 beginnen. Die Erstanwendung hat grundsätzlich retrospektiv zu erfolgen, 

allerdings werden diverse Vereinfachungsoptionen gewährt. Eine frühere freiwillige Anwendung 

des Standards ist zulässig. Auswirkungen auf den ElringKlinger-Konzern können sich insbesondere 

aus der früheren Erfassung erwarteter Wertminderungen aufgrund des „expected loss“ Modells 

ergeben sowie in solchen Fällen, in denen bestimmte Finanzinstrumente nicht mehr zu fortgeführ-

ten Anschaffungskosten bilanziert werden können. Die vollen Auswirkungen des neuen Standards 

auf den ElringKlinger-Konzern werden derzeit noch analysiert.

IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen

Der neue Standard wurde vom IASB im Mai 2014 veröffentlicht und hat zum Ziel, die Vielzahl 

der bisher in diversen Standards und Interpretationen enthaltenen Regelungen zur Umsatzrealisie-

rung zusammenzuführen und einheitliche Grundprinzipien festzulegen, die für alle Branchen und 

für alle Kategorien von Umsatztransaktionen anwendbar sind. IFRS 15 legt fest, wann und in wel-

cher Höhe Erlöse zu erfassen sind. Als Grundprinzip erfolgt die Erlösrealisierung im Zuge des 

Transfers von Gütern und Dienstleistungen in Höhe der erwarteten Gegenleistung. IFRS 15 enthält 

u. a. erweiterte Leitlinien zu Mehrkomponentengeschäften sowie neue Regelungen zur Behandlung 

von Dienstleistungsverträgen und Vertragsanpassungen. Zudem fordert der neue Standard die 

Offenlegung einer Reihe quantitativer und qualitativer Informationen, um Nutzer des Konzern-

abschlusses zu befähigen, die Art, die Höhe, den zeitlichen Anfall sowie die Unsicherheit von 

Umsatzerlösen und Zahlungsströmen aus Verträgen mit Kunden zu verstehen. IFRS 15 ersetzt IAS 

11 und IAS 18 sowie die dazugehörigen Interpretationen. Die neuen Regelungen sind erstmals auf 

Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen. Eine frühere freiwilli-

ge Anwendung ist zulässig. Unternehmen können für den Übergang auf den neuen Standard zwi-

schen einem vollständig retrospektiven Ansatz (mit optionalen praktischen Erleichterungen) und 

einem modifizierten retrospektiven Ansatz wählen. Letzterer gestattet die erstmalige Anwendung 

des Standards ab der laufenden Berichtsperiode ohne Anpassung der Vergleichszeiträume, erfor-

dert aber zusätzliche Angaben. Die Untersuchung der Auswirkungen aus der Anwendung dieses 

neuen Standards ist bisher noch nicht abgeschlossen. Für    ElringKlinger können sich Änderungen 

hinsichtlich des Erfassungszeitpunkts von Umsatzerlösen aus Geschäften mit mehreren Teilleistun-

gen ergeben. Aus heutiger Sicht wird sich die Anwendung von IFRS 15 nicht wesentlich auf die Er-

trags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns auswirken. Die Angabevorschriften werden ge-

mäß den Vorgaben des Standards erweitert.

IFRS 16 Leasingverhältnisse 

Der im Januar 2016 veröffentlichte Standard zur Leasingbilanzierung betrifft in erster Linie 

Leasingnehmer, da der Ansatz des Nutzungsrechts des Leasingobjekts sowie der entsprechenden 

Leasingverbindlichkeit verpflichtend wird. Anwendungserleichterungen werden für Leasinggegen-



KO n z E r n A b s C H lu s s

anhang
 

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

145

stände von niedrigem Wert und für kurzfristige Leasingverhältnisse eingeräumt. Leasinggeber 

hingegen sind im Vergleich zu IAS 17 nur von geringfügigen Änderungen bei der Bilanzierung der 

Leasingverhältnisse betroffen. Darüber hinaus werden durch IFRS 16 die Anhangsangaben sowohl 

für Leasingnehmer, als auch für Leasinggeber erweitert. Der neue Standard ist erstmals auf Ge-

schäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen. Eine vorzeitige Anwen-

dung ist nur in Verbindung mit IFRS 15 Umsatzerlöse aus Verträgen mit Kunden zulässig. In wel-

chem Maße die Bilanzierung des    ElringKlinger-Konzerns von diesem Standard betroffen ist, wird 

derzeit noch analysiert. 

Änderungen an IFRS 10 und IAS 28 Veräußerung oder Einbringung von Vermögenswerten eines 

Investors an beziehungsweise in ein assoziiertes Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen

Die Änderung fokussiert die Diskrepanz zwischen den Vorschriften von IFRS 10 und IAS 28 bei 

der Bilanzierung von Veräußerungen beziehungsweise Einbringungen von Vermögenswerten eines 

Investors an oder in ein assoziiertes Unternehmen. 

Durch die vorgenommene Änderung ist nun klar definiert, dass, sofern die Transaktion gemäß 

IFRS 3 einen Geschäftsbetrieb betrifft, der gesamte Erlös, welcher durch die Veräußerung beziehungs-

weise Einbringung der Vermögenswerte erzielt wird, beim Investor zu erfassen ist. Betrifft die 

Transaktion hingegen die Veräußerung von Vermögenswerten, welche keinen Geschäftsbetrieb ge-

mäß IFRS 3 darstellen, werden die Gewinne, beziehungsweise Verluste nur anteilig bis zur Höhe der 

Anteile der anderen, nicht verbundenen Investoren erfasst. Der IASB hat inzwischen beschlossen, 

den Erstanwendungszeitpunkt der Änderungen auf unbestimmte Zeit zu verschieben. 

IFRS 10,  IFRS 12 und IAS 28 Investmentgesellschaften – Anwendung der Konsolidierungsaus-

nahme

Im Dezember 2014 hat der IASB einen Änderungsstandard veröffentlicht, um Fragestellungen in 

Bezug auf die Anwendung der Ausnahme von der Konsolidierungspflicht für Investmentgesellschaften 

zu klären. Der Standard ist ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden, wobei eine freiwillige vorzeitige 

Anwendung gestattet ist. Die Änderungen sind für den Konzern nicht relevant, da die    ElringKlinger AG 

die Definitionsmerkmale einer Investmentgesellschaft gemäß IFRS 10 nicht erfüllt.

Änderung an IAS 12: Erfassung latenter Steueransprüche für nicht realisierte Verluste 

Die Änderung dieses Standards hat die Vereinheitlichung der Bilanzierung latenter Steuer-

ansprüche aus nicht realisierten Verlusten zum Ziel, welche im Zusammenhang mit zum Zeit-

wert bilanzierten Vermögenswerten stehen. Die Änderung ist für Geschäftsjahre anzuwenden, 

die am oder nach dem 1. Januar 2017 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Die Aus-

wirkungen der Änderung werden derzeit noch analysiert.

Änderungen an IAS 7: Kapitalflussrechnung 

Die Änderungen an IAS 7 wurden vom IASB im Rahmen seiner Angabeninitiative veröffentlicht 

und enthalten Vorgaben für zusätzliche Anhangangaben zu Veränderungen der Verbindlichkeiten 

aus Finanzierungsaktivitäten. Die neuen Vorschriften sind erstmals im Geschäftsjahr anzuwenden, 

das am oder nach dem 1. Januar 2017 beginnt.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss der    ElringKlinger AG zum 31. Dezember 2015 sind neben der    ElringKlinger AG 

die Jahresabschlüsse von acht (2014: 8) inländischen und 32 (2014: 30) ausländischen Tochterun-

ternehmen einbezogen, an denen die    ElringKlinger AG unmittelbar oder mittelbar mehr als 50 % 

der Anteile hält oder aus anderen Gründen die Möglichkeit hat, deren Finanz- und Geschäftspolitik 

zu beherrschen. Die Einbeziehung beginnt zu dem Zeitpunkt, ab dem das Beherrschungs-Verhältnis 

besteht; sie endet, wenn diese Möglichkeit nicht mehr gegeben ist. 

Eine Übersicht über die 40 einbezogenen Unternehmen ist auf der Folgeseite dargestellt.
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Aufstellung des Anteilsbesitzes und Konsolidierungskreis
zum 31. Dezember 2015

name der Gesellschaft sitz
Kapitalanteil 
in %

mutterunternehmen   

    elringKlinger aG1 Dettingen / erms  

   

Anteile an verbundenen unternehmen (im Konzernabschluss vollkonsolidiert)  

inland   

Gedächtnisstiftung Karl MÜller BeleGschaFtshIlFe Gmbh Dettingen / erms 100,00

elring Klinger Motortechnik Gmbh Idstein 92,86

  elringKlinger logistic service Gmbh rottenburg / neckar 96,00

  elringKlinger Kunststofftechnik Gmbh Bietigheim-Bissingen 77,50

Polytetra Gmbh / De3 Mönchengladbach 77,50

hug engineering Gmbh2 Magdeburg 93,67

new enerday Gmbh / De neubrandenburg 75,00

KOchWerK catering Gmbh Dettingen / erms 100,00

   

Ausland   

  elringKlinger abschirmtechnik (schweiz) aG sevelen (schweiz) 100,00

hug engineering aG elsau (schweiz) 93,67

elring Klinger (Great Britain) ltd. redcar (Großbritannien) 100,00

  elringKlinger Italia srl settimo torinese (Italien) 100,00

hug engineering s.p.a.2 Mailand (Italien) 93,67

technik-Park heliport Kft. Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) 100,00

  elringKlinger hungary Kft. Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) 100,00

elring Parts ltd. Gateshead (Großbritannien) 100,00

elring Klinger, s.a.U. reus (spanien) 100,00

  elringKlinger tr Otomotiv sanayi ve ticaret a.Ş. Bursa (türkei) 100,00

  elringKlinger Meillor sas nantiat (Frankreich) 100,00

hUrO supermold s.r.l. timisoara (rumänien) 100,00

  elringKlinger canada, Inc. leamington (Kanada) 100,00

  elringKlinger north america, Inc. Plymouth / Michigan (Usa) 100,00

  elringKlinger Usa, Inc. Buford (Usa) 100,00

  elringKlinger automotive Manufacturing, Inc. Warren (Usa) 100,00

hug engineering Inc.2 austin (Usa) 93,67

elring Klinger México, s.a. de c.v. toluca (Mexiko) 100,00

eKaser, s.a. de c.v. toluca (Mexiko) 100,00

elring Klinger do Brasil ltda. Piracicaba (Brasilien) 100,00

  elringKlinger south africa (Pty) ltd. Johannesburg (südafrika) 100,00

  elringKlinger automotive components (India) Pvt. ltd. ranjangaon (Indien) 100,00

changchun   elringKlinger ltd. changchun (china) 88,00

  elringKlinger Korea co., ltd. changwon (südkorea) 100,00

  elringKlinger china, ltd. suzhou (china) 100,00

  elringKlinger engineered Plastics north america, Inc.3 Buford (Usa) 77,50

  elringKlinger engineered Plastics (Qingdao) commercial co., ltd.3 Qingdao (china) 77,50

  elringKlinger Marusan corporation.4 tokio (Japan) 50,00

taiyo Jushi Kakoh co., ltd.5 tokio (Japan) 50,00

Marusan Kogyo co., ltd.6 tokio (Japan) 23,45

Pt.   elringKlinger Indonesia5 Karawang (Indonesien) 50,00

  elringKlinger (thailand) co., ltd5 Bangkok (thailand) 50,00

1  Die   elringKlinger aG erstellt den Konzernabschluss für den größten und  
kleinsten Kreis an einzubeziehenden tochterunternehmen.

2 100 %-igetochtergesellschaft der hUG engineering aG
3 100 %-igetochtergesellschaft der   elringKlinger Kunststofftechnik Gmbh 

4  einbeziehung aufgrund vertraglicher Beherrschungsmöglichkeit
5 100 %-ige tochtergesellschaft der   elringKlinger Marusan corporation
6  46,9 %-ige tochtergesellschaft der   elringKlinger Marusan corporation,  

einbeziehung aufgrund von stimmrechtsmehrheit.
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Angaben zu den von tochterunternehmen gehaltenen nicht beherrschenden Anteilen an 

 unternehmen

Die    ElringKlinger AG hält an der    ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH, Bietigheim-Bissingen 

(Deutschland), mit ihren 3 Tochtergesellschaften

 • Polytetra GmbH, Mönchengladbach, Deutschland 

 • ElingKlinger Engineered Plastics (Qingdao) Commercial Co., Ltd., China

 •    ElringKlinger Engineered Plastics North America, Inc., Buford, USA

(Teilkonzern EKT) beherrschende Anteile in Höhe von 77,5 %. Die nicht beherrschenden Anteile 

betragen 22,5 %.

Der auf nicht beherrschende Anteile entfallende Gewinn dieses Teilkonzerns beträgt für das 

Geschäftsjahr 2015 TEUR 2.585 (2014: TEUR 2.835).

An die nicht beherrschenden Anteilseigner wurde im Geschäftsjahr 2015 eine Dividende in 

Höhe von TEUR 255 ausgeschüttet. Der Rest in Höhe von TEUR 745 wurde an die Muttergesell-

schaft    ElringKlinger AG ausgeschüttet.

Cashflow des teilkonzerns: 
in Tausend € 2015

Betriebliche tätigkeit 18.063

Investitionstätigkeit - 15.254

Finanzierungstätigkeit - 2.316

zahlungswirksame veränderungen 493

Einfluss von Wechselkursänderungen auf die zahlungsmittel 192

Wesentliche finanzinformationen des teilkonzerns in zusammengefasster form
in Tausend € 2015 2014

langfristige vermögenswerte 63.490 53.250

Kurzfristige vermögenswerte 37.705 40.488

langfristige verbindlichkeiten 14.841 16.851

Kurzfristige verbindlichkeiten 7.588 8.412

Umsatzerlöse 96.621 93.386

ergebnis vor ertragsteuern (eBt) 14.262 15.308

Periodenergebnis 10.227 10.965

Gesamtergebnis 11.290 9.682
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Weitere Detailinformationen
in Tausend € 2015 2014

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 3.998 3.312

 Kassenbestand 9 11

 Guthaben bei Kreditinstituten 3.989 3.301

   

langfristige Finanzverbindlichkeiten 2.520 3.596

 gegen Kreditinstitute 2.020 3.096

 gegen verbundene Unternehmen 500 500

   

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 1.163 1.190

 gegen Kreditinstitute aus Darlehen 1.006 1.125

 gegen Kreditinstitute aus Kontokorrent 0 65

 aus Kontokorrent-Darlehen (nur Ic) 157 0

   

zinserträge 238 448

zinsaufwendungen 195 488

Planmäßige abschreibungen 4.613 4.009

 

 

unternehmenszukäufe 2015

Mit Wirkung zum 14. Februar 2015 hat die    ElringKlinger AG 100 % der Anteile an der US-Gesell-

schaft M&W Manufacturing Company, Inc. mit Sitz in Warren, Michigan, USA (M&W)erworben.

Im Anschluss wurde die M&W Manufacturing Company, Inc. in   ElringKlinger Automotive Manu-

facturing, Inc. (EKAM) umfirmiert.

Mit dem Zukauf stärkt der Geschäftsbereich Spezialdichtungen die geografische Aufstellung in 

Nordamerika und die Produktpräsenz im US-Markt. Im Verbund mit dem US-Marktführer M&W avan-

ciert ElringKlinger zum führenden Anbieter bei Getriebesteuerplatten. Neben Nordamerika beliefert 

EKAM von ihrer amerikanischen Fertigung aus verstärkt auch den chinesischen Markt. 

Für den Unternehmenserwerb wurde ein Kaufpreis in Höhe von TEUR 24.276 vereinbart. Die 

transaktionsbezogenen Kosten in Höhe von TEUR 246 wurden in den Verwaltungskosten erfasst.

Die Vermögenswerte und Schulden der erworbenen Anteile wurden zum Erwerbszeitpunkt mit 

ihrem beizulegenden Wert bewertet. Der unter zusätzlicher Berücksichtigung der passiven latenten 

Steuern (TEUR  2.757) auf die aufgedeckten stillen Reserven (TEUR  8.016) verbleibende Unter-

schiedsbetrag von TEUR 17.122 wurde als Firmenwert angesetzt. Dieser wurde vor allem für die 

positiven Ertragsaussichten sowie die erwarteten Synergien bezahlt und dem Segment Erstausrüs-

tung zugeordnet.

Der Firmenwert ist steuerlich nicht abzugsfähig.

Die EKAM hat seit dem Erwerb TEUR 32.151 zum Umsatz und TEUR 969 zum Ergebnis vor 

Steuern des Konzerns beigetragen. Wäre die Akquisition bereits zum 1. Januar 2015 vollzogen 

worden, hätte die   ElringKlinger Automotive Manufacturing, Inc. mit TEUR 36.294 zum Konzern-

umsatz beigetragen und das Ergebnis vor Steuern um TEUR 1.859 erhöht.
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Die endgültige Verteilung des Kaufpreises auf die Vermögenswerte und Schulden kann nach-

folgender Tabelle entnommen werden:

in Tausend €

ifrs buchwert 
zum Erwerbs­

zeitpunkt
Kaufpreis­
allokation

zeitwert zum 
Erwerbs­
zeitpunkt

Immaterielle vermögenswerte – 8.016 8.016

sachanlagen 3.294 – 3.294

vorräte 4.795 – 4.795

Forderungen aus lieferungen und leistungen 4.500 – 4.500

sonstige kurzfristige vermögenswerte 259 – 259

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 125 – 125

summe vermögenswerte 12.973 8.016 20.989

langfristige rückstellungen 104 – 104

latente steuerschulden 772 2.757 3.529

Kurzfristige rückstellungen 229 – 229

verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 4.530 – 4.530

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 4.715 – 4.715

steuerschulden 56 – 56

sonstige kurzfristige verbindlichkeiten 672 – 672

summe schulden 11.078 2.757 13.835

netto vermögenswert 1.895 5.259 7.154

Firmenwert   17.122

Kaufpreis   24.276

 

Bei den identifizierten immateriellen Vermögenswerten handelt es sich um den Kundenstamm 

(TEUR 6.960), Technologien (TEUR 890) sowie den Auftragsbestand (TEUR 166).

Im Rahmen des Erwerbsvorgangs wurden keine Eventualverbindlichkeiten identifiziert.

Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen

Am 17. Juli 2015 hat die   ElringKlinger AG die bisher nicht beherrschenden Anteile an der Tochter-

gesellschaft   ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH mit Sitz in Bietigheim-Bissingen, Deutschland, 

in Höhe von 3 % erworben. Der Erwerbspreis betrug TEUR 4.200, der sich hieraus ergebende Unter-

schiedsbetrag zu den bilanzierten Anteilen im Fremdbesitz wurde erfolgsneutral im Eigenkapital 

erfasst. Die   ElringKlinger AG hält seither 77,5 % der Anteile.

neugründung Gesellschaft

Mit Wirkung zum 29. Dezember 2015 wurde die   ElringKlinger Hungary Kft., mit Sitz in 

 Kecskemét-Kádafalva, Ungarn gegründet. Die   ElringKlinger AG hält 100 % der Anteile. Die Ge-

sellschaft wird zunächst abschirmtechnische Produkte produzieren und beliefert ab 2016 euro-

päische Kunden mit Serienteilen.

unternehmenszukäufe 2014

Mit Wirkung zum 1. Juli 2014 hat die   ElringKlinger AG 75 % der Anteile an der new enerday GmbH 

mit Sitz in Neubrandenburg, Deutschland, erworben.

Mit dem Brennstoffzellen-Spezialisten verstärkt die   ElringKlinger AG ihre Aktivitäten in der 

Hochtemperatur-Brennstoffzelle SOFC (Solid Oxide Fuel Cell). Für den Unternehmenserwerb wurde 

ein Kaufpreis in Höhe von TEUR 1.962 vereinbart. Die transaktionsbezogenen Kosten in Höhe von 

TEUR 15 wurden in den Verwaltungskosten erfasst.



KO n z E r n A b s C H lu s s

anhang
150  

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

Die Vermögenswerte und Schulden der erworbenen Anteile wurden zum Erwerbszeitpunkt mit 

ihrem beizulegenden Wert bewertet. Der unter zusätzlicher Berücksichtigung der passiven latenten 

Steuern (TEUR 81) auf die aufgedeckten stillen Reserven (TEUR 286) verbleibende Unterschieds-

betrag von TEUR 1.896 wurde als Firmenwert angesetzt. Dieser wurde vor allem für die positiven 

Ertragsaussichten sowie die erwarteten Synergien bezahlt und dem Segment Erstausrüstung zuge-

ordnet.

Der Firmenwert ist steuerlich nicht abzugsfähig.

Die erstmalige Vollkonsolidierung des Unternehmens hat zum 31. Dezember 2014 den Umsatz 

des Konzerns um TEUR 199 erhöht und das Ergebnis vor Steuern mit TEUR 91 belastet. Wäre die 

Akquisition bereits zum 1. Januar 2014 vollzogen worden, hätte die new enerday GmbH TEUR 305 

zum Konzernumsatz beigetragen und das Ergebnis vor Steuern mit TEUR 458 belastet.

Die endgültige Verteilung des Kaufpreises auf die Vermögenswerte und Schulden kann nach-

folgender Tabelle entnommen werden:

in Tausend €

ifrs buchwert 
zum Erwerbs­

zeitpunkt
Kaufpreis­
allokation

zeitwert zum 
Erwerbs­
zeitpunkt

Immaterielle vermögenswerte 5 286 291

sachanlagen 221 – 221

vorräte 244 – 244

sonstige kurzfristige vermögenswerte 179 – 179

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 4 – 4

summe vermögenswerte 653 286 939

latente steuerschulden 0 81 81

langfristige verbindlichkeiten 59 – 59

Kurzfristige verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 72 – 72

steuerschulden 77 – 77

sonstige kurzfristige verbindlichkeiten 630 – 630

summe schulden 838 81 919

netto vermögenswerte ­ 185 205 20

nicht beherrschende anteile an den netto vermögenswerten   46

Firmenwert   1.896

Kaufpreis   1.962

Im Rahmen des Erwerbsvorgangs wurden keine Eventualverbindlichkeiten identifiziert.

Mit Wirkung zum 1. Oktober 2014 hat die   ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH, Bietigheim- 

Bissingen, eine 74,5 %ige Tochtergesellschaft der   ElringKlinger AG, 100 % der Anteile an der Poly-

tetra GmbH mit Sitz in Mönchengladbach, Deutschland, erworben.

Mit dem Zukauf baut die   ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH ihre Position in dem Bereich 

Kunststofftechnik aus und sichert sich zusätzliche Wachstumsmöglichkeiten im Bereich der Modul- 

und Systemfertigung.

Für den Unternehmenserwerb wurde ein Kaufpreis in Höhe von TEUR 4.000 vereinbart. Die 

transaktionsbezogenen Kosten in Höhe von TEUR 14 wurden in den Verwaltungskosten erfasst.

Die Vermögenswerte und Schulden der erworbenen Anteile wurden zum Erwerbszeitpunkt mit 

ihrem beizulegenden Wert bewertet. Der unter zusätzlicher Berücksichtigung der passiven latenten 

Steuern (TEUR 424) auf die aufgedeckten stillen Reserven (TEUR 1.306) verbleibende Unterschieds-

betrag von TEUR 1.496 wurde als Firmenwert angesetzt. Dieser wurde vor allem für die positiven 

Ertragsaussichten sowie die erwarteten Synergien bezahlt und dem Segment Kunststofftechnik zu-

geordnet.
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Der Firmenwert ist steuerlich nicht abzugsfähig.

Die erstmalige Vollkonsolidierung des Unternehmens hat zum 31. Dezember 2014 den Umsatz 

des Konzerns um TEUR 1.122 und das Ergebnis vor Steuern um TEUR 370 erhöht. Wäre die Akqui-

sition bereits zum 1. Januar 2014 vollzogen worden, hätte die Polytetra GmbH TEUR 5.073 zum 

Konzernumsatz beigetragen und das Ergebnis vor Steuern um TEUR 826 erhöht.

Die endgültige Verteilung des Kaufpreises auf die Vermögenswerte und Schulden kann nachfol-

gender Tabelle entnommen werden:

in Tausend €

ifrs buchwert 
zum Erwerbs­

zeitpunkt
Kaufpreis­
allokation

zeitwert zum 
Erwerbs­
zeitpunkt

Immaterielle vermögenswerte 16 1.306 1.322

sachanlagen 1.456 – 1.456

vorräte 1.273 – 1.273

Forderungen aus lieferungen und leistungen 493 – 493

sonstige kurzfristige vermögenswerte 32 – 32

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 250 – 250

summe vermögenswerte 3.520 1.306 4.826

rückstellungen für Pensionen 231 – 231

langfristige rückstellungen 2 – 2

langfristige Finanzverbindlichkeiten 127 – 127

latente steuerschulden 190 424 614

Kurzfristige rückstellungen 206 – 206

verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 313 – 313

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 412 – 412

steuerschulden 217 – 217

sonstige kurzfristige verbindlichkeiten 200 – 200

summe schulden 1.898 424 2.322

netto vermögenswerte 1.622 882 2.504

Firmenwert   1.496

Kaufpreis   4.000

Im Rahmen des Erwerbsvorgangs wurden keine Eventualverbindlichkeiten identifiziert.

zusammenfassung der wesentlichen bilanzierungs­ und bewertungsmethoden

Der Konzernabschluss wurde nach dem Prinzip der historischen Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten mit Ausnahme der nach IFRS zwingend zum beizulegenden Zeitwert zu bewertenden Ver-

mögenswerte und Schulden erstellt.

Im Folgenden werden die grundlegenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die bei der 

Aufstellung des Konzernabschlusses angewendet wurden, dargestellt:

Konsolidierungsmethoden

Die Vermögenswerte und Schulden der in den Konzernabschluss einbezogenen inländischen und 

ausländischen Unternehmen werden nach den für den   ElringKlinger-Konzern geltenden einheit-

lichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angesetzt und bewertet.

Bei einem Unternehmenserwerb sind die Vermögenswerte und Schulden der erworbenen 

Tochterunternehmen mit ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt zu bewerten. So-

weit der Kaufpreis der Anteile die identifizierten, zum Zeitwert zu bewertenden Vermögenswerte 
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und Schulden übersteigt, wird der Unterschiedsbetrag als Geschäfts- oder Firmenwert aktiviert. Im 

Falle eines negativen Unterschiedsbetrags erfolgt eine erneute Bewertung der identifizierbaren 

Vermögenswerte und Schulden sowie eine erneute Bemessung der Anschaffungskosten. 

Ein danach verbleibender negativer Unterschiedsbetrag wird erfolgswirksam erfasst.

Aufgedeckte stille Reserven und Lasten werden im Rahmen der Folgekonsolidierung entsprechend 

den korrespondierenden Vermögenswerten und Schulden fortgeführt, abgeschrieben bzw. aufgelöst. 

Aktivierte Geschäfts- oder Firmenwerte werden nach IFRS 3 nicht planmäßig abgeschrieben, sondern 

es wird jährlich eine Wertminderungsprüfung durchgeführt. 

Werden zusätzliche Anteile an einer bereits voll konsolidierten Tochtergesellschaft erworben, so 

wird die Differenz aus Kaufpreis und Buchwert nicht beherrschender Anteile erfolgsneutral im 

Eigenkapital erfasst.

Die auf konzernfremde Gesellschafter entfallenden Anteile am Eigenkapital von Tochterunter-

nehmen sind innerhalb des Eigenkapitals des Konzerns als gesonderter Posten ausgewiesen. 

Die Jahresergebnisse der im Laufe des Jahres erworbenen oder veräußerten Tochterunternehmen 

werden vom effektiven Erwerbszeitpunkt an oder bis zum effektiven Abgangszeitpunkt in die 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung einbezogen.

Das Geschäftsjahr der einbezogenen Unternehmen, mit Ausnahme der indischen Tochtergesell-

schaft (31. März), entspricht dem Geschäftsjahr des Mutterunternehmens. Bei abweichenden Ge-

schäftsjahren werden Zwischenabschlüsse auf den Bilanzstichtag des Mutterunternehmens erstellt.

Alle Forderungen, Verbindlichkeiten, Umsätze, sonstigen Erträge und Aufwendungen innerhalb 

des Konsolidierungskreises werden eliminiert. Aufgelaufene Zwischenergebnisse aus konzerninternen 

Lieferungen sind bei den Vorräten bzw. bei langfristigen Vermögenswerten abgesetzt.

Währungsumrechnung

Die Berichtswährung des   ElringKlinger-Konzerns ist der Euro.

Fremdwährungsgeschäfte werden in den Jahresabschlüssen der   ElringKlinger AG und der ein-

bezogenen Unternehmen mit den Kursen zum Zeitpunkt der Geschäftsvorfälle umgerechnet. Am 

Bilanzstichtag werden Vermögenswerte und Schulden in Fremdwährung mit dem Stichtagskurs 

bewertet. Umrechnungsdifferenzen werden erfolgswirksam erfasst.

Umrechnungsdifferenzen aus monetären Posten, die Teil einer Nettoinvestition sind, werden bis 

zum Abgang der Nettoinvestition über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital erfasst.

Die Abschlüsse der ausländischen Unternehmen werden nach dem Konzept der funktionalen 

Währung in Euro umgerechnet. Da die Tochterunternehmen ihre Geschäfte in finanzieller, wirt-

schaftlicher und organisatorischer Hinsicht selbstständig betreiben, ist die funktionale Währung 

identisch mit der jeweiligen Landeswährung der Gesellschaft. Im Konzernabschluss werden die 

Aufwendungen und Erträge aus Abschlüssen von einbezogenen Gesellschaften, die in Fremdwäh-

rung aufgestellt sind, zum Jahresdurchschnittskurs, der aus Tageskursen ermittelt wird, umgerech-

net. Vermögenswerte und Schulden werden zum Stichtagskurs umgerechnet. Währungsdifferenzen 

werden im sonstigen Ergebnis und als gesonderter Posten im Eigenkapital ausgewiesen.

Bei Abgang eines einbezogenen Unternehmens werden kumulierte Währungsdifferenzen als 

Teil des Veräußerungsgewinns bzw. -verlusts erfasst.
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Die folgende Tabelle stellt die bei der Umrechnung verwendeten Kurse dar:

Währung

 

Kürzel
stichtagskurs 

31.12.2015
stichtagskurs 

31.12.2014
Durchschnitts­

kurs 2015 
Durchschnitts­

kurs 2014

Us-Dollar (Usa) UsD 1,08870 1,21410 1,10455 1,32108

Pfund (Großbritannien) GBP 0,73395 0,77890 0,72420 0,80310

Franken (schweiz) chF 1,08350 1,20240 1,06458 1,21274

Kanadischer Dollar (Kanada) caD 1,51160 1,40630 1,42505 1,46358

real (Brasilien) Brl 4,31170 3,22070 3,74256 3,10933

Peso (Mexiko) MXn 18,91450 17,86790 17,67058 17,64530

rMB (china) cnY 7,06080 7,53580 6,94708 8,15428

WOn (südkorea) KrW 1.280,78000 1.324,80000 1.254,24583 1.392,14250

rand (südafrika) zar 16,95300 14,03530 14,28050 14,34063

Yen (Japan) JPY 131,07000 145,23000 133,63083 140,50250

Forint (Ungarn) hUF 315,98000 315,54000 309,58667 309,98250

türkische lira (türkei) trY 3,17650 2,83200 3,03973 2,89420

leu (rumänien) rOn 4,52400 4,48280 4,44073 4,43848

Indische rupie (Indien) Inr 72,02150 76,71900 71,00952 80,70096

Indonesische rupiah  
(Indonesien) IDr 15.039,99000 15.076,10000 14.890,80750 15.681,55750

Bath (thailand) thB 39,24800 39,91000 38,00325 42,98783

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Geschäfts­ oder firmenwert 

Geschäfts- oder Firmenwerte bestehen in folgenden zahlungsmittelgenerierenden 

Einheiten (= Segmenten):

in Tausend €  2015 2014

erstausrüstung 157.072 134.015

Kunststofftechnik 6.313 6.313

ersatzteile 1.658 1.658

Gesamt 165.043 141.986

Geschäfts- oder Firmenwerte werden aktiviert und einem jährlich durchzuführenden Werthaltig-

keitstest unterzogen. Ist die Werthaltigkeit nicht mehr gegeben, wird eine Wertminderung vorge-

nommen. Anderenfalls wird der Wertansatz gegenüber dem Vorjahr unverändert beibehalten. Wert-

minderungen von Geschäfts- oder Firmenwerten werden nicht rückgängig gemacht, auch wenn 

eine Wertminderung nicht mehr vorliegt.

  ElringKlinger führt mindestens jährlich eine Überprüfung der Werthaltigkeit der Geschäfts- 

oder Firmenwerte durch. Die regelmäßige jährliche Überprüfung der Werthaltigkeit der Geschäfts- 

oder Firmenwerte erfolgt zum Stichtag 31. Dezember. Dabei wird der erzielbare Betrag der zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit deren Buchwert gegenübergestellt. Als erzielbarer Betrag wird der 

Nutzungswert herangezogen. 
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Die Nutzungswerte der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten werden durch Diskontierung zu-

künftiger Zahlungsströme bestimmt. Der Ermittlung liegen die folgenden wesentlichen Annahmen 

zugrunde:

Über einen Prognosezeitraum von fünf Jahren erfolgt eine detaillierte Planung der Cashflows 

für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten. Nachfolgende Perioden werden durch den Ansatz 

einer ewigen Rente, die auf Basis des letzten Detailplanjahres bestimmt wird, berücksichtigt. 

Die Planung basiert auf Erwartungen bezüglich der zukünftigen Marktentwicklung unter Be-

rücksichtigung der bisherigen Geschäftsentwicklung. Wesentliche Annahmen betreffen die Um-

satzentwicklung und das Ergebnis nach Steuern. 

Die Umsatzplanung erfolgt im   ElringKlinger-Konzern auf Einzelteilebene. 

Im Hinblick auf die kurzfristige Planung werden der aktuelle Auftragsbestand, Angaben des je-

weiligen Herstellers und Angaben aus unabhängigen Quellen, wie beispielsweise Beratungsunter-

nehmen oder Automobilverbänden herangezogen. Mittelfristig geht   ElringKlinger bei der Umsatz-

planung davon aus, dass die globale Fahrzeugproduktion ein leichtes Wachstum von rund 1 – 2 % 

fortsetzen wird.

Kosten werden im   ElringKlinger-Konzern ebenfalls auf Einzelteilebene geplant. Dabei werden 

Effizienzen und Kostensteigerungen berücksichtigt. Für die in den zahlungsmittelgenerierenden 

Einheiten verarbeiteten Rohstoffe wurden konzernweit einheitliche Planungsprämissen ange-

setzt. Bei Materialpreisen wird nicht von übermäßigen Preissteigerungen ausgegangen. In Bezug 

auf sonstige Kosten wird angenommen, dass sich diese entsprechend der regionalen konjunkturellen 

Entwicklung umsatzabhängig weiterentwickeln werden. 

Als Abzinsungssatz wurde zum 31. Dezember 2015 ein Kapitalkostensatz (WACC) vor Steuern 

von 9,32 % (2014: 10,63 %) verwendet. Der Kapitalkostensatz ergibt sich aus dem risikolosen Basis-

zins nach Methode des Instituts der Wirtschaftsprüfer e. V. (kurz: IDW), der Marktrisikoprämie und 

dem Betafaktor. Der Betafaktor stellt das individuelle Risiko einer Aktie im Vergleich zu einem 

Marktindex dar. Er wird als Durchschnittswert der Vergleichsunternehmen (Peer Group) ermittelt. 

Der Renditezuschlag für die Fremdkapitalkosten („Credit Spread“) als Aufschlag auf den risikolosen 

Basiszins wurde aus dem Rating der Peer Group abgeleitet.

Für die Ermittlung des Endwerts („Terminal Value“) wurde, wie im Vorjahr, der Abzinsungssatz 

ohne Ansatz eines Wachstumsabschlags verwendet.

Aus der zum 31. Dezember 2015 durchgeführten Überprüfung der Werthaltigkeit der Geschäfts- 

oder Firmenwerte ergab sich kein Abwertungsbedarf. Auch vom Management für möglich gehaltene 

Änderungen der wesentlichen Parameter würden zu keinem Abwertungsbedarf führen.

immaterielle vermögenswerte

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte, im Wesentlichen Patente, Lizenzen und Soft-

ware, werden zu Anschaffungskosten aktiviert.

Selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte, mit Ausnahme von Geschäfts- oder Firmen-

werten, werden aktiviert, wenn es hinreichend wahrscheinlich ist, dass mit der Nutzung des Ver-

mögenswertes ein zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden sein wird und die Kosten des Ver-

mögenswertes zuverlässig bestimmt werden können, sowie eine technische und wirtschaftliche 

Realisierbarkeit als auch die Fähigkeit und Absicht der Vermarktung sichergestellt ist. 

Die Herstellungskosten selbst erstellter immaterieller Vermögenswerte werden auf Basis direkt 

zurechenbarer Einzelkosten sowie anteiliger zurechenbarer Gemeinkosten ermittelt. Die alternativ 

zulässige Neubewertungsmethode wird nicht angewendet. 

Sämtliche immaterielle Vermögenswerte im Konzern haben – mit Ausnahme der Geschäfts- oder 

Firmenwerte – bestimmbare Nutzungsdauern und werden entsprechend dieser Nutzungsdauern plan-

mäßig linear abgeschrieben. Patente, Lizenzen sowie Software haben in der Regel Nutzungsdauern 
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von 10 Jahren. Die aktivierten Entwicklungskosten sowie einfache Standardsoftware haben Nutzungs-

dauern von 5 Jahren. Sofern die tatsächliche Nutzungsdauer wesentlich länger oder kürzer als 10 bzw. 

5 Jahre ist, ist die tatsächliche Nutzungsdauer angesetzt. 

sachanlagen

Materielle Vermögenswerte, die im Geschäftsbetrieb länger als ein Jahr genutzt werden, werden als 

Sachanlagen zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige, nutzungsbe-

dingte, lineare Abschreibungen sowie gegebenenfalls außerplanmäßige Wertminderungen, be-

wertet. Die Herstellungskosten selbst erstellter Sachanlagen werden auf Basis direkt zurechenbarer 

Einzelkosten sowie anteiliger zurechenbarer Gemeinkosten ermittelt. Die alternativ zulässige Neu-

bewertungsmethode wird nicht angewendet. 

Den planmäßigen Abschreibungen liegen konzerneinheitlich folgende Nutzungsdauern zugrunde:

Klasse der sachanlagen Jahre

Bauten 15 bis 40

technische anlagen und Maschinen 12 bis 15

erzeugnisbezogene Werkzeuge 3

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 15

Die Nutzungsdauern sowie die Abschreibungsmethoden und Restbuchwerte werden regelmäßig 

überprüft, um zu gewährleisten, dass die Abschreibungsmethode und der Abschreibungszeitraum 

mit dem erwarteten Verbrauch des wirtschaftlichen Nutzens im Einklang stehen.

Als finanzinvestition gehaltene immobilien 

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien werden mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten, 

vermindert um planmäßige, nutzungsbedingte, lineare Abschreibungen bewertet. Sie sind unter 

den langfristigen Vermögenswerten gesondert ausgewiesen. 

Die Nutzungsdauern der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien betragen bei Gebäuden 

40 Jahre und bei Außenanlagen 20 Jahre. 

Wertminderung von sachanlagen und immateriellen vermögenswerten außer Geschäfts­ oder 

firmenwert

An jedem Bilanzstichtag werden Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte beim Vorliegen der 

auf eine Wertminderung hinweisenden Anhaltspunkte einem Wertminderungstest nach IAS 36 

unterzogen. Wenn der Buchwert eines Vermögenswertes über seinem erzielbaren Betrag liegt, 

wird eine Wertminderung auf den erzielbaren Betrag vorgenommen. Der erzielbare Betrag ist der 

höhere der beiden folgenden Werte: der Nettoveräußerungswert abzüglich der voraussichtlichen 

Veräußerungskosten oder der Nutzungswert. Wenn der erzielbare Betrag für den einzelnen Ver-

mögenswert nicht ermittelt werden kann, erfolgt die Schätzung des erzielbaren Betrags auf Ebene 

der nächsthöheren zahlungsmittelgenerierenden Einheit. 

Wertaufholungen werden höchstens bis zu den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten vorgenommen, falls der erzielbare Betrag den Buchwert in folgenden Perioden übersteigt. 

Wertminderungen und Wertaufholungen werden erfolgswirksam erfasst. 
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finanzinstrumente

Ein Finanzinstrument gemäß IAS 39 ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unternehmen zur 

Entstehung eines finanziellen Vermögenswertes und bei einem anderen Unternehmen zur Entstehung 

einer finanziellen Verbindlichkeit oder eines Eigenkapitalinstruments führt.

Die im Konzern gehaltenen Finanzinstrumente werden in die folgenden Kategorien eingeteilt:

 • Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte

 • Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten

 • Kredite und Forderungen

 • Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

 • Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen

 • Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten, die mittels der Effektivzinsmethode zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet werden.

Die Kategorisierung der Finanzinstrumente erfolgt zum Zeitpunkt des Erwerbs auf Basis des 

beabsichtigten Verwendungszwecks.

Finanzielle Vermögenswerte umfassen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige ausgereichte Kredite und Forderungen und 

zu Handelszwecken gehaltene derivative finanzielle Vermögenswerte. 

Unter die finanziellen Verbindlichkeiten fallen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, zu Handelszwecken gehaltene derivative Finanz-

verbindlichkeiten sowie sonstige finanzielle Verbindlichkeiten. 

finanzielle vermögenswerte

Derivate werden am Handelstag, alle anderen marktüblichen Käufe und Verkäufe von finanziellen 

Vermögenswerten am Erfüllungstag bilanziell erfasst. 

Die finanziellen Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet. Dabei werden bei allen Finanzinvestitionen, die nicht als „Erfolgswirksam zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet“ kategorisiert sind, dem Erwerb direkt zurechenbare Transaktions-

kosten berücksichtigt.

Finanzielle Vermögenswerte, die nicht der Kategorie „Erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert“ zugeordnet wurden, werden zu jedem Bilanzstichtag auf Werthaltigkeit überprüft. Ist 

der beizulegende Zeitwert eines finanziellen Vermögenswertes niedriger als sein Buchwert, wird 

der Buchwert auf seinen beizulegenden Zeitwert verringert. Diese Verringerung stellt einen 

Wertminderungsaufwand dar, welcher aufwandswirksam erfasst wird. Eine zuvor aufwands-

wirksam erfasste Wertminderung wird erfolgswirksam rückgängig gemacht, soweit Ereignisse, 

die nach der ursprünglichen Erfassung der Wertminderung aufgetreten sind, dies erfordern. Bei 

Investitionen in Eigenkapitalinstrumente der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ werden 

spätere Wertaufholungen jedoch erfolgsneutral erfasst.

Änderungen des Zeitwerts von als „zur Veräußerung verfügbar“ kategorisierten Vermögenswer-

ten werden nach Berücksichtigung latenter Steuern über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital er-

fasst. Entstehende Fremdwährungsgewinne oder -verluste werden erfolgswirksam behandelt.

Die in der Bilanz angesetzten beizulegenden Zeitwerte entsprechen in der Regel den Marktpreisen 

der finanziellen Vermögenswerte. Sofern diese nicht verfügbar sind, werden sie unter Anwendung 

anerkannter Bewertungsmodelle und Rückgriff auf aktuelle Marktparameter berechnet. Zu den Be-

wertungsmethoden gehören die Verwendung der jüngsten Geschäftsvorfälle zwischen sachverstän-

digen, vertragswilligen und unabhängigen Geschäftspartnern, der Vergleich mit dem aktuellen 

beizulegenden Zeitwert eines anderen, im Wesentlichen identischen Finanzinstruments sowie 

die Analyse von diskontierten Cashflows.

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Bezug von 

Cashflows aus diesem finanziellen Vermögenswert erloschen sind oder übertragen wurden. Im 
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Rahmen der Übertragung müssen im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die mit dem Eigen-

tum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, oder die Verfügungsmacht über den Vermö-

genswert übertragen werden.

Als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete Vermögenswerte werden finanzielle 

Vermögenswerte kategorisiert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung in der nahen Zukunft erwor-

ben werden („zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente“). Hierbei handelt es sich bei 

  ElringKlinger um Derivate, für die die Voraussetzungen für ein Hedge Accounting nicht erfüllt sind. 

Als Kredite und Forderungen werden finanzielle Vermögenswerte kategorisiert, die aus dem 

Geldverkehr, der Erbringung bzw. dem Bezug von Waren oder Dienstleistungen mit Dritten resultieren. 

Die in diese Kategorie eingestuften kurzfristigen Vermögenswerte werden mit den Anschaffungs-

kosten, die langfristigen finanziellen Vermögenswerte werden mit den fortgeführten Anschaffungs-

kosten gemäß der Effektivzinsmethode bewertet.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen den Kassenbestand, Bankguthaben 

sowie kurzfristige Einlagen mit einer ursprünglichen Laufzeit von weniger als drei Monaten und 

werden mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 

Die Wertminderungen zweifelhafter Forderungen umfassen in erheblichem Maß Einschätzun-

gen und Beurteilungen der einzelnen Forderungen, die auf der Kreditwürdigkeit des jeweiligen 

Kunden beruhen. Bestehen objektive Hinweise darauf, dass bei den Krediten und Forderungen 

Wertminderungen eingetreten sind (z. B. erhebliche finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners 

oder negative Veränderungen des Marktumfelds des Schuldners), werden diese erfolgswirksam er-

fasst. Die Wertminderungen von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zunächst auf 

einem Wertberichtigungskonto erfasst. Sofern die Forderung als uneinbringlich eingestuft wird, 

wird die wertgeminderte Forderung ausgebucht.

Die der Kategorie „bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen“ zugeordneten Finanzins-

trumente, bei denen die Absicht sowie die rechtliche Fähigkeit seitens des Konzerns gegeben sind, 

diese bis zum Fälligkeitstermin zu halten, werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu 

fortgeführten Anschaffungskosten erfasst.

Den zur Veräußerung verfügbar kategorisierten Vermögenswerten werden Vermögenswerte zu-

geordnet, sofern es sich um finanzielle Vermögenswerte handelt, bei denen eine Veräußerungsab-

sicht besteht und diese nicht zu Handelszwecken erworben wurden oder die keiner der vorstehend 

genannten Kategorien zugeordnet werden können. Diese Kategorie enthält beispielsweise nicht zu 

Handelszwecken erworbene Wertpapiere. Die Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

finanzielle verbindlichkeiten

Finanzielle Verbindlichkeiten enthalten insbesondere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-

tungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, derivative finanzielle Verbindlichkeiten und 

sonstige Verbindlichkeiten.

Die finanziellen Verbindlichkeiten werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden 

Zeitwert, gegebenenfalls abzüglich der mit der Kreditaufnahme direkt verbundenen Transaktions-

kosten, bewertet. 

Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde lie-

gende Verpflichtung erfüllt, gekündigt oder erloschen ist.

Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, umfas-

sen bei   ElringKlinger die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die verzinslichen 

Darlehen. Sie werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewertet. Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, wenn die Schulden ausge-

bucht oder getilgt werden.

Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, 

umfassen zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten, hier Derivate, ggf. 



KO n z E r n A b s C H lu s s

anhang
158  

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

 einschließlich eingebetteter Derivate, die vom Basisvertrag getrennt wurden, die nicht als Siche-

rungsinstrumente in ein Hedge Accounting einbezogen sind. Gewinne oder Verluste werden er-

folgswirksam erfasst.

Derivative finanzinstrumente und bilanzierung von sicherungsgeschäften 

Nach IAS 39 sind alle derivativen Finanzinstrumente, wie zum Beispiel Währungs-, Preis- und Zins-

swaps sowie Devisentermingeschäfte, zum Marktwert zu bilanzieren, und zwar unabhängig davon, 

zu welchem Zweck oder in welcher Absicht sie abgeschlossen wurden. Da im   ElringKlinger-Konzern 

kein Hedge Accounting zur Anwendung kommt, werden die Veränderungen des beizulegenden Zeit-

werts von derivativen Finanzinstrumenten stets im Ergebnis der Periode erfasst.

Bei den derivativen Finanzinstrumenten handelt es sich im   ElringKlinger-Konzern um Preis-

sicherungsgeschäfte. Die derivativen Finanzinstrumente sind zur Reduzierung der negativen Aus-

wirkungen aus Zins- und Preisrisiken auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

abgeschlossen. Zum Bilanzstichtag bestanden zwei Nickel-Sicherungskontrakte und Termin geschäfte 

für die Commodities Strom und Gas.

vorräte

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bzw. dem niedrigeren Nettoveräuße-

rungswert angesetzt. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Handelswaren sind mit ihren fortgeschrie-

benen durchschnittlichen Anschaffungskosten bewertet. Die Herstellungskosten der unfertigen und 

der fertigen Erzeugnisse werden auf Basis direkt zurechenbarer Einzelkosten sowie anteiliger pro-

duktionsbezogener Gemeinkosten ermittelt. Die Gemeinkostenanteile sind auf Basis der Normalbe-

schäftigung ermittelt. In die Herstellungskosten sind Vertriebskosten sowie Finanzierungskosten 

nicht einbezogen. Verwaltungskosten werden in die Herstellungskosten einbezogen, soweit sie 

durch die Produktion verursacht sind. Der Nettoveräußerungswert stellt den geschätzten Verkaufs-

preis abzüglich aller geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung sowie der Kosten für Marketing, Ver-

kauf und Vertrieb dar. Für erkennbare Wertminderungen wegen mangelnder Gängigkeit und Be-

schaffenheit sowie zur Berücksichtigung gesunkener Veräußerungspreise werden Wertabschläge 

vorgenommen.

In der Mehrzahl der Fälle erwerben die Kunden das wirtschaftliche Eigentum an Werkzeugen. Bis 

zum Übergang des wirtschaftlichen Eigentums werden die Werkzeuge unter den Vorräten bilanziert. 

zahlungsmittel

Flüssige Mittel sind Kassenbestände, Schecks und sofort verfügbare Guthaben bei Kreditinstituten. 

Zahlungsmitteläquivalente werden nicht gehalten. Zahlungsmittel sind mit den fortgeführten An-

schaffungskosten bilanziert.

langfristige vermögenswerte, die als zur veräußerung gehalten eingestuft werden

Langfristige Vermögenswerte, die als zur Veräußerung gehalten eingestuft werden, sind zum nied-

rigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten angesetzt.

rückstellungen für Pensionen 

Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren („Projected 

Unit Credit Method“) gemäß IAS 19 (überarbeitet 2011) ermittelt. Bei der Bewertung werden neben 

den am Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften auch künftig zu erwar-

tende Steigerungen von Renten und Gehältern bei vorsichtiger Einschätzung der relevanten Ein-

flussgrößen sowie biometrische Annahmen berücksichtigt. 
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Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, die sich aus Abweichungen zwischen den 

rechnungsmäßig erwarteten und den tatsächlich eingetretenen Änderungen der Personenbestände 

sowie der Rechnungsannahmen ergeben können, werden vollständig in der Periode erfasst, in der sie 

auftreten. Sie werden außerhalb der Gewinn- und Verlustrechnung im sonstigen Ergebnis ausgewiesen.

Bei der Bestimmung der Diskontierungszinssätze orientiert sich die Gesellschaft an am Kapital-

markt beobachtbaren Zinssätzen für währungskongruente Industrieanleihen erstklassiger Bonität 

(Rating AA oder besser) mit vergleichbarer Laufzeit.

rückstellungen

Rückstellungen werden insoweit berücksichtigt, als sich aus einem vergangenen Ereignis eine ge-

genwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten ergibt, die Inanspruchnahme 

wahrscheinlich ist und die voraussichtliche Höhe des notwendigen Rückstellungsbetrages zuverlässig 

geschätzt werden kann. 

Die Bewertung dieser Rückstellungen erfolgt zur gegenwärtig besten Schätzung der Aufwen-

dungen, die zur Erfüllung der Verpflichtung erforderlich sind. 

Gegebenenfalls entspricht der Rückstellungsbetrag dem Barwert der zur Erfüllung der Verpflich-

tungen voraussichtlich notwendigen Ausgaben. 

Erstattungsansprüche werden ggf. gesondert aktiviert. Sofern der Konzern für eine Rückstellung 

zumindest teilweise eine Rückerstattung erwartet, wird die Erstattung als sonstiger Vermögens-

wert erfasst, sofern der Rückfluss der Erstattung so gut wie sicher ist. 

leasingverhältnisse

Bei Leasingverhältnissen, in denen der Konzern Leasingnehmer ist, wird das wirtschaftliche Eigen-

tum an den Leasinggegenständen gemäß IAS 17 dem Leasingnehmer zugerechnet, wenn dieser im 

Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Chancen und Risiken aus dem Leasinggegen-

stand trägt (Finanzierungsleasing). Die Abschreibungsmethoden und Nutzungsdauern entsprechen 

denen vergleichbarer erworbener Vermögenswerte. Die Aktivierung des Leasinggegenstandes er-

folgt grundsätzlich zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses mit seinem beizulegenden Zeitwert 

oder dem niedrigeren Barwert der künftigen Mindestleasingzahlungen. Anfängliche direkte Kosten 

werden als Teil des Vermögenswertes aufgenommen. Die Leasingverpflichtungen, die in ihrer Höhe 

dem Buchwert des Leasinggegenstandes entsprechen, werden unter den Finanzverbindlichkeiten 

ausgewiesen. 

Soweit bei Leasingverträgen das wirtschaftliche Eigentum beim Leasinggeber liegt (Opera-

ting-Leasing), erfolgt die Bilanzierung der Leasinggegenstände beim Leasinggeber. Die dafür an-

fallenden Leasingaufwendungen werden grundsätzlich als Aufwand linear über die Laufzeit des 

Leasingverhältnisses erfasst.

Leasingverhältnisse, bei denen der   ElringKlinger-Konzern Leasinggeber ist und bei denen nicht 

im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Chancen und Risiken vom Konzern auf den 

Leasingnehmer übertragen werden, werden als Operate Leasingverhältnisse klassifiziert. Erträge 

aus Operating-Leasingverhältnissen der Gewerbeparks werden als Umsatzerlöse erfasst.

Ertrags­ und Aufwandsrealisierung

Umsatzerlöse werden zum beizulegenden Zeitwert der erhaltenen oder zu erhaltenden Gegenleistung 

bewertet und stellen die Beträge dar, die für Güter und Dienstleistungen im normalen Geschäftsablauf 

zu erhalten sind. Die Umsatzerlöse werden vermindert um Erlösschmälerungen, Skonti sowie Um-

satzsteuern ausgewiesen. 

Umsatzerlöse werden erfasst, wenn die geschuldeten Lieferungen und Leistungen erbracht worden 

sind und die mit dem Eigentum verbundenen maßgeblichen Chancen und Risiken auf den Käufer über-

gegangen sind sowie der Zahlungseingang verlässlich erwartet werden kann.
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Zinserträge werden periodengerecht unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst.

Erträge aus Dienstleistungen werden erfasst, sobald die Leistungen erbracht wurden. 

Dividendenerträge aus Finanzinvestitionen werden zum Zeitpunkt der Entstehung des Zahlungs-

anspruchs erfasst. 

Sonstige Erträge werden periodengerecht in Übereinstimmung mit den Bestimmungen des 

zu Grunde liegenden Vertrags erfasst.

Betriebliche Aufwendungen werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, wenn 

die Leistung in Anspruch genommen wird bzw. zum Zeitpunkt der Verursachung.

forschungs­ und Entwicklungskosten

Forschungskosten werden zum Zeitpunkt der Entstehung als Aufwand erfasst. Die Kosten für Ent-

wicklungsaktivitäten werden, sofern nachfolgende Kriterien kumulativ erfüllt werden, aktiviert.

 • Die Entwicklungskosten können verlässlich ermittelt werden.

 • Das Produkt oder der Prozess ist technisch und wirtschaftlich realisierbar.

 • Ein künftiger wirtschaftlicher Nutzen ist wahrscheinlich.

 • Es bestehen die Absicht und ausreichend Ressourcen die Entwicklung abzuschließen und den 

Vermögenswert zu nutzen oder zu verkaufen.

Die aktivierten Kosten sind in den immateriellen Vermögenswerten enthalten. Sonstige Entwick-

lungskosten werden bei der Entstehung aufwandswirksam erfasst.

Die aktivierten Kosten werden über fünf Jahre abgeschrieben. 

zuwendungen der öffentlichen Hand

Öffentliche Zuwendungen fallen im Konzern im Wesentlichen für Entwicklungsprojekte an. Diese 

werden in der Periode erfolgswirksam erfasst, in der sie fließen und als sonstiger betrieblicher Er-

trag ausgewiesen, da die Aufwendungen bereits angefallen sind.

fremdkapitalkosten

In unmittelbarem Zusammenhang mit dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung von qualifizie-

renden Vermögenswerten stehende Fremdkapitalkosten werden bis zu dem Zeitpunkt, an dem die 

Vermögenswerte im Wesentlichen für ihre vorgesehene Nutzung oder zum Verkauf bereitstehen, zu 

den Herstellungskosten dieser Vermögenswerte hinzugerechnet. Nicht nach IAS 23 aktivierte Zin-

sen werden periodengerecht unter Anwendung der Effektivzinsmethode als Aufwand erfasst. Soweit 

einer bestimmten Investition eine Finanzierung konkret zugerechnet werden kann, werden die tat-

sächlichen Fremdfinanzierungskosten aktiviert. Sofern kein direkter Bezug hergeleitet werden kann, 

wird der durchschnittliche Fremdkapitalzinssatz des Konzerns der laufenden Periode berücksichtigt. 

Der durchschnittliche Fremdkapitalzinssatz des Konzerns für das Geschäftsjahr 2015 betrug 2,00 % 

(2014: 2,24 %). Im Geschäftsjahr 2015 wurden TEUR 559 (2014: TEUR 340) Fremdkapitalzinsen 

aktiviert.

Ertragsteuern und latente steuern

Der Ertragsteueraufwand stellt die Summe aus tatsächlichem und latentem Steueraufwand dar.

Der laufende Steueraufwand wird auf Basis des zu versteuernden Einkommens für das jeweilige 

Jahr ermittelt. Das zu versteuernde Einkommen unterscheidet sich vom Ergebnis vor Ertragsteuern 

laut Gewinn- und Verlustrechnung, da es Aufwendungen und Erträge ausschließt, die in früheren 

oder späteren Jahren oder niemals steuerbar bzw. steuerlich abzugsfähig sind. Die Verbindlichkeit 

des Konzerns für den laufenden Steueraufwand wird auf Grundlage der geltenden bzw. bis zum 

Bilanzstichtag gesetzlich fixierten Steuersätze berechnet.
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Latente Steuern sind die erwarteten Steuerbe- und -entlastungen aus den Differenzen der Buch-

werte von Vermögenswerten und Schulden in den Steuerbilanzen der Einzelgesellschaften, verglichen 

mit den jeweiligen Wertansätzen im Konzernabschluss nach IFRS. Dabei kommt die bilanz orientierte 

Verbindlichkeitsmethode zur Anwendung. Solche Vermögenswerte und Schulden werden nicht 

angesetzt, wenn sich die temporäre Differenz (i) aus dem erstmaligen Ansatz eines Geschäfts- oder 

Firmenwerts oder (ii) aus der erstmaligen Erfassung von anderen Vermögenswerten und Schulden 

ergibt, welche aus Vorfällen resultieren, die weder das zu versteuernde Einkommen noch das Er-

gebnis vor Steuern laut Gewinn- und Verlustrechnung berühren. Latente Steuern werden für alle 

steuerbaren temporären Differenzen insoweit erfasst, wie es wahrscheinlich ist, dass steuerbare Ge-

winne zur Verfügung stehen, die beim Ausgleich der abzugsfähigen temporären Differenzen genutzt 

werden können. Daneben werden latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge gebildet, sofern 

damit zu rechnen ist, dass diese künftig genutzt werden können. 

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird zu jedem Bilanzstichtag überprüft.

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgt mit den künftigen, im Zeitpunkt der Realisierung 

voraussichtlich gültigen Steuersätzen. 

Die Veränderungen der latenten Steuern werden als Steuerertrag oder -aufwand in der Gewinn- 

und Verlustrechnung erfasst, es sei denn, sie betreffen im sonstigen Ergebnis oder unmittelbar im 

Eigenkapital erfasste Posten; in diesen Fällen werden die Veränderungen der latenten Steuern eben-

falls im sonstigen Ergebnis oder unmittelbar im Eigenkapital dargestellt. 

Eventualschulden und Eventualforderungen 

Eventualschulden werden nicht angesetzt. Sie werden im Anhang angegeben, es sei denn, die Mög-

lichkeit eines Abflusses von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen ist sehr unwahrscheinlich. 

Eventualforderungen werden im Abschluss nicht angesetzt. Sie werden im Anhang angegeben, 

wenn der Zufluss wirtschaftlichen Nutzens wahrscheinlich ist. 

Gebrauch von schätzungen 

Für die Erstellung von Abschlüssen unter Beachtung der Verlautbarungen des IASB sind Schätzun-

gen erforderlich, welche sowohl die Wertansätze in der Bilanz, die Art und den Umfang von Eventu-

alschulden und Eventualforderungen am Bilanzstichtag als auch die Höhe der Erträge und Aufwen-

dungen im Berichtszeitraum beeinflussen. Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich bei 

ElringKlinger im Wesentlichen auf die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen, die Be-

wertung der finanziellen Verbindlichkeit aus einer geschriebenen Verkaufsoption, die Bewertung 

des Geschäfts- und Firmenwertes und die Realisierbarkeit zukünftiger Steuerentlastungen. Die tat-

sächlichen Ergebnisse können von diesen Schätzungen abweichen. Änderungen werden zum Zeit-

punkt einer besseren Erkenntnis ergebniswirksam berücksichtigt.

Garantie- und Gewährleistungsverpflichtungen können durch Gesetz, Vertrag oder Kulanz be-

gründet werden. Rückstellungen werden für die erwartete Inanspruchnahme aus Garantie- oder Ge-

währleistungsverpflichtungen gebildet. Eine Inanspruchnahme ist insbesondere dann zu erwarten, 

wenn die Gewährleistungsfrist noch nicht abgelaufen ist, wenn in der Vergangenheit Gewährleistungs-

aufwendungen angefallen sind oder wenn sich Gewährleistungsfälle konkret abzeichnen. Das Gewähr-

leistungsrisiko ist je nach Sachverhalt entweder aus Einzeleinschätzungen oder aus Erfahrungswerten 

der Vergangenheit abgeleitet und entsprechend zurückgestellt. 

Der Gebrauch von Schätzungen bei anderen Positionen der Konzernbilanz und der Konzerngewinn- 

und Verlustrechnung wird in den Rechnungslegungsgrundsätzen für die jeweiligen Positionen darge-

stellt. Davon sind insbesondere die folgenden Sachverhalte betroffen: Wertminderungen auf Geschäfts- 

oder Firmenwerte sowie der Wertansatz der Rückstellungen für Pensionen.
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risiken und unsicherheiten

Die globalen Fahrzeugmärkte entwickeln sich in der Regel analog zum allgemeinen konjunkturellen 

Verlauf. Dies gilt für das Lkw- noch stärker als für das Pkw-Segment. Kühlt sich die wirtschaftliche 

Entwicklung stark ab, stellt dies ein Risiko für die Pkw-Nachfrage und letztlich die Fahrzeugproduk-

tion dar. In der Folge könnte dies auch eine geringere Nachfrage nach   ElringKlinger-Komponenten 

nach sich ziehen. 

Risiken hinsichtlich der konjunkturellen Entwicklung bestehen nach derzeitiger Einschätzung in 

der Wachstumsverlangsamung in China und der Rezession in Brasilien. Der russische Fahrzeug-

markt ist für   ElringKlinger unwesentlich.

Insgesamt wird eine negative Entwicklung der Weltkonjunktur auch unter Berücksichtigung der 

nachlassenden Dynamik in China, der Rezession in Lateinamerika und Russland sowie der Schwäche 

in Japan derzeit als unwahrscheinlich eingestuft. Der Internationale Währungsfonds geht für das 

Jahr 2016 von einem Wachstum der Weltwirtschaft um 3,4 % aus. 

Mit Blick auf die Automobilbranche sollte die auf Jahressicht zu erwartende weiterhin solide 

Käufernachfrage in Nordamerika, Westeuropa und den asiatischen Märkten der globalen Pkw-Pro-

duktion zu weiteren Zuwächsen verhelfen. Mittelfristig dürfte sich das Wachstum von den Triade-

märkten auf die Schwellen- und Entwicklungsländer verlagern. Durch seine globale Präsenz mit 

Fertigungs- und Vertriebsstandorten in den künftigen Wachstumsregionen hat sich der Konzern auf 

eine mögliche Stagnation oder nachlassende Nachfrage in den traditionellen Fahrzeugmärkten ein-

gestellt.

Ein tiefgreifender Einbruch der Fahrzeugproduktion – ähnlich der Krise in den Jahren 2008/09 

– ist aus heutiger Sicht unwahrscheinlich.   ElringKlinger geht davon aus, dass die globale Fahrzeug-

produktion 2016 um 1 bis 2 % zulegt. 

  ElringKlinger ist mit seiner breiten Kundenstruktur weder von einzelnen Märkten noch von ein-

zelnen Herstellern abhängig. Ein konjunktureller Einbruch in einer Region kann dadurch zumindest 

teilweise aufgefangen werden. Dank seiner flexiblen Kostenstrukturen wäre   ElringKlinger bei größe-

ren konjunkturellen Verwerfungen in der Lage, unverzüglich auf die Marktgegebenheiten zu reagieren. 

Als Instrumente stehen Gleitzeitkonten und flexible Schichtmodelle zur Verfügung sowie die Option, 

Kurzarbeit zu beantragen. Zudem kann durch eine Anpassung der Personalstärke an die Nachfrage-

situation sowie durch die Zusammenlegung von Produktionsmengen einzelner Werke auf veränderte 

Marktlagen reagiert werden. In enger Zusammenarbeit von Zentraleinkauf und Lieferanten würden 

zeitnah die Beschaffungsmengen überprüft und angepasst.

  ElringKlinger berücksichtigt konjunkturelle Risiken bereits bei der Planung in angemessenem 

Umfang. Bei der Budgeterstellung wird das jeweilige makroökonomische Szenario prinzipiell vor-

sichtig ausgelegt.

Für Risiken aus Prozessen werden Rückstellungen gebildet, wenn ein Unternehmen des 

  ElringKlinger-Konzerns Beklagte ist und mehr für als gegen einen negativen Verfahrensausgang 

spricht. Zurückgestellt wird der Betrag, der das Unternehmen bei negativem Verfahrensausgang 

wahrscheinlich belasten wird. Dieser Betrag umfasst die durch das Unternehmen zu leistenden 

Zahlungen wie insbesondere Schadensersatz und Abfindungen sowie die erwarteten Verfahrens-

kosten. Bei Prozessen, bei denen das Unternehmen Klägerin ist, sind lediglich die Verfahrenskosten 

zurückgestellt.
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Einzelangaben zur Gewinn- und  Verlustrechnung

 1  umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse haben sich gegenüber 2014 um TEUR 181.419 auf TEUR 1.507.253 erhöht.

Die Umsatzerlöse des Konzerns setzen sich wie folgt zusammen:

in Tausend €  2015 2014

verkauf von Gütern 1.494.658 1.313.314

erlöse aus der erbringung von Dienstleistungen 8.322 8.069

erträge aus vermietung und verpachtung 4.273 4.451

Gesamt 1.507.253 1.325.834

Aufteilung nach geographischen Märkten:

in Tausend €  2015 2014

Inland 411.491 388.116

ausland 1.095.762 937.718

Gesamt 1.507.253 1.325.834

Maßgebend für die Zuordnung der Umsatzerlöse ist der Standort des Kunden. Die Aufteilung 

des Konzernumsatzes nach Segmenten und Regionen kann der Anmerkung (30) – Segmentbericht-

erstattung – entnommen werden.

 2  umsatzkosten

In den Umsatzkosten sind die zur Erzielung der Umsatzerlöse angefallenen Kosten ausgewiesen.

Sie enthalten:

in Tausend €  2015 2014

Materialaufwendungen 643.207 580.569

Personalaufwendungen 286.026 226.247

abschreibungen 76.344 60.668

sonstige aufwendungen 127.396 99.868

Gesamt 1.132.973 967.352

 3  vertriebskosten

Die Vertriebskosten haben sich gegenüber 2014 um TEUR 22.574 auf TEUR 115.992 erhöht. Die 

Vertriebskosten umfassen im Wesentlichen Personal-, Sach- und Marketingkosten sowie die auf den 

Vertriebsbereich entfallenden Abschreibungen. 

 4  Allgemeine verwaltungskosten

In den allgemeinen Verwaltungskosten sind im Wesentlichen Personal- und Sachkosten sowie die 

auf den Verwaltungsbereich entfallenden Abschreibungen enthalten. Die allgemeinen Verwaltungs-

kosten haben sich gegenüber 2014 um TEUR 7.894 auf TEUR 69.343 erhöht.
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 5  forschungs­ und Entwicklungskosten

Die Forschungs- und Entwicklungskosten umfassen die diesen Aktivitäten zurechenbaren Personal-

kosten und die Kosten der Versuchsmaterialien und -werkzeuge, soweit es sich nicht um Ent-

wicklungskosten handelt, die entsprechend IAS 38.57 zu aktivieren waren. Die Forschungs- und 

Entwicklungskosten haben sich gegenüber 2014 um TEUR 4.185 auf TEUR 61.438 erhöht. Im 

Geschäftsjahr 2015 wurden insgesamt Entwicklungskosten in Höhe von TEUR  9.841 (2014: 

TEUR 9.179) aktiviert.

 6  sonstige betriebliche Erträge

in Tausend €  2015 2014

zuschüsse der öffentlichen hand 7.787 7.433

versicherungsentschädigungen / schadenserstattungen 4.488 3.272

Kostenerstattung Dritter 2.196 1.814

Wertaufholung wertgeminderter Forderungen 1.361 327

auflösung von rückstellungen / abgegrenzten verbindlichkeiten 387 1.450

erträge aus dem abgang von langfristigen vermögenswerten 322 320

lizenzerlöse 52 31

sonstige 3.539 4.080

Gesamt 20.132 18.727

 7  sonstige betriebliche Aufwendungen

in Tausend €  2015 2014

Bildung von rückstellungen / abgegrenzten verbindlichkeiten 2.925 488

sonstige steuern (keine ertragsteuern) 2.653 2.385

Wertberichtigungen auf Forderungen 1.732 1.260

sonstige Gebühren 1.225 593

Forderungsausfälle 1.175 3.079

aufwendungen für schadensfälle 928 802

verluste aus dem abgang von langfristigen vermögenswerten 322 779

aufwendungen für Maschinenverkäufe 111 275

sonstige 1.320 1.425

Gesamt 12.391 11.086
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 8  finanzergebnis

in Tausend €  2015 2014

finanzerträge   

erträge aus Kursdifferenzen 22.696 17.491

zinserträge 782 879

sonstige 1.916 122

finanzerträge gesamt 25.394 18.492

   

finanzaufwendungen   

aufwendungen aus Kursdifferenzen - 19.474 - 7.541

zinsaufwendungen - 12.367 - 11.816

– davon aus derivativen Finanzinstrumenten 0 - 63

sonstige - 45 - 44

finanzaufwendungen gesamt ­ 31.886 ­ 19.401

finanzergebnis ­ 6.492 ­ 909

Die Zinsaufwendungen setzen sich in Höhe von TEUR 2.763 (2014: TEUR 3.679) aus Zinsanteilen 

der Altersversorgungspläne und im Übrigen aus Bankzinsen und Zinsaufwand aus der Aufzinsung 

von langfristigen Rückstellungen zusammen. Im Berichtsjahr wurden Fremdkapitalkosten für sog. 

Qualifying Assets in Höhe von TEUR 559 (2014: TEUR 340) aktiviert; hierdurch verbesserte sich das 

Ergebnis entsprechend. Der Zinsaufwand für Finanzierungsleasing ist von nachrangiger Bedeutung.

 9  Ertragsteuern

Die Ertragsteuern setzten sich wie folgt zusammen:

in Tausend €  2015 2014

tatsächlicher steueraufwand 42.919 41.869

latente steuern - 9.950 626

Ausgewiesener steueraufwand 32.969 42.495

Als Ertragsteuern werden die Körperschaft- und Gewerbesteuer inklusive Solidaritätszuschlag 

der inländischen Konzerngesellschaften sowie die vergleichbaren Ertragsteuern der ausländischen 

Konzerngesellschaften ausgewiesen. 

Für die inländischen Gesellschaften ermittelt sich ein Ertragssteuersatz von 27,9 % (2014: 

28,9 %). Die Besteuerung im Ausland wird zu den in diesen Ländern geltenden Steuersätzen 

berechnet und liegt zwischen 10,0 % und 38,9 % (2014: zwischen 10,0 % und 38,9 %). Der durch-

schnittliche Steuersatz im Ausland liegt bei 28,0 % (2014: 27,6 %).

Die latenten Steuern werden durch Anwendung der Steuersätze ermittelt, die nach der derzeitigen 

Rechtslage in den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gelten bzw. gelten werden.
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Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitungsrechnung vom erwarteten Ertragsteueraufwand, der 

sich theoretisch bei Anwendung des durchschnittlichen nominellen Ertragssteuersatzes von 28,0 % 

(2014: 27,9 %) im Konzern ergeben würde, zum tatsächlich ausgewiesenen Ertragssteueraufwand.

in Tausend €  2015 2014

ergebnis vor ertragsteuern 128.756 153.094

Erwarteter steuersatz 28,0 % 27,9 %

Erwarteter steueraufwand 36.016 42.719

veränderung des erwarteten steueraufwands aufgrund von:   

– Permanenten Differenzen 83 1.170

– Differenz Bemessungsgrundlage lokaler steuern - 57 78

– nutzung bzw. verfall nicht aktivierter steuerlicher verlustvorträge - 374 - 1.317

–  zuschreibung / Wertberichtigung aktivierter  
steuerlicher verlustvorträge (aperiodisch) - 3.495 1.008

– zugang nicht akt. steuerliche verlustvorträge (periodisch) 932 1.239

– Periodenfremden steuern - 767 1.320

– steuersatzbedingten abweichungen 226 - 3.388

– abweichung aufgrund von Quellensteuern 518 0

– sonstigen effekten - 113 - 334

tatsächlicher steueraufwand 32.969 42.495

tatsächlicher steuersatz 25,6 % 27,8 %

Bei in- und ausländischen Tochtergesellschaften einbehaltene Gewinne von TEUR 17.946 (2014: 

TEUR 19.581) sollen in den nächsten Jahren an die ElringKlinger AG ausgeschüttet werden. Der bei 

Ausschüttung in Deutschland anfallende Steueraufwand von TEUR 495 (2014: TEUR 274) wurde im 

Rahmen der latenten Steuern passiviert. Bei in- und ausländischen Tochtergesellschaften darüber 

hinaus thesaurierte Gewinne von TEUR 356.158 (2014: TEUR 316.801) sollen auf Basis der momen-

tanen Planung permanent investiert bleiben.

Latente Steueransprüche auf steuerliche Verlustvorträge sind in Höhe von TEUR 7.002 (2014: 

TEUR 296) gebildet. Auf steuerliche Verlustvorträge in Höhe von TEUR 38.077 (2014: TEUR 37.801) 

wurde keine aktive latente Steuer angesetzt, da von einer Realisierung der Steueransprüche in 

absehbarer Zeit nicht auszugehen ist.

Die noch nicht genutzten ertragsteuerlichen Verlustvorträge entfallen im Wesentlichen auf aus-

ländische Tochtergesellschaften. Die Verfallbarkeit steuerlich nicht berücksichtigter Verlustvorträge 

stellt sich wie folgt dar:

verfall der verlustvorträge innerhalb von  
in Tausend €

 

 31.12.2015 31.12.2014

1 Jahr 0 0

2 Jahren 530 0

3 Jahren 2.189 46

4 Jahren 172 1.170

5 Jahren 982 2.895

größer 5 Jahren 30.526 21.240

Unverfallbar 3.678 12.450

Gesamt 38.077 37.801
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Die Steuerabgrenzungen sind den folgenden Sachverhalten zuzuordnen:

bilanzpositionen
in Tausend €

latente steueransprüche latente steuerschulden

31.12.2015 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2014

Immaterielle vermögenswerte 397 347 10.516 9.370

sachanlagen 3.676 2.686 38.046 31.502

als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 26 0 1.845 1.824

Finanzielle vermögenswerte 2 112 9 20

sonstige langfristige vermögenswerte 64 0 218 18

vorräte 8.383 2.781 1.915 2.060

Forderungen aus lieferungen und leistungen 483 510 1.165 548

sonstige kurzfristige vermögenswerte 556 0 765 1.306

zahlungsmittel und -äquivalente 0 1 0 0

rückstellungen für Pensionen 18.378 19.772 0 37

langfristige rückstellungen 1.624 2.673 8 24

langfristige Finanzverbindlichkeiten 207 64 0 409

sonstige langfristige verbindlichkeiten 112 275 0 0

Kurzfristige rückstellungen 1.843 1.121 31 29

verbindlichkeiten  
aus lieferungen und leistungen 43 41 19 36

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 47 79 84 2

sonstige kurzfristige verbindlichkeiten 1.809 1.795 542 242

latenzen im zusammenhang mit anteilen an  
tochterunternehmen 0 0 495 274

steuerliche verlustvorträge 7.002 296 0 0

summe 44.652 32.553 55.658 47.701

saldierung von aktiven und passiven latenzen - 30.544 - 23.771 - 30.544 - 23.771

bilanzansatz 14.108 8.782 25.114 23.930

Im sonstigen Ergebnis wurden insgesamt TEUR - 1.754 (2014: TEUR 7.952) latente Steuern er-

fasst. Davon beziehen sich TEUR  - 1.962 (2014: TEUR  7.964) auf Pensionsrückstellungen und 

TEUR 208 (2014: TEUR - 12) auf eine Nettoinvestition.

 10   unverwässertes und verwässertes Ergebnis je  Aktie

Um das unverwässerte Ergebnis je Aktie zu erhalten, wird der den Anteilseignern des Mutterunter-

nehmens zustehende Periodengewinn durch die durchschnittliche Anzahl der Stückaktien geteilt.

Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht dem unverwässerten Ergebnis je Aktie und be-

rechnet sich wie folgt:

  2015 2014

ergebnisanteile der aktionäre der  elringKlinger aG in teUr 91.576 105.748

Durchschnittliche anzahl der aktien 63.359.990 63.359.990

Ergebnis je Aktie in Eur 1,45 1,67
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Erläuterungen zur Bilanz

 11  immaterielle vermögenswerte

in Tausend €

Entwicklungs­
kosten (selbst­

geschaffen)

Geschäfts­ 
oder 

firmenwert 
 (erworben)

Patente,  
lizenzen,  

software und 
ähnliche rech­

te  (erworben)

in Herstellung 
befindliche 

 immaterielle 
vermögens­

werte Gesamt

Anschaffungs­ / Herstellungs kosten  
stand am 01.01.2015 44.111 155.386 61.984 46 261.527

Währungsänderungen 1.046 6.211 920 0 8.177

Änderung Konsolidierungskreis 0 17.122 8.015 0 25.137

zugänge 9.841 0 3.645 177 13.663

Umbuchungen 2 0 4 - 4 2

abgänge 5.508 0 435 0 5.943

stand am 31.12.2015 49.492 178.719 74.133 219 302.563

      

Abschreibungen stand am 01.01.2015 25.227 13.400 37.557 0 76.184

Währungsänderungen 712 276 651 0 1.639

zugänge 8.215 0 8.897 0 17.112

Umbuchungen 0 0 17 0 17

abgänge 5.496 0 435 0 5.931

stand am 31.12.2015 28.658 13.676 46.687 0 89.021

      

nettobuchwert am 31.12.2015 20.834 165.043 27.446 219 213.542

      

Anschaffungs­ / Herstellungs kosten  
stand am 01.01.2014 37.326 150.340 52.969 85 240.720

Währungsänderungen 302 1.654 415 0 2.371

Änderung Konsolidierungskreis 0 3.392 1.683 0 5.075

zugänge 9.179 0 6.905 30 16.114

Umbuchungen 406 0 175 - 69 512

abgänge 3.102 0 163 0 3.265

stand am 31.12.2014 44.111 155.386 61.984 46 261.527

      

Abschreibungen stand am 01.01.2014 20.576 13.073 30.361 0 64.010

Währungsänderungen 164 327 294 0 785

Änderung Konsolidierungskreis 0 0 69 0 69

zugänge 7.589 0 6.988 0 14.577

abgänge 3.102 0 155 0 3.257

stand am 31.12.2014 25.227 13.400 37.557 0 76.184

      

nettobuchwert am 31.12.2014 18.884 141.986 24.427 46 185.343
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Das Bestellobligo zum Erwerb von immateriellen Vermögenswerten beträgt zum 31.12.2015 

TEUR 524 (31.12.2014 TEUR 115).

Die gesamten planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte sind in den 

folgenden GuV-Positionen enthalten:

in Tausend €  2015 2014

Umsatzkosten 11.194 11.528

vertriebskosten 3.857 915

allgemeine verwaltungskosten 1.361 1.415

Forschungs- und entwicklungskosten 700 719

Gesamt 17.112 14.577
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 12  sachanlagen

in Tausend €
Grundstücke 

und bauten

technische 
 Anlagen und 

maschinen

Andere 
 Anlagen,  

bGA

in Herstellung 
befindliche 

sachanlagen
 

Gesamt

Anschaffungs­ / Herstellungs kosten  
stand am 01.01.2015 356.387 865.017 150.734 71.014 1.443.152

Währungsänderungen 8.468 8.979 839 1.683 19.969

Änderung Konsolidierungskreis 86 3.206 2 0 3.294

zugänge 19.597 48.396 13.561 91.525 173.079

Umbuchungen 6.266 35.324 2.725 - 44.317 - 2

abgänge 536 7.657 3.739 111 12.043

stand am 31.12.2015 390.268 953.265 164.122 119.794 1.627.449

      

Abschreibungen stand am 01.01.2015 73.612 558.312 103.248 0 735.172

Währungsänderungen 1.757 4.457 183 0 6.397

zugänge 9.004 50.888 10.048 0 69.940

Umbuchungen 0 - 39 21 0 - 18

abgänge 513 7.090 3.698 0 11.301

stand am 31.12.2015 83.860 606.528 109.802 0 800.190

      

nettobuchwert am 31.12.2015 306.408 346.737 54.320 119.794 827.259

      

Anschaffungs­ / Herstellungs kosten  
stand am 01.01.2014 312.000 776.890 137.745 52.308 1.278.943

Währungsänderungen 4.383 14.938 1.207 2.654 23.182

Änderung Konsolidierungskreis 1.603 1.181 439 0 3.223

zugänge 25.795 47.717 11.692 61.776 146.980

Umbuchungen 12.689 29.459 3.065 - 45.724 - 511

abgänge 83 5.168 3.414 0 8.665

stand am 31.12.2014 356.387 865.017 150.734 71.014 1.443.152

      

Abschreibungen stand am 01.01.2014 64.113 506.087 96.635 0 666.835

Währungsänderungen 826 8.898 635 0 10.359

Änderung Konsolidierungskreis 773 535 239 0 1.547

zugänge 7.966 47.612 8.822 0 64.400

Umbuchungen 0 - 50 50 0 0

zuschreibungen 0 208 0 0 208

abgänge 66 4.562 3.133 0 7.761

stand am 31.12.2014 73.612 558.312 103.248 0 735.172

      

nettobuchwert am 31.12.2014 282.775 306.705 47.486 71.014 707.980

Die Sachanlagen enthalten auch gemietete Technische Anlagen mit einem Buchwert von insgesamt 

TEUR 880 (2014: TEUR 1.091), die infolge der Gestaltung der ihnen zugrunde liegenden Leasing-Ver-

träge dem Konzern als wirtschaftlichem Eigentümer zugerechnet werden. Die auf die gemieteten 

Anlagen entfallenden Abschreibungen des Geschäftsjahres betrugen TEUR 189 (2014: TEUR 289).

Im Geschäftsjahr 2015 wurden wie im Vorjahr keine außerplanmäßigen Wertminderungen auf 

Sachanlagen erfasst.

Das Bestellobligo zum Erwerb von Sachanlagen gegen Dritte beträgt zum 31.12.2015 TEUR 45.786 

(31.12.2014 TEUR 54.517).



KO n z E r n A b s C H lu s s

anhang
 

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

171

 13   Als finanzinvestition gehaltene immobilien

in Tausend €

Als finanz­ 
investitionen  

gehaltene  
immobilien

Als finanz­ 
investitionen 

gehaltene 
immo bilien  

im bau Gesamt

Anschaffungs­ / Herstellungskosten stand am 01.01.2015 21.347 91 21.438

Währungsänderungen - 17 0 - 17

zugänge 54 2.940 2.994

stand am 31.12.2015 21.384 3.031 24.415

    

Abschreibungen stand am 01.01.2015 9.726 0 9.726

Währungsänderungen - 13 0 - 13

zugänge 460 0 460

stand am 31.12.2015 10.173 0 10.173

    

nettobuchwert am 31.12.2015 11.211 3.031 14.242

    

Anschaffungs­ / Herstellungskosten stand am 01.01.2014 23.512 96 23.608

Währungsänderungen - 787 - 5 - 792

zugänge 38 0 38

abgänge 1.416 0 1.416

stand am 31.12.2014 21.347 91 21.438

    

Abschreibungen stand am 01.01.2014 10.861 0 10.861

Währungsänderungen - 272 0 - 272

zugänge 463 0 463

abgänge 1.326 0 1.326

stand am 31.12.2014 9.726 0 9.726

    

nettobuchwert am 31.12.2014 11.621 91 11.712

Unter den als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien sind die Gewerbeparks Idstein und 

Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) ausgewiesen. 

Die als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien haben zum Bilanzstichtag einen beizulegenden 

Zeitwert in Höhe von TEUR 17.017 (2014: TEUR 17.695). Die zur Ermittlung des beizulegenden Zeit-

werts verwendeten Input Daten entsprechen der Stufe 3 der Fair Value Hierarchie. Der beizulegende 

Zeitwert wird auf Basis der Discounted-Cashflow-Methode und von Bodenrichtwerten ermittelt. Im 

Rahmen der Discounted-Cashflow-Methode wird der Überschuss der zukünftig erwarteten Miet-

einzahlungen über die erwarteten zahlungswirksamen Aufwendungen auf den Bewertungsstichtag 

abgezinst. Als Kapitalisierungsfaktor wurde ein Zinssatz von 7,88 % (2014: 8,58 %) genutzt. Die 

Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte erfolgte nicht durch einen Gutachter. 

Sämtliche als Finanzinvestition gehaltene Immobilien werden im Rahmen von Operating- 

Leasingverhältnissen vermietet. Die daraus resultierenden Mieteinnahmen beliefen sich auf TEUR 4.273 

(2014: TEUR 4.451). Die direkt mit diesen Finanzinvestitionen im Zusammenhang stehenden 

Aufwendungen betrugen TEUR 3.811 (2014: TEUR 4.192). Wesentliche vertragliche Verpflichtungen 

zum Erwerb oder zur Instandhaltung von als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien lagen zum 

Bilanzstichtag nicht vor. Darüber hinaus bestehen keine Beschränkungen hinsichtlich der Veräußer-

barkeit der als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien.
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  14  finanzielle vermögenswerte

 

in Tausend €
langfristige 
Wertpapiere

übrige   
finanz­ 

investitionen Gesamt

Anschaffungskosten stand am 01.01.2015 1.693 90 1.783

Währungsänderungen 13 7 20

Wertveränderungen - 14 0 - 14

abgänge 400 75 475

stand am 31.12.2015 1.292 22 1.314

    

Abschreibungen stand am 01.01.2015 55 0 55

Währungsänderungen 2 0 2

zugänge 2 0 2

stand am 31.12.2015 59 0 59

    

nettobuchwert am 31.12.2015 1.233 22 1.255

zeitwert 31.12.2015 1.233 22  

    

Anschaffungskosten stand am 01.01.2014 1.940 101 2.041

Währungsänderungen 43 1 44

zugänge 497 1 498

Wertveränderungen 16 0 16

abgänge 803 13 816

stand am 31.12.2014 1.693 90 1.783

    

Abschreibungen stand am 01.01.2014 61 0 61

Währungsänderungen 5 0 5

zuschreibungen 5 0 5

abgänge 6 0 6

stand am 31.12.2014 55 0 55

    

nettobuchwert am 31.12.2014 1.638 90 1.728

zeitwert 31.12.2014 1.646 90  

Die langfristigen Wertpapiere sind in Höhe von TEUR 1.042 (2014: TEUR 1.365) zur Absicherung 

von Pensionsansprüchen verpfändet.

 15   langfristige Ertragsteuererstattungsansprüche und sonstige langfristige vermögenswerte

Die langfristigen Ertragsteuererstattungsansprüche enthalten im Wesentlichen das zum Barwert 

aktivierte Körperschaftsteuerguthaben der ElringKlinger AG in Höhe von TEUR 684 (2014: TEUR 1.341). 

Das Körperschaftsteuerguthaben wird in zehn gleichen Jahresraten von 2008 bis 2017 an die 

  ElringKlinger AG ausgezahlt. 

Unter den sonstigen langfristigen Vermögenswerten ist unter anderem eine Vorauszahlung auf 

zukünftigen Lizenzaufwand in Höhe von TEUR 565 (2014: TEUR 585) ausgewiesen.
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 16   vorräte

in Tausend €  31.12.2015 31.12.2014

roh-, hilfs- und Betriebsstoffe 94.266 86.208

Unfertige erzeugnisse, unfertige leistungen 60.591 54.364

Fertige erzeugnisse und Waren 159.217 145.568

Geleistete anzahlungen 7.828 3.958

Gesamt 321.902 290.098

Bei den Vorräten wurden Wertminderungen aufgrund von Markt- und Gängigkeitsrisiken in 

Höhe von TEUR 17.936 (2014: TEUR 17.881) vorgenommen. Zuschreibungen wurden keine vor-

genommen. Die Wertminderungen sind in den Umsatzkosten erfasst.

 17  forderungen aus lieferungen und leistungen, kurzfristige Ertragsteuererstattungs­

ansprüche  sowie sonstige kurzfristige vermögenswerte 

Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige kurzfristige Vermögenswerte sind 

Wertminderungen in Höhe von TEUR 6.262 (2014: TEUR 5.690) für erkennbare Einzelrisiken sowie 

die voraussichtliche Skontoinanspruchnahme gebildet. 

Der Buchwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und der sonstigen Vermögens-

werte entspricht dem beizulegenden Zeitwert. 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind nicht verzinslich und haben in der Regel eine 

Fälligkeit von 30 bis 120 Tagen. 

Das Wertberichtigungskonto für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen hat sich wie folgt 

entwickelt:

 

in Tausend €  2015 2014

stand 01.01. 5.690 4.698

zuführung 1.732 1.649

auflösung / Inanspruchnahme - 1.026 - 537

Wechselkurseffekte - 134 - 120

stand 31.12. 6.262 5.690

Alle Aufwendungen aus Wertminderungen von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

bzw. Erträge aus deren Auflösung werden unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen bzw. 

Erträgen ausgewiesen.
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Die Fälligkeitsanalyse der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt sich wie folgt dar: 

in Tausend €  31.12.2015 31.12.2014

weder überfällig noch wertgemindert: 239.834 201.349

   

überfällig nicht wertgemindert:   

– bis zu 30 tage 26.738 22.261

– von 31 bis zu 60 tage 7.054 10.119

– von 61 bis zu 90 tage 2.900 2.345

– von 91 bis zu 180 tage 523 2.665

– mehr als 180 tage 382 3.098

Gesamt: 37.597 40.488

   

skontoinanspruchnahme ­ 256 ­ 246

   

Wertgemindert 10.054 3.493

   

buchwert 287.229 245.084

Der Wertberichtigungsbedarf wird zu jedem Abschlussstichtag für die wesentlichen Kunden auf 

Einzelbasis analysiert. Zusätzlich wird eine große Zahl von Forderungen homogen gruppiert und 

gemeinsam auf Wertminderung beurteilt. 

Für den Bestand der weder überfälligen noch wertgeminderten Forderungen wurden zum 

Abschlussstichtag keine Anzeichen dafür identifiziert, dass die Schuldner ihren Zahlungsver-

pflichtungen nicht nachkommen werden.

Die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte enthalten Steuerforderungen aus Umsatzsteuer 

und sonstige Steuern in Höhe von TEUR 14.628 (2014: TEUR 13.410), Festgeldanlagen und Wert-

papiere in Höhe von TEUR 31 (2014: TEUR 31) und sonstige Forderungen gegenüber Dritten in 

Höhe von TEUR 16.073 (2014: TEUR 13.504), davon sind TEUR 1.372 (2014: TEUR 914) finanzielle 

Vermögenswerte und TEUR 11 (2014: TEUR 29) Finanzderivate.

 18   zahlungsmittel und äquivalente

Die Position Zahlungsmittel umfasst Bargeld und Kontokorrentguthaben, die vom Konzern gehalten 

werden. Zahlungsmitteläquivalente gab es wie im Vorjahr nicht.

Der Buchwert dieser Vermögenswerte entspricht ihrem beizulegenden Zeitwert.

 19   Eigenkapital

Die Veränderungen der einzelnen Posten des Eigenkapitals im Konzern sind gesondert in der 

„Eigenkapitalveränderungsrechnung“ dargestellt.

Das Grundkapital der   ElringKlinger AG lag zum 31. Dezember 2015 bei 63.359.990 Euro und ist 

unterteilt in 63.359.990 Stück Namensaktien, die je eine Stimme gewähren. Das Grundkapital ist 

vollständig eingezahlt. Es ergibt sich ein rechnerischer Anteil von 1,00 Euro des Grundkapitals je 

Namensaktie. Die Gewinnverteilung erfolgt nach § 60 AktG in Verbindung mit § 23 Nr. 1 der Satzung. 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital bis zum 

17. Mai 2017 durch Ausgabe neuer Aktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen einmal oder mehr-

mals, insgesamt jedoch um höchstens 31.679.995 Euro zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2012). Den 

Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen. Die Aktien können dabei auch von 



KO n z E r n A b s C H lu s s

anhang
 

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

175

einem oder mehreren Kreditinstituten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären 

zum Bezug anzubieten. Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 

Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen,

 • um Spitzenbeträge auszugleichen;

 • wenn die Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage, insbesondere zum Zweck des Erwerbs von Unter-

nehmen, Unternehmensteilen, Beteiligungen an Unternehmen oder sonstigen mit einem Akquisi-

tionsvorhaben im Zusammenhang stehenden Vermögensgegenständen oder im Rahmen von Un-

ternehmenszusammenschlüssen erfolgt;

 • wenn die neuen Aktien gegen Bareinlage ausgegeben werden und der Ausgabebetrag je neue 

Aktie den Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien nicht wesentlich unterschreitet und 

die unter Ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegebenen Aktien 

insgesamt 10 % des Grundkapitals nicht überschreiten, und zwar weder im Zeitpunkt des 

Wirksamwerdens noch der Ausübung dieser Ermächtigung. Auf die Obergrenze von 10 % des 

Grundkapitals sind Aktien anzurechnen, die während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter 

Ausschluss des Bezugsrechts in direkter oder entsprechender Anwendung des § 186 Abs. 3 

Satz 4 AktG ausgegeben oder veräußert werden.

Der Vorstand hat von der Ermächtigung bisher keinen Gebrauch gemacht.

Die Kapitalrücklage wurde im Wesentlichen durch das aus der Kapitalerhöhung 2010 zugeflos-

sene Aufgeld gebildet.

Die Gewinnrücklagen enthalten die von den Konzerngesellschaften erwirtschafteten Ergebnisse, 

soweit diese noch nicht ausgeschüttet worden sind. Darüber hinaus ist ein Betrag in Höhe von 

TEUR 26.181 aus der IFRS-Erstanwendung im Jahr 2005 enthalten.

Die übrigen Rücklagen enthalten versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus 

Pensionszusagen, Eigenkapitaleffekte aus beherrschenden Anteilen sowie Unterschiedsbeträge aus 

der Währungsumrechnung.

Nach dem deutschen Aktiengesetz bemisst sich die ausschüttungsfähige Dividende nach dem 

Bilanzgewinn, der in dem gemäß den Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbuches aufgestell-

ten Jahresabschluss der ElringKlinger AG ausgewiesen wird. Im Geschäftsjahr 2015 hat die 

  ElringKlinger AG eine Dividende von TEUR 34.848 (EUR 0,55 je Aktie) aus dem Bilanzgewinn 2014 

an die Aktionäre ausgeschüttet. Im Geschäftsjahr 2014 betrug die Ausschüttung TEUR 31.680 

(EUR 0,50 je Aktie) aus dem Bilanzgewinn 2013.

Vorstand und Aufsichtsrat werden der Hauptversammlung zum Jahresabschluss 2015 am 

31. Mai 2016 vorschlagen, aus dem im Jahresabschluss ausgewiesenen Bilanzgewinn in Höhe von 

TEUR 34.848 eine Dividende von EUR 0,55 je dividendenberechtigter Aktie auszuschütten.

20   nicht beherrschende Anteile am Eigenkapital und Periodenergebnis

In den Konzernabschluss wurden Gesellschaften einbezogen, an denen die ElringKlinger AG zu 

weniger als 100 % beteiligt ist. Gemäß IFRS 10 werden die entsprechenden nicht beherrschenden 

Anteile in der Konzernbilanz innerhalb des Eigenkapitals getrennt vom auf die Anteilseigner des 

Mutterunternehmens entfallenden Eigenkapital ausgewiesen. Ebenso werden in der Konzern Ge-

winn- und Verlustrechnung und der Konzern-Gesamtergebnisrechnung nicht beherrschende Anteile 

am Periodenergebnis bzw. Gesamtergebnis gesondert angegeben. 
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21    rückstellungen für Pensionen

Die betriebliche Altersversorgung erfolgt im Konzern bei den Auslandsgesellschaften vorwiegend 

auf Basis beitragsorientierter Zusagen und bei den Inlandsgesellschaften auf Basis leistungsorien-

tierter und beitragsorientierter Versorgungspläne. 

Bei den beitragsorientierten Zusagen (Defined Contribution Plans) zahlt das Unternehmen 

aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher Bestimmungen bzw. auf freiwilliger Basis Beiträge an 

staatliche oder private Rentenversicherungsträger. Nach Zahlung der Beiträge bestehen für das 

Unternehmen keine weiteren Verpflichtungen, wie z. B. Nachschusszahlungen. Die laufenden Bei-

tragszahlungen zu den beitragsorientierten Versorgungsplänen sind als Personalaufwand des 

 jeweiligen Jahres ausgewiesen; sie beliefen sich im Konzern auf insgesamt TEUR  20.529 (2014: 

TEUR 19.004) und sind den jeweiligen Funktionskosten zugeordnet. 

Die leistungsorientierten Pläne (Defined Benefit Plans) werden im Konzern durch die Bildung 

von Rückstellungen für Pensionen berücksichtigt, die nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren 

(„Projected Unit Credit Method“) gemäß IAS 19 ermittelt werden. Im Rahmen der leistungsorien-

tierten Pläne werden den Arbeitnehmern lebenslange Rentenzahlungen ab Erreichen der Alters-

grenze oder ab Eintritt der Invalidität zugesagt. Zusätzlich werden Hinterbliebenenrenten im 

 Todesfall gewährt. Die Höhe der Leistung richtet sich nach der Dauer der Betriebszugehörigkeit und 

dem Endgehalt. Für die tariflichen Mitarbeiter ist die anrechnungsfähige Dienstzeit auf 30 Jahre 

beschränkt. Bei den leitenden Angestellten ist die Leistungshöhe auf 35 % bzw. 45 % des Endgehalts 

beschränkt, wobei teilweise die Leistungen aus vorherigen Zusagen nicht angerechnet werden.

In 2011 wurde das betriebliche Altersversorgungssystem der ElringKlinger AG teilweise umge-

stellt. Zur Absicherung der Rentenzahlungen in der Zukunft wurden die Verpflichtungen gegenüber 

einigen leitenden Angestellten auf die Allianz Pensionsfonds AG, Stuttgart und eine rückgedeckte 

Unterstützungskasse, die Allianz Pensions-Management e. V., Stuttgart übertragen. Der Leistungs-

umfang bleibt unverändert. Das vom Pensionsfonds gehaltene Vermögen stellt Planvermögen i. S.d. 

IAS 19.8 dar und wird daher mit der Verpflichtung gegenüber den Begünstigten saldiert.

Die Pensionspläne der Schweizer Konzerngesellschaften sichern die Mitarbeiter gegen die wirt-

schaftlichen Folgen von Alter, Invalidität und Tod ab. Das Vermögen ist im Rahmen eines Rück-

deckungsvertrages vollständig gedeckt. Durch den Anschluss bei einer vollständig rückgedeck-

ten Sammelstiftung kann keine Unterdeckung entstehen. 

Die Verpflichtungen aus den zugesagten Leistungen unterliegen gewissen Risiken. Insbesondere 

bestehen Rechnungszinsrisiken, sofern fallende Marktzinsen zu einem höheren Barwert der Ver-

pflichtung in der Zukunft führen, Inflationsrisiken, welche zu höheren Rentenleistungen führen 

können und Langlebigkeitsrisiken, sofern über einen längeren als in den verwendeten Sterbetafeln 

angenommenen Zeitraum Leistungen ausgezahlt werden. 

Folgende Rechnungsannahmen liegen der Berechnung der Konzernverpflichtung zu Grunde:

bewertung zum  31.12.2015 31.12.2014

Diskontierungszins anwartschaftsphase 1,94 % 1,84 %

Diskontierungszins rentenphase 1,67 % 1,55 %

erwartete prozentuale Gehaltstrends 2,67 % 2,53 %

zukünftige rentenanpassung 1,75 % 1,75 %
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Die Veränderungen des Anwartschaftsbarwerts der leistungsorientierten Verpflichtungen stellen 

sich wie folgt dar:

   

in Tausend €  2015 2014

barwert der versorgungsansprüche zum 01.01. 156.008 119.670

laufender Dienstzeitaufwand 6.364 4.260

nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand - 846 - 22

eigenbeträge der Begünstigten des Plans 3.664 2.817

zinsaufwand 2.763 3.679

auszahlungen / Inanspruchnahme - 8.513 - 5.449

versicherungsmathematische Gewinne / verluste  - 6.280 29.658

Währungsdifferenzen 4.549 777

sonstige veränderungen 93 47

Änderung Konsolidierungskreis 0 571

barwert der versorgungsansprüche zum 31.12. 157.802 156.008

Davon (teilweise) durch Planvermögen gedeckt 48.709 40.411

Davon nicht gedeckt 109.093 115.597

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der definierten Leistungsverpflichtung beträgt 17 Jahre 

(2014: 18 Jahre).

Die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste entstehen aus den folgenden Effekten:

in Tausend €  2015 2014

effekte aus zinssatzänderungen - 5.316 26.499

effekte aus Änderungen demographischer annahmen - 43 47

effekte aus anderen erfahrungsbedingten anpassungen - 921 3.112

versicherungsmathematische Gewinne / verluste ­ 6.280 29.658

Die Entwicklung des Planvermögens im Laufe des Geschäftsjahres ist in der folgenden Tabelle 

dargestellt: 

in Tausend €  2015 2014

marktwert zum 01.01. 31.918 27.347

Änderung Konsolidierungskreis 0 346

zinsertrag 464 654

arbeitgeberbeiträge 4.603 2.460

eigenbeiträge der Begünstigten des Plans 3.664 2.817

leistungszahlungen - 4.951 - 2.100

versicherungsmathematische Gewinne/verluste 199 - 166

Währungseffekte 3.161 560

marktwert zum 31.12. 39.058 31.918
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Das Planvermögen besteht aus Versicherungsansprüchen. Das Planvermögen und die Barwerte 

der leistungsorientierten Verpflichtungen sind wie folgt auf wesentliche Länder aufgeteilt:

in Tausend €  2015 2014

Barwert der versorgungsansprüche zum 31.12.   

Deutschland 104.879 111.608

schweiz 48.709 40.411

sonstige 4.214 3.989

barwert der versorgungsansprüche zum 31.12. 157.802 156.008

   

Marktwert des Planvermögens zum 31.12.   

Deutschland 4.874 2.778

schweiz 34.063 29.083

sonstige 121 57

marktwert des Planvermögens zum 31.12. 39.058 31.918

 

Der tatsächliche Ertrag aus Planvermögen beträgt TEUR 673 (2014: TEUR 799).

In 2016 wird die Liquiditätsbelastung durch Beiträge zum Planvermögen und den Erstattungs-

ansprüchen sowie direkt vom Konzern getragene Leistungszahlungen voraussichtlich TEUR 3.775 

(2014: TEUR 8.548) betragen. Die zukünftigen Zahlungen aus Pensionsverpflichtungen stellen sich 

wie folgt dar: 

in Tausend €  2015 2014

Für die nächsten 12 Monate 3.775 8.548

zwischen 1 und 5 Jahren 14.693 15.910

Über 5 Jahre 290.389 220.148

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind hinsichtlich der leistungsorientierten Pläne folgende 

Beträge erfasst:

in Tausend €  2015 2014

laufender Dienstzeitaufwand 6.364 4.260

nettozinsaufwand 2.299 3.025

nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand - 846 - 6

Gesamtaufwand 7.817 7.279

Der Nettozinsaufwand setzt sich aus Zinsaufwand in Höhe von TEUR 2.763 (2014: TEUR 3.679) 

sowie Zinserträgen aus Planvermögen in Höhe von TEUR 464 (2014: TEUR 654) zusammen.

Der laufende Dienstzeitaufwand und der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand werden in den 

Personalkosten der Funktionsbereiche erfasst. 
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Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste im laufenden Jahr werden in voller Höhe 

im sonstigen Ergebnis erfasst. Die Entwicklung ist in der folgenden Tabelle dargestellt:

in Tausend €  2015 2014

Im sonstigen ergebnis erfasste versicherungsmathematische  
Gewinne (-) und verluste (+) - 6.479 29.816

Im sonstigen ergebnis erfasste latente steuern auf   
versicherungsmathematische Gewinne (-) und verluste (+) 1.962 - 7.964

Der in der Bilanz ausgewiesene Betrag aus der Verpflichtung des Konzerns ergibt sich wie folgt:

 

in Tausend €  2015 2014

Barwert der Pensionsverpflichtung 157.802 156.008

zeitwert des Planvermögens 39.058 31.918

ausgewiesene Pensionsrückstellung 118.744 124.090

Für die Sensitivitäten wurden der Diskontierungssatz, die Gehaltssteigerungen und die zukünf-

tigen Rentenentwicklungen als wesentliche versicherungsmathematische Annahmen ermittelt. 

Eine 1 %ige Zunahme / Abnahme des Diskontierungssatzes würde zu einer Abnahme / Zunahme 

der DBO um TEUR 18.902 / TEUR 23.775 führen.

Eine 0,5 %ige Zunahme / Abnahme der künftigen Gehaltssteigerungen würde zu einer Zunahme /

Abnahme der DBO um TEUR 2.110 / TEUR 2.442 führen.

Eine Veränderung der künftigen Rentenentwicklungen um +0,25 %/- 0,25 % würde zu einer 

Zunahme / Abnahme der DBO um TEUR 4.182 / TEUR 4.397 führen.

22    sonstige rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:  

in Tausend €

 

31.12.2015

 

31.12.2014

Kurzfristige rückstellungen 16.423 16.469

langfristige rückstellungen 12.340 16.638

Gesamt 28.763 33.107



KO n z E r n A b s C H lu s s

anhang
180  

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

Kurzfristige Rückstellungen:

in Tausend €

verpflich­
tungen 

Personal­
bereich

Gewähr­
leistungs­
verpflich­

tungen

Drohende 
verluste aus  

Kunden­ 
aufträgen

Prozess­
kosten

übrige  
risiken Gesamt

stand zum 31.12.2014 2.284 3.698 3.390 217 6.880 16.469

Währungsänderungen 0 89 63 - 36 10 126

Änderung 
 Konsolidierungskreis 0 0 0 0 229 229

Inanspruchnahme 2.903 1.089 3.347 108 1.464 8.911

auflösung 377 383 80 3 5.235 6.078

zuführung 3.239 2.992 4.084 1.696 2.051 14.062

Umbuchungen 0 417 - 25 78 56 526

stand zum 31.12.2015 2.243 5.724 4.085 1.844 2.527 16.423

Die kurzfristigen Rückstellungen aus übrigen Risiken enthalten Rückstellungen für Finanzderivate 

in Höhe von TEUR 182 (2014: TEUR 140).

Langfristige Rückstellungen:

in Tausend €

verpflich­
tungen 

Personal­
bereich

Gewähr­
leistungs­
verpflich­

tungen
Prozess­

kosten
übrige  
risiken Gesamt

stand zum 31.12.2014 10.081 5.684 325 548 16.638

Währungsänderungen 49 151 11 9 220

Änderung  Konsolidierungskreis 0 104 0 0 104

Inanspruchnahme 915 4.453 0 1 5.369

auflösung 112 261 0 0 373

aufzinsung / abzinsung 113 - 1 2 2 116

zuführung 733 461 31 305 1.530

Umbuchungen 0 - 389 - 81 - 56 - 526

stand zum 31.12.2015 9.949 1.296 288 807 12.340

Rückstellungen im Personalbereich werden unter anderem für Altersteilzeit, Jubiläumszuwen-

dungen und ähnliche Verpflichtungen gebildet.

Die Rückstellung für Gewährleistungen ist die beste Einschätzung des Managements und wurde 

auf der Grundlage von Vergangenheitserfahrungen und des Industriedurchschnitts für fehlerhafte 

Produkte hinsichtlich der Haftung des Konzerns für eine Gewährleistung von zwölf Monaten ge-

schätzt. Daneben wurden konkrete Einzelfälle berücksichtigt. Den Rückstellungen für Gewährleis-

tungen stehen Erstattungsansprüche gegen Haftpflichtversicherer in Höhe von TEUR 1.612 gegen-

über, die unter den sonstigen kurzfristigen Vermögenswerten ausgewiesen sind. 

Die übrigen Risiken betreffen eine Vielzahl von erkennbaren Einzelrisiken und ungewissen Ver-

pflichtungen, die in Höhe ihres wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt werden.
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23    lang­ und kurzfristige finanzverbindlichkeiten

in Tausend € inland Ausland
Gesamt 

31.12.2015 inland Ausland
Gesamt 

31.12.2014

Kontokorrentkredite 111.697 35.081 146.778 114.213 149 114.362

Finanzverbindlichkeiten mit 
 restlaufzeit bis zu einem Jahr 29.376 33.443 62.819 14.199 19.971 34.170

Kurzfristige finanz­
verbindlichkeiten 141.073 68.524 209.597 128.412 20.120 148.532

Finanzverbindlichkeiten mit 
 restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr und bis zu fünf Jahre 207.057 100.822 307.879 161.227 93.643 254.870

Finanzverbindlichkeiten  
mit  restlaufzeit  
von mehr als fünf Jahre 9.028 9.185 18.213 13.638 0 13.638

langfristige  
finanzverbindlichkeiten 216.085 110.007 326.092 174.865 93.643 268.508

Gesamt 357.158 178.531 535.689 303.277 113.763 417.040

Darin enthalten sind Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing in Höhe von TEUR 462 (2014: 

TEUR 455) mit einem Nominalvolumen von TEUR 497 (2014: TEUR 473).

Die durchschnittlichen Zinssätze beliefen sich auf:

in %  31.12.2015 31.12.2014

Kontokorrentkredite:   

Inland 0,87 0,88

ausland 3,31 3,50

finanzverbindlichkeiten:   

Inland: bis zu einem Jahr 3,58 2,86

Inland: mehr als ein und bis zu fünf Jahren 1,95 2,30

Inland: mehr als fünf Jahre 1,87 1,84

ausland: bis zu einem Jahr 2,70 2,28

ausland: mehr als ein und bis zu fünf Jahren 2,43 2,37

ausland: mehr als fünf Jahre 3,26 –

Für Finanzverbindlichkeiten in Höhe von TEUR  380.287 (2014: TEUR  287.442) wurden feste 

Zinssätze vereinbart.

Als Sicherheiten sind Grundschulden auf Betriebsgrundstücke mit einem Buchwert in Höhe von 

TEUR 119.463 (2014: TEUR 117.863), Sicherheiten an Vorräten mit Buchwerten von TEUR 4.866 

(2014: TEUR 6.759) und Sicherheiten an Forderungen mit Buchwerten von TEUR 11.939 (2014: 

TEUR 6.017) eingeräumt. Die gesicherten Verbindlichkeiten valutieren am 31. Dezember 2015 mit 

TEUR 48.266 (2014: TEUR 47.385).

Zum 31. Dezember 2015 standen dem Konzern nicht in Anspruch genommene zugesagte Kredit-

linien in Höhe von TEUR 98.935 (2014: TEUR 87.683) zur Verfügung.
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24    verbindlichkeiten aus lieferungen und  leistungen und sonstige lang­ und kurzfristige 

 verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige lang- und kurzfristige Verbind-

lichkeiten umfassen offene Verpflichtungen aus dem Liefer- und Leistungsverkehr sowie laufende 

Aufwendungen. 

Der Buchwert der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen entspricht annähernd 

ihrem beizulegenden Zeitwert.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige lang- und kurzfristige 

Verbindlichkeiten sind – mit Ausnahme handelsüblicher Eigentumsvorbehalte bei den Verbind-

lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – nicht gesichert. 

In den sonstigen lang- und kurzfristigen Verbindlichkeiten sind unter anderem abgegrenzte Ver-

bindlichkeiten aus Werkzeugerlösen enthalten. Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten ge-

genüber Dritten enthalten finanzielle Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 49.374 abzüglich der 

Verbindlichkeiten aus Werkzeugerlösen. 

     25    Sicherungspolitik und Finanzinstrumente

risiken und sicherungspolitik 

Durch die internationalen Aktivitäten des   ElringKlinger-Konzerns wirken sich Änderungen der 

Währungskurse, Zinsen sowie Rohstoffpreise auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns aus. Die Risiken resultieren aus Währungskurs- und Zinsschwankungen im Rahmen des 

operativen Geschäfts sowie aus der Finanzierung. Weitere Risiken resultieren aus Marktpreis-

schwankungen auf dem Rohstoffmarkt. Ferner bestehen Liquiditätsrisiken, die im Zusammenhang 

mit den Kredit- und Marktpreisrisiken stehen oder mit einer Verschlechterung des operativen Ge-

schäfts beziehungsweise mit Störungen an den Finanzmärkten einhergehen. 

Der Vorstand der   ElringKlinger AG hat durch den Abschluss von Sicherungsgeschäften das Ziel, 

die auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage negativ wirkenden Risikofaktoren zu steuern und 

damit zu minimieren. Derivative Finanzinstrumente dürfen im   ElringKlinger-Konzern nur mit der 

Zustimmung des Vorstands abgeschlossen werden. Hedge Accounting im Sinne des IAS 39 kam 

nicht zur Anwendung. 

Währungsrisiko

Aufgrund der internationalen Ausrichtung ist der   ElringKlinger-Konzern im Rahmen der gewöhn-

lichen Geschäftstätigkeit Währungsrisiken ausgesetzt.

Das Wechselkursrisiko des Konzerns entsteht im operativen Geschäft vor allem dann, wenn die 

Umsatzerlöse in einer anderen Währung als die zugehörigen Kosten anfallen. Umsatzerlöse werden 

im Regelfall in der jeweiligen funktionalen Währung (dies ist die jeweilige Landeswährung) des 

entsprechenden Konzernunternehmens generiert. Um Währungsrisiken aus dem operativen Ge-

schäft zu reduzieren, werden daher Zukäufe von Gütern, Rohstoffen und Dienstleistungen sowie 

Investitions- und Finanzierungsaktivitäten hauptsächlich in der jeweiligen funktionalen Währung 

des Konzernunternehmens abgerechnet. Darüber hinaus versucht der Konzern, das Fremdwäh-

rungsrisiko durch eigene Produktion in den entsprechenden lokalen Absatzmärkten zu minimieren.

Den Tochtergesellschaften ist es nicht erlaubt, aus spekulativen Gründen Finanzmittel in Fremd-

währung aufzunehmen oder anzulegen. Konzerninterne Finanzierungen oder Investitionen werden 

vorwiegend in der jeweiligen funktionalen Währung getätigt. 

Mehrere Tochterunternehmen der   ElringKlinger AG haben ihren Sitz außerhalb des Euro-

raumes. Da die Berichtswährung der   ElringKlinger-Gruppe der Euro ist, werden Erträge und 

Aufwendungen dieser Beteiligungsgesellschaften im Rahmen der Konsolidierung in Euro 
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 umgerechnet. Veränderungen der Stichtagskurse sowie Veränderungen der Stichtagskurse gegen-

über den Durchschnittskursen und historischen Kursen können Umrechnungseffekte verursachen, 

die sich über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital des Konzerns niederschlagen.

Aufgrund der Einbeziehung von Tochtergesellschaften weist der Konzern zudem Vermögens-

werte und Verbindlichkeiten außerhalb der Eurozone aus, die auf lokale Währung lauten. Bei der 

Umrechnung dieser Vermögenswerte in Euro können Wechselkursschwankungen zu Wertände-

rungen führen. Die Änderungen dieser Netto-Vermögenswerte spiegeln sich über das sonstige 

Ergebnis im Eigenkapital des Konzerns wider.

Um die möglichen Auswirkungen von Wechselkursänderungen auf das Konzernergebnis quanti-

fizieren zu können, wurde eine Sensitivitätsanalyse durchgeführt. Diese stellt die Veränderung des 

Konzernergebnisses für den Fall dar, dass die jeweilige funktionale Währung der Konzerngesell-

schaften gegenüber der Fremdwährung um 10 % auf- bzw. abgewertet würde:

31.12.2015
in Tausend € 
Lokale Währung

 

Eur CHf CAD usD CnY sonstige Gesamt

lokale Währung + 10 %        

Konzernergebnis - 2.257 - 1.206 - 856 649 564 205 - 2.901

        

lokale Währung – 10 %        

Konzernergebnis 2.257 1.206 856 - 649 - 564 - 205 2.901

31.12.2014
in Tausend € 
Lokale Währung

 

 

CHf CnY Eur KrW inr sonstige Gesamt

lokale Währung + 10 %        

Konzernergebnis 2.259 - 2.127 1.527 - 1.064 - 838 - 762 - 1.005

        

lokale Währung – 10 %        

Konzernergebnis - 2.259 2.127 - 1.527 1.064 838 762 1.005

zinsrisiko

Das Zinsrisiko resultiert hauptsächlich aus variabel verzinsten finanziellen Vermögenswerten. Der 

Konzern steuert das Zinsrisiko mit dem Ziel, den Zinsertrag und den Zinsaufwand zu optimieren. 

Für Finanzierungsverbindlichkeiten des   ElringKlinger-Konzerns sind im Wesentlichen feste 

Zinssätze vereinbart. Somit bestehen nur sehr geringe Risiken durch Zinsschwankungen. 

Wenn das Marktzinsniveau zum 31. Dezember 2015 um 30 Basispunkte höher gewesen wäre, 

hätte sich das Ergebnis um TEUR 105 (2014 100 Basispunkte: TEUR 205 erhöht) gesenkt. Bei einer 

Absenkung des Marktzinsniveaus um 30 Basispunkte hätte sich das Ergebnis um TEUR 11 gesenkt 

(2014: 100 Basispunkte TEUR 24 erhöht). Aufgrund des niedrigen Marktzinsniveaus wurde die 

Sensitivitätsanalyse auf 30 Basispunkte angepasst.

rohstoffpreisrisiko

ElringKlinger ist Risiken aus der Änderung der Preise für in die Produktion eingehende Rohstoffe 

ausgesetzt. Um Schwankungen in den Einkaufspreisen der Rohstoffe abzumildern, hat  ElringKlinger 

zwei Sicherungsgeschäfte für Nickel abgeschlossen. Eine Absicherung vertretbarer Einkaufspreise 

kann im Bedarfsfall durch zusätzliche derivative Absicherungsgeschäfte erfolgen.
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ElringKlinger verarbeitet umfangreich hochwertige Edelstähle. Darin enthalten sind Legierungs-

zuschläge, vor allem für Nickel, der als börsennotiertes Metall Preisschwankungen unterliegt. Um 

die im Rahmen der Teilepreiskalkulation in Ansatz gebrachten Kosten für Legierungszuschläge teil-

weise abzusichern, setzt ElringKlinger derivative Finanzinstrumente ein. Abgesichert wird ein 

Preiskorridor, in dem der durchschnittliche Kalkulationsansatz liegt. Entwickelt sich die Börsennotiz 

von Nickel über das obere Ende des Korridors, erhält ElringKlinger eine Ausgleichszahlung, fällt 

der Börsenpreis für Nickel unter das untere Ende des Korridors hat ElringKlinger eine Aufzahlung 

zu leisten. Die bestehenden Nickelsicherungsgeschäfte enden im Geschäftsjahr 2016, das späteste 

Enddatum liegt am 30. Dezember 2016.

Der Konzern steuert das Kreditrisiko der Derivate, indem derivative Finanzgeschäfte ausschließlich 

mit großen Banken von bestmöglicher Bonität nach einheitlichen Richtlinien getätigt werden.

Wenn das Marktwertniveau der Nickelnotierung zum 31. Dezember 2015 um 10 % gestiegen 

wäre, hätte sich das Ergebnis um 90 TEUR (2014: 1 TEUR) erhöht. Eine Absenkung des Markt-

wertes um 10 % hätte zu einer Ergebnis-verringerung von 88 TEUR (2014: 282 TEUR) geführt.

Kreditrisiko

Das Kreditrisiko beschreibt die Gefahr eines wirtschaftlichen Verlustes, der dadurch entsteht, dass 

ein Vertragspartner seinen vertraglichen Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt.

Das Kreditrisiko umfasst dabei sowohl das unmittelbare Ausfallrisiko als auch das Risiko einer 

Bonitätsverschlechterung sowie Konzentrationsrisiken. Die maximalen Risikopositionen aus finan-

ziellen Vermögenswerten, welche grundsätzlich einem Kreditrisiko unterliegen können, entsprechen 

deren Buchwerten und stellen sich wie folgt dar:

liquide Mittel

Liquide Mittel umfassen im Wesentlichen sofort verfügbare Guthaben bei Kreditinstituten. Im Zu-

sammenhang mit der Anlage von liquiden Mitteln ist die   ElringKlinger-Gruppe Verlusten aus Kredit-

risiken ausgesetzt, sofern Finanzinstitute ihre Verpflichtungen nicht erfüllen (sog. Kontrahenten-

risiko). Zur Minimierung dieses Risikos werden die Finanzinstitute, bei denen Anlagen getätigt 

werden, sorgfältig ausgewählt. Die maximale Risikoexposition entspricht dem Buchwert der liqui-

den Mittel zum Abschlussstichtag.

Forderungen aus lieferungen und leistungen

Forderungen aus Lieferungen resultieren hauptsächlich aus den globalen Verkaufsaktivitäten von 

Dichtungen, Dichtungsmaterialien, Kunststofferzeugnissen und Baugruppen für die Fahrzeug- und 

allgemeine Industrie. Das Kreditrisiko besteht in der Gefahr des Ausfalls eines Vertragspartners, 

das durch die Kundenstruktur mit verschiedenen Großkunden geprägt ist. 

Im Inlandsgeschäft wird der überwiegende Teil der Forderungen über einen Eigentumsvorbehalt 

abgesichert. Um dem Kreditrisiko vorzubeugen, werden ferner Bonitätsprüfungen in Form von 

Anfragen bei Kreditauskunftsdateien bei ausgewählten Kontrahenten durchgeführt. Zudem existieren 

interne Prozesse zur laufenden Überwachung von Forderungen, bei denen mit einem teilweisen oder 

vollständigen Ausfall gerechnet werden muss.

Im Exportgeschäft beurteilt   ElringKlinger die Bonität der Kontrahenten ebenfalls durch Anfragen 

bei Kreditauskunftsdateien sowie unter Einbeziehung des spezifischen Länderrisikos. Darüber hin-

aus werden in bestimmten Fällen Kreditversicherungen abgeschlossen oder Akkreditive als Kredit-

sicherheiten angefordert. Durch Kreditversicherungen sind Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen in Höhe von 12.521 TEUR (2014: 10.490 TEUR) abgesichert.
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Zudem wird dem Ausfallrisiko durch Wertberichtigungen für erkennbare Einzelrisiken Rech-

nung getragen. Die maximale Risikoexposition aus den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

entspricht dem Buchwert dieser Forderungen zum Abschlussstichtag. Die Buchwerte der Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen, mit gesonderter Darstellung der überfälligen und wertberichtig-

ten Forderungen, können der Anmerkung (17) entnommen werden.

Mit den zwei größten Kunden wurde in 2015 ein Umsatzanteil von 11,7 % und 8,1 % erzielt 

(2014: 10,4 % und 8,1 %).

liquiditätsrisiko

Die Zahlungsfähigkeit und Liquiditätsversorgung der   ElringKlinger Gruppe wird durch eine Liqui-

ditätsplanung laufend überwacht. Darüber hinaus stellt eine Liquiditätsreserve in Form von Barmitteln 

und bestätigten Kreditlinien die Zahlungsfähigkeit und die Liquiditätsversorgung sicher. Auf die 

Erläuterungen der Finanzierungsrisiken innerhalb der Risikoberichterstattung im Konzernlage-

bericht der   ElringKlinger Gruppe wird verwiesen (Chancen- und Risikobericht – Finanzielle Risiken – 

Liquiditäts- und Finanzierungsrisiken).

Erwartete zahlungsabflüsse

Die nachfolgende Tabelle zeigt alle vertraglich fixierten Zahlungen für Tilgungen, Rückzahlungen 

und Zinsen aus bilanzierten finanziellen Verbindlichkeiten, einschließlich der derivativen Finanz-

instrumente mit einem negativen Marktwert. 

in Tausend €

verbindlich­
keiten aus 

 lieferungen 
 und 

 leistungen

finanz­
verbindlich­

keiten
finanzie­

rungsleasing Derivate Gesamt

per 31.12.2015      

buchwert 85.939 535.277 462 182 622.272

Erwartete zahlungsabflüsse: 85.939 557.802 497 182 644.420

– bis zu einem Monat 51.010 57.397 14 15 108.436

– von einem bis zu drei Monaten 29.810 19.420 30 30 49.290

–  von drei Monaten bis zu  einem Jahr 3.952 137.588 114 137 141.791

– von einem bis zu fünf Jahren 1.157 324.931 339 0 326.427

– mehr als fünf Jahre 10 18.466 0 0 18.476

      

per 31.12.2014      

buchwert 68.753 416.585 455 140 485.933

Erwartete zahlungsabflüsse: 68.753 435.654 473 140 505.020

– bis zu einem Monat 41.341 52.573 17 12 93.943

– von einem bis zu drei Monaten 22.988 7.184 32 23 30.227

–  von drei Monaten bis zu einem Jahr 2.265 95.014 167 105 97.551

– von einem bis zu fünf Jahren 2.078 266.924 257 0 269.259

– mehr als fünf Jahre 81 13.959 0 0 14.040

 

Weitere Erläuterungen zu Finanzverbindlichkeiten finden sich im Anhang unter der Anmerkung (23).
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26   zusätzliche informationen über finanzinstrumente

Dieser Abschnitt gibt einen umfassenden Überblick über die Bedeutung von Finanzinstrumenten 

und liefert zusätzliche Informationen über Bilanzpositionen, die Finanzinstrumente enthalten. Es 

kam zu keiner Saldierung bilanzierter Finanzinstrumente.

Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte (BW) und Zeitwerte (ZW) der finanziellen Vermögens-

werte: 

zahlungs­
mittel

forderungen 
aus lieferun­

gen und 
 leis tungen

sonstige 
 kurz fris tige 
ver  mö gens­

werte  Derivate langfristige Wertpapiere übrige finanzinvestitionen Gesamt

in Tausend € bW bW bW  bW bW zW bW zW bW

per 31.12.2015           

Kredite und Forderungen 48.925 287.229 1.403  0 0 0 10 10 337.567

bis zur endfälligkeit gehalten 0 0 0  0 1.042 1.043 0 0 1.042

zu handelszwecken gehalten 0 0 0  11 0 0 0 0 11

zur veräußerung verfügbar 0 0 0  0 191 191 12 12 203

Gesamt 48.925 287.229 1.403  11 1.233 1.234 22 22 338.823

           

per 31.12.2014           

Kredite und Forderungen 68.733 245.084 945  0 0 0 76 76 314.838

bis zur endfälligkeit gehalten 0 0 0  0 1.444 1.448 0 0 1.444

zu handelszwecken gehalten 0 0 0  29 0 0 0 0 29

zur veräußerung verfügbar 0 0 0  0 194 194 14 14 208

Gesamt 68.733 245.084 945  29 1.638 1.642 90 90 316.519

Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte (BW) und Zeitwerte (ZW) der finanziellen Verbindlich-

keiten: 

sonstige 
kurz fristige 

verbind­
lichkeiten

Kurz fristige 
finanz ­

verbind­
lichkeiten finanzierungs leasing  

verbind lich­
keiten aus 

 lieferungen 
und leistungen Derivate

langfristige  
finanzverbindlichkeiten finanzierungs leasing Gesamt

in Tausend € bW bW bW zW  bW bW zW bW zW bW zW bW

per 31.12.2015              

zu anschaffungskosten  bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 49.374 209.445 0 0  85.939 0 0 325.782 326.768 0 0 670.540

erfolgswirksam zum  zeitwert bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 0 0 0 0  0 182 182 0 0 0 0 182

Keine Bewertungskategorie nach Ias 39 0 0 152 158  0 0 0 0 0 310 339 462

per 31.12.2014              

zu anschaffungskosten  bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 47.989 148.322 0 0  68.753 0 0 268.263 266.098 0 0 533.327

erfolgswirksam zum  zeitwert bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 0 0 0 0  0 140 140 0 0 0 0 140

Keine Bewertungskategorie nach Ias 39 0 0 210 216  0 0 0 0 0 245 257 455
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26   zusätzliche informationen über finanzinstrumente

Dieser Abschnitt gibt einen umfassenden Überblick über die Bedeutung von Finanzinstrumenten 

und liefert zusätzliche Informationen über Bilanzpositionen, die Finanzinstrumente enthalten. Es 

kam zu keiner Saldierung bilanzierter Finanzinstrumente.

Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte (BW) und Zeitwerte (ZW) der finanziellen Vermögens-

werte: 

zahlungs­
mittel

forderungen 
aus lieferun­

gen und 
 leis tungen

sonstige 
 kurz fris tige 
ver  mö gens­

werte  Derivate langfristige Wertpapiere übrige finanzinvestitionen Gesamt

in Tausend € bW bW bW  bW bW zW bW zW bW

per 31.12.2015           

Kredite und Forderungen 48.925 287.229 1.403  0 0 0 10 10 337.567

bis zur endfälligkeit gehalten 0 0 0  0 1.042 1.043 0 0 1.042

zu handelszwecken gehalten 0 0 0  11 0 0 0 0 11

zur veräußerung verfügbar 0 0 0  0 191 191 12 12 203

Gesamt 48.925 287.229 1.403  11 1.233 1.234 22 22 338.823

           

per 31.12.2014           

Kredite und Forderungen 68.733 245.084 945  0 0 0 76 76 314.838

bis zur endfälligkeit gehalten 0 0 0  0 1.444 1.448 0 0 1.444

zu handelszwecken gehalten 0 0 0  29 0 0 0 0 29

zur veräußerung verfügbar 0 0 0  0 194 194 14 14 208

Gesamt 68.733 245.084 945  29 1.638 1.642 90 90 316.519

Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte (BW) und Zeitwerte (ZW) der finanziellen Verbindlich-

keiten: 

sonstige 
kurz fristige 

verbind­
lichkeiten

Kurz fristige 
finanz ­

verbind­
lichkeiten finanzierungs leasing  

verbind lich­
keiten aus 

 lieferungen 
und leistungen Derivate

langfristige  
finanzverbindlichkeiten finanzierungs leasing Gesamt

in Tausend € bW bW bW zW  bW bW zW bW zW bW zW bW

per 31.12.2015              

zu anschaffungskosten  bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 49.374 209.445 0 0  85.939 0 0 325.782 326.768 0 0 670.540

erfolgswirksam zum  zeitwert bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 0 0 0 0  0 182 182 0 0 0 0 182

Keine Bewertungskategorie nach Ias 39 0 0 152 158  0 0 0 0 0 310 339 462

per 31.12.2014              

zu anschaffungskosten  bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 47.989 148.322 0 0  68.753 0 0 268.263 266.098 0 0 533.327

erfolgswirksam zum  zeitwert bewertete  
 finanzielle verbindlichkeiten 0 0 0 0  0 140 140 0 0 0 0 140

Keine Bewertungskategorie nach Ias 39 0 0 210 216  0 0 0 0 0 245 257 455
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Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten enthalten eine Kaufpreisverbindlichkeit in Höhe 

von TEUR 35.153 (2014: TEUR 36.987) aus einer geschriebenen Verkaufsoption, die zu fortgeführ-

ten Anschaffungskosten bewertet wird.

Das Management hat festgestellt, dass die Buchwerte von Zahlungsmitteln, Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen, sonstigen Forderungen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen, sonstigen kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten und sonstigen kurzfristigen Ver-

bindlichkeiten hauptsächlich aufgrund der kurzen Laufzeiten dieser Instrumente ihren beizule-

genden Zeitwerten nahezu entsprechen. 

Die beizulegenden Zeitwerte der bis zur Endfälligkeit gehaltenen anderen Finanzinstrumente 

basieren auf Preisnotierungen eines aktiven Markts zum Abschlussstichtag. 

Bei langfristigen festverzinslichen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Verbindlichkeiten 

aus Finanzierungsleasing sowie Derivaten bestimmt ElringKlinger den Marktwert durch die Ab-

zinsung der erwarteten zukünftigen Zahlungsströme mit den für ähnliche Finanzschulden mit ver-

gleichbarer Restlaufzeit aktuell geltenden Zinsen sowie dem unternehmensspezifischen Risikozins.

Der beizulegende Zeitwert, der in den sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten enthaltenen 

Verkaufsoption nicht beherrschender Anteilseigner der ElringKlinger Marusan Corporation auf de-

ren Anteile, basiert auf Prognosen des Unternehmenswerts. Bei der Bewertung dieser Verkaufsoption 

der nicht beherrschenden Anteile werden Schätzungen bei der Prognose der Unternehmens-

entwicklung sowie bei der Wahl des verwendeten Zinssatzes im Rahmen der angesetzten Verbind-

lichkeit vorgenommen. Eine Veränderung des Unternehmenswerts von 10 % bewirkt eine Erhöhung 

bzw. Verminderung der Verkaufsoption um TEUR 3.515. 

Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnung der zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen 

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zu den 3 Stufen der Fair-Value- Hierarchie zum Bewer-

tungsstichtag 31.12.2015:

in Tausend € stufe 1 stufe 2 stufe 3

31.12.2015    

Finanzielle vermögenswerte    

 langfristige Wertpapiere 191 0 0

 Übrige Finanzinvestitionen 12 0 0

 Derivate* 0 11 0

Gesamt 203 11 0

Finanzielle verbindlichkeiten    

 Derivate* 0 182 0

Gesamt 0 182 0

    

31.12.2014    

Finanzielle vermögenswerte     

 langfristige Wertpapiere 194 0 0

 Übrige Finanzinvestitionen 14 0 0

 Derivate* 0 29 0

Gesamt 208 29 0

Finanzielle verbindlichkeiten    

 Derivate* 0 140 0

Gesamt 0 140 0

* es handelt sich um Derivate, für die die voraussetzungen für ein hedge accounting nicht vorliegen. 
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Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnung der nicht zum beizulegenden Zeitwert bewerteten 

finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, für die aber ein beizulegender Zeitwert aus-

gewiesen wird, zu den 3 Stufen der Fair-Value-Hierarchie zum Bewertungsstichtag 31.12.2015:

in Tausend € stufe 1 stufe 2 stufe 3

31.12.2015    

Finanzielle vermögenswerte    

 langfristige Wertpapiere 1.043 0 0

 Übrige Finanzinvestitionen 0 0 10

Gesamt 1.043 0 10

Finanzielle verbindlichkeiten    

 langfristige verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 0 0 339

 langfristige Finanzverbindlichkeiten 0 326.768 0

 Kaufpreisverbindlichkeit aus geschriebener verkaufsoption 0 0 35.153

Gesamt 0 326.768 35.492

    

31.12.2014    

Finanzielle vermögenswerte     

 langfristige Wertpapiere 1.448 0 0

 Übrige Finanzinvestitionen 0 0 76

Gesamt 1.448 0 76

Finanzielle verbindlichkeiten    

 langfristige verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 0 0 257

 langfristige Finanzverbindlichkeiten 0 266.098 0

 Kaufpreisverbindlichkeit ausgeschriebener verkaufsoption 0 0 36.987

Gesamt 0 266.098 37.244

 

Die Stufen der Fair-Value-Hierarchie sind im Folgenden beschrieben:

Stufe 1: Bewertung anhand von Marktpreisen;

Stufe 2:  Bewertung anhand von Marktpreisen für ähnliche Instrumente oder anhand von Bewer-

tungsmodellen, die auf am Markt beobachtbaren Inputparametern basieren; 

Stufe 3:  Bewertung anhand von Informationen für Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die 

nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren.

Die Beurteilung, ob es bei Vermögenswerten und Schulden, die zum Fair Value bilanziert werden, 

zu einem Transfer zwischen den Stufen der Fair Value Hierarchie gekommen ist, erfolgt jeweils zum 

Ende der Berichtsperiode. In der abgelaufenen Berichtsperiode wurden keine Umgruppierungen 

vorgenommen.

Nettogewinne bzw. -verluste von Finanzinstrumenten: 

in Tausend €  2015 2014

zu handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente* - 157 114

zur veräußerung verfügbare vermögenswerte 0 0

bis zur endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen 0 - 4

Kredite und Forderungen 2.913 - 2.132

zu anschaffungskosten bewertete finanzielle verbindlichkeiten 614 4.370

* es handelt sich um Derivate, für die die voraussetzungen für ein hedge accounting nicht vorliegen.
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Nettogewinne bzw. -verluste aus Derivaten beinhalten die Effekte aus Marktwertänderungen, 

die in voller Höhe im Ergebnis der Periode erfasst werden. 

Die Nettogewinne der zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte enthalten im sonstigen 

Ergebnis erfasste Erträge aus der Fair Value Anpassung von Wertpapieren. Es kam zu keinen Netto-

gewinnen, die aus dem sonstigen Ergebnis in die GuV umgebucht wurden.

Nettogewinne bzw. -verluste der bis zur Endfälligkeit gehaltenen Finanzinstrumente enthalten 

Wertminderungen sowie Zuschreibungen. 

Nettogewinne bzw. -verluste aus Krediten und Forderungen enthalten im Wesentlichen Währungs-

effekte.

Nettogewinne aus zu Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten 

Währungseffekte.

Die Gesamtzinserträge und -aufwendungen für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle 

 Verbindlichkeiten, die nicht erfolgwirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, stellen 

sich wie folgt dar:

in Tausend €  2015 2014

Gesamtzinserträge 521 431

Gesamtzinsaufwendungen - 9.663 - 8.326

Von den Gesamtzinserträgen resultieren, wie im Vorjahr, keine Zinserträge aus wertgeminderten 

finanziellen Vermögenswerten.

Derivative finanzinstrumente

Zum Abschlussstichtag 31. Dezember 2015 bestanden folgende Finanzderivate: 

in Tausend €
beizulegender 

zeitwert buchwert bilanzposition 

rohwarenbezogene Derivate    

nickelsicherungsgeschäfte 11 11
sonstige kurzfristige  

vermögenswerte

nickelsicherungsgeschäfte - 182 - 182 Kurzfristige  rückstellungen

Gesamt ­ 171 ­ 171  

Die Ermittlung der Marktwerte der Finanzderivate erfolgt unter Anwendung anerkannter 

 mathematischer Verfahren und auf Basis der zum Abschlussstichtag vorliegenden Marktdaten 

(Mark-to-Market-Methode).

27  finanzierungsleasing

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing beruhen auf Sachanlagen, die infolge der Gestaltung 

der ihnen zugrunde liegenden Leasing-Verträge dem Konzern als wirtschaftlichem Eigentümer zuzu-

ordnen sind. Zum 31. Dezember 2015 betrugen die zukünftigen Mindestleasingzahlungen aus Finan-

zierungsleasingverträgen TEUR 497 (2014: TEUR 473). Die Überleitung der Mindestleasingzahlungen 
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aus Finanzierungsleasingverträgen zu den entsprechenden Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2015 

stellt sich wie folgt dar:

in Tausend €

mindest­
leasing­

zahlungen 
31.12.2015 

in den 
mindest­

leasingzahlun­
gen enthaltene  

zinsen 
31.12.2015

verbindlich­
keiten aus  
finanzie­

rungsleasing 
31.12.2015

Fälligkeit    

Innerhalb eines Jahres 158 6 152

zwischen einem und fünf Jahren 339 29 310

nach mehr als fünf Jahren 0 0 0

Gesamt 497 35 462

28   Kapitalmanagement

ElringKlinger sieht ein starkes Finanzprofil der Unternehmensgruppe als Grundvoraussetzung für 

weiteres Wachstum. Durch die gute Kapitalausstattung sind Zukunftsinvestitionen für organisches 

Wachstum, aber auch für externes Wachstum möglich.

Der Vorstand des Mutterunternehmens strebt eine Mindesteigenkapitalquote im Konzern von 40 % 

an. In der Satzung der ElringKlinger AG sind keine Kapitalerfordernisse definiert.

Es besteht eine Ermächtigung des Vorstandes zum Rückkauf eigener Aktien bis zu insgesamt 10 % 

des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung (13. Mai 2015) bestehenden Grundkapitals. Die Ermäch-

tigung gilt bis zum 13. Mai 2020. Aktienoptionsprogramme mit Einfluss auf die Kapitalstruktur 

existieren nicht.

Die folgende Darstellung zeigt Eigenkapital und Bilanzsumme zum 31. Dezember 2015 im Ver-

gleich zum 31. Dezember 2014.

in Mio. €  2015 2014

Eigenkapital 855,7 775,2

als % vom Gesamtkapital 48,5 % 49,7 %

langfristige verbindlichkeiten 486,1 439,4

kurzfristige verbindlichkeiten 424,0 344,2

fremdkapital 910,1 783,6

als % vom Gesamtkapital 51,5 % 50,3 %

Gesamtkapital 1.765,8 1.558,8

Die Veränderung des Eigenkapitals vom 31. Dezember 2014 zum 31. Dezember 2015 resultiert im 

Wesentlichen aus dem Anstieg der Gewinnrücklagen sowie der Erhöhung der übrigen Rücklagen. 

Das Fremdkapital erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 16,1 %.

Mit einer Eigenkapitalquote von 48,5 % im Konzern wurde die von Aufsichtsrat und Vorstand 

definierte Eigenkapitalquote von 40 % übertroffen.

Zu zwei Darlehen bestehen vertraglich vereinbarte Ereignisse bzw. Grenzwerte (Financial 

 Covenants), bei deren Verletzung sich die Darlehensbedingungen ändern bzw. die Darlehen fällig wer-

den. Diese betreffen die Eigenkapitalquote, den Verschuldungsfaktor sowie den Zinsdeckungsgrad. 

Zum 31. Dezember 2015 lagen keine Sachverhalte vor, die einseitige Kündigungsrechte von 

Banken begründet hätten.
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     29   Erläuterungen zur  Kapitalflussrechnung

Die Konzern-Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des ElringKlinger-Konzerns 

durch Mittelzu- und abflüsse im Laufe des Geschäftsjahres verändert haben. Entsprechend IAS 7 

wird zwischen Zahlungsströmen aus betrieblicher Tätigkeit sowie aus Investitions- und Finanzie-

rungstätigkeit unterschieden.

Die in der Kapitalflussrechnung betrachteten Zahlungsmittel umfassen die in der Bilanz ausge-

wiesenen liquiden Mittel, d. h. Kassenbestand, Schecks sowie Guthaben bei Kreditinstituten.

Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungstätigkeit werden zahlungsbezogen ermit-

telt. Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit wird demgegenüber ausgehend vom Ergebnis vor Er-

tragsteuern indirekt abgeleitet. Im Rahmen der indirekten Ermittlung werden die berücksichtigten 

Veränderungen von Bilanzpositionen im Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit um Effekte 

aus der Währungsumrechnung sowie aus Änderungen des Konsolidierungskreises bereinigt. Die 

Veränderungen der betreffenden Bilanzpositionen können daher nicht mit den entsprechenden 

Werten auf Grundlage der veröffentlichten Konzernbilanz abgestimmt werden. 

     30   Segmentberichterstattung

Die Organisationsstruktur und die interne Berichterstattung des   ElringKlinger-Konzerns sind durch 

die Ausrichtung auf fünf Geschäftsfelder gekennzeichnet. Dementsprechend erfolgt die Segmentierung 

in die Tätigkeitsbereiche „Erstausrüstung“, „Ersatzteile“, „Kunststofftechnik“, „Dienstleistungen“ und 

„Gewerbeparks“. 

Die Aktivitäten in den Berichtssegmenten „Erstausrüstung“ und „Ersatzteile“ erstrecken sich 

auf die Herstellung und den Vertrieb von Teilen und Baugruppen für den Motor-, Getriebe- und Ab-

gasbereich, Kunststoff-Leichtbauteile von Kraftfahrzeugen (Powertrain) sowie Batterie- und Brenn-

stoffzellenkomponenten und den Werkzeugbau.

Im Segment „Kunststofftechnik“ werden technische Erzeugnisse für die Fahrzeug- und allge-

meine Industrie aus hochbeanspruchbaren PTFE-Kunststoffen hergestellt und vertrieben. 

Das Berichtssegment „Dienstleistungen“ betrifft im Wesentlichen den Betrieb von Motorenprüf-

ständen sowie Beiträge für die Motorenentwicklung. 

Das Segment „Gewerbeparks“ umfasst die Verwaltung und Vermietung von Grundeigentum und 

Gebäuden. 

In der folgenden Übersicht „Segmentberichterstattung“ wird in der Spalte „Konsolidierung“ die 

Konsolidierung zwischen den Segmenten ausgewiesen. In der Spalte „Sonstiges“ werden lediglich 

die den Segmenten nicht direkt zuordenbaren Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen. Die interne 

Steuerung und Berichterstattung basiert auf den Grundsätzen der Rechnungslegung nach IFRS. 

Der Konzern misst den Erfolg seiner Segmente anhand des Ergebnisses vor Steuern nach IFRS. Mit 

Ausnahme der Lieferungen des Erstausrüstungsbereichs an den Ersatzteilbereich bestehen zwi-

schen den einzelnen Segmenten nur in nicht wesentlichem Umfang Liefer- und Leistungsbeziehun-

gen. Der Leistungsaustausch zwischen den Segmenten wird zu Preisen angesetzt, wie sie auch mit 

Konzernfremden vereinbart werden. 

In den Segmentergebnissen ist kein Wertminderungsaufwand enthalten.

Mit einem Kunden wurden im Segment Erstausrüstung mehr als 11 % der Konzernumsatzerlöse 

erzielt (TEUR 176,9).
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Segmentberichterstattung

segment Erstausrüstung Ersatzteile Kunststofftechnik Gewerbeparks

in Tausend € 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

umsatz Extern 1.255.793 1.089.736 142.218 130.710 96.647 92.868 4.273 4.451

Intersegmenterlöse 27.606 24.698 0 0 111 542 234 234

segmenterlöse 1.283.399 1.114.434 142.218 130.710 96.758 93.410 4.507 4.685

         

 Ebit1 91.167 111.151 28.195 25.129 13.207 15.438 696 408

         

+ zinserträge 813 851 39 81 240 448 35 19

- zinsaufwendungen - 11.312 - 10.552 - 1.146 - 1.230 - 221 - 485 - 37 - 53

Ergebnis vor Ertragsteuern 85.739 111.436 27.063 23.856 13.271 15.448 696 493

         

abschreibungen2 78.823 71.880 1.972 1.715 5.020 4.230 457 414

Investitionen3 154.660 145.144 2.036 2.807 17.872 11.522 4.138 85

segmentvermögen 1.543.379 1.366.294 89.018 75.637 110.548 99.181 18.449 14.663

segmentschulden 504.489 433.648 22.335 20.884 23.481 25.194 1.192 1.271

segment

in Tausend €

Dienstleistungen sonstiges Konsolidierung Konzern

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

umsatz Extern 8.322 8.069 0 0 0 0 1.507.253 1.325.834

Intersegmenterlöse 6.089 5.238 0 0 - 34.040 - 30.712 0 0

segmenterlöse 14.411 13.307 0 0 ­ 34.040 ­ 30.712 1.507.253 1.325.834

         

Ebit1 1.983 1.877 0 0 0 0 135.248 154.003

         

+ zinserträge 41 30 0 0 - 386 - 550 782 879

- zinsaufwendungen - 37 - 46 0 0 386 550 - 12.367 - 11.816

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.987 1.861 0 0 0 0 128.756 153.094

         

abschreibungen2 1.242 1.202 0 0 0 0 87.514 79.441

Investitionen3 11.030 3.574 0 0 0 0 189.736 163.132

segmentvermögen 14.019 13.382 0 0 - 9.620 - 10.338 1.765.793 1.558.819

segmentschulden 3.772 4.259 364.412 308.707 - 9.620 - 10.338 910.061 783.625

1 ergebnis vor ertragsteuern und zinsen
2 Planmäßige abschreibungen inkl. Wertminderungen
3 Investitionen in immaterielle vermögenswerte, sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
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Segmentberichterstattung nach Regionen

region
in Tausend €  umsatzerlöse1

langfristige 
 vermögens ­ 

werte investitionen

Deutschland 2015 411.491 446.458 68.963

 2014 388.116 421.025 72.293

Übriges europa 2015 470.330 273.600 41.371

 2014 433.815 232.329 29.747

naFta 2015 296.390 123.323 30.746

 2014 220.415 73.055 21.544

asien-Pazifik 2015 270.736 193.811 47.722

 2014 225.634 153.613 35.668

südamerika und übrige 2015 58.306 19.105 935

 2014 57.854 26.741 3.880

Konzern 2015 1.507.253 1.056.2972 189.737

 2014 1.325.834 906.7632 163.132

1 Maßgebend für die zuordnung der Umsatzerlöse zu den regionen ist der standort des Kunden
2 Darin enthalten sind finanzielle vermögenswerte in höhe von teUr 1.255 (vj. teUr 1.728)

Sonstige Angaben

Haftungsverhältnisse

Aus gewährten Bürgschaften und Vertragserfüllungsgarantien sowie der Begebung von Wechseln 

bestehen, wie im Vorjahr, beim   ElringKlinger-Konzern keine Haftungsverhältnisse.

Eventualverbindlichkeiten

Zum Bilanzstichtag lagen keine Eventualverbindlichkeiten vor.

Im letzten Jahr wurde bei einer Konzerngesellschaft festgestellt, dass formale Anforderungen in 

Genehmigungs- und Informationsprozessen gegenüber öffentlichen Behörden nicht vollumfänglich 

eingehalten wurden. Eine Inanspruchnahme hat nicht stattgefunden.

Operate­lease

Im Aufwand sind Zahlungen aus Operating-Leasingverhältnissen in Höhe von TEUR 8.650 (2014: 

TEUR 6.769) enthalten.

Zum Abschlussstichtag hatte der Konzern offene Verpflichtungen aus unkündbaren Operate- 

Leasingverhältnissen, die wie folgt fällig sind:

in Tausend €  31.12.2015 31.12.2014 

von bis zu einem Jahr 4.701 3.548

von mehr als einem Jahr und bis zu fünf Jahren 10.829 8.768

von mehr als fünf Jahren 2.168 2.535

Gesamt 17.698 14.851

Davon entfielen TEUR 9.422 (2014: TEUR 8.683) auf offene Verpflichtungen aus unkündbaren 

Operate-Leasingverhältnissen für Geschäftsräume, TEUR 4.251 (2014: TEUR 3.531) für Geschäfts-

ausstattung sowie TEUR 4.025 (2014: TEUR 2.637) auf sonstige Leasingverhältnisse.
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finance­lease

Angaben zum Finance-Lease können der Anmerkung (27) entnommen werden.

sonstige finanzielle verpflichtungen

Energieabnahmeverpflichtungen

in Tausend €  31.12.2015 31.12.2014 

von bis zu einem Jahr 2.882 3.384

von mehr als einem Jahr und bis zu fünf Jahren 17.379 11.480

Gesamt 20.261 14.864

 

Einzahlungen aus leasingverträgen

Die zukünftigen an   ElringKlinger zu leistenden Leasingzahlungen aus nicht kündbaren Operate 

Lease-Verträgen aus der Vermietung der Gewerbeparks Idstein und Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) 

sind wie folgt fällig:

in Tausend €  31.12.2015 31.12.2014 

von bis zu einem Jahr 1.292 1.414

von mehr als einem Jahr und bis zu fünf Jahren 1.732 2.056

von mehr als fünf Jahren 702 877

Gesamt 3.726 4.347

 

Anzahl der beschäftigten

Im Jahresdurchschnitt war im   ElringKlinger-Konzern die folgende Anzahl von Mitarbeitern (ohne 

Vorstände) beschäftigt:

 2015 2014 

Mitarbeiter 7.322 6.793

auszubildende 331 288

Gesamt 7.653 7.081

Personalaufwand

Die Personalaufwendungen belaufen sich im Geschäftsjahr auf TEUR 416.652 (2014: TEUR 371.132). 

Im Personalaufwand sind Aufwendungen für Löhne und Gehälter, soziale Abgaben und Aufwendungen 

für Unterstützung sowie Aufwendungen für die Altersversorgung enthalten.

Ereignisse nach dem bilanzstichtag

Nach Ende der Berichtsperiode hat   ElringKlinger mit Wirkung zum 18. Februar 2016 weitere 5,0 % 

der Anteile an der Tochtergesellschaft new enerday GmbH mit Sitz in Neubrandenburg, Deutschland, 

erworben und hält seither 80,0 % der Anteile an dem Brennstoffzellen-Systemspezialisten. Der 

Kaufpreis betrug TEUR 162,5.   ElringKlinger führt damit seine Strategie fort, die Minderheitsanteile 

im Konzern so weit wie möglich zurückzuführen.

Mit Wirkung zum 23. Februar 2016 hat Herr Karl Schmauder, Mitglied des Vorstands der 

  ElringKlinger AG, sein Vorstandsmandat niedergelegt. Herr Schmauder hat die Bereiche „Vertrieb 

Erstausrüstung“ und „Neue Geschäftsfelder“ verantwortet.
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Die   ElringKlinger-Tochtergesellschaft HUG Engineering AG hat am 25. Februar 2016 einen 

Kaufvertrag über weitere 80,0 % der Anteile an der Codinox Beheer B.V. mit Sitz in Enschede, Nie-

derlande geschlossen. Die HUG Engineering AG, Spezialist im Bereich Abgasreinigungssysteme 

mit Sitz in Elsau, Schweiz, hält bereits 10,0 % der Anteile. Der Kaufpreis liegt im niedrigen einstel-

ligen Millionenbereich und wird bei Vollzug des Vertrages fällig. Dieser Vollzug ist von bestimm-

ten Bedingungen abhängig, insbesondere der Verschmelzung von vier Tochtergesellschaften der 

Codinox Beheer B.V. auf die Muttergesellschaft. Mit dem Vollzug ist im April 2016 zu rechnen.

Die Deutsche Börse hat in der Sitzung vom 3. März 2016 über Veränderungen in der Zusammen-

setzung ihrer Aktienindizes entschieden. Die bislang im MDAX notierte Aktie der ElringKlinger AG 

verlässt daraufhin den Index und wird mit Wirkung zum 21. März 2016 im SDAX geführt. Für die 

Zusammensetzung der Indizes am deutschen Aktienmarkt sind zwei Kriterien maßgebend: die 

Marktkapitalisierung des Streubesitzes und das durchschnittliche Handelsvolumen einer Aktie. Die 

ElringKlinger AG rangierte bei beiden Bewertungskriterien auf einem der hinteren Ranglistenplätze 

und musste aufgrund dessen mit seiner Aktie aus dem MDAX weichen.

Der Vorstand der ElringKlinger AG hat den Konzernabschluss am 23. März 2016 zur Genehmigung 

an den Aufsichtsrat, der am 24. März 2016 tagen wird, freigegeben. Weitere wesentliche Ereignisse 

lagen nach dem Bilanzstichtag nicht vor.

beziehungen zu nahestehenden unternehmen und Personen

Geschäftsvorfälle zwischen dem Mutterunternehmen, der   ElringKlinger AG, und seinen Tochter-

unternehmen werden im Zuge der Konsolidierung eliminiert und daher in dieser Anhangsangabe 

nicht erläutert. Darüber hinaus bestehen Geschäftsbeziehungen zwischen Unternehmen des 

  ElringKlinger-Konzerns und nahestehenden Personen bzw. Unternehmen, die von nahestehenden 

Personen beherrscht werden, wie folgt: 

Vereinbarung über die Zusammenarbeit bei der Lehrlingsausbildung zwischen der   ElringKlinger AG 

und der Lechler GmbH, Metzingen. Herr Walter Herwarth Lechler ist Vorsitzender des Aufsichts-

rats der   ElringKlinger AG und maßgeblich an der Lechler GmbH beteiligt. Die Einnahmen der 

  ElringKlinger AG betrugen im Berichtsjahr TEUR 48 (i. Vj. TEUR 34). Zum Bilanzstichtag besteht 

noch eine Forderung in Höhe von TEUR 15 (i. Vj. TEUR 10).

Mietvertrag zwischen der Technik-Park Heliport Kft., Kecskemét-Kádafalva, Ungarn (TPH), und 

dem Tochterunternehmen der Lechler GmbH, Lechler Kft., Kecskemét-Kádafalva, Ungarn. Die Miet-

einnahmen der TPH aus diesem Vertrag betrugen im Berichtsjahr TEUR 200 (2014: TEUR 200). 

Zum Bilanzstichtag waren wie im Vorjahr keine Forderungen offen.

Vertrag zwischen der   ElringKlinger Logistic Service GmbH, Rottenburg-Ergenzingen, und der 

Lechler GmbH, Metzingen, betreffend Montagetätigkeiten und Lagerung von Komponenten. Hieraus 

resultierten im Berichtsjahr Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 492 (2014: TEUR 532). Zum Bilanz-

stichtag 31. Dezember 2015 besteht noch eine Forderung in Höhe von TEUR 29 (2014: TEUR 36).

Geschäftsbeziehungen zwischen der   ElringKlinger-Tochter Changchun ElringKlinger Ltd., China 

(CEK) und der von Frau Liu, Mitgesellschafterin der CEK, kontrollierten Firma CHYAP. Im Rahmen 

dieser hat CEK in 2015 Dienstleistungen im Wert von TEUR 183 (2014: TEUR 212) bezogen. Zum 

31.12.2015 bestehen TEUR 17 Verbindlichkeiten (2014: TEUR 50). Außerdem hat CEK an CHYAP 

Waren und Rohstoffe im Wert von TEUR  95 (2014: TEUR  37) veräußert. Zum Abschlussstichtag 

2015 bestehen wie im Vorjahr keine Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Darlehensvertrag zwischen der Lechler GmbH und der   ElringKlinger AG. Die Lechler GmbH ge-

währt der   ElringKlinger AG Darlehen in Höhe von insgesamt TEUR  12.000. Ein Darlehen über 

TEUR 7.000 wird zu einem Zinssatz von 1,08 % p. a. verzinst und hat eine Laufzeit bis zum 17. Au-

gust 2018, ein weiteres Darlehen über TEUR 5.000 wird zu einem Zinssatz von 1,52 % p. a. verzinst 

und hat eine Laufzeit bis zum 19. Juni 2017.
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Belieferungsvertrag zwischen der Lechler GmbH und der KOCHWERK Catering GmbH, eine 

100 % Tochtergesellschaft der   ElringKlinger AG. Die KOCHWERK Catering GmbH beliefert die 

Lechler GmbH mit Kantinenessen. Die Einnahmen der KOCHWERK Catering GmbH betrugen im 

Berichtsjahr TEUR 150 (2014: TEUR 153). Zum Bilanzstichtag besteht noch eine Forderung in Höhe 

von TEUR 11 (2014: TEUR 11). 

Die Entgelte der Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat sind marktüblich.

Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat 

Walter Herwarth Lechler, Stuttgart,  

Vorsitzender

Geschäftsführender Gesellschafter der Lechler GmbH, 

Metzingen

Mandate:

a) n.a. 

b)  Lechler Ltd., Sheffield / Großbritannien

Markus Siegers*, Altbach,

Stellvertretender Vorsitzender 

Betriebsratsvorsitzender der  ElringKlinger AG

Gert Bauer*, Reutlingen

(bis 13.05.2015)

Erster Bevollmächtigter und Kassierer der IG Metall, 

Reutlingen-Tübingen (bis 31.01.2015)

Mandate:

a) Hugo Boss AG, Metzingen (bis 12.05.2015)

b) BIKOM GmbH, Reutlingen

Ernst Blinzinger*, Reutlingen

(ab 13.05.2015)

Erster Bevollmächtigter der IG Metall Geschäftsstelle 

Reutlingen-Tübingen (ab 01.02.2015)

Nadine Boguslawski*, Stuttgart

(ab 13.05.2015)

Tarifsekretärin für die Metall- und Elektroindustrie der IG 

Metall Bezirksleitung Baden-Württemberg

Mandate:

a) Robert Bosch Automotive Steering GmbH

b) n.a.

Armin Diez*, Lenningen Leiter der Geschäftsbereiche Zylinderkopfdichtungen und 

Batterietechnologie / Elektromobilität der 

 ElringKlinger AG

Klaus Eberhardt, Lindau Ehemaliger Vorstandsvorsitzender der Rheinmetall AG, 

Düsseldorf

Mandate:

a)  MTU Aero Engines AG, München 

Dürr AG, Stuttgart

b) n.a.

Pasquale Formisano*, 

Vaihingen an der Enz

Betriebsratsvorsitzender der

 ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH
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Rita Forst, Dörsdorf

(ab 13.05.2015)

Ehemaliges Vorstandsmitglied der Adam Opel AG, 

 Rüsselsheim

Mandate:

a)  n.a.

b)  Joh. Winklhofer Beteiligungs GmbH & Co. KG, München 

Metalsa, S.A. de C. V., Monterrey / Mexiko

Dr. Margarete Haase, Köln

(bis 13.05.2015)

Mitglied des Vorstandes der DEUTZ AG, Köln

Mandate:

a)  Fraport AG, Frankfurt am Main 

ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen 

b)  DEUTZ (Dalian) Engine Co. Ltd., Dalian / China 

Deutz Engines (Shandong) Co. Ltd., Changlin / China 

Deutz Engine (China) Ltd. Co, Linyi / China 

Paula Monteiro-Munz*

Grabenstetten 

Stellvertretende Betriebsratsvorsitzende der

ElringKlinger AG

Prof. Hans-Ulrich Sachs, Bremen  Geschäftsführender Gesellschafter der betec 

 Umformtechnik GmbH, Adelmannsfelden

Gabriele Sons, Ratingen Mitglied des Vorstands der ThyssenKrupp Elevator AG

Manfred Strauß, Stuttgart Geschäftsführender Gesellschafter der M&S messebau 

und service GmbH, Neuhausen a. d. F.

Mandate:

a) n.a.

b)  Pro Stuttgart Verwaltungs GmbH, Stuttgart 

Pro Stuttgart Verkehrsverein, Stuttgart 

Eroca AG, Basel

Gerhard Wick*, Geislingen a. d. Steige 

(bis 13.05.2015)

Erster Bevollmächtigter der IG Metall Verwaltungsstelle 

Esslingen

Mandate:

a)  Stihl AG, Waiblingen  

WMF AG, Geislingen an der Steige 

WRS – Wirtschaftsförderung Region Stuttgart GmbH

b) n.a.

*  vertreter der arbeitnehmer
a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden aufsichtsräten i. s. d. § 125 aktG
b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien i. s. d. § 125 aktG
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bezüge des Aufsichtsrats

Im Berichtsjahr betrugen die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der ElringKlinger AG TEUR  774 

(2014: TEUR 608). Des Weiteren wurden Reisekosten in Höhe von TEUR 0 (2014: TEUR 2) erstattet. 

Die Vergütung der Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat für ihre Tätigkeit als Arbeitnehmer be-

trug 2015 TEUR 643 (2014: TEUR 528).

vorstand 

Dr. Stefan Wolf, Sindelfingen, 

Vorsitzender

 verantwortlich für die Konzerngesellschaften, Recht, Perso-

nal, Investor Relations, Unternehmenskommunikation und 

den Geschäftsbereich Ersatzteile sowie bis 31.12.2015 die 

Zentralbereiche Finanzen, Controlling, IT und den Ge-

schäftsbereich Gewerbeparks, ab 23.02.2016 zusätzlich 

Vertrieb Erstausrüstung

Theo Becker, Metzingen  verantwortlich für die Geschäftsbereiche Zylinderkopf-

dichtungen, Spezialdichtungen, Kunststoffgehäusemodule /

Elastomertechnik, Abschirmtechnik, Abgasnachbehand-

lung, E-Mobility, Werkzeugtechnologie sowie die Zentral-

bereiche Qualität und Umwelt, Materialwirtschaft und die 

Werke der ElringKlinger AG, ab 23.02.2016 zusätzlich für 

den Bereich Neue Geschäftsfelder

Karl Schmauder, Hülben bis 23.02.2016 verantwortlich für den Vertrieb Erstausrüs-

tung und den Bereich Neue Geschäftsfelder 

Thomas Jessulat, Stuttgart ab 01.01.2016 verantwortlich für die Zentralbereiche Finan-

zen, Controlling, IT, sowie den Geschäftsbereich Gewerbe-

parks

mandate in Aufsichtsräten und sonstigen Kontrollgremien

 Dr. Stefan Wolf, Sindelfingen, 

Vorsitzender

 Vorsitzender des Aufsichtsrats der Norma Group AG, 

Maintal, Mitglied im Aufsichtsrat der ALLGAIER Werke 

GmbH, Uhingen, Mitglied im Aufsichtsrat der Fielmann AG, 

Hamburg bis 09.07.2015, Mitglied des Verwaltungsrats der 

Micronas Semiconductor Holding AG, Zürich bis 27.03.2015

Theo Becker, Metzingen  Mitglied im Aufsichtsrat der E.G.O. Blanc und Fischer & Co. 

GmbH, Oberderdingen

Karl Schmauder, Hülben  Vorsitzender des Beirats der e-mobil BW GmbH, Stuttgart, 

und Mitglied im Beirat der Steiff Beteiligungs-GmbH, 

 Giengen 
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bezüge des vorstands

Die Bezüge des Vorstands betrugen: 

in Tausend €  31.12.2015 31.12.2014 

kurzfristige fixe vergütung 1.387 1.308

kurzfristige variable erfolgsabhängige vergütung 2.958 3.117

langfristige variable erfolgsabhängige vergütung 697 2.916

langfristige variable aktienbasierte vergütung - 100 61

Dienstzeitaufwand aus altersvorsorge 523 521

Gesamt 5.465 7.923

Die Gesamtbezüge des Vorstands nach § 314 Abs. 1 Nr. 6a Satz 1 bis 4 HGB betrugen im Ge-

schäftsjahr TEUR 5.521 (2014: 5.892). Der Barwert (DBO) der Pensionsrückstellungen belief sich 

auf TEUR 11.027 (2014: 11.394). Aus den langfristigen erfolgsabhängigen Vergütungen bestehen 

folgende aktienkursbasierte Partizipationsrechte:

Im Rahmen der langfristigen variablen Vergütung wurden den Mitgliedern des Vorstands bis zum 

Geschäftsjahr 2013 Partizipationsrechte (sog. Stock Appreciation Rights) zugeteilt. Die Partizipations-

rechte gewährten einen Anspruch auf Barausgleich, nicht jedoch auf Aktien der   ElringKlinger AG. 

Vorgesehen war, dass jeweils zum 1. Februar eines Jahres – beginnend 2013 – jedem Vorstandsmit-

glied 30.000 Partizipationsrechte zugeteilt werden. Der Zuteilungspreis ergibt sich aus dem arith-

metischen Mittel des Börsenkurses der   ElringKlinger-Aktien der letzten sechzig Börsentage vor 

dem Zuteilungsdatum. Voraussetzung für die Zuteilung der Partizipationsrechte war ein Eigen-

invest der Vorstandsmitglieder von einem Zehntel der Anzahl der zugeteilten Partizipationsrechte in 

Aktien der ElringKlinger AG. Die Haltedauer der Partizipationsrechte beträgt vier Jahre. Nach Ablauf 

der Haltedauer kann das Vorstandsmitglied innerhalb von zwei weiteren Jahren die Rücknahme der 

Partizipationsrechte verlangen. Der Rücknahmepreis errechnet sich aus dem durchschnittlichen 

Börsenkurs der   ElringKlinger Aktien der letzten sechzig Börsentage vor dem Rücknahmeverlangen. 

Eine Rücknahme der Partizipationsrechte kann nur verlangt werden, wenn der Rücknahmepreis 

25 % über dem Zuteilungspreis liegt. Der Rücknahmepreis ist insgesamt pro Tranche auf die Höhe 

von zwei Jahresfixgehältern im Zeitpunkt der Rücknahme beschränkt. Den zu erwartenden künftigen 

Ansprüchen wird durch Bildung von Rückstellungen Rechnung getragen.

Bis zum 1. Februar 2013 sah die aktienkursbasierte Zusatzvergütung die Zuteilung von Partizipa-

tionsrechten in fünf bzw. vier Tranchen vor. Für zwei Vorstandsmitglieder erfolgte die Zuteilung im 

Zeitraum 1. Februar 2008 bis 1. Februar 2012, für ein Vorstandsmitglied im Zeitraum 1. Januar 2009 

bis 1. Januar 2012. Der Zuteilungspreis ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel des Börsenkurses 

der   ElringKlinger-Aktien der letzten sechzig Börsentage vor dem Zuteilungsdatum. Die Anzahl der 

Partizipationsrechte richtete sich nach der fixen Vergütung des jeweiligen Vorstands und dem Zutei-

lungspreis (Fixvergütung in Relation zum Zuteilungspreis = Anzahl der zugeteilten Aktien). Die zu 

gewährende Vergütung ergibt sich aus der Differenz des Rücknahmepreises, der ebenfalls aus dem 

Durchschnitt der letzten 60 Börsentage gebildet wird, und dem Zuteilungspreis. Zu einer Auszahlung 

kommt es nur dann, wenn der Aktienkurs der   ElringKlinger AG stärker gestiegen ist als der Index, in 

dem   ElringKlinger gelistet ist (MDAX), mindestens aber um 25 %. Die Vergütung ist pro Tranche auf 

den Betrag des Jahresfixgehaltes begrenzt. Die Haltefrist beträgt vier Jahre. 
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Den zu erwartenden zukünftigen Ansprüchen wird durch Bildung von Rückstellungen Rechnung 

getragen. Der beizulegende Zeitwert der Verpflichtungen wird auf Basis des Cox-Ross-Rubin-

stein-Modells bzw. Black-Scholes-Modell unter Verwendung aktueller Marktparameter ermittelt. 

Als risikoloser Zinssatz wurden in Abhängigkeit von der Laufzeit Zinssätze zwischen 0,06 % und 

0,29 % angesetzt. 

Die Volatilität der Aktie in Höhe von 33,39 %, die Volatilität des Börsenindex MDAX von 15,15 % 

sowie die Korrelation von 20,71 % wurden über einen Vierjahreszeitraum ermittelt. Die erwartete 

Dividende lag bei EUR 0,55 pro Aktie.

Mit Einführung des neuen Vorstandsvergütungssystems wurde das bestehende Modell beendet, 

noch nicht ausübbare Tranchen bleiben unverändert bestehen.

Für das Geschäftsjahr 2015 ergeben sich die folgenden Angaben:

Ausgabezeitpunkt der tranche  2012  2013

anzahl ausgeübter Partizipationsrechte   

Wert ausgeübter Partizipationsrechte (teUr)   

anzahl der Partizipationsrechte (noch nicht ausübbar) 42.406 90.000

Durchschnittlicher zuteilungspreis (eUr) 19,43 24,54

Durchschnittliche restlaufzeit in Jahren 0,04 1,08

Wert der vom vorstand gehaltenen  Partizipationsrechte   

31. Dezember 2015 (teUr) 0 184

31. Dezember 2014 (teUr) 48 236

31. Dezember 2013 (teUr) 69 129

31. Dezember 2012 (teUr) 44 0

Pensionsrückstellungen und vergütungen für ehemalige vorstandsmitglieder

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands, der Geschäftsführung 

verschmolzener Unternehmen sowie deren Hinterbliebenen sind TEUR 11.962 (2014: TEUR 12.939) 

zurückgestellt. Die Gesamtbezüge früherer Vorstandsmitglieder – einschließlich der Bezüge ehemali-

ger Organmitglieder verschmolzener Unternehmen – betrugen im Geschäftsjahr 2014 TEUR  837 

(2014: TEUR 826).

 

Die Honorare des Abschlussprüfers betragen:

in Tausend € 2015 2014 

abschlussprüfung 540 404

sonstige Bestätigungsleistungen 17 22

steuerberatungsleistungen 2 0

sonstige leistungen 289 15

Gesamt 848 441
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Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex 

Vorstand und Aufsichtsrat haben eine Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG zum Deutschen 

Corporate Governance Kodex i. d. F. vom 5. Mai 2015 abgegeben und am 4. Dezember 2015 auf der 

Internetseite der   ElringKlinger AG veröffentlicht. Diese Entsprechenserklärung wird auf der Inter-

netseite der   ElringKlinger AG den Aktionären dauerhaft zugänglich gemacht. 

Dettingen/Erms, den 23. März 2016

Der Vorstand

Dr. Stefan Wolf Theo Becker Thomas Jessulat

Vorsitzender
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der    ElringKlinger AG 

zusammengefasst wurde, haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

„Wir haben den von der   ElringKlinger AG, Dettingen/Erms, aufgestellten Konzernabschluss – 

bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Kapitalflussrech-

nung, Eigenkapitalveränderungsrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht, der mit 

dem Lagebericht der   ElringKlinger AG zusammengefasst wurde, für das Geschäftsjahr vom 1. Janu-

ar bis 31. Dezember 2015 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 

nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 

anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Ver-

treter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-

fung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 

und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der 

anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten 

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Er-

wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 

des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 

Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezoge-

nen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- 

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-

berichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 

unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 

der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 

§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 

dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

 Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzern-

abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Stuttgart, 23. März 2016

Ernst & Young GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Marbler    Göhner

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter gemäß 
§§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrund-

sätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und  Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht, der mit 

dem Lage bericht der   ElringKlinger AG zusammengefasst ist, der Geschäftsverlauf einschließlich 

des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und 

Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Dettingen / Erms, den 23. März 2016

Der Vorstand

Dr. Stefan Wolf Theo Becker Thomas Jessulat

Vorsitzender
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Glossar 

Finanzen

C  Cashflow

Kennzahl zur Berechnung der Finanzkraft eines Unterneh-

mens. sie misst, wie hoch die betrieblichen einnahmen 

über den ausgaben liegen und gibt an, wie hoch die vom 

Unternehmen erwirtschafteten zahlungsmittel sind. Bei 

der cashflow-ermittlung wird das Jahresergebnis um die 

Positionen bereinigt, die keinen zahlungsstrom verur-

sachen, wie zum Beispiel um abschreibungen oder um die 

veränderung der rückstellungen. Der cashflow aus be-

trieblicher tätigkeit stellt den zahlungsmittelüberschuss 

dar, der durch das operative Geschäft erwirtschaftet wird.

Corporate Governance

steht für eine verantwortungsbewusste und auf langfris-

tige Wertschöpfung sowie nachhaltigkeit ausgerichtete 

Unternehmensführung und -kontrolle.

E  EbitDA 

Das eBItDa (abkürzung für „earnings Before Interest 

and taxes, Depreciation and amortization) ist das er-

gebnis vor zinsen und steuern, abschreibungen auf 

sach anlagen und abschreibungen auf immaterielle ver-

mögensgegenstände. Das eBItDa zählt zu den operati-

ven  Messgrößen für die operative ertragsstärke eines 

Unter nehmens, da die Kennzahl keine Beeinflussung des 

Gewinns durch die Finanzstruktur, den herkunftsstaat 

 sowie die angewandte rechnungslegung des Unterneh-

mens enthält.

Ebit (Operatives Ergebnis)

als eBIt (abkürzung für „earnings Before Interest and 

taxes“) wird das ergebnis vor zinsen und steuern be-

zeichnet. es entspricht dem operativen ergebnis vor Be-

rücksichtigung des Finanzergebnisses. Diese Kennzahl 

wird auf internationaler ebene für den vergleich der ope-

rativen ertragskraft von Unternehmen herangezogen.

Ebit­marge

Der prozentuale anteil des eBIt am Konzernumsatz. Die 

eBIt-Marge drückt die Profitabilität des operativen Ge-

schäfts eines Unternehmens in einem bestimmten zeit-

raum aus.

Ergebnis je Aktie

Das ergebnis je aktie (englisch: earnings Per share, ePs) 

wird ermittelt, indem man den ergebnisanteil der aktio-

näre einer aktiengesellschaft durch die anzahl der aus-

gegebenen aktien dividiert. sie dient der Beurteilung der 

ertragskraft und branchenübergreifenden Bewertung 

 eines Unternehmens. 

f  finanzergebnis

Gewinn oder verlust, der sich aus Finanzgeschäften er-

gibt, zum Beispiel zinserträge und -aufwendungen, Be-

teiligungserträge und -aufwendungen sowie erträge und 

aufwendungen aus Währungskursdifferenzen. Das Finanz-

ergebnis ist teil des vorsteuerergebnisses in der Gewinn- 

und verlustrechnung.

free float

Unter Free Float (auch: streubesitz) versteht man den 

 anteil der aktien eines Unternehmens, die frei am Markt 

gehandelt werden können und sich nicht im Festbesitz 

bestimmter anlegergruppen befinden. nach Definition 

der Deutschen Börse aG werden aktienpakete unter 5 % 

zum Free Float gezählt.

H  HGb

abkürzung für das deutsche handelsgesetzbuch. Der 

Jahresabschluss der Muttergesellschaft elringKlinger 

aG wird gemäß hGB erstellt.

i  ifrs

abkürzung für „International Financial reporting stan-

dards“. Diese umfassen Bilanzierungsvorschriften für 

 kapitalmarktnotierte Unternehmen und sind seit Januar 

2005 von der eU zwingend vorgeschrieben. elringKlinger 

berichtet seit 2004 nach IFrs.

K  Kaufpreisallokation

Unter Kaufpreisallokation (englisch: Purchase Price allo-

cation, PPa) wird die verteilung des Kaufpreises für ein 

Unternehmen bzw. für einen Unternehmensteil auf die 

 erworbenen vermögenswerte verstanden. Dazu zählen 

auch immaterielle vermögenswerte, wie zum Beispiel der 

Kunden- und auftragsbestand.

Kapitalflussrechnung

ermittlung und Darstellung des zahlungsmittelflusses, 

den ein Unternehmen in einem Geschäftsjahr aus der lau-

fenden Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätig-

keit erwirtschaftet. Mit hilfe der Kapitalflussrechnung 
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wird die Fähigkeit eines Unternehmens beurteilt, zah-

lungsmittel und zahlungsmitteläquivalente zu generieren.

m  mDAX

Der Mid-cap-Dax (MDaX) ist ein 1996 eingeführter deut-

scher aktienindex. er umfasst die 50 zumeist mittelstän-

dischen börsennotierten Unternehmen, die, bezogen auf 

die beiden auswahlkriterien Marktkapitalisierung und 

 volumen der Börsenplätze, auf die Werte des deutschen 

leitindex DaX folgen.

n  nettoverschuldung

Kennzahl, die angibt, wie hoch die verschuldung eines Un-

ternehmens ist, wenn alle verbindlichkeiten durch kurzfris-

tige vermögensgegenstände getilgt würden. Die netto-

verschuldung wird aus dem zu verzinsenden Fremdkapital 

(hauptsächlich Bankverbindlichkeiten) abzüglich der liqui-

den Mittel berechnet. alternativ kann auch das gesamte 

 bilanzielle Fremdkapital abzüglich der liquiden Mittel und 

der Pensionsrückstellungen herangezogen werden. 

O  Operativer free Cashflow

Der operative Free cashflow bezeichnet die freien, dem 

Unternehmen zur ausschüttung zur verfügung stehenden 

Mittel. er wird ermittelt, indem man vom zahlungsmittel-

überschuss aus betrieblicher tätigkeit die auszahlungen 

für Investitionen abzieht. Die für akquisitionen getätigten 

auszahlungen werden im operativen Free cashflow nicht 

berücksichtigt.

r  rOCE

Der return on capital employed (rOce) gibt die verzin-

sung des eingesetzten Kapitals an. Dabei wird das eBIt 

ins verhältnis zum durchschnittlich eingesetzten Kapital 

gesetzt. Bei elringKlinger umfasst das eingesetzte Kapital 

das eigenkapital, die Finanzverbindlichkeiten, die rück-

stellungen für Pensionen sowie die langfristigen rück-

stellungen, wie zum Beispiel Jubiläums- oder altersteil-

zeitrückstellungen.

s  sDAX

Der small-cap-Index (sDaX) ist ein aktienindex, der 

1999 von der Deutschen Börse eingeführt wurde. er bil-

det die Wertentwicklung der 50 nach Marktkapitalisie-

rung und Börsenumsatz größten Unternehmen im Prime 

standard unterhalb des MDaX ab.

W  WpHG

abkürzung für das deutsche Wertpapierhandelsgesetz.

Technik

A  AGr 

Bei der abgasrückführung (kurz: aGr) handelt es sich um 

die reduzierung der emissionen von stickoxiden (nOx), 

welche durch die verbrennung von Kraftstoff in verbren-

nungsmotoren entstehen. Über die abgasrückführung 

wird ein teil der angesaugten Frischluft durch abgase 

 ersetzt. Dadurch wird der sauerstoffüberschuss in den 

 zylindern verringert. Die höhere Wärmekapazität des 

abgases gegenüber der Frischluft senkt die verbrennungs-

temperatur und führt zu einer geringeren stickoxidbildung. 

b  bipolarplatten

Bipolarplatten sind die mechanischen schlüsselkomponen-

ten im Brennstoffzellen-stapel (vgl. „stack“). Ihre auf-

gaben sind die elektrische verbindung zweier zellen bzw. 

die Weiterleitung des erzeugten elektrischen stroms, die 

Wasserstoff- und sauerstoffversorgung der zellen sowie 

die verteilung des Kühlmittels. elringKlinger entwickelt 

und fertigt metallische Bipolarplatten. zu den technischen 

anforderungen zählen die mikrometergenaue Umformung 

des Kontaktbereichs, das präzise, verzugsarme laserver-

schweißen der Kathoden- und anodenplatte sowie geeig-

nete leitfähigkeits- und Korrosionsschutzbeschichtungen.

brennstoffzelle

eine Brennstoffzelle wandelt die chemische energie eines 

Brennstoffes mit hohem Wirkungsgrad in elektrische 

energie um. Für die reaktion benötigt die zelle sauerstoff 

und Wasserstoff. Der Wasserstoff kann auch aus  einem 

kohlenwasserstoffhaltigen Brennstoff gewonnen werden. 

In diesem Fall versorgt ein sogenannter reformer die 

zelle mit beispielsweise aus Diesel oder erdgas gewon-

nenem Wasserstoffgas. Die Brennstoffzelle ist im Ge-

gensatz zur Batterie kein energiespeicher, sondern ein 

energiewandler. es gibt verschiedene Brennstoffzellen-

technologien, die je nach anwendungsfall spezifische 

vorteile bieten. elringKlinger entwickelt und produziert 

Komponenten für die zumeist stationär genutzte sOFc-

hochtemperatur-Brennstoffzelle (vgl. sOFc-Brennstoff-

zelle) sowie die PeM-niedertemperatur-Brennstoffzelle 

(vgl. PeM-Brennstoffzelle).

C  CAfE­regelungen

Die caFe-regelungen (abkürzung für „corporate ave-

rage Fuel economy“) sind das Us-amerikanische Gegen-

stück zur europäischen cO2-Gesetzgebung. sie legen 

Grenzwerte für den zulässigen durchschnittlichen Flot-
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tenverbrauch der hersteller in den Usa fest. Bei nicht-

einhaltung der anspruchsvollen caFe-vorgaben drohen 

hohe Bußgelder.

CleanCoattm

siehe DPF-Beschichtung

D  Downsizing

In der automobilindustrie steht Downsizing für das Kon-

zept der verkleinerung des Motorhubraums bei gleichzei-

tiger effizienzsteigerung. Dies wird meist durch das zu-

führen von luft unter erhöhtem Druck (Kompressor/tur-

bolader) erreicht. Weniger hubraum bedeutet letztlich 

weniger Kraftstoffverbrauch und damit weniger emissio-

nen. Durch den gleichzeitig erhöhten einspritzdruck ent-

stehen im Motorbereich thermische und mechanische Be-

lastungen, die hohe anforderungen an Dichtungen und 

thermomanagement stellen.

DPf (Dieselpartikelfilter)

Der Dieselpartikelfilter, auch rußpartikelfilter genannt, 

filtert die gesundheitsschädlichen rußpartikel aus dem 

abgas von Dieselmotoren. ein gängiges Konzept ist der 

Wandstromfilter aus Keramik (zum Beispiel siliziumkar-

bid). Beim Durchdringen der porösen Filterwände werden 

die rußpartikel mit einem Wirkungsgrad von mehr als 

99 % aus dem abgas herausgefiltert. Die verschärften 

euro-abgasnormen für Pkw und lkw enthalten konkrete 

Partikel-Grenzwerte. nahezu alle neuen Pkw und lkw in 

der eU werden daher mit einem DPF ausgestattet. Filter-

systeme werden zunehmend auch für die häufig mit 

schweröl betriebenen schiffsdieselmotoren sowie für 

lokomotiven und stationäre Diesel- und Gasmotoren ein-

gesetzt. Die elringKlinger-tochter hug entwickelt Filter-

technologien für zahlreiche nischenanwendungen wie die 

schifffahrtindustrie oder stationäre anlagen in Kraftwer-

ken und treibhäusern.

DPf­beschichtung

Die im Dieselpartikelfilter (DPF) eingelagerten rußparti-

kel müssen zur regeneration des Filters abgebrannt wer-

den. zur reaktionsbeschleunigung werden Filter zumeist 

katalytisch beschichtet. Der Katalysatoreffekt bewirkt, 

dass der Partikelabbrand bereits bei niedrigeren tempe-

raturen einsetzt und die Oxidation von noch vorhande-

nem Kohlenwasserstoff oder Kohlenmonoxid zu cO2 und 

Wasser stattfindet. Das katalytische Beschichtungsmaterial 

basiert zumeist auf teuren edelmetallen (Platin, rhodium, 

Palladium). elringKlinger setzt hingegen das eigene 

schwer- und edelmetallfreie sowie schon bei niedrigen 

temperaturen hochaktive Beschichtungsmaterial auf 

 alkali silikat-Basis cleancoattM ein. es wird serienmäßig 

in den von der elringKlinger-tochter hug hergestellten 

Filtersystemen mobicleantM r verwendet.

E  Elastomer

Kunststoffe bzw. Polymere lassen sich nach ihren verarbei-

tungseigenschaften in die drei hauptgruppen thermo-

plaste, Duroplaste und elastomere einteilen. Kennzeich-

nend für elastomere ist, dass sie durch Druck oder Deh-

nung kurzzeitig veränderbar sind und anschließend ihre 

ursprüngliche Form wieder annehmen (Gummi). Durch die 

Wahl von ausgangsmaterial, herstellungsverfahren und 

Beimischung von additiven lässt sich der Werkstoff variie-

ren. elringKlinger setzt in der Dichtungstechnologie eigen-

entwickelte elastomere ein, die für die speziellen Kunden-

anforderungen optimiert wurden. elringKlinger hat bereits 

über 5.000 unterschiedliche rezepturen ent wickelt.

Euro­Abgasnormen

Die vom europäischen Parlament vorgeschriebenen ab-

gasnormen legen für die in europa neu zugelassenen 

Kraftfahrzeuge die einzuhaltenden emissionsgrenzwerte 

bei den schadstoffgruppen hc (Kohlenwasserstoffe), cO 

(Kohlenmonoxid), nOx (stickoxide) sowie rußpartikel 

fest. Für Diesel- und Benzinmotoren gelten unterschied-

liche Grenzwerte. 2014 trat für Pkw die euro-6-norm in 

Kraft, die bei Dieselfahrzeugen nochmals deutlich gerin-

gere stickoxidwerte erfordert. Für lkw gelten mit der 

einführung der euro-vI-norm seit 2014 ebenfalls dras-

tisch reduzierte Grenzwerte vor allem für nOx, aber auch 

für hc und cO.

H  Hybridantrieb

Im Kraftfahrzeug-Bereich bezieht sich der Begriff hybrid-

antrieb auf den einsatz von zwei unterschiedlichen Kraft-

quellen innerhalb eines Fahrzeugs. zumeist ist damit die 

Kombination eines verbrennungsmotors mit einem elek-

tromotor gemeint.

i  iHu

Beim IhU-Fertigungsverfahren (abkürzung für „Innen-

hochdruck-Umformen“) wird ein metallisches rohr in ei-

nem Formwerkzeug durch eine Flüssigkeit, die mit einem 

Druck von bis zu 1.000 bar eingespritzt wird, um bis zu 

5 % aufgeblasen und der Geometrie des Werkszeugs ent-

sprechend in Form gebracht. siehe auch PMh (Polymer-

Metall-hybride).



Glossar
 

ElringKlinger AG  
 
  Geschäftsbericht 2015

209

imO tier iii

IMO steht als abkürzung für „International Maritime 

Organization“ (deutsch: Internationale seeschifffahrts-

Organisation). Dabei handelt es sich um eine Organisation 

der vereinten nationen (Un) mit sitz in london. sie 

schreibt unter anderem emissionsgrenzwerte zur vorbeu-

gung und Bekämpfung der Meeresverschmutzung vor. 

seit dem 1. Januar 2016 gelten für neu gebaute schiffe 

strengere Grenzwerte für den ausstoß von stickoxiden. 

Die in der stufe drei (tier III) definierten Grenzwerte gel-

ten ausschließlich für bestimmte sonderzonen, die von 

der IMO festgelegt wurden. 

K   Katalytische Oxidation von Kohlenmonoxid (CO) 

und Kohlenwasserstoff (HC)

Methode zur reduktion von Kohlenmonoxid und Kohlen-

wasserstoff im abgas. Kohlenmonoxid entsteht unter an-

derem bei der unvollständigen verbrennung von fossilen 

Brennstoffen. Dabei handelt es sich um farb- und geruch-

loses, aber giftiges Gas. Werden die schädlichen abgase 

durch einen Katalysator (üblicherweise aus Keramik) ge-

leitet und kommen mit dessen aktiver, zumeist edelmetall-

beschichteter Oberfläche in Berührung, findet eine che-

mische reaktion statt und die Gase werden in ungiftige 

stoffe (Kohlendioxid und Wasser) umgewandelt. 

Kraft­Wärme­Kopplung (KWK)

Bei der Kraft-Wärme-Kopplung wird die bei der strom-

erzeugung entstehende abwärme aktiv zum heizen ge-

nutzt. Damit wird ein besonders hoher Gesamtwirkungs-

grad erreicht. Die hochtemperatur-Brennstoffzelle kann 

zum Beispiel in einfamilienhäusern, lkw oder Wohnmobi-

len eingesetzt werden, da dort elektrische Wirkungsgrade 

bei geringsten Geräuschemissionen gefordert sind. Die 

hohen temperaturniveaus können zudem zur herstellung 

von Warmwasser verwendet werden. 

l  lithium­ionen­batterie

Die lithium-basierte Batterie ist ein wieder aufladbarer 

hochenergiespeicher mit hoher energiedichte und lang-

lebigkeit. sie wird in erster linie in elektro- und hybrid-

fahrzeugen eingesetzt. elringKlinger entwickelt und fertigt 

hierfür unter anderem modular aufgebaute zellkontaktier-

systeme.

m  metall­Elastomer­Dichtungen

Dichtungen aus Metallträgern mit anvulkanisierten elas-

tomerprofilen für die abdichtung kraftführender verbin-

dungen, wie zum Beispiel Ölpumpendichtungen oder 

steuergehäusedichtungen.

O  Organoblech 

neuartiger leichtbauprozess, bei dem sogenannte Organo-

bleche – besonders leichte, dabei äußerst stabile Kunst-

stoffstrukturteile mit integrierten Faserverbundstoffen – 

verarbeitet und Kunststoffelemente für zusätz liche Bauteil-

funktionen bereits im Werkzeug angespritzt werden.

P  PEm­brennstoffzelle

PeM steht für „Proton exchange Membrane“. Die PeM 

Brennstoffzelle arbeitet im niedrigtemperaturbereich 

von ca. 90 °c und enthält als zentrales element eine Poly-

mermembran. Bei der sogenannten „kalten verbrennung“, 

der synthesereaktion von sauerstoff und Wasserstoff, die 

mit hilfe eines Katalysators miteinander reagieren, ent-

steht unter Freisetzung elektrischer energie Wasser. Für 

PeM-Brennstoffzellen, die in Pkw zum einsatz kommen, 

entwickelte elringKlinger metallische Bipolarplatten: In 

einem zellstapel werden mehrere hundert stück davon 

verbaut.

Plug­in­Hybrid

Dieses Konzept stellt eine variante der hybrid-technik 

dar. Der energiespeicher wird nicht nur durch den ver-

brennungsmotor, sondern alternativ an der steckdose 

bzw. über eine starkstromleitung aufgeladen. Mit dieser 

technologie sind allerdings vergleichsweise hohe her-

stellkosten verbunden.

PmH 

PMh steht für Polymer-Metall-hybride. es handelt sich 

dabei um strukturbauteile aus Kunststoff und Metall, die 

in nur einem Werkzeug durch Kombination der Ferti-

gungsverfahren IhU (vgl. „IhU“) mit Kunststoffspritzguss 

hergestellt werden. Die in einem Prozessschritt herge-

stellten hybridbauteile vereinen die stärken beider Werk-

stoffe und erlauben die herstellung besonders leichter 

Bauteile mit komplexen Geometrien. Dieses neue verfah-

ren kommt bei elringKlinger beispielsweise für die herstel-

lung von cockpit- und Frontendträgern zum einsatz.

Polyamid

Polyamide sind Polymere (Kunststoffe) und bezeichnen 

üblicherweise synthetische, thermoplastische Kunststoffe. 

Bei elringKlinger wird Polyamid für die herstellung von 

gewichtsreduzierten Kunststoffgehäusemodulen einge-

setzt. 
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PtfE 

Der thermoplastische hochleistungskunststoff PtFe (ab-

kürzung für „Polytetrafluorethylen“) – umgangssprachlich 

unter dem handelsnamen teflon bekannt – ist besonders 

beständig im Kontakt mit den meisten aggressiven chemi-

kalien. er ist sehr widerstandsfähig gegen äußere einwir-

kungen wie Feuchtigkeit oder Uv-strahlung und außer-

dem hochgleitfähig. PtFe ist kälteresistent bis - 200 °c. 

Die schmelztemperatur wird erst bei mehr als 320 °c er-

reicht. Mit dem als Markennamen eingetragenen modifi-

zierten Material MoldflontM verfügt die elringKlinger 

Kunststofftechnik Gmbh über einen schmelzverarbeit-

baren, spritzfähigen PtFe-hochleistungswerkstoff mit 

vielfältigen anwendungsmöglichkeiten, zum Beispiel auch 

in der Medizintechnik.

s  sCr 

Die selektive Katalytische reduktion (scr) ist eine tech-

nologie zur reduktion von giftigen stickoxiden (nOx). 

hierbei wird eine harnstofflösung dem abgasstrom zuge-

mischt. Durchströmt dieses Gemisch den Katalysator, re-

agieren die stickoxide mit der harnstofflösung. sie werden 

in harmlosen stickstoff und Wasser umgewandelt. Mit den 

abgasreinigungssystemen der elringKlinger-tochter hug, 

die auch scr-Module umfassen, können stickoxide um 

bis zu 99 % reduziert werden.

sOfC (solid Oxide fuel Cell)­brennstoffzelle

Die sOFc (Deutsch: Festoxid-Brennstoffzelle) wird auf-

grund ihrer hohen Betriebstemperatur (ca. 800 °c) auch 

als hochtemperatur-Brennstoffzelle bezeichnet. Dieser 

Brennstoffzellentyp kann mit unterschiedlichsten fossilen 

Kraftstoffen betrieben werden, aus denen mit hilfe eines 

reformers Wasserstoffgas gewonnen wird.

stack

(hier bezogen auf Brennstoffzelle)

als stack wird ein kompletter stapel aus einzelnen Brenn-

stoffzellen einschließlich der Bipolarplatten sowie halte- 

und verbindungsvorrichtungen bezeichnet. Die Brenn-

stoffzellen werden in reihe geschaltet, um die leistung zu 

erhöhen.

stickoxide (nOx)

sammelbezeichnung für stickstoff-sauerstoff-verbindun-

gen, die international unter der abkürzung nOx bekannt 

sind. sie entstehen als abgase im verbrennungsmotor 

und sind für Mensch und Umwelt schädlich. Die weltweit 

immer schärferen emissionsvorschriften schreiben mitt-

lerweile strenge Grenzwerte für den maximal zulässigen 

nOx-ausstoß vor. stickoxide werden mit hilfe der scr-

technologie neutralisiert. (vgl. „scr“).

stoppergeometrien

als stopper bezeichnet man strukturelle Merkmale der 

Federstahllagen von zylinderkopfdichtungen, die die ab-

dichtung am Brennraum des Motors unterstützen. nach 

umgefalzten und lasergeschweißten stoppern sind Mä-

ander-, Karo- und segmentstopper-Geometrien in Präge-

technologie der neueste stand der technik, um die vom 

Motor geometrisch vorgegebene Fläche optimal zu nut-

zen. Für Motorkonstrukteure eröffnet sich durch die 

neuen Prägetechnologien eine vielzahl von einflussmög-

lichkeiten auf die Kraftverteilung im Dichtspalt.

t  tier­1/tier­2

automobilzulieferer, die direkt an den automobilhersteller 

(OeM) liefern, werden als tier-1-zulieferer bezeichnet. 

zulieferer arbeiten in der regel mit weiteren Unterliefe-

ranten zusammen. Diese werden, entsprechend ihrer 

stellung in der Wertschöpfungskette, als tier-2, tier-3 

etc. kategorisiert. elringKlinger beliefert die Fahrzeug-

hersteller überwiegend direkt, d. h. als tier-1-lieferant. 

Im Bereich abgastechnologie und bei Getriebekomponen-

ten ist elringKlinger zumeist als tier-2-zulieferer aktiv.

turbolader

turbolader erhöhen den luftdurchsatz im Motor durch 

die verdichtung der zur verbrennung notwendigen luft. 

Der turbolader ist eine der schlüsselkomponenten für das 

Motoren-Downsizing und ermöglicht eine gleichbleibende 

oder sogar verbesserte leistung bei verringertem hub-

raum. Daraus resultiert ein hohes Kraftstoff-einspar-

potenzial. 

z  zellverbinder/­kontaktiersystem

Die von elringKlinger entwickelten zellkontaktiersysteme 

für lithium-Ionen-Batterien bestehen aus zellverbindern 

sowie der zellhalterung, in der die verbinder als robuste 

laserverschweißte lagenkonstruktion integriert werden. 

Über die zellverbinder werden die einzelnen Batterie-

zellen sowohl in reihe als auch parallel miteinander ver-

schaltet. sie übernehmen die stromführung, absorbieren 

zellkräfte und enthalten sensoren. Das system umfasst 

ein Kontrollinterface mit thermischer und elektrischer 

Überwachung.
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ersten Halbjahr 2016 

Finanzkalender 2016

MAI 2017

16
112. ordentliche 

Hauptversammlung,
Stuttgart, Kultur- 

und Kongresszentrum 
Liederhalle, 10:00 Uhr

Messen und Ausstellungen 2016

Für weitere Messetermine besuchen Sie unsere Webseiten:
www.elringklinger.de/de/presse/termine-events
www.hug-eng.ch/messen.html

 JUNI 21.–22.  Internationaler VDI-Kongress „Getriebe in Fahrzeugen“, Friedrichshafen

   21.–23.  POWER-GEN Europe, Mailand, Italien

  28.–30.  Shanghai International Auto Parts Exhibition 2016, Shanghai, China

 AUG./SEP.  29.–01.  ONS 2016, Stavanger, Norwegen

 SEPTEMBER 06.–09.  SMM, Hamburg

  13.–17.  Automechanika, Frankfurt/Main

  20.–23.  InnoTrans, Berlin

 OKTOBER  10.–12.  Aachener Kolloquium Fahrzeug- und Motorentechnik, Aachen 

   19.–26.  K-The World’s No.1 Trade Fair for Plastics and Rubber, Düsseldorf

NOVEMBER 09.–11.  Aachener Kolloquium China Fahrzeug- und Motorentechnik, Peking, China

  14.–17.  COMPAMED, Düsseldorf 

 NOV./DEZ. 29.–01.  Valve World Expo, Düsseldorf

30.–02.  Automechanika, Shanghai, China

 DEZEMBER  06.–07.  Internationales CTI Symposium, Berlin 

  13.–15.  POWER-GEN USA, Las Vegas, USA
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Konnichiwa: Erfahren Sie mehr 
zum Thema Japan – im Magazin-
teil auf den Seiten 12/13

Unter Hochdruck: Lesen Sie mehr zum Aufbau 
der Serienproduktion für Karosserie-Leichtbauteile 

in China und Kanada – im Magazin ab Seite 14

Rückenwind: Brennstoffzellensysteme 
für den Aufbau von Windparks in Polen, 
Schottland und Deutschland – mehr dazu 
auf den Seiten 26 – 29

Standorte:

N A F TA
Leamington (Kanada)
Plymouth (USA)
Warren (USA)
Buford (USA)
Austin (USA)
Toluca (Mexiko)

SÜ DA M E R IK A U N D 
Ü B R I G E
Piracicaba (Brasilien)
Johannesburg (Südafrika)

D E U T S C H L A N D
Dettingen/Erms
Thale
Langenzenn
Runkel
Geretsried-Gelting
Lenningen
Bietigheim-Bissingen
Heidenheim
Mönchengladbach
Idstein
Rottenburg/Neckar
Neubrandenburg
Magdeburg 

E U RO PA (ohne Deutschland)
Sevelen (Schweiz)
Elsau (Schweiz)
Reus (Spanien)
Redcar (GB)
Gateshead (GB)
Nantiat (Frankreich)
Chamborêt (Frankreich)
Poissy (Frankreich)
Kecskemét-K.(Ungarn)
Mailand (Italien)
Turin (Italien)
Enschede (Niederlande)
Timisoara (Rumänien)
Bursa (Türkei)

A S IE N - PA ZIF IK
Changchun (China)
Suzhou (China)
Qingdao (China)
Ranjangaon (Indien)
Tokio (Japan)
Saitama (Japan)
Gumi (Südkorea)
Gwangmyeong (Südkorea)
Karawang (Indonesien)
Bangkok (Thailand)

27,3 %
U M S AT Z A N T E I L I N D E U T S C H L A N D

3.445 Mitarbeiter 
an 13 Standorten

18,0 %
U M S AT Z A N T E I L I N A S I E N - PA Z I F I K 
rund 25 % Umsatzanteil inklusive indirekte Exporte

1.309 Mitarbeiter 
an 10 Standorten

31,2 %
U M S AT Z A N T E I L I N E U R O PA (ohne Deutschland)

1.934 Mitarbeiter 
an 14 Standorten

Legende:

  Produktionsstandort
  Vertriebsstandort
  Dienstleistung

Im Gleichtakt: Dr. Stefan Wolf 
und Ruder-Bundestrainer Marcus 
Schwarzrock im Zwiegespräch über 
Teamgeist und Spitzenleistung 
ab Seite 08
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E L R I N G K L I N G E R 

weltweit

Ganz automatisch: 2015 avanciert ElringKlinger in Nord- 
amerika zum führenden Anbieter von Getriebe-

 steuer platten – Lesen Sie mehr im Magazin ab Seite 20
Shoppingzentrale: Lesen Sie mehr zum 
internationalen Einkaufsnetzwerk des Kon-
zerns – im Magazin auf den Seiten 30/31

Grenzgänger: Erfahren Sie mehr zum 
internationalen Austausch unserer 
Mitarbeiter – im Magazin ab Seite 02

Standorte weltweit
Mit heute 33 Produktions- sowie 12 Vertriebs- und Dienstleistungs-
standorten in 21 Ländern stellt der ElringKlinger-Konzern die Nähe zum 
Kunden und weltweite Verfügbarkeit seines Produktportfolios sicher. 
Nahezu alle Fahrzeug- und Motorenhersteller zählen zum Kundenstamm. 
Dafür engagieren sich mehr als 7.900 Mitarbeiter rund um den Globus.45

Standorte:

N A F TA
Leamington (Kanada)
Plymouth (USA)
Warren (USA)
Buford (USA)
Austin (USA)
Toluca (Mexiko)

SÜ DA M E R IK A U N D 
Ü B R I G E
Piracicaba (Brasilien)
Johannesburg (Südafrika)

19,6 %
U M S AT Z A N T E I L I N N O R DA M E R I K A

897 Mitarbeiter 
an 6 Standorten

3,9 %
U M S AT Z A N T E I L I N S Ü DA M E R I K A 

U N D Ü B R I G E

327 Mitarbeiter 
an 2 Standorten

Stand: 31. Dezember 2015
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 El ring Klin ger AG
Max-Eyth-Straße 2

D- 72581 Dettingen / Erms
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